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Cefegrapfifche Depeſchen. 


Belletert von ber ""Assoeisted Prosa") 
A:sland. 


Wieder lebhafter! 


Dorgänge auf dem Kriegsichauplag. — 
Beftiger Kampf in Nordforea erwartet. 
Kwantſchangtſu, Mandſchurei, 27. 

Juuli. Nach Berichten aus Korea ſe— 
tzen die Japaner ihr Vorrücken an der 
40 Meilen-Front entlang fort; ihre 
Vorhut befindet ſich jetzt etwa 80 Mei— 
len von der Mündung des Tumenfluſ— 
ſes. Die Koreaner ſchätzen die betref— 
fenden japaniſchen Streitkräfte auf 
etwa 40,000 Mann. Die Hauptſtreit— 
macht der Japaner iſt zu Kentſchau 
konzentrirt. 

Tokio, 27. Juli. Hieſige Militär— 
kritiker ſagen bei der Erörterung der 
Lage im nördlichen Korea voraus, daß 
die Ruſſen Kyongtſchung, ſüdlich vom 
Tumenfluß, kräftig vertheidigen wer— 
den. Dieſer Platz kontrollirt die Poſ⸗ 
ſietbai und wird auch zur äußeren 
Vertheidigungslinie von Wladiwoſtok 
gerechnet. 

Totio, 27. Juli. Im japaniſchen 
Hauptquartier wird beſtätigt, daß die 
japaniſche Armee auf der Inſel Sacha⸗ 
lin am Morgen des 24. Juli, ohne 
ſtarken Widerſtand von den Ruſſen zu 
finden, in der Nachbarſchaft von Al⸗ 
kowa, 8 Meilen nördlich von Alexan— 
drowsk (oder Dekaſtries) landete und 
am Dienſtag dieſes Städtchen beſetz— 
ten. Kontreadmiral Kalaoha berichtet, 
man habe die Landungsbrücken an die— 
ſem Platz, ſowie zu Nijomi und Kuka— 
ke, unzerſtört gefünden; aber der Feind 
habe Alkowa und Mumka in Brand 
geſetzt, und dieſe hätten zur Zeit des 
Eintreffens der Japaner noch immer 
gebrannt. Letztere erlitten keine Ver— 
luſie. 

St. Petersburg, 27. Juli. Neuer- 
lichen Nachrichten zufolge iſt ein japa— 
nifches Bataillon an der fibirifchen 
Kiüfte bei Defaftries (früher Aleran- 
drowsk, 700 Meilen nörblid) von 
Mladimoftot) gelandet und hat, nad) 
porheriger Bombarbirung dur) Tor- 
pedojäger, von einem Leuchtthurm 
Belit ergriffen. Man glaubt, Daß Dies 
fer Schadhzug darauf berechnet jei, das 
Gntfommen der ruffifchen Garnifon 
der Infel Sachalin über den Zata- 
rifchen Golf zu verhindern. 

Nach anderer Angabe it das Bor: 
dringen einer größeren japanijchen 
Armee den Amurfluß hinauf nad 
Charbin zu und Abfchneiden der ruffi= 
fchen Verbindungen geplant. 

London, 27. Auli. Eine Spezial- 
depefche von Dfafa, Japan, meldet, 
eine japanifche Armee von vielen Taus 
fend Mann greife die ruffiiche Stel- 
lung am Tumenflu an. 

Majhington, D. K., 27. Juli. Ein 
hoher Regierungsbeamter fagt, Japan 
werde jedenfalls eine Kriegsentſchädi— 
gung, welche annähernd jeine Kriegs- 
foften bis zum Tage des yriedens- 
ſchluſſes decke, ſowie die Abretung der 
InſelSachalin, der Halbinſel Liautung 
(mit Port Arthur) und der Eiſenbahn 
pis nad) Charbin verlangen, außerdem 
Rüdgabe der Mandjehurei an China 
und Anerfennung der Vorzugzftellung 
Kapans in Korea. 

Oyſter Bay, N. 9. 27. Juli. 
Kontreadmiral Sigsby erhielt heute 
bom Flottendepartement alle Weifun- 
gen betreffs Verbringung der Frie- 
bensbevollmädtigten Japan? und 
Nuplands nad) Onfter Bay mit den 
Dampfern „Mapflower“ und „Dol: 
phin,“ unter E3forte dreier Kreuzer- 
boote. 

Sharbin, Mandichurei, 27. Juli. — 
General Linemitfch, der ruffifche Ober- 
befeglshaber, empfing den Brigade 
general Thomas H. Barıy und die 
übrigen amerifanijchen Attaches. 

Die Gemeinen der ruffifhen Armee 
heißen die Wermittlung der er. 
Staaten milltommen; dagegen wird in 
manden der höheren Offizieräfreife 
dieje nicht ſo ſehr geſchätzt. 

Cherbourg, 27. Juli. Der Dampfer 
„Kaiſer Wilhelm der Große“, auf wel— 
chem ſich der ruſſiſche Friedenskommiſ— 
ſär Witte befindet, iſt endlich um halb 
2 Uhr heute Nachmttag nach New York 
abgefahren. Durch dichten Nebel war 
die Abfahrt von hier etwas verzögert 
worden. 

Waſhington, D. K., 27. Juli. Wie 
man jetzt hört, will Japan als eine der 
Friedensbedingungen zwar fordern, 
daß Wladiwoſtok zu einem neu— 
tralen Hafen gemacht wird, will ſich 
aber dafür verpflichten, daß. Port 
Arthur nicht befeftigt wird. Lebte- 
red wäre ein jehr michtiges Zugeftänd- 
niß; obwohl der jegige Krieg gezeigt 
bat, daß die Befeftigung Port Arthurs 
bon rein militärifhem Standpuntte 
aus ein Fehler war, bebeutet fie doch 
einen gewaltigen politifchen Einfluß in 
ber öftlichen Frage! Japan würde ba= 
mit alfo ein bedeutendes Opfer brin- 
. gen, bad allerdings durch feine Befe- 
ftigung der Meerenge von Korea eini- 
germaßen gemindert wird. 

Man glaubt, dab die ganze Wladi- 
moftoffrage einer ber fchwierigften fein 
wird, mit denen die Friedenskonferenz 
zu thun bat! Rußland möchte diefelbe 
gerne ganz aus den Berhandlungen 
ausgeſchloſſen ſehen. 

Opnfter Bay, Long Island, 27. Juli. 
Der formelle Empfang der ruſſiſchen 
und der japaniſchen Friedensbevoll⸗ 
wächtigten durch Präſident Rooſevelt 


wird am Samſtag, den 5. Auguſt, um 
halb 2 Uhr Nachmittags an Bord der 
„Mayflower“ ſtattfinden, welche an der 
Einfahrt von Oyer Bay ankern wird. 
Der, ebenfalls auf der „Mayflower“ 
hierher kommende Staatsſekretär Elihu 
Root dürfte die Bevollmächtigten for— 
mell vorſtellen, und dann werden die 
Letzteren mit einander bekannt gemacht 
werden. Dies wird wahrſcheinlich ihre 
erſte Sitzung ſein. 

Der Präſident wird weiterhin den 
Bevollmächtigten und ihren Aſſiſtenten 
ein Mahl auf der „Mayflower“ geben. 

Berlin, 27. Juli. Die „National— 
zeitung“ bringt, als Beiſpiel für den 
japaniſchen Einfluß in China, die An— 
gabe, daß der chineſiſche Statthalter 
der beiden Hu-Provinzen, Tſchangt— 
ſchitung, bei den Kawaſaki-Werken zu 
Kobe, Japan, 6 Kanonenboote und 4 
Torpedoboote zur Benutzung auf dem 
Jangtſefluß (Jangtſekiang oderBlauer 
Fluß) beſtellt habe. Dieſe Boote ſollen 
insgeſammt über anderthalb Millionen 
Dollars koſten. 

Neues Judenmaſſakre 
In der Nähe von Niſchinew. 


Kiſchinew, 27. Juli. Zu Ruska 
Nowska („Neues Rußland,“ wahr— 
ſcheinlich ein Dorf in nächſter Nähe 
von Kiſchinew, ereignete ſich wieder 
ein Angriff auf Juden, und es gab 
verſchiedene Todte und Verwundete. 

Vom Mikado empfangen. 


Tokio, 27. Juli. Der Mikado und 
die Kronprinzeſſin von Japan empfin— 
gen den amerikaniſchen Kriegsſekretär 
Taft und ſeine Begleiter — darunter 
Frl. Alice Rooſevelt—in Audienz, nach 
ihrer Abholung mit der Staatsequi— 
page. Die Gäſte wurden auch in den 
kaiſerlichen Privatpark zugelaſſen, den 
nie zuvor ein Ausländer ſehen durfte. 

Geſtern Abend gaben der japaniſche 
Premierminiſter Katſura demSekretär 
Taft und ſeiner Partie ein Bankeit; 
der Speiſeſaal war mit den National— 
farben Japans und der Ver. Staaten 
geſchmückt. Premierminiſter Katſura 
führte Frl. Rooſevelt zur Tafel, und 
Sekretär Taft geleitete Mme. Tahira 
(die Gattin des japaniſchen Botſchaf— 
ters in Waſhington.) 


War natüürlich erfunden. 


Berlin, 27. Juli. Das deutſche 
Auswärtige Amt ſtellt abſolut die 
Angabe in Abrede, daß es Kaiſer 
Wilhelm bei ſeiner kürzlichen Zuſam— 
menkunft mit dem Zaren Nikolaus 
darum zu thun gemefen fei, befjen 
Zuftimmung dafür zu erhalten, daß 
ein Prinz aus dem Haufe Hohenzol- 
lern den normwegifchen Thron bejteige. 
Ein Korrefpondent eined® Londoner 
Blattes hatte diefe Angabe verbreitet. 

Britenflotte nad) der Ditfee. 

London, 27. Juli. Die britifche Ka= 
nalflotte fol am 20. Auguft, nach der 
Dftfee abfahren und mährend des Sep- 
tember dort bleiben. Da e3 zehn Jahre 
ber find, daß ein britifches Gefchmwabder 
dort erfchienen ift, jo3 bringt da3 
Londoner PBublifun. dies mit der 
jüngften Tour des Kaifers Wilhelm 
und dem Befuch eines deutfchen lot: 
tengefhmabers in den jfandinapijchen 
Gemällern in Verbindung. E3 verlau- 
tet, diefe Fahrt des britifchen Gefchma- 
ders 'folle ein Gegengewicht gegen den 
(angeblichen) deutfchen Einfluß in der 
ffandinavifchen Politik bilden. Die 
britifche Admiralität ftellt indeß in 
Abrede, da dieje Fahrt irgend etwas 
mit der Bolitif zu thun Habe, und fagt, 
eö feien feine zeremoniöfen Beſuche, 
fondern nur Manöver geplant, und bie 
Dftfee fei ja ein offenes Meer. 

Bon beiden Häusern genchmigt. 

Stodholm, 27. Juli. E3 bejtätigt 
fih, daß beide Häufer des fchwedifchen 
Reichstags den Bericht des Ertraaus- 
ſchuſſes gutheißen haben, melcher einge= 
ſetzt wurde, um dasVerhältniß zuNor— 
wegen zu erörtern. In der erſten Kam— 
mer erfolgte die Annahme des Be— 
richtes ſogar ohne Debatte. 


Auſtraliſches Frauen-Stimmrecht. 


Melbourne, Victoria, 27. Juli. Das 
Abgeordnetenhaus von Victoria nahm 
eine Vorlage an, welche den Frauen 
das Stimmrecht gewährt. 


— — — — 
Inland. 


Deutſchland und Oukel Sam. 


Handelsbeziehungen werden den Kongreß 
beſchäftigen. 


Waſhington, D. K., 27. Juli. 
Deutſchlands Handelsbeziehungen zu 
ben Ber. Staaten werben einen ber 
wichtigſten Gegenſtände bilden, mit be= 
nen ji der Senat in der nädhlten Ta- 
gung de3 Kongrefjes zu beichäftigen 
bat. Nachdem das deutfche Reich neue 
Handelsvertrags „ Arrangements mit 
Belgien, Jtalien, Rußland, Rumänien 
und Serbien verhandelt hat, ift e& be= 
gieriq, zu einer Ähnlichen Handeläfon- 
vention auch mit den Ver. Staaten zu 
gelangen. Die, bereit3 abgejchlofjenen 
neuen Verträge traten am 1. März in 
Kraft, und es ift hier eine vorläufige 
Ankündigung eingetroffen, daß man 
ben alten Vertrag Deutfchlands mit 
den Ber. Staaten um den 30. Novem- 
der herum ablaufen laffen will. Indeß 
befteht ein vollfommenes Einverjtänd- 
niß zwifchen Wafhington und Berlin 
bezüglich der Gründe für die Künbi- 
gung diefes Vertraaes. 

Die Angelegenheit ift eingehend vom 
Präfidenten und dem beutjchen Bot- 
I&hafter Frhrn. Sped v. Sternburg er- 
örtert worden, und Xebterer hat 
Deutſchlands ernſtlichen Wunſch über: 


* 


Chicago, Donnerftag, den 27. Juli 1905. —5 Uhr⸗Ausgabe. 
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mittelt, einen neuen Vertrag mit unfe- 
rem Lande abzufchließen, welcher für 
den Handel beider Länder in gleichem 
Maße förderlich jein würde. 

Nach feiner Rüdtehr nad; Wajhing- 
ton, im Frühherbft, wird Frhr. Sped 
b. Sternburg vollftändige Weifungen 
bezüglid des einzuhaltenden Pro= 
gramm Haben, und von der Ausfüh- 
rung desfelben wird bie, bon der ame= 
tifanifchen Regierung zu berfolgende 
Politik einigermaßen abhängen. Der 
Umjtand, daß der alte Vertrag gegen 
Ende November erlifcht, dürfte den 
Genat zu unverzüglicher Erörterung 
des Gegenstandes bewegen. Wegen ber 
Wirkung auf amerifanifhe Erport- 
maaren, die ohne einen Vertrag bie 
höchſten Zollfäge des deutfchen Tarifs 
zu entrichten haben merden, glauben 
die Beamten dahier, daß der Senat fich 
auf die Gutheißung eines Vertrages 
einlaffen wird, der, als Entgelt für 
gemwiffe Zollermähigungen auf deut— 
Ihe Waaren in den Ber. Staaten, 
amerifanifhen Waaren in Deutfchland 
——— Zollſätze gewähren 
wird. 


Durch Naturgasexrploſion 
Wird ein früherer Staatsſenator nebſt 

Gattin getödtet. 

Columbus, O., 27. Juli. Der frü— 
here Ohioer Staatsſenator William 
E. Finck iſt nebſt ſeiner Gattin durch 
eine Exploſion von Naturgas in ihrem 
Heim zu Somerſet heute früh umge— 
kommen. Sonſt wurde Niemand dabei 
verletzt. Das Haus wurde theilweiſe 
zertrümmert. 

Mach ſpäterer Angabe wurden die 
Beiden nicht ſofort getödtet, aber tödt— 
lich verletzt) 


Wieder „offener““ Sonntag. 


South Haven, Mich., 27. Juli. Un— 
ſere Stadt, die ſo viele Beſuche von 
Chicagoer Vergnüglern erhält, wird 
nächſten Sonntag wieder „offen“ ha— 
ben, wenigſtens in dem gewohnten 
Grade. Der Bürgermeiſter hat ſich 
bereit erklärt, dem Erſuchen, welches 
von zwei großen Maſſenverſammlun— 
gen ausgeſprochen wurde, zu willfah— 
ren, und er wird den Sheriff nicht er— 
—— irgendwelche Läden zu ſchlie— 

en. 


Die Milwauteer Budeleien. 


Milwaukee, 27. Juli. Edward T. 
Strauß, früher Superviſor der 9. 
Ward und geſtändiger Grabſcher, ſo— 
wie Staatszeuge vor den Groß— 
geſchworenen, wurde auf einen, von 
Richter Ludwig („Superior Court“) 
ausgeftellten Haftbefehl hin fejtgenom= 
men, anläßlih einer Schabenerfat- 
age, welche Frant T. Schul, früher 
Affeflor der 21. Ward und Reporter 
für die „Germania,“ gegen ihn megen 
Verleumdung angeftrengt hat. Der 
Kläger verlangt einen Schabenerfat 
bon $25,000. 


(Weitere Depejchen und Notizen auf der Innenjeite.) 


2ofalberidt. 
Kein Grund zur Klage. 


Auf den Rath einer Kartenlegerin angeleg: 
tes Geld geht verloren. 


3. 3. Meldahl, Architekt und Sefre- 
tär der Chicago Adirondad Gold Mi- 
ning Co., Nr. 225 Dearborn Straße, 
ftand heute vor Richter Prindiville, an- 
geklagt, Geld erfchwindelt zu haben. 
Yrau Marie Armitage, 972 Wilcor 
Ube., erzählte dem Richter, eine Wahr: 
fagerin habe ihr gerathen, Geld in der 
genannten Gefellichaft anzulegen, ba 
fie dadurch große Gewinne erzielen 
würde. Gie habe den Rath befolat, 
$250 angelegt und von ihrem Gelde 
nie wieber etivas gefehen. Als fie in’s 
Bureau gefommen fei, um die in Au3- 
ficht gejtellte Dividende zu holen, habe 
man ihr gejagt, die Gejellichaft habe 
Mafchinen faufen und Reparaturen 
machen müffen, und e3 gebe feine Di- 
bidende. Ein gemwiffer Robert Aird 
hatte eine ähnliche Erfahrung zu be= 
richten. Richter Prindiville war der 
Anfiht, daß dem Angeklagten fein 
Schwindel nachagemiefen jei. Die Klä- 
gerin habe ihm freiwillig ihr Geld an- 
geboten, und da8 Geld fei bei einer 
Ichlechten Spekulation verloren gegan- 
gen. 


Sn den am Fuße von ©. Water 
Str. gelegenen Frachthöfen der Illi— 
nois-Zentralbahn ſcheuten heute die 
von dem Fuhrmann W. Hamil, Nr. 
676 Auſtin Avbe., gelenkten Pferde vor 
einer Lokomotive und ſprangen zur 
Seite. Hamil wurde von ſeinem Sitz 
auf das Pflaſter geſchleudert und er— 
litt leichte Verletzungen. Er befindet 
ſich in ärztlicher Behandlung. 


— Ebbe und Fluth. — „Warum 
wohl Baron X. nicht in's Seebad 
kommt?“ — „Ach, der meint, er habe 
jetzt die ganze Sache bequemer zu 
Hauſe, nämlich in ſeinem Portmon— 
naie „Ebbe“, und eine „Fluth“ unbe— 
zahlter Rechnungen jeden Morgen in 
ſeinem Briefkaſten.“ 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Strichregen heute Abend 
—* Freitag. Bilder Eüpdoftwind, wahrſcheinlich 
ven, 

Allinoi8 und Andiana: Strichregen und wahr: 
iheinlih Gewitterftürme heute Abend und Freitag. 


Friiher Südoftwind. 

& an:  Stricregen beute Abend und 

ter Süpdoftmind und Böen, 

: Stridregen und mabhrjcheinlih ‚Ge: 
reitas. Friſchert 
wind. 

In Chicago ftellte fi Temperaturitand don 
eftern Abend bit heute Mittag wie folgt: Abends 
8 Uhr 70 d, Nachts 12 Uhr 69 Grad, Morgens 
& 1b: 67 Grad, Mittags 12 Uhr 75 Grad, 


| Ipredjung 


Der neue Herr. 


Polizeihef Collins will mit den 
Spielern aufräumen. 


Neuer Feldzugsplan. 


Der Chef und der Hilfschef verſprechen 
ſich viel davon. — Anwalt Tolman 
macht in der Straßenbahnſache einen 
Gegenſchachzug. 


Der neue Polizeichef Collins ſchaffte 
heute die mit der Aufſpürung von 
Spielern beauftragte Mannſchaft ab 
und will in Zukunft ſeine Inſpektoren 
perſönlich für alles Glücksſpiel, das in 
ihren Bezirken vorkommt, verantwort— 
lich halten. Der Chef ſelbſt will den 
Feldzug gegen das Glücksſpiel leiten 
und perſönlich dafür ſorgen, daß die 
Stadt von dieſem Laſter gereinigt 
wird, eine Aufgabe, mit der bisher der 
Hilfschef Schüttler betraut war. Herr 
Schüttler wird ſich dafür Streik- und 
anderen laufenden Angelegenheiten 
des Departements widmen. 

„Ich will nicht ſagen, was gegen— 
wärtig meine Pläne zur Ausrottung 
des Glücksſpiels in der Stadt ſind,“ 
ſagte Chef Collins. „Ein Soldat darf 
ſeine Pläne ſeinen Feinden nicht ver— 
rathen und ſie dadurch warnen. Ich 
bleibe bei dem, was ich geſtern ſagte, 
daß alle Spieler und Verbrecher gehen 
müſſen.“ 

Die Abſchaffung der oben erwähn— 
ten Mannſchaft wurde nach einer Be— 
zwiſchen Collins und 
Schüttler bekannt gemacht. Der neue 
Chef will kräftig gegen die Spieler 
vorgehen, und der geſtern Abend vor— 
genommenen Aushebung der „Whiſt⸗ 
Clubs“ in der inneren Stadt werden 
weitere Schritte gegen alle „Clubs“ 
und Spielhäuſer in der Stadt folgen. 

Hilfschef Schüttler erklärte ſich mit 
der Veränderung in dem Vorgehen ge— 
gen die Spieler ſehr einverſtanden. 
Es ſei dies immer ſeine Anſicht gewe— 
ſen und er glaube, daß die neue Me— 
ihode ſich als ſehr wirkſam erweiſen 
werde. Er verſpricht ſich ſehr biel da— 
von. 

Herr Schüttler wird, wenn er ſich 
auch nicht mehr mit den Spielern zu 
befaſſen braucht, noch genug zu thun 
haben. Zunächſt wird er den Chef'ver- 
treten-müffen, wenn immer biejer ab- 
mejend oder arbeitsunfähig if. Er 
hat die allgemeine Aufficht über bie 
Disziplin im Departement und hat für 
die Ausführung aller vom Chef erlaj- 
jenen Befehle zu forgen, die verfchiebe- 
nen Bezirt3machen unerwartet zu be= 
fuchen und dem Chef über das Ergeb- 
niß feiner Beobachtungen zu berichten. 
Unter feiner Aufficht ftehen auch die 
Yuhrmerf3infpeftoren, und er hat die 
Alten der Polizeigerichte zu _ prüfen, 
fomwie befonders bezahlte Mannjchaf: 
ten für Bilnits, Bälle, Zirkuffe und 
deraleichen abzuordnen. 

Snfpeftor Hunt, der geftern ala Zeu- 
ge in einem Gtreifprozeß in Wheaton 
mar, war heute, mit Ausnahme des 
bon der Stadt abmwefenden \nfpeftorg 
Wheeler, der leßt nfpeftor, der mit 
dem neuen Chef eine Unterredung hat- 
te. Chef Collins wiederholte ihm die 
den anderen nfpeftoren gegebenen 
Verhaltungsmaßregeln, befonder3, daß 
das Verbrecherelement aus Chicago 
ausgetrieben werden müffe. 

Bon einigen feiner früheren Kolle- 
gen erhielt Herr Collins heute zmei 
hübjche Blumenftüde, eine Rofenleiter 
bon jechs Fuß Höhe mit der Anfchrift: 
„An der Spite 1905. Beite Wünfche 
pbom 29. Bezirk. 1883 unten“, und ein 
großes Hufeifen mit einem Gtern in 
der Mitte und der AInfchrift: „Unfer 
Chef 1905“, eine Gabe der Beamten 
bom 24., 25., 30. und 31. Bezirk. Der 
Chef erklärte, er hätte es lieber gefe- 
ben, wenn die Gaben unterlafjen wor: 
den wären, wenn er auch die gute Mei- 
nung der&eber anerfenne. „Die Balizi- 
ften follen nicht in ihre Tafchen greifen, 
um Blumen zu faufen, ma3 ich nicht 
gern jehe. Außerdem jteht e3 nicht mit 


‘den Regeln des Departements im Ein- 


Hang”, faagte er. 

Der Sonderanmwalt der Stabt für 
Straßenbahnfadhen, Tolman, antmor- 
tete heute auf das neue Einhalt3gefuch 
der Chicago City Railmayn Company 
an das Bundesgericht mit einemGefud 
an alle hier amtirenden Bundesrichter, 
feine Schritte in dieſem Rechtzftreit zu 
thun, ohne die Stadt davon in Kennt 
niß zu jegen. Herr Tolman that das, 
um die Wirfungslofigfeit eines porläu- 
figen Einhaltsdefehls zu fichern, den 
ba3 Gericht vielleicht kurzer Hand be- 
willigen würde, und da man glaubt, 
daß die Bundesrichter das Gefuch der 
Stadt berüdjichtigen werden, jo find 
die Vermaltungsbeamten überzeugt, 
daß Straßenbahngefelichaften durch 
die neue Klage feinen ungehörigen 
Vortheil erlangen werben. 

In feiner Note an die Bundesrich- 
ter führte Herr Tolman aus, daß der 
Stadtrath jegt über den Sommer ver 
tagt ift, und die Verwaltungsbeamten 
ber Stadt bezüglich der Straßenbahn- 
pläne de3 Mayord Dunne ohne Zu= 
ftimmung ber Aldermen feine Schritte 
thun können, fo daß unter biefen Im- 
ftänden ein Einhaltsbefehl überflüffig 
wäre. Biß zum SHerbft könne feiten 
der Stabt nicht? gefchehen, und bor 
dem Erlaf eines Einhaltäbefehls mö- 
ge der Stabt rechtzeitig Nachricht und 


— 


volle Gelegenheit zur Darlegung ihres 
Standpunktes gegeben werden. 

Herr Tolman hat dem Korpora— 
tionsanwalt Lewis telegraphirt, daß er 
ſeine Rückkehr nicht zu beſchleunigen 
brauche, und daß keine Gefahr eines 
ſofortigen Einhaltsbefehls beſtehe. Er 
hatte auch eine Beſprechung mit J. J. 
Herrick, welcher auch der Anſicht war, 
daß kein Grund zur Eile vorhanden 
ſei. Es wird, glaubt Herr Tolman, 
leicht ſein, das Bundesgericht von der 
Ungerechtigkeit des Prozeſſes der 
Straßenbahngeſellſchaft zu überzeu— 
gen. 

Herr Patterſon, der Kommiſſär für 
öffentliche Arbeiten, iſt mit einer Un— 
terſuchung der Meter-Abtheilung des 
Waſſerdepartements beſchäftigt und 
hat bereits den Ober-Meter-Inſpek— 


tor John R. Lambin vorläufig auf 


dreißig Tage ſeines Amtes entſetzt. 
Anklagen auf Unfähigkeit ſollen gegen 
Lambin vor der Zivildienſtkommiſſion 
erhoben werden. Die Unterſuchung 
erfolgte nach der Enthüllung, daß 
mehrere Golfklubs, wie berichtet, dank 
der Nachläſſigung und Unfähigkeit 
von Inſpektoren unter Lambin, ſich 
um die Bezahlung ihrer Waſſerſteuer 
hatten herumdrücken können. 

Einige der Pökelfirmen in denVieh— 
höfen haben die Einrichtung eines be— 
ſonderen — — für jenen Di— 
ſtrikt vorgeſchlagen, ein Plan, deſſen 
Ausführung ſich zweifellos für den 
ganzen ſüdweſtlichenStadttheil ſegens— 
reich erweiſen würde, denn der Waſſer— 
mangel würde damit beſeitigt. Der 
Kommiſſär für öffentliche Arbeiten 
Patterſon, mit dem der Plan erörtert 
worden iſt, zeigt ſich ſehr geneigt, iſt 
aber der Meinung, daß die Stadt das 
Syſtem einrichten und den Viehgeſell— 
ſchaften 8 Cents für 1000 Gallonen 
berechnen ſollte, während letztere eine 
eigene Anlage haben wollen. 

— — — — 


Räumen auf. 
Drei Konſtabler in Anklagezuſtand verſetzt. 

Die Großgeſchworenen verſetzten 
heute die dem Friedensrichter W. 
Kruſe, Franklin Park, zuertheilten 
Konſtabler Thomas Courtney, Henry 
Young und Frank Gabriel in Ankla— 
gezuſtand. Sie werden von gefallenen 
Frauenzimmern der Erpreſſung be— 
zichtigt. Anna Green, Nr. 16 San— 
gamon Straße, und Anna Plumber, 
Nr. 13 N. Peoria Str., behaupten, 
daß die Angeklagten ſie auf Grund 
von Haftbefehlen, die Friedensrichter 
Beißwanger, Niles, ausgeſtellt hatte, 
verhafteten, ſie aber laufen ließen, 
nachdem ſie ihnen 810 bezw. 82 ge— 
zahlt hatten. 

Die Großgeſchworenen haben Zeu— 
gen verhört in Verbindung mit der 
gegen einen Landrichter und mehrere 
Konſtabler erhobenen, auf Erpreſſung 
lautenden Anklage. Man muthmaßt, 
daß ſie auch dieſe Leute im Laufe des 
Tages in Anklagezuſtand verſetzen 
werden. Gegen mehrere andere länd— 
liche Friedensrichter hat Staatsan— 
walt Healy eine Unterſuchung eingelei— 
tet. Auch ſie ſollen ſich eines Miß— 
brauchs ihrer Amtsgewalt ſchuldig ge— 
macht haben. 

Detektives des Staatsanwalts ha— 
ben zwei Zeugen ermittelt, die be— 
haupten, mindeſtens einen der Angrei— 
fer Michael Donnelleys identifiziren 
zu können. 

Die in Verbindung mit dieſer An— 
gelegenheit vom Hilfsſtaatsanwalt 
Olſon vernommenen Zeugen, unter 
denen ſich Barney Berlin, J. W. 
Saunders, W. H. Asmuſſen, die 
Wahlrichter und Clerks der Federa— 
tion of Labor, Nobert Noren, ihr 
Schatzmeiſter, Fred G. Hopp, ihr Fi— 
nanzſekretär, Denis O'Toole, ihr 
Thürhüter, und Henry Rittman, der 
Ordnungshüter, befanden, fanden ſich 
ſchon frühzeitig im Kriminalgerichts— 
gebäude ein. Nachdem ſie eine Stunde 
in dem Amtszimmer des Staatsan— 
walts zugebracht hatten, wurden ſie 
entlaſſen, aber aufgefordert, morgen 
Vormittag um zehn Uhr wieder zur 
Stelle zu ſein. 


— — — ——— 
Gewaltſames Ende. 
Aus der Höhe des 6. Stocks abgeſtürzt. 


Im Allerweltsladen von Rothſchild 
& Company fiel heute Mittag Frant 
Kendall, Nr. 3018 Groveland Xbe., 
aus ber Höhe des jechiten Stodes den 
Fahrſtuhlſchacht in's Erdgeſchoß hin— 
—* und fand auf der Stelle ſeinen 

od. 

Die Leiche wurde nach Rolſtons Be— 
fattungsgefhäft, Nr. 372 Wabafh 
Ave., geihafft. Kendall bediente an- 
geblich zumeilen den Fahrftuhl. Diefer 
befand fich in der Höhe des fiebenten 
Stodes, al& der Mann muthmaßlic 
ausglitt und durch eine zwei Fuß hobe, 
angeblich durch feine Shugporrichtung 
gefperrte Deffnung in den Schadt 
ſauſte. 

Der Verſtorbene war 39 Jahre alt, 
ledig und ſtand ſeit Oktober in Dien— 
ſten der Firma. Mehrere Angeſtellte 
waren Zeugen des Unfalls, unter An- 
deren J. M. Britz, Ne. 6340 Star 
Avbe. und Wim. Gilman, Nr. 379 
Hermitage Abe. 

An State und Mabifon Str. wurde 
heute Charles Pertus, Nr. 1466Midi- 
gan Abe, von einem angeblich von MW. 
9. Cotter, Nr. 317 Homan Abe., Daf 
Park, gelenkten Kraftwagen nieberge- 
fahren und leiht am linten Fuß ber- 
legt. Der Verunglüdte begab fi) nach 
Haufe, nachdem ein Arzt ihn verbun- 
ben hatte. 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


—— 
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Reine Hoffnung mehr. 


Yohann Hoc) bereitet ji auf jeine 
Hinrihtung vor. 


QAuffhub verweigert. 


Der Gouverneur erflärt, er fönne feinen 
Präzedenzfall fchaffen. — Die Beana- 
digungsbehörde joll jetzt das letzte Wort 
iprehen.—Der Galgen fchon errichtet. 


Falls die Staat3-Begnadigungsde- 
börde fich nicht ermeirhen !üßt—und 
dies ift jo gut wie ausgefchloffen, da 
fie fhon gejtern fich weigerte, etwas in 
dem Falle zu thun — fo wird der des 
Gattinmordes jchuldig geſprochene Jo— 
hann Hod morgen Vormittag fein 
Verbrechen durch den Tod am Galgen 
fühnen. Gouverneur Deneen eröffnete 
heute Nachmittag dem Anwalt Sjabore 
Plotte, Hoch’3 Vertheidiger, daß er 
feinen meiteren Aufihub der Straf- 
vollſtreckung bewillige, die Entſchei— 
dung in dem Fall aber der Staats-Be— 
gnadigungsbehörde anheim + jtellen 
werde. 

„Der Gouverneur hat einen mweiteren 
Aufſchub abgeſchlagen,“ ſagte Anwalt 
Plotke, als er die Nachricht erhalten 
hatte, „und Hoch's letzte Hoffnung be— 
ruht nun auf der ftaatlihen Be,naıdi- 
gungsbehörde, welcher ich den Fall heu= 
te Nawymittag vorlegen werde. ou: 
verneur Deneen erklärte mir, er wolle 
im vorliegenden Fall feinen Präzedenz- 
fall Schaffen, da es Jahre dauern fünn- 
te, ehe wir genügend Geld aufgetrieben 
hätten, um den all por das Oberge- 
richt zu bringen, jo daß die S’nrich- 
tung ſchließlich thatſächlich auf unbe— 
ſtimmte Zeit verſchoben werden würde. 
Ich werde heute Nachmittag um 3 Uhr 
eine weitere Unterredung mit dem Gou— 
verneur haben und dann die nöthigen 
letzten Schritte thun.“ 

Hoch hatte ſchon vorher die Hoff— 
nung auf einen weiteren Aufſchub der 
Urtheilspoffftrefung oufgegeben und 
bereitet fich auf den Tod vor. No 
heute Morgen trug er, wenigſtens äu— 
Berlich, eine fehr zuverfichtliche Hal- 
tung zur Schau, die fich aber änderte, 
nachdem er eine Unterredung mit Pa= 
ftor Schlechte, feinem geiftlichen Bera- 
ther, gehabt hatte. Daß Hoc förper- 
lih zufammenbrechen wird, tft faum zu 
erwarten, abet er zeigt jebt gegen frü- 
ber, wo er oft lachenden Mundes bon 
dem Schidfal gefprochen Hatte, das 
ihm drohte, einen tiefen Ernft, und 
feine Haltung fann beinahe eine—un= 
ter den lUmftänden — mwürdige ges 
nannt werden. „Will es das Ge- 
[hid, daß ih am Galgen enden 
fol, fo werde ih al ein Mann 
zu Sterben miffen,“ fagte er heu— 
te Mittag zu Gefängnißdireftor Whit- 
man. „Über wenn ich gehängt werde, 
fo wird man einen unfhuldigen Mann 
vom Leben zum Tode bringen. ch 
Ihwöre vor Gott dem Wilmädhtigen, 
daß ich an dem Tode meiner Yrau fei- 
ne Schuld trage.” 

Gejtern Abend hatte Hoch eine lange 
Unterredung mit Herrn Whitman, im 
Berlauf derer er ihm für die freunde 
liche Behandlung dankte, welche ihm 
der Beamte während feiner Haft in 
dem Countygefängniß hat angebeihen 
laffen. €3 hat jet ganz den Anfchein, 
als ob Hoch jchon feit länger als einer 
Woche fich auf den Tod vorbereitet hat, 
und daß die zuverfichtliche Haltung, die 
er Befuchern und SZeitungsleuten 
gegenüber annahm, nur Blendiverf ge- 
mejen ift. Sobald er allein war, ver= 
tiefte er fich in feine Bibel, und oft 
fahb man feine Lippen fih im Gebet 
bemegen. 

Kurz nad Mittag begann heute ber 
Zimmermann €. 9. Sherman mit 
dem Auffchlagen des Galgengerüfts 
im norböftlihden Ende bes alten Sail- 
gebäudes, und einige Minuten päter 
wurde Hoch nah der Todtenfammer 
im zmeiten Stodmerf de3 neuen Ge— 
bäudes gebracht, die fi im Mejtende 
desjelben befindet und dem Berur- 
theilten nur einen Ausblid auf den 
Raum zmwifchen der Sail und dem 
Kriminalgerihtögebäude geftattet. E3 
ift ein ziemlich geräumiges Gemach 
mit amei vergitterten Fenftern, welches 
ein Bett, einen gefüllten Bücherfchrant 
und einen Wafhtifh enthält. Die 
Mächter Kofeph Dorfeyg und Yames 
Linehan find von Direktor Whitman 
dazu auderfehen morden, bei dem Ver— 
urtheilten die Todtenmwache zu halten. 
Sie werden fich je nach jeh3 Stunden 
gegenjeitig ablöfen. 

Paftor Auguft Schlechte, der nad) 
Springfield reifte, um Gouverneur 
Deneen um einen meiteren Auffchub 
für die Hinrichtung Hoch3 zu bitten, 
war heute Morgen der erite Bejucher 
bes Gefangenen. Er hatte eine ernite 
Unterredung mit ihm und machte ihm 
menig Hoffnung auf ein Eingreifen 
des Gouverneurs. Diefer hat veripro- 
chen, die Angelegenheit ſorgfältig inEr— 
mägung zu ziehen, hatte aber angebeu- 
tet, daß das ihm unterbreitete Mate- 
trial wenig Handhabe zu einem Ein- 
griff biete. E3 fei auch feine pofitine 
Mahrfcheinlichkeit da, daß der Fall 
por das Dbergeriht gebracht werden 
mwürbe, fall er einen Auffchub ge 
währe. Als der Baftor gegangen 
war, jchien Hoc alle Hoffnung aufge- 
geben zu haben, und verbrachte feine 
Zeit mit Lefen in der Bibel. 

Gegen alle Erwartung ift Anwalt 


Plotfe nicht nad) Springfield gegan- 
gen, fondern hat nur über das Tele— 
phon mit Gouperneur Deneen verhan- 
delt. Auch ihm hat der leßtere wenig 
Hoffnung auf einen nochmaligen Auf: 
Ihub gemadt. Geftern fuhr Plotke 
nad Noliet und mandte fih an die 
Staats » Begnadigungabehörde, welche 
jedoch ablehnte, fich einzumifchen. 

Um 11 Uhr heute Morgen fuchte 
Anwalt Plotte Hoc in feiner Zelle 
auf. E3 war dies das erite Mal jeit 
Montag, daß er ihn befuchte. Die Un- 
terredung dauerte eine halbe Stunde. 
Plotfe theilte dem Gefangenen mit, 
daß der Gouverneur verfprochen habe, 
jeine Entjeidung um 12 Uhr abzu- 
geben. 

Wie Anwalt Plotfe behauptet, hat 
Hoch nicht die Wahrheit gefagt, als er 
angab, er habe faft Geld genug be.- 
jammen. : Er habe nur $100. Ein 
Freund babe ihm $250 verfprochen, 
habe jedoch fein Verfprechen nicht ein- 
gelöft. Eine deutfche Zeitung in St. 
Louis habe ihm, dem Anwalt, zuge- 
fagt, $400 beizufteuern, fal3 Hoc von 
Anderen $700 auftreibe, 

Der Goupderneur foll fi vom Kran- 
fenbett erhoben haben, um den Paſtor 
Schlechte zu empfangen. Gefängniß— 
direktor Whitman und ſeine Unterge⸗ 
benen rechnen nicht darauf, daß Hoch 
noch eine Friſt gewährt wird, und die 
Vorbereitungen für die morgige Hin— 
richtung nehmen ihren Fortgang. 

— — — —ñ—— 


Soll zwei Frauen haben. 


Eugene H. Macoy beſchuldigt, widerrechtlich 
eine zweite Ehe eingegangen zu ſein. 


Gegen den Präſidenten der National 
Printing & Engraving Co., Eugene 
9. Macoy, hat feine gemeinrechtliche 
Ehefrau Marie im Superior = Gericht 
eine Klage auf Aufhebung ihrer Ehe 
eingereicht, und zwar auf Grund der 
bon ihr angeblich im September vori= 
gen Jahres gemachten Entdedung, daß 
eine andere Frau größere Rechte auf 
Macoy hat, als fie jelber. Die Klage 
wurde bor einigen Tagen eingereicht, 
doch wurde ihr Ynhalt geheimgehalten, 
bis die Vorladung dem Beklagten zu- 
gejtellt werden konnte. 

Macoy bat feinen Gefchäftsplah im 
Gebäude 143 Dearborn Str., mo der 
Sheriffsgehilfe Robert Wilfon ihn 
auffand. Die National Printin 
Engraving Co. beforgt die Drudatt 
ten für Hunderte von Theaterunter- 
nehmern, jo daß Macoy unter diefen 
fehr befannt ift. 

Bon ber Klägerin weiß man menig. 
Sie foll auf der Nordfeite wohnen, wo 
fie bi3 zum September des letzten Jah— 
res mit dem Beklagten in einem ele— 
ganten Apartmentgebäude als deſſen 
Gattin gelebt haben fol. Sie mar die 
MWittmwe von Robert H. Hillyer, als fie 
und Macon unter fich einen Chefon- 
traft abjchloffen, und hatte eine jech3- 
jährige Tochter, die noch bei ihr ift. 
Mie die Klagefchrift befagt, verſprach 
Macoy der Klägerin, fich gefeglich mit 
ihr trauen zu laffen, fobald feine EI: 
tern gejtorben feien. Seine Mutter 
mar jchon vor drei Kahren verfchieben, 
und als der Vater im legten Septem= 
ber ebenfall3 ftarb, habe fie, die Klä- 
gerin, die Entdedung gemacht, melche 
fie zu ihren jegigen gerichtlichen Schrit- 
ten veranlaßte, daß nämlich) Macoy in: 
Sahre 1880 eine Frau mit dem Bor: 
namen Teilie heirathete, und daß bieje 
nod) lebe, nicht von ihm gejchieden fei, 
in Chicago ihren Wohnfig habe, aber 
viel Zeit mit Reifen im Ausland ver- 
bringe und von Macoy erhalten werde. 

Klägerin behauptet, daß Macoy am 
8. Mai 1899 eine gemeinfchaftliche Ehe 
mit ihr einging, daß fie ihn bis dahin 
al3 unverheirathet betrachtete, und daß 
fie beide feitvem in Chicago al3Mann 
und Frau gelebt und au auf Reifen 
als folche gegolten haben. 

Richter Chetlain hat Macoy verbo- 
ten, über fein auf $500,000 gejchäßtes 
Vermögen zu verfügen, bi3 die jebt 
eingeleiteten gerichtlichen Verhandlun- 
gen beendet find. Das Vermögen Ma- 
coy3 befteht nach den Angaben der Klä- 
gerin aus einem großen Theil der Af- 
tien feiner Firma, aus einer werthbol- 
len Farm bei Pam Bam, Mich., und in 
Aktien der National Printing Co. von 
Nils, Midh., und der American 
AmufementAffociation. Außerdem foll 
Macoy von feinem Water fürzlich 
$100,000 geerbt haben. Frau Macon 
gibt fein jährliches Cinfommen auf 
$50,000 an. Das Verbot des Rich- 
ters Chetlain erftredt fi auch auf das 
in der Firft National Bank hinterlegte 
baare Geld de3 Beklagten. 

Klägerin behauptet, daR Macon 
verhältnigmäßig arm war und eine 
untergeordnete # Stellung inne Hatte, 
als fie ihr Leben mit dem feinigen ver= 
band, und daß er fein Emporfommen 
zum großen Theil ihrer Fürforge und 
ihrem guten Rath verdantte. Auch will - 
fie ein Kleines Kapital befeffen haben, 
welches im Haushalt verbraucht wor⸗ 
den fei, und fie bittet da8 Gericht, den 
Beklagten zu zwingen, für fie zu for- 
gen. EIER ERT ER Lg 

M. F. Hayes und Charles H. Alb» 
rich find die Anwälte der Klägerin, 
Hogan & Hogan vertreten den Bellag- 
ten. Die Antwort auf die Klage ift 
am 21. Auguft fällig. 


Dampfernachrichten. 


Adgegangen. 
Berugia, don Reapel m, f m. nah’ 


Deeanic, don Pinerpast 
don fiberpool nad 
! Bofton; 
* 


Sagtes: 
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Vortheile 


Sobald man Colorado erreicht, verſpürt man die Ein— 
wirkung der reinen, trockenen Luft—die poſitive Elektri— 
zität der Luft und das ſtarke Sonnenlicht. 

Ihr findet da ausgezeichnete Unterhaltung—Fiſchen, 
Kampiren, Bergklettern, Golf, Tennis —das iſt weshalb 
Ferien in Colorado wirklich von Nutzen ſind. 

Die Rock Island Züge führen Standard und Touri— 
ſten -Schlafwagen, Speiſewaggons und freie Reclining 
Stuhlwaggons mit elektriſchen Fächern und elektriſchem 


Licht ausgeſtattet. 


Sehr niedrige Raten den ganzen Sommer. 
Volle Einzelheiten auf Verlangen. 


A. B. SCHMIDT, 


General-Agent, Paſſagier-Dept. 
91l Adams Str., Chicago. 


Oſtpreußiſche Saueckitſchen. 


Erzählung von Käthe van Beeker. 


(6. Fortſetzung.) 
Manchmal lächelte der Affeffor dann 
und jchivieq, manchmal aber erhitte er 


fich ebenfo mie fein geplanter Schwie⸗ f 
gervater, und dann flogen die Kamz | 


pfesmorte wie aeichliffene Pfeile, und 
hinterher grolfe Herr von Grabenthien: 


„Schafft mir den arroganten Kerl 


vom Leibe. Kann man ihn denn nicht 


los werden? Was will er denn? Mid) : 


todtärgern? Wagt zu behaupten, daß 
diefes Land fruchtbarer fei, als Dit: 
preußen! Warum? los weil bie 
paar Trauben hier wachlen: Lächer- 
lich, Weintrauben braucht der Menjch 
nicht für des Lebens Nothdurft, aber 
Kartoffeln brauht er. Und folde 
Sauerfirfchen ivie bei uns in Djtpreu= 


Ben findet man zum Beifpiel in ber : 


ganzen Welt nicht. Das will ich ihm 
nur nächſtens vorhalten, dagegen wird 


felbft diefer fuperfluge Herr Affeflor | 


wohl nicht3 aufbringen fünnen.” 


Die Maus, die mit jedem Tage klü⸗ 
ger und reizender wurde, erlaubte ſich, 
wenn der Vater Oſtpreußens Vorzüge 


ohne Maßen rühmte, manchmal auch 
anderer Meinung zu ſein. 

„Aber, Väterchen, man muß doch 
auch ein bischen Gerechtigkeit walten 
Yaffen. Dazu bift Du doch viel zu 
klug und vorurtheilsfrei, um nicht auch 
zuzugeben, daß es hier reizend iſt, und 
daß man nicht gerade Oſtpreuße zu 
ſein braucht, um ein liebenswürdiger 
und tüchtiger Menſch zu ſein.“ 

„Im Gegentheil,“ ſchnaubte Herr b. 
Grabenthien in der Erregung des Zor— 
nes, „ſo ein Oſtpreuße wie dieſer 
Aſſeſſor ruinirt die ganze Nation, iſt 

„ein Kerl ohne Gewiſſen und Vater— 
landsliebe, ohne Einſicht und Ver— 
nunft! Nennt mich einen Partikula— 
riſten, erlaubt ſich das! Ich könnte 
ihm beweiſen, daß ich kein blinder 
Partikulariſt bin, wenn ich ihm mal 
aufrichtig meine Meinung ſagen dürfte, 
daß all die anderen Herren, die Kame— 
raden von Friedrich Otto, mir tau— 
ſendmal beſſer gefallen und in meinen 
Augen tüchtigere Menſchen ſind als er!“ 

„Nicht wahr, Vaterchen, reizende 
Menſchen!“ Die Maus ſtrahlte. „Und 
eine Hochachtung vor Preußen haben 
ſie, trotzdem keiner von ihnen ein 
Preuße iſt. Aber wirklich, ſo warm 
und begeiſtert! Weißt Du, Vaterchen, 
man wird noch viel ſtolzer auf ſein 
Vaterland, wenn man es von Anderen 
ſo loben und anerkennen hört, nicht 
wahr?“ 

„a, ja, ganz richtig. Du bift meine 
brave Maus, Du haft den echten Vater 
landafinn, die echte Dftpreußennatur.“ 

„sa, Baterhen, natürlich. ber, 
weißt Du, Deutjche find wir doch auch. 
m ift doch ein allgemeines Empfin- 

en.“ 

„sa, ja, nebenbei.“ 

„Kein, Vaterhen. Sieh mal, Bis- 
mard bat doch viel Werth auf das 
einige Deutfchland gelegt. Herr von 
Wimpferer, der ein jo großer Schmär- 
mer für Bismard ift, wie er gar nicht 
größer fein fan, der faat das aud, 
und meint, darin habe Bismard3 er- 
babenjte Größe gelegen.“ 

„Sp, fo, fagt er da3? Na, ber 


Wimpferer ift eigentlich ein jehr an= | 


genehmer Menjch, trogdem er nur ein 
Baper ijt.“ 


„Aber, Baterdhen, nur? Du, Du, 


das Flingt doch jehr nach preußifchem | 


Und gerade Herr von 


Hochmuth! 


Wimpferer hat neulich, als der Aſſeſ— 


ſor von preußiſchem Hochmuth ſprach, 


behauptet, das ſei eine Verleumdung.“ 


„Hat er recht! J, ſieh mal, dieſer 
verflixte, geſinnungsloſe Kerl, dieſer 
Aſſeſſor! Beſchmutzt das eigene Neſt, 


ſpricht von preußiſchem Hochmuth. So 


ein Lump! Und das heißt dann nach— 
her, vorurtheilsfreie Erkenntniß“ — 
entrüſtete ſich Herr von Grabenthien. 

„Ja, Vaterchen, da ſieht man erſt 


recht, wie nobel und klug Herr von 


Wimpferer denkt. Der jagte aleich, 
wie die bayrifche Armee fich gehoben 
habe, ſeitdem preußifcher Geift über 


und in ihr walte, und meld; ein Ges | 


mwinnft für die jonft durch Vorurtheile 
getrennten beutfjhen Stämme darin 
läge, dat unfer großer, weitblidenber 
Bismard fie zufammengefchmolzen und 
in einem Streben, im beutfchen Ge- 
meinfinn vereint habe.“ 

„Sieh, fieh’, das fagte er? Hm, 


wirklich, gar nicht übel, viel Einficht 
bon dem jungen Manne. Gefiel mir 
fchon immer am beften von Allen, ja, 
ja. Und fo vernünftige Gefpräche führt 
ihr? Das hätte ich euch bei all dem 
Gealbere und Gelade, das immer 
unter euch jungem Volk ift, gar nicht 
zugetraut.“ 

Die Maus barg ihr tief erröthendes 
Geficht jehnell Hinter einem riefigen 
Rojenftrauß, defien Geber der eben jo 
: warm gelobte Leutnant von Wimpfe- 
rer heute Morgen am Kochbrunnen ge= 
weſen war. 

„Ach, Baterchen, natürlid, man 
lacht und albert doch mal, ivenn man 
jung ift. Das haft Du gewiß auch ge= 
than. Aber nebenbei jpricht man au) 
ein ernjtes Wort. Befonders mit Herrn 
bon Wimpferer, der doch Schon zu den 
älteren jungen Leuten gehört und fehr 
Hug ift. Er hat ja aud) ftudirt und 
nimmt an Alleın fo viel Intereffe. Ach, 
ivie er fich für Dftpreußen intereffirt! 
Das möchte er furchtbar gern mal fen= 
nen lernen. Das müßte ein zu präd)- 
; tiges Land jein, das folche Leute her- 
; borbringt wie ung.“ 

„Ra, na” — Herr von Grabenthien 
wurde etwas argwöhnifh — „er er= 
laubt fi doch nicht, Dir die Kur zu 
ı mahen? So 'n Kindskopf!“ 

„Ach, Vaterchen, wo denkſt Du hin?“ 
Der Roſenſtrauß mußte wieder her— 
halten. „Damit meinte er die Mutter 
und Dich, natürlich. „Du, aber mit 
dem Kindskopf, das muß ich mir doch 
ſehr verbitten. Ich bin zwei Monate 
älter als Ivonne, und der Aſſeſſor hat 
neulich geſagt, die wäre im richtigen 
Heirathsalter.“ 
J da ſchlag' doch gleich ein Don— 
nerwetter drein!“ fuhr Herr von Gra— 
benthien zornig auf. „Schon wieder 
dieſer Kerl, der Aſſeſſor, und natürlich 
auch wieder mit der größten Dumm— 
heit der Welt. Das iſt ja ein ganz 
| gemeingefährlichesg GSubjett! Bringt 
euch unfchuldige Kinder auf unpafjende 
| S$peen! Den werd’ ich mir doch ’mal 
| faufen müffen.“ 
| „Aber, Buterchen, um Himmelswil- 
! Ien, blamiere Di nit! Die Mutter 
| hat neulich au) zu Tante Renniger 
| gejagt, daß fie eine heirathsfähigeToch- 
ter habe, und Ivonne iſt noch zwei 
Monate jünger, als ich! Ja, mein 
liebes Vaterchen, Eltern denken immer, 
ihre Kinder blieben ewig klein. Aber 
aus Kindern werden Leute! Hab' Du 
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nur hübſchen Reſpekt vor mir, ich bin | 


auch eine heirathsfähige Tochter!” Gie 

ladhte wie ein Spitbube, aber doch mit 

höher gefärbten Wangen und jeltjam 
leuchtenden Augen. 

Aber den Spaß verftand das Väter- 
chen nicht mit genügendem Humor auf: 
zunehmen. 

| „Ein dumme: Ding bift Du und 
wirft morgen aufgepadt und nad) 

Haufe gefickt, wenn Du Dir folche 

Raupen in den Kopf jebjt!” 

„Lieber Bapa" — die Mauß redte 
fih empört auf unb war im Moment 
nur Karola — „ein bischen mehr Rüd- 
fiht fönnteft Du wirklich fehon auf 
mich nehmen. Raupen fee ich mir 
feine in den Kopf, ich denfe an gar 

| nichts, aber daß ich fein Kind mehr 
bin, liegt doch auf der Hand, und an 
den Gedanten wirft Du Dich) allmählig 
| gemöhnen müffen.“ 

Spradhj’3, wandte fich und fchritt zur 
Ihür binaus, heldinnenhaft, groß— 
artiq, jeder Zoll eine eriwmachjene, hei= 
rathafähiae Dame. 

Selbit der empörte Vater fonnte fich 
| diefer Erfenntniß nicht entziehen, und 
ala eben durch die andere Thür feine 
ı Frau eintrat, fuhr er diefe müthend 
an: „MWeiht Du auch, daß wir eine 
' heirathafähige Tochter Haben? MWenig- 
' tens, dat das alberne Ding fich ein- 
| bildet, eine zu fein?“ 

Frau von Grabenthien erfchraf hef- 
tig. „Miefo? Weshalb? Hat etwa 
der Affeffor um fie angehalten?“ 

„Run reißt mir aber mirklich bie 

ı Geduld! ft denn die aanze Welt be- 
hext? Ueberall diefer Affeffor! Keine 
Idee iſt hirnverbrannt genug, daß nicht 
der Affeflor fie ausgehedt haben tönnte! 
| Angehalten? Nein, zu joldhem offen- 
baren Wahnfinn bat fich der Kerl nicht 
; berjtiegen. Aber heirathafähig fei fie, 
| heirathafäbia, hörft Du? Das hat er 
ihr und der fleinen Wonne in den Kopf 
gejegt!“ 
| „So, fo, meiter nichts?" Frau von 
Grabenthien athmete erleichtert auf. 
„ber, lieber Mann, da bat er bod 
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[chliegih nur die Wahrheit ge- 
ſprochen.“ 

„Was, Du gibſt dem Spitzbuben 
auch noch recht? Du möchteſt ihm wohl 
gar Deine heirathsfähige Tochter an 
den Hals werfen, mas? Das Subjekt 
hat am Ende wirklich folche Abfichten, 
will feine Frofehaugen auf mein Kind, 
meine eine unfchuldige Maus, wer— 
fen? Ich Ichlag’ ihm — 

„Aber, Mann, Mann, fo nimm doc) 
Vernunft an. Blind und toll wird 
Iosgemwüthet und fein Menjch kommt 
zu Wort. Hier handelt es fi dod) 
nur darum, daß unfere Tochter wirk- 
lich im heirathsfähigen Alter ift. Be- 
finne Dich nur, ich war nicht älter, als 
Du um mich mwarbit.” 

„War ganz etwas Anderes, ganz. 
Du marit die Xeltefte von BVieren,” 
Inurrte Herr von Grabenthien unficher 
und fuhr dann heftig fort: „Sch Tchide 
fie nach Haufe, umgehend jchicte ich fie 
nach Haufe!” 

„Sine heirathsfähige Tochter bleibt 
fie auch zu Haufe,“ lächelte Die Mutter, 
„und Männer, die das bemerfen mer= 
den, gibt e3 auch dort.“ 

„Aber nicht fo unmwürdige wie diefer 
Afleffor! Was mwillit Du denn? Was 
milit Du? frage ih. hm das Wort 
reden, Spreimerberin |pielen? — Nie im 
Leben gebe ich meine Einwilligung!“ 

„Du blinder Wütherich, wer redet 
denn davon? MVorläufig bat Der 
Alleffor no fein Wort darüber ver- 
lauten laffen —” 

„Aber er hat Abfichten? Ned’ nur!” 

„Das weiß ich nicht. Und wenn er 
fie auch hätte, das wäre ja allein feine 
Sade. Lieber Mann, die Hanipts 
beftimmung hätte doh Die Maus 
und —“ 

„Die Maus? Dho, die Haupt- 
bejtimmung babe ich!“ 

„Run ja, aber nebenbei fiehit Du 
doch felbit, daß die Maus fich nichts 
aus ihm macht, alfo gar feine Urfache 
zu Anaft und Werger vorhanden iit.“ 

„Bil ich ihr auch gerathen haben! 
Das wäre gerade nod) das Tippelchen 
auf dem ‚ti‘, daß mir in diefem Raben- 
nejt mein Kind geftohlen würde! Da 
wollen wir fchon einen Riegel vorjchie= 
ben, der foll mich fennen lernen!“ 

Herr von Grabenthien jah fich feit- 
den jJeine Maus doch mit anderen 
Bliden an. Wahrhaftia, fie war * 
Kind mehr, und der Aſſeſſor, der 
Windhund, ſchnitt ihr wirklich ganz 
regelrecht die Kur. Der Kerl erlaubte 
ſich das! Ha, das war ein ganz ver— 
gnüglicher Sport, dem lieben Manne 
auf hunderterlei Art und Weiſe das 
Handwerk zu legen und zwiſchen ſeine 
feinſten Operationen zu kommen! Der 


empörte Vater gab ſeinen Tagen einen gleich haben.“ 


neuen und ſehr intereſſanten Inhalt, 
indem er den abſichtsvollen Aſſeſſor 
ganz ſpeziell auf's Korn nahm und ihn 
mit Jägereifer und Jägerliſt überall 


zu beſchleichen ſuchte. Zu dieſem Zweck ſtücken, meine Liebe. 


entwickelte er eine ſo leidenſchaftliche 
Vorliebe für die Geſellſchaft ſeines 
Landsmannes, daß er dieſen gar nicht 
mehr entbehren konnte und ihn, ſo wie 
er erſchien, unausgeſetzt an ſeine Seite 
feſſelte. Der nichtsahnende junge Mann 
war erſt etwas verdutzt, dann freudig 
hoffnungsvoll bewegt und von weicher, 
liebevoller Nachgiebigkeit, die den zu— 
künftigen Schwiegervater faſt noch 
mehr empörte, als vordem der Wider— 
ſpruch, da er ſie ſehr richtig für Heuche— 
lei und Beſtechung anſah. Infolge 
deſſen machte er es dem armen ſtreb— 
ſamen Heirathskandidaten faſt unmög— 
lich, ſeine liebenswürdige Duldung 
immer aufrecht zu erhalten, um ſo 
mehr, als die Beziehungen zu der 
Tochter allmählich unter denen zum 
Vater litten. Der Aſſeſſor begann ſich 
unbefriedigt zu fühlen, verwirrt, von 
Wünſchen und Müſſen, von Liebe und 
Verſtand hin- und hergeriſſen. Er 
kam kaum mehr dazu, ſich der Tochter 
zu widmen, weil ihn der Vater ſtetig 
feſthielt, und erlebte dabei an dieſem 
Feſthalten durchaus nicht die Freude 
und den Vortheil, den er gehofft hatte. 
Er wurde unruhig, zerſtreut und miß— 
geſtimmt, was Herr von Grabenthien 
mit abſcheulichem Vergnügen und teuf— 
liſcher Genugthuung beobachtete. Vom 
Erfolg geſtachelt, zog der Oſtpreuße 
die Daumſchrauben, in denen er den 
armen Aſſeſſor hielt, immer feſter an. 
Dabei fiel natürlich jede Beobachtung 
ſeiner heirathsfähigen Tochter voll— 
kommen fort, und indem er auf's eif— 
rigſte beſchäftigt war, ihr den einen 
Verehrer fernzuhalten, überließ er ſie 
ganz achtlos den anderen. 

Der Kreis dieſer hatte ſich inzwi— 
ſchen ſehr verkleinert. Von den jun— 
gen Offizieren waren die meiſten wie— 
der in die Garniſon zurückgekehrt. Nur 
der beſprochene Herr von Wimpferer, 
der große Preußenfreund, ſtand noch 
mitten in ſeiner Kur und hatte im 
Herzen den feſten Entſchluß gefaßt, 
dieſe nicht eher zu beenden, als bis ſein 
neugewonnener lieber Freund Friedrich 
Otto von Grabenthien gleichfalls mit 
ihr fertig ſei. Die beiden jungen Leute 
waren wirklich ſo intim, daß ſie ſich 
gar nicht trennen konnten und es ſo— 
mit faſt ſelbſtverſtändlich wurde, daß 
Wimpferer bei Allem dabei war und 
man ihn faſt zur Familie rechnete. 
Das ergab ſich auch ſo natürlich aus 
dem Badeleben, aus der Gemeinſam— 
keit aller Intereſſen und Unternehmun— 
gen und aus der vorübergehenden 
Flüchtigkeit des Begegnens, die ſtrenge 
Formen lockerte und dabei den kurzen 
Verkehr inniger und herzlicher geſtal— 
tete. Die Frau Juſtizrath und ihre 
Tochter gehörten ebenſo ſtändig und 
natürlich dem einmal geſchloſſenen 
Kreiſe an, und bei den Partien machte 
es ſich dann faſt von ſelbſt, daß Wim— 
pferer ſich der kleinen Schweſter ſeines 
lieben Freundes widmete, während 
dieſer wieder gar nicht anders konnte, 
als mit Ivonne zu gehen. Hans Hein— 
rich hätte ihm das zwar füglich zeit— 
weiſe abnehmen können, aber das 
war ein komiſcher Burſche, der ſich 
immer am liebſten bei den Müttern 
aufhielt und in letzter Zeit auch wirk— 
lich ernſthaft damit zu thun hatte, zwi— 
ſchen dem Vater und ſeinen Kollegen 
als Blitzableiter und harmlos Vermit— 
telnder zu walten. Damit waren die 
beiden älteren Damen ſchließlich auch 
vielfach beſchäfligt. Frau von Gra— 
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| Eifer anpadte und fie als Grund- 


| finnend, doppelten Geift und Wit auf- 
| 


I Die 


ı den franzöfiihen Namen Soonne fo 


| 
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benthien, in richtiger Erkenntniß der 
Unterſtrömungen, immer ängſtlich auf 


ber Wacht und bereit, einzuſchreiten 


und einzulenten, Frau NRenniger aus 

eigenem Sintereffe an MWiderfprud, 

Meinungsverfchiedenheit, an geiitigem | 
Kampf und dergleichen anregenden 

Dingen. Sie fand e3 ungemein ins | 
tereffjant, wenn die Meinungen auf= 

einanderplaßten und die Welt fich in 

den berfchiedenen Köpfen fo verfchieden 

Tpiegelte. 

Unmwilfürlih und ohne Höfe Abficht 
ftachelte und reizte fie die beiden heim=- 
lichen Widerfaher oft zum blanten 
Kampf, indem fie bald hier, bald da 
lebhaft Partei ergriff und dadurch 
beide Herren über das gejebte Vor= | 
fichtsziel hinaustrieb. Der Aifeflor | 
vergaß dann den Schwiegervater und | 


das Meib feiner Wahl vor den bliken- | 


den Augen und dem ausdrudsvollen, 
beweglichen Munde ver lebhaften, tem= 
peramentvollen Frau. Er jah fi an= 
erfannt, er jah fich bewundert und da= 
durch gefeffelt. So fehr gefeffelt, daß | 
er die unangenehmen, verftodten und 
hirnverbrannten Anfichten des ! 
Dftpreußen, wie er Herrn von Gra= 
benthien bei fich nannte, mit mwildem 


mauern für die Gebäude feiner elegan- 
ten Rhetorik benußte, fie mit Geift und 
MWib wiberleate und dann, fich be= 


menden mußte, um dem Schivieger- 
bater aegenüber wieder janft und lie- 
bensmwürdig einzulenfen. Die Frau 
Sultizrath war bon alledem dann fo 
eingenommen und interejfirt und hatte 
jo viel zu fragen und zu jagen, da 
geplante Beobachtung ihres fanften, 
holden Töchterchens immer mehr in 
den Hintergrund trat und fie es chließ- 
lich ganz vergaß, daß fie einen Moment 
lang erfchredt und beforgt aemefen 
war, als ein junger, hübfcher Mann 


jonderbar zärtli” und innigq zu ver- 
deutichen mußte. 


(Fortjeung folgt.) 
—— 32.90 —— 
Die Inftruftion. 
Von Teovon Torm, 


„Wo tjt der Kerl, der zu dieſer 
MWurft gehört?“ grollte Major von 
Sceitling feine Köchin an. Der dräu- 
end geredte Zeigefinger wies auf einen 
Zeller, der nebjt einem folofjalen But— 
terbrot und Meffer und Gabel ein ge: 
brauchsfertiges Stilleben bildete. 

„Aber Herr Major“ — ftotterte die 
hübſche Minna, „ich — das — — da3 
iſt mein Frühſtück.“ 

„Frühſtück. So. Sie pflegen um 
— warten Sie mal, das werden wir 


Er zückte ein Papier und führte es 
in nervöſer Haſt an die etwas kurz— 
ſichtigen Augen. 

„Sie pflegen um halb elf zu früh— 
Jetzt iſt es bald 
eins. Um zwei ſoll zu Mittag gegeſ— 
ſen werden. Sie frühſtücken alſo zur 
Unzeit — und außerdem zu üppig, will 
mir ſcheinen. Das iſt — wahrhafti— 
ger Gott, das ift eine Trüffelleber- 
wurft! Eine richtige Trüffelleber— 
murft, wie ich fie jelber gern ejfe und 
nur jelten befomme. Da foll doc ein 
heilige3 Donnerwetter! Sagen. Gie 
mal — — und Zigarren frühftüden 
Sie auh?! Wo ift der Kerl, der zu 
diefem Stummel gehört?“ 

Ungeficht3 des erdrüdenden VBemeis- 
material3 309g Minna e3 vor, fi 
durch ein theilmeifes Geftändniß mil- 
dernde Umftände zu verfchaffen. Jr 
einem ITone, der mehr gefränft als 
Thuldbewußt flang, ftieß fie hervor: 

„Wenn ich das nicht mal darf! Nicht 
mal meinem Better ein StüdchenWurft 
anbieten, wenn er mich befucht! Die 
gnädige Frau hat nie etwas dagegen 
gehabt! 

„Das ijt nicht wahr! Meine Frau 
hätte mir’3 aufgefchrieben, wenn fie 
Ihnen das Necht eingeräumt, Shre Fa= 
milie mit Irüffelleberiwürften zu nus 
deln! Und io ijt der Herr Better?“ 

„Herr Major” — 

„Wo ift der Herr Vetter!? — Adh- 
tung, angetreten!” 

Mie auf ein Zauberwort öffnete ich 
neben dem Küchenjpind eine Thür. 
Ein baumlanger Dragoner trat her= 
aus. Während Fräulein Minna fi 
abmwandte und den Schürzenzipfel an 
die Augen führte, jtemmte der Major 
beide Arme in die Seiten. 

„5 — da joll doch ein heiliges Don— 
nermwetter! So alfo jieht der Better 
aus! Ein Dragoner, eine fremde Waf- 
fe, wird mit meinen Trüffelwürjten 
gefüttert! Und da wundert man fich, 
wenn die Kerl3 von der Kavallerie üp- 
pig werden! Wie heiten Sie?“ 

„Wilhelm Krufe, Herr Major.” 

„Sind Sie mit der da verwandt 
oder verſchwägert?“ 

„Nein, Herr Major.“ 

„Aber er will mich doch heirathen,“ 
ſchluchzte die Köchin über den Schür— 
zenzipfel hinweg. 

„Halten Sie den Mund! Heirathen 
— und ich ſoll inzwiſchen die Liebe 
nähren, he!? — Es iſt Ihr Glück, Kerl, 
daß Sie die Wahrheit ſagen — ſonſt 
hätte ich Ihnen vierundzwanzig Stun— 
den Zeit gegeben, in aller Ruhe die 
Wurſt zu verdauen, die Sie jetzt eſſen 
werden. Beſchnuppert haben Sie ſie 
doch ſchon. Alſo ran! — Und Sie laſ— 
ſen ſich's geſagt ſein, Minna: ich wün— 
ſche die fremde Waffe hier nicht wieder 
zu ſehen. Wenn Sie aber durchaus 
einen Vetter beköſtigen müſſen, dann 
genügen ein paar Knobländer auch — 
wie das meine Frau vorgeſehen hat. 
Verſtanden? Ich bitte mir überhaupt 
aus, daß Sie ſich während der Abwe— 
ſenheit meiner Frau genau an Ihre 
Inſtruktionen halten!“ 

Major von Scheitling ſah nicht den 
Blick, der ihm folgte, und hörte auch 
nicht, was Fräulein Minna tückiſch vor 
ſich hin murrte. Er ging in's Wohn⸗ 
zimmer, wo ſein Freund Winkler ihm 
erwartungsvoll entgegenſchaute. 

„Na — war's richtig?“ 

„Vollkommen.“ 

„Sehen Sie, Scheitling — ich irre 
mich nicht. Ich hatte genau geſehen, 
daß ein Dragoner ſich von hinten rum 
in die Küche pirſchte.“ 
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MiLwAuKEE AVENUE AND PAULINA_STREET 


Spitzen und Talhentücher 


le 2c 


die Yard für Xors Stüd f. Damen -weihe 
don: u. Kiffenbezug- und farbig beränderte 
a Spiken — jo lange bohlgefäumte Tafcen- 
I 250 Stüde vorhalten. tüher— die 5c Sorte, 


Unterzeug-Ränmung 


19c | 38e 


für fein geripptes für Odds u. End3 in 
Unterzeug für Da: Unterzeug für Mänz 
men—Veft3 und Um ner — ſchlicht oder 
brella Beinkleider — farbig — bis zu Töc 
reg. Be Werthe. werth, 


Strumpfwaaren-Spezialitäten 


5c bc 
das Paar für braune 


das Paar für fchwarze 
und blaue gemijchte 


baummwollene nahtloje 
Strümpfe für Damen nahtlofe Männerfoden 
— reg. 106 Werth. 


— regulär. 10c-Werth. 
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2 Saffee » Bargains 


12c | 18 


an * das Pfd. f. Java- u. 
das Band - fanch Mottasftaffee, 3 Pfd. 
Santos = KHafjee. für 50e, 


Bettdeden— Damajt 


19e | 59e | 98c 

die Yard für | Stüd für einfa: | Stüd für be= 
58 Zoll breiz |he _Bettdeden— | franfte Bett: 
ten gebleihten | große Eorte — |deden — volle 
n io nz Jelegante Dufter, |! Größe— leicht 
Tifh-Damaft, |regulärer Preis | befhmust, reg. 
— 35c wertb. | $1.00. | $1.50 Werth. 


Notion Counter 


hc le 


für weiße _ beftidte für 2 Stüde chinejt- 
Waſchgürtel für Da— ſches Bügelwachs — 
men— mit vergoldeter mit Griff aus Holz 
Schnalle. gemacht. 
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„In die Speiſekammer hatte ſie den 
Kerl verſteckt. Aber die aufgetafelte 
Trüffelwurſt nebſt anderthalb Quad— 
ratruthen Butterbrot konnte ſie wohl 
nicht ſo ſchnell beſeitigen.“ 

„Ja, ja, die leben und genießen!“ 
lachte Major Winkler. „Sagen Sie, 
Scheitling — ich bin im Uebrigen ge— 
kommen, um Sie zu fragen, was wir 
zwei Strohwittwer heute aufſtellen 
werden! Unſere Frauen genießen die 
Saiſon in Pyrmont, und da ſehe ich 
nicht ein“ — — 

Natürlich. Selbſtverſtändlich. Da— 
rüber wollen wir reden — bei einem 
Fläſchchen meines vortrefflichen Chab— 
lis. Das iſt ein Wein, ſage ich Ihnen, 
ein Wein“ ... Er küßte verzückt ſeine 
Fingerſpitzen und drückte an der elek— 
triſchen Birne, die über dem Tiſche 
hing. Ich habe in den paar Tagen, 
ſeit meine Alte fort iſt, ſchon ein paar 
Flaſchen ausgelutſcht. Es iſt das Be— 
ſte und Gehaltvollſte, was ich —“ 

„Der Herr Major wünſchen?“ 

„Heimſoth ſoll mal“ — 

„Der Burſche iſt ausgegangen, Herr 
Major.“ 

„Und der andere?“ 

„Iſt bei den Pferden. Die gnädige 
Frau hat übrigens befohlen, daß ich 
die Bedienung des Herrn Majors über— 
nehme während ihrer Abweſenheit.“ 

Herr von Scheitling ſtutzte. 

Na ſchön,“ ſagte er gedehnt. „Da 
bringen Sie uns alſo mal eine Flaſche 
Chablis — von dem dreiundſiebziger. 
Im zweiten Regal unten rechts. Sie 
wiſſen ſchon.“ 

Fräulein Minna zog den Kopf zwi— 
ſchen die runden Schultern. Das roth— 
wangige Apfelgeſicht mit den verheul- 
ten Augen drüdte ein fühles Bedauern 
aus. „Das wird nicht angehen, Herr 
Major.“ 

„Waaaas —? Hat die Liebe Ihren 
Geift umnadtet oder” — 

„Die gnädige rau hat mich aus 
drüdlich beauftragt, darauf zu achten, 
daß der Herr Major von dem jchmwere 
Mein, der Yhnen gar nicht befommt, 
mährend der ganzen vier Wochen nur 
höchftens drei Flafchen trinten. Ge- 
ftern war’3 fchon die dritte.“ 

„Kun hört fich aber alles auf! Wie 
fönnen Sie fi) unterftehen! — — 

„sh muß mich genau an bie In— 
ftruftionen der gnädigen Frau halten. 
Der Herr Major haben das vorhin 
no) befonders befohlen. Danad) 
dürfen der Herr Major im Ganzen 
nur no 15 Flafchen von dem leichten 
Mofel zu 50 Pfennig, 15 Ylajchen von 
unſerem rothen Tiſchwein und drei 
Flaſchen deutſchen Sektt trinken — 
dieſen aber nur für den Fall, daß der 
Herr Major Beſuch bekommen ſollte.“ 

Herr von Scheitling rang nach Luft. 

„Jeden Fall der Ueberſchreitung ſoll 
ich per Poſtkarte nach Pyrmont mel⸗ 
den,“ vollendete Minna, indem ſie be— 
dächtig den Zettel zuſammenfaltete. 

„Winkler, haben — haben Sie 
Worte? Alſo bringen Sie Sekt — in 
drei Teufels Namen!“ 

„Schön, Herr Major.“ 

Der Schaummein Jehmedte den Her- 
ren nicht fonderlid. Er hatte einen ei- 
genthümlichen Beigef mad — mie der 
Salzbrunnen von Pyrmont ungefähr. 

Sie trennten fih jehr bald. Am 
Korridor beftätigte Major Winkler 
noch einmal die getroffene Berabre- 
dung: 

„Alfo Nachmittags treffen wir und 
im Pichorr. Abends geht’3 in die Al- 
bambra. Zivil natürlid. Und näd- 
ften Sonnabend fligen wir zum Ren- 
nen nad) Baden-Baden, wie?“ 
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„Abgemacht, lieber Freund. Auf 
Wiederſehen.“ 

Nach dem Mittageſſen war Herr v. 
Scheitling kaum eingenickt, als es be— 
ſcheiden, aber doch beſtimmt und ein— 
dringlich an ſeine Thür pochte. 

„Herr Major“ — 

„Verdammt noch mal! Was 
denn?“ 

„sch ſoll darauf achten,“daß der 
Herr Major nach Tiſch nie länger als 
eine Vierielſtunde ſich hinlegen — weil 
Sie ſonſt zu ſtark werden“ — 

„Sie ſind verrückt!“ 

„Ich habe den beſtimmten Auftrag.“ 

„Wollen Sie Ruhe geben!?“ 

»Da3 darf ich nicht. Wenn der Herr 
Major weiter jchlafen, joll ich zum 
Herrn Stab3arzt Bodell jhiden — 
dem ich dann auch gleich mittheilen 
werde, daß der Herr Major Pichorr 
trinfen wollen, obgleich er Jhnen echtes 
Bier ausdrüdlich verboten hat — mes 
gen der Nieren.” 

Mit einem böfen Fluche rappelte 
Herr von Scheitling ſich von der 
Chaiſelongue. Als er die Thür auf- 
riß, um den Quälgeift zu würgen, war 
Minna bereits in ihrem Kiüchenbereiche 
verfchtvunden. Um den Schlaf war’3 
geichehen. Seine Stimmung war für 
den ganzen Nachmittag verdorben. Das 
dunkle Bier, das er in troßiger Auf- 
lehnung gegen die unerhörte Bevor— 
mundung getrunfen, war ihm jchal 
und fade erjchienen. Auch hatte e3 ei- 
nen eigenthümlichen Beigefchmad ge- 
habt — mie der Salzbrunnen in Pyr— 
mont ungefähr... 

Er febte feine Hoffnung auf den fi- 
belen Abend im Variete. Als er aber 
nad Haufe fam, um fich anzufleiden, 
harrte feiner eine neue Bitterniß. „Wo 
find denn meine Zivilfachen?“ herrfchte 
er Fräulein Minna an, nachdem er 
drei Schränfe vergeblih durhmühlt 
hatte. 

„Zivil? — Ah fo. Yamohl. Die 
gnädige Frau meinten, daß der Herr 
Major Zivilfachen während ihrer Ab- 
mwefenheit nicht gebrauchen würden” — 

„Sch brauche fie aber!“ tobie ber 
Major. 

„VBedauere jehr. Die gnädige Frau 
haben befohlen, daß dieSaden jämmt- 
lih zum Schneider gegeben werden — 
zum Ausbeflern und Aufbügeln.“ 

„Und das ift gefchehen?“ 

„Jawohl. Ich ſollte das ſchon am 
Tage der Abreiſe beſorgen, hatte es 
aber bis jetzt vergeſſen. Erſt als mir 
heute meine Inſtruktion in die Hand 
fiel! — — 

Major von Scheitling ſetzte ſich in 
eine der offenen Schrankthüren und 
überlegte, ob er ſich eines Todtſchlags, 
bei dem ihm jeder Gerichtshof der Welt 
mildernde Umſtände zubilligen mußte, 
ſchuldig machen oder reſigniren ſollte. 

„Hören Sie, Minna“ — ſagte er 
dann müde und gebrochen, „Sie alſo 
haben auch eine Inſtruktion bekom— 


men? 
„Allerdings. Zweieinhalb 
Und das 


ſchriebene Seiten.“ 

„Ach du Grundgütiger. 
wo Sie alles in Anwendung brin- 
gen?“ 

„Sch muß. Der Herr Major haben 
ba3 jelbft befohlen.“ 

Nach einer Paufe erhob fi Herr 
von Scheitling, räufperte fich ftarf und 
30g fein Portemonnaie. 

„Minna” — — 

„Herr Major?” 

„Hier ift ein Thaler. Kaufen Sie 
fih für einen Thaler Zrüffelleber- 
wurft! Der Kerl va Wilhelm Krufe 
heißt er ja wohl — der joll fich eine 
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Darmverfchlingung dran zugiehen. 
Verſtanden?“ 

„O Herr Major“ — ſtammelte Frl. 
Minna beglückt und vorwurfsvoll zu— 
gleich. 

„Pſſſt — Schnabel halten. Ihre 
Inſtruktion werden Sie verlegen. Sie 
wird Ihnen verſehentlich in's Feuer 
fallen oder ſonſt abhanden kommen. 
In einer Stunde habe ich meinen 
grauen Zinilanzug und“ — — 

„— — die gnädige Frau mwirb bon 
ber beabjichtigten Sprigtour nach Ba- 
ben-Baden nichts erfahren.” 

„Ra alfo. Hier haben Sie nod) ei- 
nen Thaler — auf Trüffelleberwurft.“ 

— ⸗i— ꝰ 


„Boro:yormalin“ (Gimer & Amend) ift_ als anti« 
feptiihes Walhmittel für Mund und Zähne uns 
übertrefflich. 

— —— 


Das „heilige“ Waſſer. 


In dem ruſſiſchen Blatte „Slowo“ 
lieſt man: Die Johanniter-Sekte in 
Kronſtadt lebte lange Zeit von der 
Ausbeutung des Nimbus, der den be— 
kannten Protohierei Joann bon Kron— 
ſtadt umgab, und verſtand ihren Vor— 
theil ſehr gut zu wahren. Sie verkaufte 
beiſpielsweiſe Obſt, das „der Vater 
Joann“ berührt hatte, oder „heiliges 
Waſſer“ verſchiedenen Stärkegrades. 
Die Herſtellung des „heiligen Waſſers“ 
wurde auf folgende Weiſe betrieben: 
Der Protohierei Joann weihte das 
Waſſer. Von dem geweihten Waſſer 
wurde dann ein Löffelchen voll genom⸗ 
men und in eine Flaſche mit getvöhnli— 
chem Waſſer gegoſſen. Auf dieſe Weiſe 
erhielt dieſes Waſſer eine beliebige 
Wunderkraft. Zahlte man höhere 
Preiſe, ſo konnte die Beimiſchung des 
geweihten Waſſers verſtärkt werden 
u. ſ. w. Während der Prieſter Joann 
den Gottesdienſt zelebrirte, wurden 
ihm Tücher unter die Füße gebreitet; 
dieſe Tücher wurden ſpäter zu hohen 
Preiſen verkauft. Der Umſatz bewegte 
ſich in Zehntauſenden, und die Leute, 
die dieſen heiligen Handel betrieben, 
wurden reich, kauften ſich Häuſer und 
hatten Gelddepoſiten in den Banken. 
Was aber merkwürdiger iſt als Alles, 
iſt der Umſtand, daß ſie Zettel des 
Prieſters Joann mit ſeiner Unter— 
ſchrift beſaßen, in denen ihnen der 
Segen für ihre Thätigkeit ertheilt 
wurde; das behob jeden Zweifel. 
Kronſtadt wurde den geſchäftsklugen 
Leuten bald zu eng: ſie ſuchten ganz 
Rußland heim und beuteten überall die 
Leichtgläubigen aus. Der Protohierei 
war ſiets von einer dichten Mauer von 
Gottesmüttern, Märtyrerinnen und 
Propheten umgeben, und dieſe Gottes— 
mütier und Propheten betrugen ſich 
ſo, daß man ſie auf adminiſtrativem 
Wege verſchicken mußte. 


— Manche ſchwärmt von Frauen— 
rechten und macht ſich dabei zur Skla— 
vin ihres Schneiders. 


— — — — 
Niedrige Raten nach Colorado 


Via Chicago, Milwaukee &St. Paul⸗Bahn. 


Nur 830 von Chicago nach Colorado 
und zurück jeden Tag dieſen Sommer. 
Rückfahrt giltig bis 31. Oktober. Zwei 
durchfahrende Züge jeden Tag vom 
Union⸗Bahnhof, Chicago, nach Union⸗ 
Bahnhof, Denver, mıit der Milmautee 
& St. Paul» und Union Pacific-Linie. 
Verläßt Chicago 6:05 Abends, tommt 
an in Denver 9:30 Abends bes näch- 
ften Tages. Ober: verläßt Chicago 
10:25 Abends, tommt an in Den 
7:50 Morgens des zweiten Tages. 9% 
Adams Sir, Iu117,20,24,27,310g: 


— 





Gelegraphifche Depefihen. 


(@eliefert von ber "Associated Press.”) 
Inland. 
Bom ‚Yellow Jad“. 


New Orleans, 27. Juli. Unamtlich 
verlautet, daß eine Anzahl neuer Er— 
krankungen am Gelben Fieber vorge— 
kommen ſei. Amtlich wird nichts dar— 
über geſagt. Unter den, amtlich be— 
richteten 12 Todesfällen in den vorher⸗ 
gegangenen 12 Stunden (geſtern Nacht 
und heute früh) ſiad 9 ſolche von Ita— 
lienern. Nur 2 der Fälle ſind im obe— 
ren Stadttheil vorgekommen. 

Die Geſundheitsbehörden äußern 
ſich noch immer hoffnungsvoll bezüg— 
lift Ausrottung der Krankheit vor 
dem Frühherbſt und erwarten keines— 
falls eine ernſte Epidemie. 

Dem Marinehoſpitaldienſt wird ge⸗ 

meldet, daß auch in Back Bay, La., 10 
berdächtige Fälle vorgefommen find, 
„Ein Bundesarzt ift dorthin gefandt 
worden. &3 heißt, eine Anzahl talie- 
ner babe von New Drleand aus das 
Gelbfieber dorthin verbreitet. 

Der Umftand, daß das3 Gelbfieber 
troß einer ftrengen örtlichen Quaran- 
täne fi auch nah Mifliffippi verbrei- 
tet hat, fcheint, darauf Hinzumeifen, 
daß Quarantäne wenig nüßt,—ivenn 
nicht das Volf freiwillig die Vorfchrif- 
ten der Gejundheitäbehörden beachtet! 

Durch das Eintreten fehr heißen 
Merters an der olffüfte entlang, und 
noch mehr an binnenländifchen Plä— 
Ben, ilt es noch jchmwerer geworden, die 
Lage zu fontroliiren! 

VBermähtnik einer Frau für 

„Tramps““. 

Kalamazoo, Mich., 27. Juli. Als 
das Teſtament der Frau Almira Kra— 
mer, welche vor einer Woche im Alter 
von 89 Jahren ſtarb, in Gegenwart 
der Erben geöffnet wurde, entdeckten 
dieſe zu ihrem Erſtaunen die Beitim- 
mung, daß $10,000 zu dem Zmed aus- 
gejegt jind, Stromern, welche nach Ka— 
lamazoo fommen, eine tüchtige Mahl- 
zeit und auf Wunſch auch ein heißes 
Bad zu geben. 

Man glaubt, daß das wilde Leben, 
welches Edward Jackſon, ein Bruder 
der Frau Kramer führte —der ſchließ— 
lich im Gefängniß zu Memphis, 
Tenn., an der Schwindſucht ſtarb — 
den Hauptbeweggrund für dieſes Ver— 
mächtniß bildete. Frau Kramer hat 
ſeit dem Tode Edwards Alles, was in 
ihrer Macht ſtand, für Landſtreicher 
gethan. 

Ihre Verwandten werden die obige 
Beſtimmung nicht anfechten, da auch 
ſie nicht ſchlecht weggekommen ſind. 
Der geſammte übrige Nachlaß der 
Frau Kramer beläuft ſich auf 8105, 
000. 


Jetzt 62 Todte! 


San Diego, Kal., 27. Juli. Die 


Lifte der Todten infolge der Katajtro- | 


phe auf dem Kanonenboot „Benning= 
ton” umfaßt jegt 62 Mann, einjchließ= 
lich der 2 jünajten Todesfälle. Die leß- 
ten Gejtorbenen find der japanifche 
Tafelbedienftete ©. Tacate und der 
Zahlelert H. U Metius. Lebterer 
fonnte nach dem Unglück in die Stadt 
hineinlaufen, und man glaubte, daß er 
nur leicht verlegt jei, —aber nachdem 
feine Wunden verbunden worden mas 
ren, brach er auf der Straße plößlich 
zufimmen und mußte in einer Gänfte 
nad dem Hofpital getragen werden. 

Admiral Goodrih ijt zur Unter: 
ſuchung hier eingetroffen. 

—- 
Sioniften- Weltfongreh. 
Ueber 1000 Delegaten wohnten feiner Eröff: 
nung bei. 

Bafel, Schweiz, 27. Juli. Der 7. 
Ssahresfongreß der jüdifchen Zionijten 
wurde heute programmgemäß im gro- 
ben Saal des „Eafino de la Ville” da- 
bier eröffnet. Ueber 1000 Delegaten 
waren zugegen, darunter auch unges 
möhnlich viele von den Ber. Staaten. 
E3 wurdenBemwilllommnungsreden im 
Namen der Stadt gehalten. Alsdann 
hielt Dr. Mar Nordau eine ſchwung— 
volle Zobrede auf Dr. Theodor Herzl, 
den dahingejchiedenen Gründer bdiefer 
Bewegung. (Bor einem ahre gejtor: 
ben.) Aus Achtung für dad Anden- 
fen Dr. Herzl3 wurde die Sikung für 
eine Stunde fu3pendirt. 

Mittags wurden die Verhandlun= 
gen wieder fortgefeßt. E83 wurde aud) 
ein Gottesdienjt in der Synagoge ab- 
gehalten, welche von den Bafelern jüdi- 
fchen Gemeinden begründet murbe. 

Die Stadt ift mit Fremden gefüllt; 
piele der Delegaten find auch von ihren 
Familien begleitet. Zu den amerifani- 
Ichen Delegaten gehören: Hilfsftaats- 
anmwalt Leon Zolottom von EC hicas 
90, Dr. Henry Friedenwald von Bal- 
timore, Rev. Judah 2. Maanes von 
Brooklyn und noch viele andere ber=- 
borragende Zioniiten. 

Großes Intereſſe erregt die Erwäh— 
lung eines Nachfolgers für Dr. Herzl, 
fowie bie borgejchlagene Gründung 
einer jübifchen Kolonte in Britijc- 
Ditafrita. 

Die ruffiihen Wirren. 

St. Petersburg, 27. Juli. €3 heißt 
jegt, bei den Kramallen zu Nifchnij- 
Nowgorod in den letzten fünf Tagen 
ſeien im Ganzen etwa 100 Menſchen 
getödtet worden! 

Kizljar, Kaukaſus, 27. Juli. Als 
Milizſoldaten verkleidet, überfiel eine 
Schaar Bergbewohner unfere Stadt 
und töbtete verfchiedene Perjonen. 

Dbefja, 27. Juli. Der Gouverneur 
von Odeſſa hetzt in einer Proklama— 
tion ſelber gegen die Juden. Er be— 
hauptet, deren Anſchuldigung, daß die 
Polizei eine neue Judenmetzelei vorbe⸗ 
reite, ſei gänzlich unwahr, und die Ju— 
den ſeien an allen neuerlichen —X 
hen und Meutereien ſchuld! Die Pro⸗ 
tlamation iſt geeignet, die beſtehende 
Verbitterung in jeder Hinſicht nur 
noch zu vergrößern. 

Lodz, Polen, 27. Juli. In Geyers 
Baumwollfabrik legten 2500 Mann 
wegen Entlaſſung des Vormannes die 
Arbeit nieder; ſie drohten, die Fabrik 
zu zerſtören, wurden aber von Koſaken 
auseinandergetrieben, welche 200 
Mann verhafteten. 


— — — — — — — — — —— — — — — — 
— — — —— 


Kriegt keine Entſchädigung. 


Kellner Meyer muß ſich mit der bloßen 
Freiſprechung begnügen. — Angebliche 
deutfche Kreuzerboot:Meuterei war leere 
Erfindung. — Keine deutfche Straffolonie 
im Stillen Ozean. — Riefendampfer wird 
bald vom Stapel laufen. 

(Spezialtabeldepeihe der „N. 9. Staatszeitung”.) 


Berlin, 27. Juli. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Ztg.“, das halbamtliche 
Munpftücd der Regierung, kommt noch⸗ 
mals auf die „Frauenlob“-Affäre zu— 
rück. Ruſſiſche und engliſche Blätter 
hatten bekanntlich die Nachricht ge— 
bracht, daß während der Kieler Woche 
auf dem kleinen Kreuzer „Frauenlob“ 
grobe Verfehlungen gegen die Dis— 
ziplin vorgekommen ſeien, und die 
Mannſchaften ſtatt der Signalflagge 
einen Lappen gehißt hätten. 

Eine böswillige Erfindung nennt 
die „Nordd. Allgem. Ztg.“ dieſe Nach— 
richt. Der, ſo ſenſationell aufgebauſch— 
ten Affäre liegt ein an ſich unbedeu— 
tendes Vorkommniß zugrunde. Ein 
Verſtoß der Mannſchaften nach einer 
Kneiperei veranlaßte die Verlegung 
des Schiffes nach der Neuſtädter 
Bucht, aber nicht während, ſondern 
noch vor der Kieler Woche. Als Ur— 
heber der Lügenmeldung wird der Kor— 
reſpondent des Pariſer Blattes „Le 
Journal“ bezeichnet. 

Der Kellner Meyer, der, wie ge— 
meldet, vom Landgericht in Bückeburg 
in dem, auf Veranlaſſung des olden— 
burgiſchen Juſtizminiſters Ruhſtraht 
angeſtrengten Meineids-Prozeß frei— 
geſprochen worden iſt, wird für die er— 
littene Unterſuchungshaft keine Ent— 
ſchädigung erhalten. Das Bückeburger 
Gericht hat ſich gegen Gewährung einer 
ſolchen ausgeſprochen, da die Verhand— 
lung des Meineids-Prozeſſes nicht 
Meyers volle Unſchuld erwieſen habe. 
(Die frühere diesbezügliche Angabe 
war ſonach unrichtig.) 

Der Bau des Rieſendampfers „Kai— 
ſerin Auguſte Viktoria,“ den die Ham— 
burg-Amerika-Linie auf der Vulkan— 
werft bei Stettin erbauen läßt, iſt ſo— 
weit gefördert, daß bereits der Tag 
des Stapellaufs hat feſtgeſetzt werden 
können. Dieſer wird am 29. Auguſt 
im Beiſein des Kaiſerpaares ſtati— 
finden, und die Kaiſerin wird perſön— 
lich die Taufe des modernen Levia— 
thans vollziehen. 

Der bekannte Bühnentechniker Karl 
Lautenſchläger, der auch den Umbau 
der Bühne des Metropolitan Opern— 
haufes in Ne Horf geleitet hat, er- 
Härt in einem interview mit dem 
„Börfenfourier“ über „Zufunfts- 
Theater”, die Teuerficherheit der New 
Horker Theater fei ganz unvollftändig, 
und die Schugmaßregeln jeien albern, 
findifch und vorfintfluthlich. In Ame- 
rifa feien diefe Zuftände am fchlechte- 
ten, dann in Rußland; am beiten feien 
fie noh in Deutfchland und Defter- 
reih. Das Bühnenlöfchiyftem in den 
New Horker Theatern fer findifch und 
begnüge fich mit einfachen Sprinfelap- 
paraten, wie in einem gemöhnlichen 
Waarenhaufe. 

Sn der Univerfitätsftabt Göttingen 
murde die Schiller-Büfte, die bei ber 
Hundertjahrfeier im Mai in den öf- 
fentlichen Anlagen aufgeitellt murbe, 
nächtlichermweile geitohlen. Won der 
Büfte und den Dieben fehlt jede Spur. 


Das Reuter’fche Telegraphenbüreau 
hatte aus Syoney, Neu-Süd-Wales, 
die Meldung gebracht, die deutfche Re- 
gierung beabfichtige, auf den Abmira= 
lität3-nfeln im Großen Ozean eine 
Straffolonie zu erichten. Endzmed 
diefes Projekts follte eine weitere Au3= 
behnung des deutfchen Einfluffes in 
jenen Gemäffern durch Zmangsfoloni- 
fation fein. 

Diefe Meldung mird. halbamtlich 
als vollftändige Erfindung bezeichnet. 


Geidäfts: Frauen. 
Ein und, gut aenug für einen König. 


Eine thätige und ıd erfolgreiche junge 
Dame erzählt ihre Erfahrung mit 
Nahrung: 

„Bor etwa drei Kahren litt ih an 

Mervenzerrüttung, hnerurfaht Dur 
fortwährende Gehinn-Anftrengung und 
unzuträgliche Nahrung, zufammen mit 
einem aroßen Leid. 
„Mit wurde befohlen, meine Arbeit 
aufzugeben, ba ih in aroßer Gefahr 
war, meine Geiftesfraft gänzlich zu 
verlieren. Mein Magen war in fchlim= 
mem Zustande (jet denfe ich, es war 
nervöle Dyspepfie), und ala mir Grape 
Nuts-Nahrung empfohlen wurde, hatte 
ich fein Vertrauen dazu. ch verfuchte 
es jedoch, und ih bemerkte bald eine 
beveutende Belferung in meinem Be- 
finden. 3b Hatte an jchredlichen 
Schmwäceanfällen gelitten und be= 
durfte Stimulantien, um wieder zu 
mir zu fommen. ch fand jedoch, daß, 
wenn ich in jolchen Fällen Grape Nuts 
aß, mir ebenfo geholfen murde, als 
dur Stimulantien, ohne üble Folgen, 
und das mar ein großer Geminn. | 
Meine anderen Leiden — Nervenzer- 
rüttung, Dyspepſie uſp. — wurden 
bald durch die Grape Nuts-Nahrung 
geheilt. 

„Ich möchte beſonders die Aufmerk— 
ſamkeit von Office-Mädchen auf den 
Nutzen lenken, den ich von Grape Nuts 
als eine Lunch-Speiſe erhielt. Ich 
war gründlich der billigen Reſtaurants 
müde, ebenſo der gewöhnlichenLunches, 
und verſuchte es mit Grape Nuts, 
nahm ein Packet mit und aß davon zu 
Mittag oder holte mir für fünf Cents 
Sahne dazu. Ich fand, daß dieſes 
einfache Mahl, mit einem Apfel, 
Pfirfich, Apfelfine oder einem Bünd- 
hen Trauben zum Nachtifch ein Eſſen 
mar gut genug für einen König und 
mir vorzüglich befam. 

- gedieh jo bei meiner Grape 
Nuts-Diät, daß ich meine Arbeit nicht 
aufzugeben brauchte, und in zivei ab- 
ren habe ich nur vier Tage verfäumt. 

„Laffen Sie mic hinzufügen, daß 
Ihre Andeutungen in dem kleinen 
Buch „Der Weg nach Wohlſtadt“ nach 
meiner Meinung unſchätzbar ſind, be— 
ſonders für Frauen.“ Namen er— 
fährt man von der Poſtum Co., 
Battle Creek, Mich. 

„Der Weg nach Wohlſtadt“ befindet 
ſich in jedem Packet. 


____&ibendpolt, Ghicane. — pe an. Juli 1905. 


Weder auf den | Meder auf den Abmiralitäts-Infeln, 
noch ſonſtwo gebentt Deutſchland, 
eine Strafkolonie zu errichten. 


Celegcaphiſche olizen. 


Anland. 

— Bis oeftern Nacht waren in New 
Orleans insgefammt bereits 39 To— 
desfälle infolge Gelbfiebers gemeldet. 

— Zu Moberly, Mo., brannte der 
Getreideſpeicher der „‚Miffouri Grain 
Co.” nieder. Verluft $200,000. 
Kapitäne von Booten ber 
„Standard Dil Co.” follen über Bay- 
onne, N. J., rieſige Duantitäten Tabat 
eingeſchmuggelt haben. 

— Ein Arbeitsbureau 


in Nord— 


Dakota ſucht nicht weniger, als 1000 
Mann, um —— bei der Weizenernte 


Löhne 82 bis $3 den Tag. 


— Ealumet, Marquette, Houghton 
und andere Pläße des nördlichen 
Michigan wurden geitern Abend durch 
ein Erdbeben erfchüttert, mas dort eine 
fehr ungewöhnliche Erfcheinung ift. 

— Frederick L. Cutting, Verfiche- 
rungskommiſſär für denStaat Maſſa⸗ 
chuſetts, zieht in ſeinem Jahresbericht 
ſehr ſcharf über die großen Verſiche— 
rungsgeſellſchaften los. 

— Wie aus San Diego, Kal. ge— 
meldet, iſt das Kanonenboot „Ben- 
nington“ wieder flott gemacht und 
fann nad) dem Reparaturdod gebracht 
erben. 

— Der Kurantgeldfontrolleur ver— 
fügte, daß die Aktionäre der „Firft 
National Bank“ in Barkerton, D., 
weiche vertrachte, mit $100 für jede 
attie die Schulden deden müflen. 


— Der Vorfiter der Banamalanal- 
fommiffion, Theo. R. Shonts, und der 
Dberingenieur Stevens find in PBa- 
nama eingetroffen. Sie hatten eine 
Konferenz mit dem Gouverneur May- 
fon. 

— Cornelius MceCormid, ein bes 
deutender Grundeigenthumshändler in 
Liberty, N. Y., Ihoh Frl. Kitty Mur- 
phy auf der Straße nieder, meil fie ihn 
zugunsten eines anderen Liebhabers 
abgedanft hatte. 

— Der japanifche Friedensfommif- 
fär Komura erklärte in New York eine 
Angabe, daß der Kronprin; von Ja— 
pan geitorben fei, die Kunde hiervon 
aber aus Staatsgründen zurüdgehal- 
ten werde, für völlig grundlos. 

— Paul Morton, der neue Präji- 
dent der „Squitable“ Lebensverſiche⸗ 
rungsgefellfchaft, will durch Beſchnei— 
den von Gehältern und Verminderung 
ſonſtiger Ausgaben der Geſellſchaft 
jährlich $500,000 erfparen. Er jelber 
wird, wie verlautet, ein ‘Jahresgehalt 
von $80,000 beziehen. 

— Dr. Simon in St. Louis, der 
ala Gefundheitsbeamter vom Bürger- 
meister Wells abgeſetzt wurde, ließ fih 
durch Gerichtäbefehl mieder einjegen, 
wurde aber bewogen, vorerit das Amt 
nicht meiterzuführen, biß die Haupt- 
verhandlung vor Gericht ftattgefunden 
bat. 

— Der, wegen Giftmordes am Mil- 
Itionär Rice zum Xode veruriheilte An= 
malt Albert T. Patrid in Nem Hort 
wird jedenfall3 nicht vor dem 2. Dft. 
hingerichtet werden. An diefem Tag 
wird nom Appellhof der Antrag auf 
nochmalige Argumentirung des Falles 
verhandelt. 


— Karl F. Miller, ein 8 ann 
in Pittsburg, hat ein Vermä bon 
etwa $500,000 ausgejchlagen, Ms ihm 
die, fürziih verftorbene Anna M. 
Gunning, die in früheren Jahren mit 
Miller verlobt mar, unter der Bebin- 
aung binterlafien hatte, daß er ſich 
bon feiner Frau fcheiden laffe und ihr 
nichts von der Erbichaft abgebe! 

— Der 6ljährige Schmiedebefiter 
Nikolaus Schaning von Eljah-Loth- 
ringen, melcher 4 Söhne in unferem 
Lande hat und auf eine Bejuchsreife 
hierher fam, murde lediglich feines 
| Alters mwegeh am Landen verhindert! 

Die Deutiche Gefelihaft hat gegen 
| feine Abfchiebung appellirt. — Ebenfo | 
ging e3 einem 72jährigen Onfel des 
New Horker Polizeifapitäns Tighe. 

— Geftrige Bafeballfpiele: 
„American League” — Chicago5, 
Philadelphia 2; Cleveland 2, Wafh- 
ingion 3; Cleveland 7, Wafhington 
1 (2. Spiel); Detroit 3, Bofton 8; De- 
troit 4, Bojton O0 (2. Spiel). „Natio- 
nal League" — Philadelphia 3, Chi- 
cago 2 (in 11 Gängen); New York 
6, Sincinnati 5; Brooklyn 6, St.Louis 
1; Bofton 2, Pittsburg 8. 


Ausland. 

— Chiles Flottenbehörde ſoll be— 
ſchloſſeu haben, dem Kongreß den 
Wiederaufbau der chileniſchen Flotte 
zu empfehlen und in Großbritannien 
4 große Schlachtſchiffe bauen zu laſſen. 

— Eine Meuterei brach unter den 
| Boliziften von Panama aus. Der 
dortige Kriegsjefretär Santjago de la 
Guardia unterdrüdte fie perfönlich mit 
dem Revolver in Ler Hand, und die 
Rädelsführer wurden fchmer beitraft. 

— Der Sultan von Maroffo unter- 
zeichnete einen Kontraft, wonach eine 
deutfche Gejelichaft einen jteinernen 
Kai in Tanger baut, der binnen drei 
Jahren, nah Zahlung des Betrages, 
bon der maroflanifchen Regierung er= 
mworben werben fann. 

— 160 einflußreiche Gejchäftsleute 
der hinefiichen Provinz ITjchikiang be- 
nadrichtigten den Rath de Ausmwär- 
tigen, daß fie Geld genug gezeichnet 
hätten, um die Eifenbahn Sutfchau- 
Hongtfehau-Kingpo ohne fremde Hilfe 
zu bauen, und fie bitten den Rath, jede 
verfprochene Konzeffion an Ausländer 
rüdgängig zu machen. 

— 1199. — 


Dampiernadridten. 

Angelommen. 
New Vort: Main von Bremen; Patrijia von 
— Teutonic von Liverpool; Lombardia von 

eapel u. f. w.; Hudfon don Kapre. 
Eagres: Galabria, von New Yort nah Neapel. 
? Saronia von Bofton; Cedric von New 

Dort; Noordland von Philadelphia. 
am Friedrih der Grohe. von New Vort 


nah Bre 
Deutihland von New Vort. 
Adnegangen. 
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New Vart: Eretic > 
- Hadre: Eiperanza, na 
ermuda: Bermudion nah N 
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Was ift der 
Unterfchied? 


Der Gefhäftsmann in der Stadt hat ein Er: 
tenfion = Telephon den ganzen Tag bei feinem 
Ellbogen. Er fagt öfters, dab er jeden Tag fehr 
viel Seit verlieren würde, ivenn er aufftchen 
und, jagen wir, zwanzig Schritte thun würde, 
wenn er Gejhäfte zu beforgen hätte am Tele: 
phon. 

Die Frau zu Haufe muß smweimal zwanzig 
Schritte thbun, dann die Treppen EHettern, und 
dann wiederum zwanzig Schritte thun, und 
dies jehr oft, wenn fie nah dem Telephon ge= 
rufen wird. Kein Wunder, daß fie niemals mit 
der Arbeit fertig wird! Und fein Wunder, dab 
fie öfter zu Schaden kommt bei dem vielen 
Irepnenklettern! 

Was ift der Interjchied zwiihen Office und 
Heim? Das Heim hat zivanzig Sachen, die de3 
Nachiehens bedvürfen— die Office eine; das Heim 
ift geihäftig Tag und Naht — die Office von 
9 bis 5. 

Warum follte eine Frau ein Telephon nicht 
auf dem zweiten Flur haben, wenn es nur 
$12.00 oder $15.00 das Jahr ertra foftet, umd 
wenn e3 fo viel Mühe fpart während der Naht 
im Falle eines Feuers oder Ginbrehens oder 
Krankheit? 

Wendet Euch jofort an das Kontract-Departes 
ment. Main 294, 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY 


Lokalbericht. 
Im Jähzorn. 


Nennt dem Freunde feines Sohnes 
eine Hengabel in den Yeib. 


Neue Beien fegen gut. 


Polizeihef Collins hob an der Spitze feiner 
Mannen fünf angebliche Spielhöllen aus. 
— $eichenfund. — Durdy die Kappen ge: 
gangen. — Rauhbeiniger Mlotorführer. 


Henry Chefter, ein reicher Landwirth 
in Hammond, Ind., jagte geſtern im 
Jähzorn einem gewiſſen Thomas Me— 
Clain, einem Freunde ſeines Sohnes, 
eine Heugabel in den Unterleib. Das 
Opfer liegt im Sterben. Cheſter be— 
findet ſich in Haft. 

MeElain, wohnhaft an 70. Straße 
und Jadjon Park Ape., Chicago, meil- 
te ſeit acht Tagen befuchsiweife auf 
Chejters Landgut. Gejtern unternahm 
er mit dem Freunde eine Ausfahrt. 
Al fie heimfehrten, iwaren die Pferde, 
Cheiters beftes Gefpann, mit Schweiß 
bedeckt und abgetrieben. Cheſter mach— 


te den jungen Leuten heftige Vorwür- 


fe über die ſeiner Anſicht nach unver— 
antwortliche Thierſchinderei. Ein 
Wort gab das andere. Cheſter gerieth 
ſchließlich in unbändige Wuth, packte 
eine Heugabel und jagte Thomas die | 
roftigen Zinfen in den Unterleib. Als 
der junge Mann zufammenbrad,, fam 
Chejter zur Vernunft, fprang ihm bei, 
mar behilflich, ihn ins Haus zu tra= 
gen und ließ fofort einen Arzt kom— 
men. Diefer bezeichnete den Zu: ımd 
des Patienten als hoffnungslos, da 
feiner Anficht nad Blutvergiftung ſich 
einſtellen wird. 

Cheſter wurde ſpäter Lon dem She— 
riff Charles Daugherty verhaftet und 
im Gefängniß zu Crown Point einge— 
ſperrt. Er wurde unter der auf Mord— 
angriff lautenden Anklage gebucht. 
Der 55jährige Häftling, einer Der 
reichften Yeute des Tomnfhip, lezte tiefe 
Reue an den Tag. 

Im Gebüfch an der 60. Straße und 
Vincennes Ave. murde geitern bon 
Kohn Halpin, Nr. 6346 Cottage 
Grove Ane., die Leiche eines etwa 30- 
jährigen, leidlich qut gefleideten Man- 
ne3 gefunden, der fich muthmaßlich er— 
choffen Hat. Seine linte Schläfe war 
bon einer Kugel durchbohrt. Neben 
ihm lag ein Revolver, au dem ein 
Schuß abgefeuert war. In den Ta- 
[hen wurden feine Papiere gefunden, 
die über die Verhältniffe des Marnes 
| Aufflärung hätten geben fünnen. Die | 
| Wäfche des Iodten ift „H. E.” gezeich- 
net; auf dem linten Arm find die bri- 
tifche und amerifanifche Flagge und 
die Worte „Irue Xove“ tättomwirt, auf 
dem rechten Arm eine Schlange und 
ein Drache. 

Der Mann hat augenfcheinlich jchon 
por mehreren Tagen den Tod gefiinden. 
Die Leiche harrt in D’Donnell3 Be- 
ftattungsgefhäft ihrer Identifizirung. 
Die Polizei hat eine Unterfuchung ein- 
geleitet. 

Polizeichef John M. Collins bethei- 
ligte fich geftern Abend perfünlich an 
der Aushebung von fünf angeblichen 
Spielhöllen. E3 murden insgefammt 
zwölf derartige Lofale ausgehoben 
und insgefammt 109 Berfonen verhaf- 
tet und Geld und Spielutenfilien be= 
Tchlagnahmt. 

Ausaehoben wurden: 

Hoffman-Klub, Nr. 114 Monroe 
Straße; E. H. Kirfmood, al3 angebli- 
cher Spielhalter, und 22 Jnjaffen ver= 
haftet. 

Calhoun-Klub, Nr. 113 Oft Mabi- 
fon Straße; 2. Morton, als angebli- 
cher Spielhalter, und 23 Inſaſſen ver— 
haftet. 

Dearborn- Klub, Nr. 125 Dearborn 
Straße; PB. Patton, al3 angehlicher 
Spielhalter, und 18 Anfaffen verhaf- 
tet. 

Patrick O'Malley, Schankwirth— 
ſchaft, Polk und Clark Straße; zehn 
Perſonen verhaftet. 

Empire-Klub, Nr. 260 State Str.; 
Niemand verhaftet. 

Nr. 404 W. Madiſon Straße; John 
Wirrig, als angeblicher Spielhalter, 
und ſechs Inſaſſen verhaftet. 

Nr. 121 W. Lake Straße; John 
Rogers, als angeblicher Spielhalter, 
und ſechs Inſaſſen verhaftet. 

Nr. 25 Canal Straße; John Wir: 
rig, der angebliche Spielhalter. 

Nr. 253 N. Clark Straße. 

Nr. 170 Madiſon Straße. 

Nr. 341 W. Madiſon Straße. 

Nr. 398 State Straße. 

Die Verhafteten wurden in Patrouil⸗ 
lewagen nach der Bezirkswache an 
Harriſon Straße geſchafft. Polizei— 
chef Collins erklärte. nicht eher raſten 


| zu mollen, bis de⸗ —DEO in Chi⸗ 
| er mit Stumpf und Stiel ausgerot- 
tet fei. 

Der Paffagiere eines Kabelbahnzu= 
ges der State Str.=-Linie bemädtigte 
fich geftern Abend hochgradige Aufre- 

ı gung, ala zwei Tafchendiebe, die ein 
Paflagier daran verhindert hatte, eine 
alte Dame um ihre Uhr zu erleichtern, 

| rücfichtslo3 dem Ausgange zudräng- 
ten, Charles Murdod, Nr. 1549 State 
Straße, der ihre Flucht vereiteln woll- 
te, niederfchlugen, dann ihre Revolver 
zogen und fich mit den Waffen in der 
Hand ihren Weg durch die Dienae 
bahnten. 3 gelang ihnen, zu ent- 
fommen und fich bisher ihrer Verhaf- 
tung zu entziehen. Die Diebe waren 
an Madifon Straße auf: und an 
Monroe Straße abgefprungen. Gie 
wurden bis Yadjon Boulevard ver- 
folat, liefen dort in ein Gebäude und 
wurden nicht mehr gejehen. Die Po- 
lizei ift der Anficht,. vaß fie diejelben 
Spitbuben find, die fcehon feit gerau- 
mer Zeit ir: Gefchäftstheil Die Stra- 
Benbahnmwagen unficher machen. 

Sin ärgerliher Motormann führte 
geitern Nachmittag an Late und Elarf 
Straße mit einem langen eifernen Ha= 
fen einen Hieb nady Herrn H. Beiber- 
man, Nr. 5019 Cottage Grive Une., 
traf aber nicht ihn, fondern feine Frau, 
mit der er fpazieren fuhr, und brachte 
ihr eine fchmwere Wunde am linken Arm 
bei. Die Frau wurde, nachdem ein 
Arzt fie verbunden hatte, von ihrem 
Gatten heimgefchafft. Lebterer eritat- 
tete jpäter der Volizei Bericht. Seinen 
Angaben gemäß bog er an Dearborn 
Straße in Lake Straße ein. Von bin- 
ten näherte fich eine Halfted Str.-Car. 
Der Motorführer habe geläutet; er 
habe aber des jtarfen Wagenvertehrs 
wegen nicht ausbiegen können, obgleich 
der Motorführer mehrmals feinen Wa- 

| gen „anfuhr.“ Erft an Clark Straße 
babe er aus ben Straßenbahngeleifen 
! auäbiegen können. ‘m felben Augen 

| ı blict habe der Motorführer X 9 Hay- 
| wood den Hieb nad ihm gefüyrt, von | 
dem feine Frau getroffen wurde. 

Yranf Smwiter, Nr. 3927 Halited 
Straße, wurde geitern an Union ve. 
nahe 40. Straße von zwei Banditen 

\ überfallen. Einer der Burjcher. jeßte 

ihm einen Revolver auf die Bruft und 
| zwang ihn, die Hände bochzubalten; 
fein Kumpan erleichterte ihn dar mit | 
affenartiger Behendigfeit um feine 

Uhr und $6.50 baares Geld. Die 

Räuber entfamen. 

Die Polizei fahndet auf ein junges 

Weib, das Herrn Peter Adermancı, Nr. 

» ern Une, einen gefäljchten 
| $20-Scein aufgehängt hat. 

Auf Veranlaffung von Frau Bertha 
Schmidt, Nr. 3339 W. 51. Straße, 
murbe geftern auf Grund eines bon 
Richter Fitzgerald erwirkten Haftbe- 
fehls ein gewiſſer Ferdinand Kunicka 
unter der Anklage verhaftet, ihrer Kuh 
mit einer Heugabel Stichwunden bei— 
gebracht zu haben. Das Verhör des 
Angeklagten iſt auf den 3. Auguſt ver— 
ſchoben worden. 

Vor der elterlichen Wohnung, Nr. 
3514 Sherman Xoe., wurde die neun= 
jährige Edith Hed von einem großen, 
muthmaßlich tollen Hunde angefallen. 

| Der Köter zerfleifchte ihr Die Kehle. 

| Dr. MeXntyre bezeichnete den Zuftand 
des Kindes ala nahezu hoffnungslos. 

Die Polizei zu Evanfton ift erfucht 
worden, eine angeblih von ofeph 
Blaf an Benfon pe, nahe Clark 
Straße, betriebene Spie’hölle, dir an- 


geblich vornehmlich von Negern befucht | 


wird, zu Schließen. Das fragliche Ge- 
bäude gehört der Northmeftern Univer- 
fität. Diefe und die Polizei haben 
eine Unterfuchung eingeleitet. 


Am Fuße der Franklin Str. wurde | 


heute die Leiche eines etwa 5Ojährigen 
ı Mannes aus dem Fluffe gezogen. An 
| der Perfon des Iodten wurde nichts 


| gefunden, was die Feititellung feiner 


Perſonalien ermöglicht Hätte. Die Po- 
| lizei ift der Anficht, daß der Mann 
das Opfer eines Unfall® wurde. Die 


| Leiche, melche augenfcheinlih mehrere 
| Wochen im Waffer gelegen hat, wurde 


nach Jordans Beſtattungsgeſchäft, 
Nr. 14 Madifon Str., geichafft. 
Auf Erfuhen der Behörden von 
South Haven, Mich., wurden hier ge= 
ftern Abend George Cavanaugh, Ul- 
fred Banfydle und „Klondife” Camp 
bell verhaftet, als fie den Dampfer 
Sroquois verließen. Sie haben e3 
angeblich unterlaffen, ihre Kofthaus- 
rechnung in South Haven zu beglei- 


chen. 
— —— 


Biel Geihrei und wenig Wolle. 

Der Desplaines Str. = Bezirfämache 
wurde heute Morgen mittels Fern- 
fpreher gemeldet, daß in der 
MWerkftätte von B. Kuppenheimer & 
Eo., Haljted und Ban Buren Straße, 
eben ein Mord verübt wurde. AL die 
nad dem Ihatorte entfandten Polizi- 
jten dort eintrafen, erfuhren jie angeb- 
lich, daß der Werfmeifter Mofes Cho- 
nid mit dem Schneider John Brill in 
Streit gerathen war, der in eine Prü- 
gelei ausartete, die unblutig verlaufen 
mar. Sn der Anlage beichäftigte Mäd— 
chen waren aber in Aufregung gera= 
then und hatten die Polizei benachrich- 
tigt. E3 wurde feine Verhaftung vor= 
genommen. 


Sillingers GartensTheater. 


Das Programm in Hillinger® Garten: 
Theater für diefe Woche ift bejonders reich: 
haltig. Die Glanznummer in demjelben ift 
die Vorführung von Conjers drejjirten Hun- 
den, welche außer ihren fühnen Sprüngen 
audh in drolligen Kunftftüden Staunenerre- 
gendes leiften.. Das „Niddijh“ der Herren 
Rice und Morris beluftigt die Zuhörer all: 
abendlich ungemein, die Afrobaten Wallace 
und Bead, die Seiltänzer Sinclair und Car- 
Insle und mehrere Sängerpaare jind ftet3 
gern gejehen, und die ganze Vorftellung bie: 
tet jo viel Abwechslung, daß dem Publifum 
die Zeit wie im Fluge verftreicht. 


— Ein refolutes Mädchen. —Haus- 
frau (zum neu einziehenden Mädchen): 
„Ih Tage Ihnen aber ausdrücklich: 
auf feinen Fall dulde ich, daß Sie ei- 
nen Schag beim Militär haben!” — 
Karoline: „Dann bitte ich eraebenft 
um ’ne anftändige Zivilverforgung!“ 


für für Säug ms oa Kinder. 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft, habt, hat die Un 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 


Gestattet Niemandem, - 


Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
‘sEben-so-gut” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder, —Erfahrung gegen Experi» 


ment, 


Trägt die Unterschrift von 


° ® 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren: 


THE CENTAUR SOMPANY, 77 MURRAY'STREET, NEW YORK CITY. 


Veere Formfadıe. 


Die Haltung der Rollwagenfutjcher 
ändert die Sachlage nidjt. 


Liefern einſpruchslos ab. 


Sowohl die Rollwagenkutſcher, wie die 


Kohlenfahter befördern Waaren an die 
mit dem Gewerkſchaftsbann belegt ge— 
weſenen Firmen. —Riot auf der Weſtſeite. 


Die Waarenablieferung an die ſeit 
| dem Beginn des Streif3 mit dem 
| Bann belegt gemejenen Gejchäftshäu- 

fer wurde gejtern von den Rollwagen= 

tutfchern wieder aufgenommen. Ihre 
Beamten hatten ihnen gejagt, daß der 
| Zentraltath der Fuhrleute den Beitand 
| eines Bannes nicht mehr anerfenne, 
ı und fo ftand es ihnen denn frei, bei 
| irgend einem Gejchäftshaufe Abliefe- 
| rungen zu machen, obwohl ihre Union 
es befanntlich abgelehnt hatte, den 
| Streit für beendet zu erflären. 

Die Ablieferung von Waaren fei- 
tens der Rollmagentuticher an bisher 
mit dem Gemertihaftsbann belegte 

| Gefchäfte gilt als Zeichen dafür, daß 
fie fich für Befolgui.a des Zentralrath- 
befchluffes entfchieden haben. Yür 

Samödtag Abend ift eine Verfammlung 

der Rollwagentutfcher einberufen mor= 

den; man erwartet, daß in diefer Ver- 

fammlung der Vefchluß vom Sonntag, 

den Kampf mit den Arbeitgebern fort- 
| zufegen, aufgehoben werden und allen 
Mitgliedern, melche Stellen erhalten 
fönnen, geitattet werden mird, zur 
Arbeit zurüctzufehren. 

Für Ende diefer Woche ift eine Ver— 
fammlung der Koblenfuhrleute ange= 
feßt, welche fich ebenfalld gemeigert 
haben, den Streif zu beendigen. 2Be- 
amte diefer Gemerktjchaft find der Mei- 
nung, daß auch die Mitglieder ihrer 
Organiiation dem Beifpiel der Ande- 
ren folgen und dem Streit offiziell ein 
Ende machen merden. 

Sollten diefe von den Rollmagen- 
futfchern und den Kohlenfahrern er- 
warteten Bejchlüffe gefaßt werden, fo 
wird der Streif der Vergangenheit an- 
gehören, thatfächlich bedeutet jchon die | 
Aufhebung des Banmes gegen die vom 
Streit betroffenen Gejchäftshäufer den 
endgiltigen Schluß. 

Bis jet ift allerdings das Abliefern 
an mit dem Bann belegte Häufer von 
den Rollmwaaenfutfchern noch nicht offi- 
stell genehmigt, weil der Streit nod 

nicht offiziell ala zu Ende erflärt ivor- 
Ih den ilt. Deflenungeachtet erfuhren die 
Zeute, die ji) im Hauptquartier, 274 
Madifon Str., erfundiaten, dak fie 
überall abliefern dürften, fogar bei 
Montgomery Ward & Eo. 


sn diefem Sinne wurden geftern 
auch die Arbeitgeber durch T. $. Ca— 
banaugh, den Sefretär der Chicago 
Team Owners' Aſſociation, verſtän— 
digt, welche während des ganzen 
Streiks in freundlichen Beziehungen 
zu den Rollwagenkutſchern geſtanden 
hat. Sekretär Cavanaugh benachrich— 
tigte perſönlich 25 Geſchäftshäuſer, 
daß ſie von der „ſchwarzen Liſie“ ge— 
ſtrichen ſeien. 

Obwohl der Beſchluß des Zentral— 

raths der Fuhrleute jede Befürchtung 
einer Erneuerung des Streiks beſeitigt 
hat, lehnen die Arbeitgeber doch noch die 
Anſtellung son Gemerfichaftämitglie- 
| dern ab, die bei Ausbruch des Streits 
! die Arbeit einftellten. ‘Die Leute fol- 
| len erft wieder Anftellung erhalten, 
| wenn die Gemerfjchaften der Rollmc: 
genfutjcher und der Kohlenfahrer den 
Streit Für beendet erklärt haben. 

Die Arbeitgeber theilten geftern allen 
ihren Nictunion-Arbeitern mit, daß 
fie nicht länger Koft und Wohnung er- 
halten würden, daf fie aber den Ber: 
lujt ihrer Stellen infolge der Rücktehr 
der Streifer nicht zu fürchten brauch— 
ten. 

Das Hauptintereffe der Fudrleute 
richtet jich jegt, nach dem Ende des 
Streits, auf die Konvention, die am 7. 
Auguft in Philadelphia zufammentre- 
ten wird. Ob die Shea= oder die An 
ti-Shea-PBartei auf diefer Konvention 
die Oberhand haben wird, ift jeßt die 
große Frage in Fuhrmannskreiſen. 

Eine 500 Köpfe zählende Menge 
umringte geſtern Abend die Stallun— 
gen der Firma Kaspar & Durand und 
verſuchte, trotzdem der Streik offiziell 
als beendet erklärt worden iſt, die 
Wagen der Firma daran zu verhin— 
dern, nach Vollendung ihrer Abliefe— 
rungen in die Stallungen zurückzukeh— 
ern. Die Lenker der Wagen waren An— 
geftellte der Employers’ Teaming Co. 
Die Wagen, jechzehn an der Zahl, hat- 
ten eine Raramane gebildet und wurden 
an der Kreuzung von Aſhland Ave. 
und Huron Straße von der johlenden 
Menge umzingelt. 
gen aus und berjuchten, die & 


# 


Einige Magen do=. 
talluns 


gen auf Ummeaen zu erreichen, aber an 
jeder Straßenede jtellten fih ihnen 
neue Maffen von Männern und Fna= 
ben entgegen, die Drohungen auzftie- 
Ben und mit Steinen warfen. 

Michael Jacobfon, einer der Fahrer, 
wurde angegriffen und mißhandelt big 
er befinnungslos auf dem Pflafter lag. 
ALS der Patrouillewagen anlangte, war 
die Menge zerftoben, und Pferde und 
Magen waren verfehwunden. Diefe 
wurden fpäter an Grand Avenue und 
May Straße aufgefunden, aber vom 
Lederzeug war nicht3 mehr zu fehen. 
Die ausgefpannten Pferde manderten 
ziellos in den Straßen umber. 

Km. Me Mullen, 65 Gault Et., und 
Yofeph Logan, 170 Franklin Straße, 
murden gejtern von den Geichmorene 
in Richter Prindivilles Gerichtshof von 
der Anklage freigefprochen, den Nicht- 
gemwerkichaftler DscarMellis, angeftellt 
bei der John E. Burns Qumber Eo,, in 
einer Speifewirthichaft an Chicago 
Uve. und Larrabee Str. angegriffen 
und mißhandelt zu haben. Die Tyrei- 
[prehung erfolate trog des Geftänd- 
ntffes der Angetlagten, Mellis miß- 
handelt zu haben. 

James Hickey, 237 55. Str, ein 
Trachtverlader der linois Zentral: 
Eahn und angeklagt, ein Stüd Hola 
nach einem Nichtgewerkichafts = Fahrer 
geschleudert zu haben, wurde ebenfalls 
freigefprochen. 

Die Gefchworenen in Richter Du- 
puys Gerichtshof fanden HenryDreihi- 
nisfn Ichuldia, als Streiferpoften einen 
thätlichen Angriff verübt zu haben, 
und er wurde auf fechs Monate in’s 
Urbeitshaus gefchidt. 


— 


Des Einbruchs bezichtigt. 


W. F. Bradiſh per Schub nach Springfield 
geſchafft. 

Walter T. Bradiſh, der Sprößling 
einer angeſehenen, in Springfield, Ill., 
anſäſſigen Familie, wurde heute von 
Detektibes der Hauptwache im Ge— 
ſchäftszimmer der Chicago Telephon 
Companhy, Waſhington und Franklin 
Straße, unter der Anklage verhaftet, 
am Samſtag Abend einen Einbruch in 
das Geſchäftszimmer von J. D. Lanz— 
hier, Nr. 320 S. 5. Ave., Springfield, 
verübt, den Geldſchrant geöffnet und 
890 geſtohlen zu haben. Vor Jahres⸗ 

friſt ſoll er denſeiben Geldſchrank ge— 
plündert haben. Nur dem Einflufſe 
ſeiner Verwandten hatte er es angeb— 
lich damals zu danken, daß er nicht ge— 
richtlich verfolgt — Er ſoll das 
Geld zurückerſtattet haben und nach 
Chicago gekommen ſein, wo er in die 
Dienſte der Telephon-Geſellſchaft 
trat. Am Samſtag Nachmittag fuhr 
er angeblich nach Springfield, traf 
dort jpät Abends ein, verübte den@in- 
bruch und fehrte mit dem nächſten Zu= 
ge nach Shicago zurüd. Er war frü- 
ber in Lanzhiers Gefchäftszimmern 
beichäftigt gemefen. 

AUlZ heute die Deteftives in der An- 
lage der Telephon = Gefellfhaft vor— 
fprachen, wurde ihnen ver Beſcheid, 
daß Bradiſh eben ſeine Stellung nie— 
dergelegt habe und im Begriffe ſei, die 
Schlüſſel abzuliefern. Er wurde ding- 
feſt gemacht und noch heute per Schub 
nach Springfield geſchafft. 

In der Hauptwache hat der Ange— 
klagte angeblich dem Schließer Jacob 
Kuebler geſtanden, den ihm zur Laſt 
gelegten Einbruch verübt zu haben. 

Ungebetene Gäſte drangen während 
der Nacht in den Laden der Plumber— 
Utenfilienhändler Clom & Song, Nr. 
6130 State Str., ftahlen Handiverfs- 
zeug im Werthe von $200 und Blei- 
röhren im Werthe bon $300 und fuh- 
ren die Beute in einem Wagen der Fir- 
ma fort. Der Wagen wurde von De- 
tektives der Bezirkswache an Sheffield 
Ave. zurückerlangt. Von den Dieben 
und ihrer Beute fehlt jede Spur. 


Endete durch Leuchtgas. 


In einem Fremdenzimmer des Me— 
tropolitan Hotels, Randolph Straße 
und Fifth Avenue, wurde heute Nach— 
mittag ein Gaſt, der muthmaßlich der 
26jährige Carl Anderſon, Woodſtock, 
Ill. iſt, an Leuchtgas erſtickt aufge⸗ 
funden. Er hatte einen Zettel we 
laffen, auf den er gefrigelt hatte: „My 
old Yndiana Home, fate, Kate, "Tate 
and wait.“ Die Leiche murbe nad Jor⸗ 
dans Bejtattungsgefchäft gefchafft. 


=—n+>-90 —— 


* FZrau Mary Bel, Nr. 645 War: 
ren Aoe., die vor drei "Tagen, wie be 
richtet, infolge der Erplofion einerfyla- 
ſche Gaſolin ſchwere Brandwunden er⸗ 
litt, iſt dieſen heute im Counth⸗Hoſpi⸗ 
tal erlegen. 


— Es gibt Freundſchaften, die von 
Händedrücken leben. 

— Frauenlogit.— Er: „Warum fal- 
teft Du denn den Brief gar fo 
zufammen?“— Sie: „Damit er nit ja 
ſchwer ausſieht.“ 
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” des Melthandels gelegen 
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Abendpoſt. 


Erſcheint tãglich, ausgenomen Sonntage 
Geraußgeber: THE ABENDPOST SOMPANT. 


„Ubendpoft? » Gebäude, 173-175 Fiflb Aug, 
«de Monroe Etraße, 

CHIOAGO . . „ . TZULLINOIS 

Zelephon: Hain 1496, 1497 vu) 1498. 


Brels Hummer, frei ins Haus 2 Gem 
— — ren ** 3 Gens 

sl’, im begahlt, in ben Ber, 
ofr 


tot so... 
Bit —— .......e... en 


Entered at tbe Postoflice as Ohisage, ZiL, = 
wecond c:@88 matter, 
nn — — 


Zu viel Poltiif, 


Zu der Einwanderung bed eben 
abgelaufenen NRechnungsjahres Hat 
Defterreih-Ungarn den jtärkften Bei— 
trag geliefert. Während die Gefammt- 
einmanderung auf 1,027,421 angege= 
ben wird, hat das Doppelreich allein 
275,673 „Ausländer“ an unfere Ge— 
ftade geworfen, und zwar foll mwieber- 
um der meitaus größte Theil diejer 
„Unerwünfchten“ aus Ungarn ftam= 
men. Mit ihrer befannten Oberflädh- 
lichkeit machen die Einwanderungäbe- 
hörden für diefe ungarifche „Hoch- 
fluth in erfter Reihe ben befannten 
Vertrag verantwortlich, den die unga= 
rifche Regierung in einer Anwandlung 
unbegreifliher Dummheit mit der bri- 
tiſchen Cunard Dampferlinie geſchloſ⸗ 
ſen und durch den ſie ſich verpflichtet 
hat, der beſagten Geſellſchaft jährlich 
eine beſtimmte Anzahl von Zwiſchen⸗ 
deckreiſenden zu ſtellen, wenn ſie regel⸗ 
mäßige Verbindungen mit dem Hafen 
von Fiume unterhält. Sie behaupten 
geradezu, daß die ungariſche Regie— 
zung, um jenem Vertrage nachzukom—⸗ 
men, möglichſt viele Verbrecher, Orts⸗ 
arme und ſonſtiges Geſindel nach den 
Ver. Staaten abſchiebt, und führen 
zum Beweiſe die Berichte des „Spe— 
zialagenten“ Braun an, deren Verlo— 
genheit längſt nachgewieſen worden 
iſt. Thatſächlich hat allerdings die 
ungariſche Regierung das „Auswan⸗ 
derungsgeſchäft“ von Hamburg und 
Bremen nach Fiume ablenken wollen 
und zu dieſen Zwecke der Cunardlinie 
einen „lohnenden Umſatz“ gewährlei— 
ſtet, aber ſie hat nachweislich die Aus— 
wanderung nicht künſtlich zu ſteigern, 
ſondern ſogar zu vermindern verſucht. 
Sie iſt wahrſcheinlich ſelbſt betrübt 
darüber, daß ihre Bemühungen ſo ge— 
ringen Erfolg gehabt haben. 

Ehe auch von der anderen Eeite er- 
gänzende Zahlen vorliegen, wird man 
fich über den Umfang und die Urfa- 
chen der Auswanderung aus Ungarn 
feine vollfommen richtigen Vorjtellun- 
gen machen fünnen, aber daß fie beveu- 
tend zugenommen hat, unterliegt wohl 
feinem Zweifel. Zum Theil mag diefe 
Zunahme darauf zurüdzuführen fein, 
daß die Einfhiffung über Yiume es 
Tentlich leichter uno mohlfeiler ilt, als 
die lange Reife über Bremen over 
Hamburg, doc) werden jehmwerlidy Hun— 
derttaufende ihr Vaterland nur deshalb 
verlaffen, meil e3 ihnen etwas beque- 
mer gemacht worden ift. Ungarn ift 
durchaus nicht übervölfert und fönnte 
durch beffere Entmwidlung feiner Indu= 
ftrie auf Jahrzehnte hinaus ‚Beichäfti- 
oungägelegenheiten für bie Arbeiter 
iheffen, die in der Lanbmwirthichaft 
feine Verwendung finden. E3 treibt je- 
doch fo viel „Politit”, daß e3 gar nicht 
dazu kommt, jich mit Tumpigen wirth- 
fhaftlichen Angelegenheiten zu befallen, 
Gewerbe und Handel zu fördern und 
Die Lage der arofen Maffe zu verbej- 
fern. Nach) der Anficht der leitenden 
ungarifchen Staatsmänner müflen vor 
allen Dingen die Slawen, Deutfchen 
und Rumänen „magyarifirt”, Die Sol- 
baten nur in ungarifcher Sprache be= 
fehligt und die Beziehungen zu Deiter- 
zeich immer mehr gelodert oder gänz- 
Yich abgebrochen werben. Da fich aber 
die nicht-magyariſchen Völkerſchaf— 
ten, welche noch immer die Mehrheit 
der Geſammtbevölkerung bilden, nicht 
ohne Widerſtand ihres Volksthumes 
berauben laſſen wollen, und da der 
„König“ nicht ohne Weiteres auf die 
Lostrennungsforderungen eingehen 
mag, ſo gibt es fortwährend Streit 
und Hader. Die Unſicherheit der öf— 
fentlichen Zuſtände entmuthigt den Un— 
ternehmungsgeiſt, die Erwerbsgelegen— 
heiten werden verhältnißmäßig immer 
ſeltener, die Löhne ſind außerordent— 
lich niedrig und die allgemeinen Da— 
ſeinsbedingungen troſtlos. In der 
Meinung, daß ſie ſich unmöglich ver— 
fchlechtern, mwahrjcheinlich aber verbei- 
fern können, ziehen von Jahr zu Jahr 
oroße Schaaren über das Meer Hin- 
über. 

&3 mwieberholen fich alfo in Ungarn 
bie Erfcheinungen, die fehon feit Jahr— 
gehnten in Srland beobachtet worden 
ſind. Auch die „Grüne Inſel“ iſt be— 
kanntlich durch die „Politik“ verarmt 
und vergleichsweiſe entvölkert worden. 
Während ſie zu Anfang des neunzehn— 
ken Jahrhunderis annähernd ebenſo 
viele Einwohner hatte wie England, 
hat ſie heute nicht ſo viele Bewohner 
wie die eine Stadt London. Dafür 
wird von den iriſchen Politikern aller— 
dings das „britiſche Joch“ verantwort— 
lich gemacht, aber in Wahrheit erfreut 
ſich Irland weit größerer Freiheit, als 
faſt jedes Volk auf dem europäiſchen 
Feſtlande, und da es an der Hochſtraße 
iſt, könnte 
und ſollte es ein dichtbevölkertes und 
wohlhabendes Land ſein. Doch ſein 
ganzes Streben iſt auf die Losreißung 
bon Großbritannien gerichtet, die es 
narirlid um fo meniger erreichen 
fann, je mehr feine Bevölferungszahl 
abnimmt. Die „Magyaren” mögen mit 
ihren politifchen Beitrebungen mehr 
Glück haben, aber wenn e3 fo fort- 
geht, ‚werben fie fchließlih nur über 
Einöden herrſchen. 

een 
Neue Soffnung. 


Der neue Polizeifuperintendent Col- 
ins hat der Vürgerfchaft Chicagos 
eine angenehme Ueberrafchung bereitet. 
Mie die nach langem Vorberrfchen des 
warmen erfchlaffenden Güdmindes 
plöglich auffpringende fühle Geebrife, 


fo erfrifchend mweht uns ber Vortrag 
an, den er gejtern nach Uebernahme be3 


Amtes jeinen nächjten Lntergebenen 


hielt, und Zöftlih, wie der fühe ce 
Cream lechzenden Damengaumen, und 
das jchäumende Bier, der pridelnde 
Mofel ausgeborrten Männerfehlen, 
munbet und bie erfte That, bie er fei- 
nen Worten folgen ließ. Es iſt wirk— 
ſchön! 

Mas der neue „Chief” dem „Hilfs- 
ef" Schüttler und den nfpeftoren 
jagte, nachdem er „feine Bürgfchaft 
gejtellt und feine 6 Fuß 2 Zoll und 
227 Pfund in feinen Amt3ftuhl unter- 
gebracht hatte“, Hat er, wie berichtet 
wird, felbjt fnapp und fräftiig zufam- 
mengefaßt in den Worten, „ch werde 
jeden verd...... „Gämbler” und 
GStraßenräuber auß der Gtabt ver- 
treiben“, und das fünnte eigentlich ge- 
nügen. 3 ift deutlich und unziei- 
deutig und eröffnet jo jchöne Ausſich— 
ten, daß man den Mangel an Eleganz 
gern überfieht. Mehr zu jagen war 
faum nötig und da ijt e3 jelbitver- 
ftändlih auch nit nöthig, hier auf 
feine meiteren Ausführungen näher 
einzugehen. Aber angenehm ijt’s! 
Der in feinen Worten liegende Ge- 
danke ift jo jehön, daß man fo gern 
noch etwas länger dabei vermweilt und 
fih an deö neuen Chef3 weiteren Au3- 
führungen ergößt, wie an eines Künft- 
lers Variationen einer jehönen einfa= 
chen Melodie. „sch verlange”, Tagte 
„Ehief“ Collins, „die Unterdrüdung 
der Spielhöllen und berufsmäßigen 
Spieler und der Straßenräuber. Das 
ift der einzige mir befannte Weg, das 
Polizeigefchäft zu führen. Wenn ein 
Sinjpeftor fein Gebiet nicht von diefem 
Gelichter jäubern kann, dann follte 
Semand da fein, der ausfindet, wa = 
rum er’3 nicht fann. ch werde einen 
Befehl nur einmal geben, nicht ein 
zweites Mal. Ich will damit nicht Ja= 
gen, dab jedes Verbrechen verhindert 
merben fann, oder daß nicht hier und 
da einmal „gefpielt“ werben mag, ohne 
Nachjläffigkeit oder Duldung von Po- 
lizeibeamten. Aber, wenn ich finde, 
daß das Hazardfpiel unter den Nafen 
bon Boliziften betrieben wird, oder 
daß Mordgefellen in ihrem fauberen 
Gemerbe fo ziemlic freie Hand zu ha— 
ben jcheinen, dann werden gegen ben 
Ssnfpektor Anklagen erhoben merben 
und er wird Aufklärung geben müf- 
fen.” Vertretern der Prejfe gegen- 
über fagte er jpäter: „Sch werde bie 
Inſpektoren perſönlich für die Zuftän- 
de in ihren Gebieten verantwortlich 
halten. Sich kenne feinen anderen Weg, 
die Frage zu löfen. ch Habe feinem 
nfpektor, Poliziften oder Politiker 
gegenüber eine Verpflichtung meines 
Amtes wegen, und es ijt nichts ba, 
mas mich hindern fünnte, die verant- 
mwortlichen Berfonen auch wirklich ver- 
antwortlich zu halten... ch felbit 
habe mich nur. dem Bürgermeilter 
und dem PBublitum gegenüber zu ber= 
antworten... . $edermann meiß, daß 
Chicago in den Ruf fam, das Heim 
des Straßenräubers, Todtjchlägers, 
Tafchendiebes und Berufsfpielerd zu 
fein. Ich denke, Schüttler und ich fün- 
nen dieje Gefellen austreiben. Dazu 
wird etwas Zeit gehören. Im Hand: 
umbrehen läßt fi) das nicht machen. 
Aber wir mwerden’3 verfuchen, und ich 
meine, e3 wird und gelingen, Chicago 
zu einem anftändigen Wohnort zu ma= 
chen. Jh erwarte von früh bis jpat zu 
arbeiten und werde feinen „PBull” an 
erfennen.”—©o da3 Wort de3 neuen 
„Shefs“ und auf das Wort folgte al3- 
bald die That — fünf „feine Spieler: 
Huba“ der unteren GStabt, die bisher 
Dant befonderem „Einfluffe” unbelä- 
ftigt geblieben waren, wurden gejtern 
Abend noch ausgehoben und ihre 
„Managers“ und 71 Kunden merben 
fih heute Morgen megen Berlegung 
der Anti-Spielgefege des Staates im 
Polizeigericht zu verantworten haben. 
Hoffentlich fieht der neue Polizeichef 
fi nicht getäufeht in feiner Hoffnung 
auf fräftiae Unterftügung ſeitens der 
Polizeirichter in Form von möglichit 
ſchweren Strafen für die Miffethäter. 

Der Anfang ilt gut. Auf beflere 
Meife hätte der neue Polizeifuperin- 
tendent ji dem Publitum gar nicht 
borftellen fünnen. So foll er bleiben. 
Man maa von Strohfeuer reden und 
davon, daf neue DBefen aut ehren, 
aber nicht ein jedes Feuer ift Gtroh- 
feuer, meil e3 luftig brennt und nicht 
jeder Beſen nutzt ſich ſchnell ab. Je— 
denfalls dürfen wir wieder einmal hof— 
fen, und die Hoffnung wird unterſtützt 
durch das offenſichtlich gute kamerad— 
ſchaftliche Verhältniß zwiſchen dem 
neuen „Chief“ und ſeinem erprobten 
Aſſiſtenten, das ein rückhalt- und eifer— 
ſuchtsloſes Zuſammenarbeiten ver— 
ſpricht. 


Im Dienſte der Baumwolle⸗ 
„Bullen“, 


Das PBublitum und die Regierung 
in Wafhington find vielleicht den lei- 
tenden Geiftern ber „Südlichen 
Baummollpflanzer = Gejelichaft“ zu 
Dant verpflichtet dafür, daß fie die 
Aufmerkfamteit auf die Korruption im 
Statiftifchen Amt Ientten; in Wafh- 
ington wird man dazu wohl auch noch 
— ıder man follte doch — etwas Be- 
ſchämung empfinden barüber, daß e3 
„Außenftehenden“ vorbehalten mar, 
den nieberträchtigen Vertrauensbruch, 
der da geirieben wurde, bloszuſtellen. 
Aber die Beihämung darf nicht zu 
topflofer Zerfnirfhung führen, und 
die Dankbarkeit nicht zur Abdanfung 
zugunfien der „Wohlthäter“, bezw. 
zur Weberlieferung der zunädft be— 
rührten ntereffen der Gefammtheit 
an Sonberintereffen, die 3war auf die 
Spir eines Mikbraudhs führten, aber 
dabei doch gar [ehr im eigenen Sn- 
terefie hanbelten und gefonnen jchei- 
nen, die errungenen Bortheile auf alle 
mögliche Weife und fo gründlich und 
fräfiig mie nur denkbar auszunüßen. 

Der „Gefelfhaft der jüblichen 
Baummollpflanzer“ Lebens- und Da- 
feinszived ift die Erhöhung des Baum- 
mollpreijes. Eineö der von ihr Jahr 
aus Yahr ein zur Erreihung biejes 
Zieles am bringlichften befürworteten 


x 


—— — 
* 


Abendvoſt, Chicag 
nützt, ſo haben ſie einer Anzahl gut—⸗ 


Mittel iſt die Beſchränkung der An— 
baufläche. Auch andere Mittel zuf Be- 
ſchränkung der Produktion — darauf 
läuft jenes ja hinaus —wurden von ihr 
bezw. einigen ihrer prominenten Mit⸗ 


glieder anempfohlen, als da ſind: Ver⸗ 


brennung eines Theiles der Ernte, 
Einführung des Baumwollwibels in 
die von ihm bisher noch freigebliebenen 
Staaten, und ſo weiter; aber dieſe 
Empfehlungen wurden mit Recht von 
Niemandem ernſt genommen, und man 
darf ganz feſt überzeugt ſein, daß die 
Herren, die fie machten, ſelbſt am al— 
lerwenigſten daran glaubten und nicht 
im Traume daran dachten, Feuer an 
ihre Vorräthe zu legen oder dem ver— 
derblichen Wibel in ihren Feldern ein 
Heim zu bereiten. Die verſchiedentli— 
chen Beſchlüſſe, das Baumwollareal zu 
beſchneiden, hingegen nahm man 
ernſt—im Publikum wenigſtens und 
in den Veröffentlichungen der Geſell— 
ſchaft und Reden und Auslaſſungen 
ihrec leitenden Geiſter; ob unter den 
Baumwollpflanzern ſelbſt in dem 
Maße, daß man wirklich in nennens— 
werthem Maße vom Baumwollbau 
ab-⸗ und zu anderen Kulturen über— 
ging, das iſt immerhin noch die Frage. 

Die Herren von der Baumwoll— 
pflanzer-Gejellfchaft behaupten, das 
fei gefchehen und zwar in -großem 
Mapitabe. Zhrer Berechnung nad) 
wurden volle 18 Prozent des Ietjäh- 
tigen Baummollgebietes dieles Yahr 
andermeitig bepflanzt, bezw. brach lie- 
gen gelafjen. Der amtliche Bericht vom 
2. Juni jchäßte den Rüdgang auf 11.4 
Prozent. Dann famen die Enthüllun- 
gen und auf „Verlangen“ der Baum- 
mollpflanzger wurde in Wajhington 
eine neue Berechnung borgenommen. 
Das Ergebniß wurde geftern veröf- 
fentlicht in einem Bericht des Hilfs- 
jefretärs Hays an den landmwirthfchaft- 
lichen Sekretär Wilfon, der alle An- 
dere, nur nicht mwürbevoll! und über: 
zeugend ilt. Er ift ein Schuldbefennt- 
niß und ein Kompromiß. Er bejagt, 
daß Herr HHde (der frühere Statifti- 
fer) den Einflüfterungen des Herrn 
Holmes (der feither entlaffen tmurbde) 
folgend die Arealbefchneidung niedri- 
ger jchäßte, als die vorliegenden Zah- 
len rechtfertigten, und „jchägt” dann, 
daß Diefes Jahr nur 85.1 Prozent des 
legtjährigen Areal mit Baummolle 
bepflanzt murben, alfo 14.9 Prozent 
weniger. 

E35 wird nicht jehwer werden, bie 
Urt der Berechnung zu erkennen, Die 
zu diefem Eraebnif führte. Sie heißt 
„Split the difference” und mird 
bei jedem Kuh und Pferdehandel an- 
geiwendei. Man theilt den Unterjchied 
und der Handel ift abgefchloffen. © o 
wird die Verfürzung des Baummoll- 
gebietS berechnet worden fein. Richti- 
ger wird die Schlußzahl damit zwar 
nicht - geworden fein, aber darauf 
fommt’3 ja auf gar nıdt an. Es 
galt den Baummollpflanzern, die in 
Mafhington ein ftändiges Hauptquar- 
tier errichteten, entgegenzufommer. und 
das fonnte eben nur gefchehen, indem 
man die Zahlen jo einrichtete, bat: fie 
eine verhästnigmäßig Kleine Ernte er- 
marten laffen und in der Preiätreiberei 
benußt merben fünnen. Das mird 
nun mweiterhin auch gründlich gefchehen. 

Die Baummollpflanzer find fammt 
und fonder® „Bullen“ erfter Güte und 
macen gar fein Geheimni* daraus, 
daß ihr ganzes Streben dahin geht, 
die Börfenpreife für Baummolle fo 
hoc) wie nur möglich zu treiben. Man 
fann ihnen das -audh gar nicht 
verdenfen, aber daß die Regierung 
ihnen dazu die Hand reicht, bezw. 
fich fo mweit einfhüchtern läßt, daß fie 
ihre frühere, aller Wahrfcheinlichkeit 
nach jchon viel zu hohe Schätzung des 
Urealrüdgangs noch mweiter erhöht, das 
zeigt fie in einem geradezu fläglichen 
Licht und ijt unverantwortlid. Denn 
aller MWahrfcheinlichfeit nach murbde 
diejes Jahr in Wirklichkeit, wenn nicht 
ganz, jo doch beinahe ebenfo viel, 
Baummolle gepflanzt, wie im Bor- 
jahre, möglicherweife fogar mehr. Die 
legtjährigen Preife waren im Durch- 
Ichnitt recht qut und jedenfalls nicht jo 
niedrig, ala daß fie von der Baummoll- 
fultur hätten abfchreden fönnen. Man 
redete zwar viel von Befchneidung des 
Areals, aber gerade meil jo viel davon 
geredet murde braucht man nicht über- 
rafcht zu fein, wenn fich am Ende der 
Saifon heraugftellen follte, daß, ftatt 
meniger, mehr gebaut wurde, ala im 
Vorjahre. E83 märe durchaus nicht 
jeltfam, wenn fo ziemlich jeder der 
Herren Baummollpflanzer bei fich ge- 
dacht hätte, wenn jo viel weniger ge- 
pflanzt wird, werden die Preije ftei- 
gen, und mehr pflanzte, um au3 ber 
„Dummheit“ der Anderen Vortheil zu 
ziehen. Sollte diefer Fall eintreten, 
dann werben jpäter die Preife natür- 
fih fallen, mittlerweile aber werden 
gerade bie Hleineren oder finanziell 
Ihmächeren Fabrifanten haben fünft- 
lich hohe Preife bezahlen müffen und 
wird dad amerifanifhe Baummoll- 
geſchäft ſchwer geſchädigt worden fein. 

Die Regierung ſoll lieber ganz aus 
dem Ernteſchätzungs-Geſchäft heraus— 
gehen, wenn ſie ſich anders nicht aus 
- Dienft der Spekulation befreien 
ann. 


Einer mehr! 


Ein Prozeß mehr um die Straßen- 
bahnfrage! Daß darüber von den 
zwei Millionen Bewohnern Chicagos 
nicht einer fich aufregen wird, ift unge- 
fähr die fiherjte Wette, die jemand ein- 
geben könnte. Und menn die Wette 
nicht zuftande fommt, fo wird das nur 
daran liegen, daß niemand verrüdt ge: 
nug fein wird, auf das Gegentheil zu 
wetten. Die Menge der in den Ge: 
richten bereits fchmebenden — und Fle- 
benden— Klagen und Gegentlagen hat 
einen ſolchen NRattenkönig rechtlicher 
Verwicklungen geſchaffen, daß ein 
Prozeß mehr oder weniger keinen merk⸗ 
lichen Unterſchied mehr macht. Die 
Straßenbahnfrage, die eine Geſchäfts— 
frage iſt und als ſolche hätte behandelt 
werden ſollen, iſt zur Advokatenfrage 

eworden. Haben die ſeit Jahr und 
ag gepflogenen Verhandlungen und 
Machenſchaften ſonſt niemanden ge— 
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befoldeter Adpofaten genüht, die nun- 
mehr alle'Ausficht Haben, den fetten 
„306“ auf ihre Kinder und Kindes» 
finder vererben zu fönnen. 

Denn die neue Klage in irgend einer 
Meife befondere Beachtung verdient, Jo 
ift e8 wegen ber Art und Weife, mie fie 
„aufs Ganze geht”! Alle früheren 
Klagen betreffen einzelne Buntte des 
Streitd. Wird mirflich einmal eine 
davon entfchieden, jo ift deömwegen ber 
Streit nicht aus, fondern wird nur auf 
einen anderenStreitpunft gelentt. Da3 
ftäbtifhe „Duo Warranto" Verfahren 
betrifft im Grunde nur die einfältige 
Trage, ob die Gejellfchaften das Red: 
haben, ihre Bahner jtatt mit Zugpfer— 
den mit Kabel oder 
Iriebfraft zu betreiben, 
Stadt felber, deren NRecht3vertreter 


jebt die Berechtigung vejtreiten, ihnen | 


die Erlaubniß gegeben. Der Prozeh 
um die 99 Jahres - Rechte betrifft die 
rechtliche Dauer der Freibriefe. 


gelaufen find, fann aber nichts 
Tcheiden über den Werth der nicht ab= 
gelaufenen; nichts über 


im., oder ob die Stadt das Recht hat, 
den bejtehenden Gefellihaften Durch 
eine dritte Gefelfhaft Konkurrenz 
machen zu laffen. Das Recht der 
Tahrpreis-Regelung und die Frage 


ber Umfteigeprivilegien find gleich 


fall3 befondere Tragen. 


Nun aber fommt die City Railway 
einer; 


Eompany und behauptet in 
Klagefchrift: 1.) dab das 99 Yahrge- 
eg nicht bloß für die urfprünglichen 
Gerechtjame gilt, fondern auch für alle 
nachträglich erworbenen; nicht bloß 


für die vor 1875 bejtandenen Linien, : 
fondern au für alle deren fpäter ge- 
Verlänge: | 
rungen und Smeiglinien; 2) daß die | 


nehmigten Ausdehnungen, 


Gejelichaft nicht gezwungen merben 
fann, weniger al3 5 Gent3 Fahrgeld zu 
nehmen; 3) daß Je nicht gezwungen 
merben fann, Umfteigefarten von Li- 
nien anderer Gejellihaften ald Zah: 
lung zu nehmen; 4) daß fie das Recht 
bat, den beftehenden Stabel=- und elef- 
trifchen Betrieb auf allen ihren Linien 
bi3 zum Nahre 1958 beizubehalten, 
alfo fortwurfteln fanın wie bisher. 5) 
daß fie berechtigt ift, nach ihrem eige- 
nen Wunfche unterirbifche eleftrifche 
Stromzuführung einzuführen auf al= 
len ihren Linien, gleichfalls bi3 zum 
Sahre 1958; 6) daß die Stadt nicht 
berechtigt ift, einer anderen Gefellichaft 
den Bahnbetrieb zu geftatten in Stra- 
Ben, in denen der flagenden Gefell- 
chaft vor dem Jahre 1863 das MWege- 
recht ertheilt wurde; 7) daß die Stadt 
überhaupt nit das Recht hat, Kon 
furrenzlinien innerhalb des Gebietes 
der klagenden Geſellſchaft zu errichten 
oder errichten zu laſſen. Alle dieſe Be— 
hauptungen ſoll das Bundesgericht 
förmlich anerkennen und ſoll derStadt 
durch Einhaltsbefehl verbieten, in ir— 
gend einer Weiſe dagegen zu handeln. 
* * 


Die Kette von Behauptungen iſt 
eine Kette rieſiger Unverſchämtheiten. 
Die ſogenannte „Aſt- und Zweigtheo— 
rie“, derzufolge die 99 Jahresrechte 
auch für alle ſpäteren Verlängerungen 
und Zweiglinien gelten ſollen, war 
bekanntlich ſelbſt dem Richter Groß— 
cup zu toll und iſt von ihm entſchie— 
den zurückgewieſen worden. Seit 
dreißig Jahren beſteht das Staatsge— 
ſetz, demzufolge kein Freibrief auf 
mehr als zwanzig Jahre lauten darf. 
Allen Grundſätzen der Rechtsausle— 
gung widerſpricht es, daß die beſte— 
henden Freibriefe der Stadt verweh— 
ren ſollen, Konkurrenzlinien zu ge— 
ſtatten. Selbſt wenn die Stadt es 
thun wollte, könnte ſie ſich des Rech— 
tes nicht entſchlagen, ihre öffentlichen 
Verkehrswege der öffentlichen Nutzung 
offen zu halten. Sie hat kein Recht, 
einer Perſon oder Geſellſchaft ein 
ausſchließliches Cigenthumsrecht auf 
die ſtädtiſchen Straßen zu geben. 
Wohl aber hat ſie das Recht, den In— 
habern öffentlicher Privilegien die 
Preiſe vorzuſchreiben, zu denen ſie 
dem Publikum dienſtbar zu ſein ha— 
ben. Iſt ein gewiſſer Fahrpreis nicht 
ausdrücklich durch Kontraktrecht für 
einen gewiſſen Zeitraum verbürgt, ſo 
ſteht der Steidt das Recht zur Preis— 


herabſetzung zu mit der einzigen Ein— | 


Thränfung, daß die Herabjegung nicht 
„unteafonable” fei, d. 5. die betreffen- 
de Gefellfihaft niht einer angemeffe- 
nen Berzinfung ihres angelegten Ka- 
pital3 und einer angemeffenen Vergü— 
tung ihrer Dienfte beraubt wird. 

Aber bei aller Unverjchämtheit ihrer 
Behauptungen hat die Klagefchrift den 
Vorzug, daß fie eme Menge bisher 
berzettelter Streitfragen in Eins zu- 
fammenfaßt und e3 ermöglicht, auf 
einmal Klarheit über ein halb Dutend 
oder mehr verichiedene Streitpunfte zu 
erlangen, die in Befolgung des biähe- 
rigen Verfahrens alle einzeln und einer 
nad) dem andern hätten durchgefochten 
werden milffen. Wird auf Grundlage 
diefer Klagefchrift der Streit auäge- 
fochten, jo brauchte der Gang bon der 
niederen Gerichtsftufe zur höch— 
fen nur einmal gemacht zu 
werben, mo er andernfalld ein halb 
Dutend mal gemadht werden mühte. 
E3 ift bis jeßt nicht Mar, ob folche 
Beichleunigqung de3 Verfahrens von 
der, Gejellihaft wirklich beabjichtigt 
wird, oder ob das eingeleitete Ver- 
fahren nur den med bat, dem 
berfahrnen Berftabtlichungs = Karren 
einen neuen Knüppel in die Räder zu 
werfen. Klar ift einftweilen nur fo 
viel, daß das abgefürzte Verfahren in 
Herrn Dunnes Pläne nicht paßt. Dap 
er’3 mit Hilfe feiner gelehrten Rechta- 
beiftände zu vereiteln wiſſen wird, ift 
faum anzuzmeifeln. Die ganze Frage 
ift ihrer Löfung anfcheinend um ziwan- 

iq Jahre ferner, als fie e8 por dem 
tühmten Siege der „ſofortigen“ Ver⸗ 
ftabtlihung war. 


— Erflärt. — Freund: „Menfch, 
wie fiehft Du aus, Du bift ja braun 
und blau und grün und gelb im Ge- 
ſicht!“ — ‚Bin jetzt ja auch Eouleur- 
Student.“ 


mit elektriſcher 
wozu die 


Er 
mag entſcheiden, welche Freibriefe ab⸗ 
ent⸗ 


Kondemna⸗ 
tionsrecht, Betriebsverbeſſerung u. ſ. 
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Direlter Eingang zum neuen öftlichen 
Bajement: Flügel‘ von Madifon Straße 
(nahe Wabaſh Avenue). 
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PIR! 


Basement $Stor 


Direfter Eingang zum neuen öftliden 
Bafjement:Flügel von Madifon Straße 
(nahe Wabaib Abenue). 


Während Juli und Auguft fchliegen wir jeden Samftag um I Uhr Ylachm. 


Under-Muslins: Weißwanren-Verthe. 


E3 ift zweifelhaft, ob diefe Offerten jemals mwieberholt werben oder ob zu n- 


irgend einer Zeit folche Werthe geboten werben fünnen. 


€&3 find fpezielle 


Merthe, die aus dem „Midfummer White Sale“ herborgegangen find. 


Korfet Covers, eng anjchließend, gut ge: 
madht aus Standard Muslin Se 
Gambric Korjet Covers, volle yront, breiz - 
ter Torhon-Cinfah, Beading und Spt- 
kenrand, wie Bild; ferner enganjclich. 
Govers mit hohlgeläumtem Rand, I5e 
Korjet Covers, Dutende verſchiedener Fa— 
cons, alle ſchön garnirt mit Val. oder 
Torchonſpitzen oder ſchön beſtickt, je— 
des dieſer Stücke iſt ein ungewöhnlicher 


Nachtkleider, 


Weiße Unterröcke, Cambrie Tops, volle 
Umbrella Lawn Flounce, mit Cluſter 
Tucks, breitem Torchonrand, ſpez. 538e 


e zwei ſpezielle Facons, aus zartem Longeloth, mit niedrigem rundem Hals hinten 
vorn; eine Facon garnirt mit Val. Spitzen, Beading und Bändern, die andere mit hübſchem Embroi— 


Unterröcke aus Cambrie, 


terlage, ſpeziell zu 


· 


haben breite 


Flounce mit gut hohlgeſäumten Tucks 
mit breitem Cluny-Rand, extra Un-7 


750e 


Unterröcke, Umbrella Facon, volle Lawn 
Flounce aus 3 Medici Spitzeneinſätzen, 
und Spitzen-Flounce, ein ſchöner und 
praftijcher lUinterrod.... 

Marguerite Chemife, aus Nainjoof; die: 
jes Kleidungsftüd dient als Korjet-Co- 


$1.00 


25 ver und Unterrod; Waift jchön garnirt 


gezogen, jpeziell zu 


Ginfag; volle Länge und Breite, bequeme Kleider für das heiße Wetter, zu 


Kinder-Beinkleider, Gowns und Iinterröde. 


Muslin-Unterhojen für Kinder, verziert mit Elufter Tuds, 


allen Größen 


Gambric Nachtkleider für Kinder, Mole aus Glufter Tuds, jchöne 
Embroideryg am Hals und den Uermeln, alle Größen... .I5e 


in 
« 


Aermeln, 


JCambric Umbrella Unterröcke für Kinder, 
12e Lawn Flounces, alle Größen e 

„Slips für Babies, hohlgeſäumte Ruffle am Hals und an den 
ſpe ziell zu 18 


mit Val. Spiteneinjas, Beading und 
Bändern, ferner Bänder durch dieMaift 


$1.00 


und 


Sc 


ganz hohlgefäumte 
25 


Damen Orfords, zur 51.00 das Paar. 


Eine fpezielle Offerte, die eine ungewöhnlich gute in Schuhzeug-Werthen diefer Saifon ift. Alle Größen in 


der Partie. 


Bismards Sozialpolitik, 


Zu der in Deutfchland vielbefpro- 
| chenen jüngjten Herrenhausrede des 
Grafen Mirbach über die Stellung des 
Fürften Bismard zur Sozialpolitit 
fendet ein Engländer, Herr William 
Harbutt Damfon, der Köln. Ztg. eine 
Zufchrift, die die Aeußerungen des ojt- 
preußifchen Magnaten auf ihren mah: 
ren Werth zurüdführt. Er fchreibt: 

Sn der Situng de3 preußijchen 
Herrenhaufes vom 28. Yuni vertrat 
Graf Mirbach die Anficht, daß Fürſt 
Bismard innerlich ein Gegner der Yn= 
balidenverficherung gemefen fei. Biel- 
leicht kann e3 zur Widerlegung diefer 
Anficht beitragen, wenn ich einige Yeu- 
Berungen erwähne, die Fürft Bismard 
in einer Unterhaltung gethan hat, die 
ich einft mit ihm über die ganze ©o- 
zialpolitif hatte. Gegenwärtig auf ber 
Reife, kann ich das Jahr nicht mehr 
beftimmen; die Worte des Fürften jte- 
hen mir zweifellos fejt. In diefer_Iin= 
terhaltung lobte Fürft Bismard vor 
allem die drei Berficherungsgejeße. 
‘a, er ging jo weit, zu behaupten, daß 
eigentlich bei der npalidenverficherung 
die Beiträge der Arbeiter hätten fort- 
fallen müfjen. &3 follte des Arbeiterz 
gutes Recht fein, jo drüdte er fich aus, 
bon dem Staat, dem er gepdient hat, 
jevenfall3 eine fleine Rente zu befom=- 
men, mit deren Hilfe er ein unabhän- 
giges, wenn auch befcheidenes Dafein 
friften könne. Fürft Bismard betonte, 
daß er jeinerfeit3 feine Beiträge erhe- 
| ben wollte, aber in diefer Hinficht gin- 

gen die Meinungen feiner Mitarbeiter 
| auseinander. Die Unterhaltung mar 
| beiberfeits theilmeife Englifch, theil- 
| meife Deutfch, und ich erinnere mich, 
| mie Fürft Bismard, auf die Frage 
antiwortend, wie er überhaupt zu ber 
dee feiner Verficherungsgefete kam, 
| ganz unbefangen fagte: „I wanted 
| to win over the working classes 
ı for the State“ („Ich wollte die Ar— 
| heiter für den Staat — das heißt für 
‘ den fozialen Frieden — gemwinnen.“) 
|&r brauchte fogar den englifchen 
| Ausdrud „bribe“, mobei bemerft fein 
| muß, daß das deutfche Wort „beites 
chen“ einen ganz falfhen Sinn bon 
| feiner Meinung geben würde. Seine 
Abſicht war die Verſöhnung der ſo— 
zialen Gegenſätze, die Abwehr ſozialer 
Mißſtimmung. Nebenbei darf ich er— 
wähnen, daß der Fürſt ziemlich leb— 
haft gegen das allgemeine Wahlrecht 
ſprach und behauptete, daß es auf die 
Dauer nicht zu behaupten wäre. In 
der Verfaſſung des Norddeutſchen 
Bundes, fügte er hinzu, habe er dieſes 
weitgehende Prinzip allein eingeführt, 
um das deuitſche Volk zu verſöhnen 
und für die Sache der nationalen 
| Einheit zu gewinnen. 
| Daß Fürft Biimard über das all- 
gemeine Wahlrecht in den lehten Yah- 
ren feines Zebens fich mißmuthig aus- 
' gefprochen hat, mar auch jchon bor 
| diefer Mitteilung des Herren Damfon 
ı befannt. Er fah fich eben in der Lage 
| des Goethe’fchen Zauberlehrlings, der 
| die Geifter, die er gerufen, nicht mehr 
loswerden konnte. Jedenfalls aber 
beweiſen ſeine Aeußerungen über die 

Arbeiterſchutzgeſete, daß er in ſozial⸗ 

politiſcher Hinſicht unvergleichlich 
fortſchrittlicher dachte, als die feuda— 
len Herren, mit denen er ſich in ber 

Abneigung gegen das Wahlrecht be— 
gegnete. 


Eine ſeltſame Pfändung. 


Ein kurioſer Fall von Unterſchla— 
gung beſchäftigte das Schöffengericht 
zu Erfurt. Eine Frau hatte ſich von 
einem Zahntechniker ein falſches Gebiß 
anfertigen laſſen, das ſie in Raten be— 
zahlen ſollte. Nach kurzer Zeit gerieth 
die Frau jedoch mit ihren Abzahlun⸗ 
gen in's Stoden, fodaß der Zahntedh- 
nifer fich veranlaßt fah, die Käuferin 
zu verklagen. Das Gericht erfannte auf 
Herausgabe des Gebifle an den Klä- 

er. Al® der Gerichtövollzieher in ber 
—— bei Frau erſchien, um das 


u — — — — — — — 


„Welt“⸗ 
$2.00 


Sorten, 


Urtheil zu vollftreden, that jene höchtt 
genirt und permweigerte die Herausgabe 
bes Gebiffes, das fie im Munde trua. 
Da Anwendung irgendwelcher Gewalt- 
mittel in diefem Falle nicht wohl an= 
ging, mußte der Beamte unverrichteter 
Dinge wieder abziehen. Auf Anzeige 
diefes Vorfalles wurde, die Frau wegen 
Unterfhlagung zu zwanzig Mart 
Geldftrafe eventuell vier Tagen Ge= 
fänaniß verurtbeilt. 


Trdes- Anzeige 
‚sreunden und Belannten die traurige Nad- 
rict. dab unfere geliebte Tochter 
Lilian Spahr 
am Dienftag, den 25. Juli, Morgens um 12:30, 
nad lartgem Leiden jelig im Herrn entichlafen 
ift im Alter bon 18 Nabren, 7 Monaten und 21 
Tagen. Die Beerdigung findet jtatt am Cam: 
ftag, den 29. Tun, Mittags 12:30 Uhr, dom 
Trauerbaufe, 461 N. PBaulina Str., nah der St. 
Sobannes-tirde, von da nad dem Concordia- 
Stiedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Chas. Spahr und Sophia Spahr, 
geb. Bucolz, Eltern. 
Ghas. Spahr, Bruder. 
Noje Spahr, Schwägerin. 
Eimer, Charles, Alan, Entel. . 
mdo 


Todes-Anszeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
riht, dab unfer Vater und Großbater 
William Kapihull 
am Dienitag, den 25. Juli, geftorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am freitag, den 98. 
Juli, um 11 Uber, vom Irauerbaufe, 982 Weit 
21. Str., nad der Dreieinigfeitsfirdhe, bon dort 
nah Waldheim. Um itilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Charlie Kapſchull, Sohn. 
Barbara, Schwiegertochter. 
Mite, John, Charlie, Willie 
Barbara, Enkellinder. mdo 


Todes-Anzeige. 
Central Park Männerchor. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß unſer werther Bruder 
Chr. Schmidt 
geſtorben iſt. Beerdigung vom Trauerhauſe nach 
soreft Home am Freitag, um 2 Uhr Nachmit— 
tags. Die Beamten und Mitglieder find er» 
fucht, punft 1 Uhr in der Eängerballe, 2160 W. 
Laie Etr., zu erfcheinen, um dem verftorbenen 
Bruder die legte Ehre zu ermeifen. 
Gar! Wernide, PBräfident. 
Henry ®W. Miller, Selr. 


Tobei-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß unjere liebe Mutter 
Martha Trojt 
im Alter von 77 Jabren und 5 Monaten ges 
itorben if. Die Beerdigung findet ftatt am 
Samitag, den 29. Juli, um 2 Uhr Nachmittags, 
bom Trauerbaufe, Nr. 438 Ceminarh Avenue, 
nad Graceland. Um itille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Henry, Charles, Frank und Fred Troft, 
Kinder. dofr 


NRabenna, Mich., Zeitungen bitte zu Topiren. 


Todes-Anzeige. 
Berwandten, Freunden und Belannten bie 
traurige Nachricht, da mein geliebter Gatte und 
unfer Stiefbater 
Garl Degler 
im Alter von 52 Jabren plöglich geitorben ift. 
Beerdigung findet Ttatt vom Trauerhaufe, 1338 
61. Etr., am Sonntaa, den 30. Juli, Morgens 9 
Uhr, per Kutihen nad dem St. Marien-Gotte3- 
ader. Um itıue Theilnahme bitten die trauern- 
den Hinterbliebenen: 
Eliſabeth Degler, geb. Vaus, Gattin. 
Ernft, Agnes, Harry und Otto Hefler, 
Stiefkinder. dofr 


Geitorben: Peter Zander, am 23. Juli, im 
Alter von 8 Jahren und 9 Monaten. eliebter 
Sohn don Muthiad und Margaretba 
nebit Gefchmiltern. Beerdigung bom 
baufe am Freitag, 10 Uhr Morgens, nad_der 
Ct. Antonius-Kirhe, 24. Blace und Canal Str., 
von da der Eifendahn nad dem St. Piarien- 
Gottesader. 


Geitorben: Elfen A. Arl, am 27. 
ihrer Wohnung, 2620 Wentworth Abe, 
Gattin von John ®. und Schwiegertodter bon 
Herrn und Frau Kohn GE. Arl, Schwägerin bon 
Frau Anna Jacobs und Eufan rl. 

Ubr, IE 
fr 


guno Samitag, den_29. Juli, punlt 1 

utfhen nah dem St. Bonifaztus- Friedhof. 
Neueited von Sleibtreu's Kriegsſchilderungen 

Beaumpont (aus dem Kriege 1870—71).— 

106 Seiten, illuftrirt. Breis 35 Cents. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 

Buchhandlung und Schreibmaterialien-Geihäft. 
100—102 Naudoiph Str. Tel. Main 2116. 

Sweig-Geihäft 145 Bebaib Ave. 


GharlesBurmeister 
- Peihenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 185 Ja 


Be Aufträge virnktfid und HITIGR Beforgt. 


uli, in 
eliehte 


GOODRICH 
IINE 


| EHE 
CTFAMF a 


@ verlaufen. Xel: 


Eingefhloffen find etwa 100 Paar Sorofis $3.50 Drfords, nur in fleinen Grö- 
Ben — alle zu einem fpeziellen Preis, das Paar 
DOrfords für Damen, braune Vici Kid, mit Goodyear 

genähten Sohlen, reduzirt von $3 auf 


3.50 Sorofis:Schuhe für Tamen, mit Knöpfen und Schüren, 
Größen 23 bis 4, Breiten AA und U, Verkaufspreis, 82,00 


Orfords für Mädchen, lohgelb, rujj. Kalbleder, mit Bändern, 

alle Größen und Breiten, reduzirt von $2 auf.... 81.50 
Sorofis-:Schuhe für Mädchen und Kinder, meiftentheils fchmale 
Verfaufs = i 


Preis 


Danffagung. 

Allen Freunden und Belannten für die über- 
aus große Tbeilnabme bei der Beerdigung mei- 
ner mir undergeblichen, lieben Gattin, meiner 
Kinder guter Mutter, unferer lieben Tochter, 
Schwejter und Schwägerin unferen innigiten 
Dank. Insbeſondere berzliden Dank dem Hrn. 
Paftor Wunder für feine troftreihen Worte und 
der Schiller-Liedertafel und Freier Sangerbund 
für feierliden Graßgeiang. 


Fris Mel. 
Familie Bechtel. 


Eden-Friedhof 


Fvangeliſcher Gotteſsacker. 

An Irving Park Boulevard, nahe Kolze⸗Station. 
3% Meilen weitlich von Dunning. 
Ausgefuhte Lotten für 4 Leihen $28. Für 6 
Leiden $35. Einzelne Gräber $7, $5 u. $3.00. 
Preis:Grhöhung 3,85 au 
am 1. Auguft 1905, bi3 dabin aber zu alten 
PBreiien. Man kaufe fogleih. Zahlung monatlich. 

3 Verbindung für Beſucher 
Eiſenbahn und Leichenbegängnifſe: 
Wisconſin Central R. R. Depot an Michigan 
Übe. und 12. Str. Züge 8.35 Morgens und 
1.30 Nachmittags. 

Pr 2 _ Berbindung von Dunnina. Sonnta 
Bu s⸗ und 11 Uhr Morgens u. 1.30 % 
mittagd. Montags 1.30 Nachmittags, 
TZaae 10 Uhr Moraen3 und 1:30 
Rundfahrt 10 Cents. 

Chicago Dffice: 


W. H. Giesecke & Bros., 


2393 Milwautee Ave, 


39 
ad» 
andere 
achmittags. 


Tel. Beſt 1488. 
29iuni,dbofondi,imo 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Familien-Lotten von 835 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder 86.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene 810. 
5 Cents Car-$are bon irgend einem 
Theile der Stadt. 14jl,*%2,im 
Telephon Weft 1512. 


Heuer Rililär - Derein, 


ART Der neugegründete Defterreih-Ungariicde 
Militär - Kranken » Unterftügungs - Verein, aus 
ehemaligen Angehörigen der öjterreidh-ungari» 
fhen Armee +beitebend, hält am reitag, dent 
28. Juli, Abends 8_ Uhr, eine meitere verfamm⸗ 
lung in der Union-Halle, 380 Larrabee Str., ab. 
Es ergeht daher an alle Dejterreiher und fon- 
ſtigen Kameraden dieſer Mongrchie die Einla— 
dung, ſich zu dieſer Verſammlung einzufinden, 
um fim eventuell zur Mitgliedfhaft anzumel- 
den. Der Berein oU jowohl gemeinnügigen wie 
Unterftüsung3aweden dienen. Eintritt 1 Dollar. 


Frank Lucas, Selr., 338 Larrabee Etr. 


—D— 


Unfſere eigene große Geſellſchaft von 60 in: 
„Ihe High Mogul“, eine orientaliſche muſilali— 
ſche Kömodie. — — 20 © - 
tigite Aufführung von 2 s Feu 
in einem Vergnugungs-Park gegeben wurde für 
einen einfahen Eintritt von 106. Nie vöbex, i 

ofrfa 


A. Anbachs Garten 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Addiſon Abenue. 


Bo nze EEE 
Jeden Abend und Sonntag Radımittag, 
. Bin,jondido, dns 


Relic House, 


Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 


JOHN WEIS, 
L .gentbümer. 


Ymai,bidofa* 
Garden 


1 ET 1:3 6 er 


Belmont und Sheffield Ave 
Rekt offen. wOrohartige Bühnen » Nurtuhrmunge 
Hocteineg Yaudevilie. (Fintr x 
A M 


+ Ju Mi Xelegrapbie 
3 erlangt: Sebnbusfübrung zu erlernen; 
bis $100 Monatsgehalt uniern —3 oder 
—— —— — len Ba en i 
bon alen n mien empfo ie 
tige Zeit einzutreten. Säreibt ae — > 
Morse School of Telegraphy, 
Gincinnati, D.; Buffals, 8. ®.; Wllante, Ga; 
Sa Crojſe. Wis.; Texartana. Tex.; San Fran ⸗ 
eisco, Cal. (Schreibt nach einer diejer Adreſſen.) 
ii. .Aam⸗ 


um» 
” 
fein 


N. WATRY & CO., 
9 Randoiph Str. 
—— Deutsches tiker — 


Brillen und Ang ſer Spezialität. 
Kodaks, Gameras und pfotoar. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


Ge 





Parfüme. 
Main⸗Flodr. 


Violetine. 
er 
adet 


Sapon a la Biolette 
Toilette-Seife, Die 
Schadtel mit 

3 Stüden 


Roman Majiage Gream, freitag 
per Jat 5D00 und ..... . . 6444 39e 


Shirt Waiſts 


Kirk's Juvenile Dr. Halls 


Leontine Compler⸗ 
ion Powder, Die 


bes E 


zu 50c am $ 


Weil ein New Yorker Fabrilant jein Weberjchuß-Lager zur lange zus 


ritdgehalten hat. 
ben Preis angenommen. 


% Chinajeide-Waifts für Damen zu 9öe. 


I5C 


Ghina-Seide mit drei Reihen Spiken » Cinfak, abmwecjelnd mit 
zwei halbzölligen Tuds, Stod-Kragen und Tab, tuden Nüdjeite, 
Veq:o'-MutronzAermel mit drei Tucfs vom GFllbogen bis zu den 
Manfchetten; eine MWaift, die zu $2 als billig angejehen würde. 


Nett hat er mit Vergnügen unjere Offerte zum hal= 
Nhr werdet Freitag ivie folgtTortheil ziehen: 


Qualität wajchbarer 


95e 


Gemacht aus feiner 


Es ſind nur 550 in der Partie; zum Vertauf kommen ſie morgen auf unſeren Bargain— 


Er 


geſetzt war. 


Leinene Waiſts für Damen, 224 zöll. 


12-zöllige Tucks im 


iind ebenfalls Tuded. Waift?, : 
Nach Inbentarpreißs 


tauft worden ſind. 


Pongee-Seide-Waiſts 


die Front herunter, 


Nutton=Aermel mit hoben 
in Tan und Cream, $4. regulär 


B) Rüden, 


tiichen zu einem Preis, der nie zuvor für eine foldhe Waift an- 
Tie Auswahl zu 950. 


die Front, ſechs 
*81.48 


Damen, Reihen von ſeidebeſtickten Dots längs 
Seiten, Yeqa:C' 
Pleited 


Tuds quer über 
Aermel und Manſchetten 
die bis zu 833. 0 ver⸗ 


Rücken, 


für 
ſchön Tucked an den 
Tuded Manichetten, 


Srods und Frills Suits für Damıcır. qaefertiat don feinem meißen Yinon, 


Paited Front und Rüden, fange Mamichetten mit zehn 


14-3öU. QTuds, 
fauft werden jollte, 
Govert Nadets für 
Rartie, 
fpegiell morgen, 


priler Sfirt, 


Damen, 1 x 
mande wurden verfauft zu jo 
folange fir 


et; 


52.98 
51.39 


ein Enit, der für 85.00 der 
alle Größen, morgen zu 

Sarments im der 
bob wie 3.09 — 
reihen 


nur 156 


2500 Waiſts, gefertigt von feinem Madras Cloth, helle Grund— 


farben mit kleinen Dots und Streifen, Waiſts 
tauft werden ſollten, ſpeziell, von 9 bis 12 


Kurzwaaren. 


Unwiderſtehliche Nach-anventur Räumungs-Ver— 
tauf⸗-⸗Bargains. 

Schwarze und weiße 

Haten und Oeſen, 2 

Zwirn, von 8 bis 11 Dutzend auf lc 
Borm., 3 Spulen an der Karte, i11.... 

em, 2 J. O. Kingas m 

* Yard Spulen-Zwirn, 


Meike ſchwarz u. weiß i c 
tnöpfe, tleine Beſatz ———————— a 

fnöpfe und Shirt— Groß Brain Seide: 
wait = Größen, per bezogene: Federbein, 
Dußend in ſchwarz und 


J. & P. Goats’ 


J be 
fter 6-Gord Spulen 


Rerimutter 


Muslin-Trachten. 


Großartige Nach-Inventur-Räu— 
mungs-Verkauf-Attraktionen. 
Percale Wrappers, helle und 


dunkle Farben, PYotes mit 


Schwarze Sateen-Unterröcke, 
mit doppelter Accordion plai— 
ted Flounce, gewöhnlich 79c, 
morgen für 


Lawn Kimonos, in hübſchen 
hellen Farben, pink und blaue 
Ränder, für Freitag 


Muslin-Beintleider für Da— 
men, tiefer Saum und Clu— 
ſter tucked, ſpeziell 


Seidene Unterröcke, gemacht aus beſter Quali⸗ 
fät Taffeta in ſchwarz und in den neueſten Far 
ben von grün, blau, braun, roth, lohfarbig und 


ji ee ee 
grau, em außerordentlicher Yargatıı « 
— — ——————— 83. 98 


Lokalbericht. 
Mehr Abſtreichungen. 


Der 47. Jahresbericht der ſtädti⸗ 
ſchen Feuerwehr. 


Politiſcher Tanzhallentruſt. 


Er wird von den Großgeichworenen unter: 
fucht. — Aus dem großen Dergnügungs: 
par? am See wird vielleicht nichts. — Die 
Prohibition fteht ihm im Wege. 


Unter den Bejchmerdeführern tor 
der Repifionsbehörde waren gejtern 
auch einige Hotelgäjte. Chas. 3. Can 
field vom Auditorium, der angeblich 
in Wafhington, D. K., feinen oh 1: 
ji hat, erwirfte einen Ablaß von 
350,000 von jeiner $100,000 s„etra= 
genden Einſchätzung. Von der Ein— 
ſchätzung von R. R. Blacker, ebenf ills 
im Auditorium, wurden ſogar $75,- 
000 aejtrichen, er war auch auf $100,- 
000 bemerthet worden. Seiner Frau, 
gleichfalls mit H100,000 eingejchägt, 
wurde die ganze Summe nachaelafjen, 
weil ihr Befig jchon bei dem ihres 
Mannes mitgezählt worden war. 

Der La Salle Theatergeleuich tt, 
135 Madifon Str., wurde die Ein- 
ihäßung von $2500 auf $750 herab: 
gejeßt, während man demStudebaker— 
Theater, 203 Michigan Ave., die ge— 
fammten $5000 ftrich, weil die Be- 
fier des Gebäudes für das Eizen- 
thum der Gejelihaft auffommen 
müffen. 3 

Meitere Steuerermäßigungen twa= 
ren: 6. ©. Morrifon, 4024 Ellis 
Anpe., von $50,000 auf $10,000; The 
Industrial Savings Bank, 652 Blue 
Island Une, von $25,000 auf $17,= 
000; Albert Breitung,. Bejiger bon 
Sigarrenläden, von $15,042 auf $12,- 
500; E. Schneider & Eo., 24. Place 
und Wal Gtr., von $120,000 auf 
$110,000; Slinoi3 College of Lams, 
307 Erie Str., $350 aeftrichen; Pneu= 
matic Gate Company, 950 Yairfield 
Ave., von $6000 auf $2500; Natio- 
nal %-Ray Reflector Company, 187 
Dan Buren Str, bon $6000 auf 
$4500. 

Der erite Jahresbericht, des Feuer: 
mwehrchef3 Campion, der 47. der be= 
ruflihen Feuerwehr vonChicago, liegt 
por. Nach demfelben ftehen jeßt 19784 
Meilen Wafferleitung und 20,349 
SZapfitellen der Feuerwehr zur Verfi- 
gung. E3 aibt 1689 Tyeuermelbeftel- 
Ien. Im Laufe des Jahres gingen 
8890 Meldungen ein, mobei es fich 
um: 6661 mirfliche Brände handelte. 
Der Schaden an Gebäuden betrug 
$1,271,662, an@inricdhtungen $1,673,: 
592, eine Abnahme von $112,677 ge- 
gen ba8 Borjahr. 

Boy Mitgliedern der Feuerwehr er- 


I 


| 
der Stadt gegebenen IYanzpvergnügun- 


die für 30c ver: 
12 Ubr, 3 


Abendpoft, Ehicago, Donnerftan, den 27, Auli 1905. 


a 


an MADISON STS. 


Sleideritoffe-Neiter 


? 


re sed 


Diefe Freitag-Bargains find 
bezeichnend für diefen großen 
halbjährlichen Verkauf. 


Patent-Medizinen 


GBummi:Bad: pm 
Kappen 25c 


Vozzoni Face pe 
VPowder 23c 


Hoff’: Malz, 
35 Größe 25 


Tanderine— 
$l Größe 


Mortons Hair Reito: 
rer, die $1 & 


Peterman's 
Roach Food 
Orangeine 
die Pc 
Größe 


Rompersg, 
Malt Nu: 
trine zu 


zu weniger als Der 
Hälfte des Preiſes. 


Tauſende son Yards in Reftern von waſchbaren Stoffen, mie Lawns, Bati— 
ftes, Voilea, Grepoline u. |. w., einfache und fanch Tupfen, Tiquren, Streifen 


7 poſitive 15c bis 250 Qualitäten, in Längen bis zu 12 Nbs., 
awed3 aritndlicher Räumung, Freitag (Main Floor, Et-Gebäude)— 
Auswahl aus der aanzen Partie, die Yard zu 


6000 Yards Fabriffängen von feinen Sei- 
des;ziniihen Gajhmeres und Prilliantines 
in Gream, Schwarz und hellen und dunf: 
len Farben, Yängen bis zu 10 NWards, 
Duralitäten werth bis 35c, von 8 13 

bis 11 Vorm. Freitag, Yard e c | 


I 


12,500 Nards TFabrifrefter einfacher md 
fancy wollener Kleiderſtoffe. ſchwarz und 
jarbig, 250 bis 39 Unalitöten, wenn jie 
dom Stüd verfauft werden,von 8 bis 10.30 
Vorm., in zjiwei großen Partien, per ® 
9 

Nard zu Se und ac 


Farbige Seidenſtoffe-Reſter. 


Reſter 

Seide, 

Reſter von Foulard-Seide, 

Reſter von Pongee Seide, 
Reiter von weißer —* 
Seide, 

Reſter von fancy Taffeta-Seide., 


von Crepe de Chine— 


Werth bis 


19zöllige reinſeidene ſchwarze Taffeta, ex— 
tra Qualität, qut 50c werth, per dr 
Nard zu 250 


Räumung von Waijſchſtoffen 


Kleider-Kattun, fanch farbig und feine 


Schürzen- und Kleider-Ginghams, 31 
die Nard 4c 
Kleider-Sinahams, elegante Effekte, in 
Maids, Streifen und Slarrirungen, 

die Yard für 

Franz. Organdies, Ainospen, Zweige, Yaub: 
werf und Plumen-@ffefte, prachtvolle > . 
farben, 123c werth, Mard c 
Feine franz. Lawons und Batifte, in hei: 
lem und dunflem Grund, in Wunften, 
Zweigen, Figuren uſw., regulärer 
123 Werth, Yard 

32301. franz. Madras und feine 
Gingham, hübjche Farden, gut 19c 
twerth, die Mard für 

36381. Union CraſhSutting, beliebt 3 
für Tonriften-Suits, Nöde etc, VD. 4c 
24 bei 23 Mards gebleichte Betttüicher, ertra 
ſchwere 


36zölliger gebleichter Muslin, in brauchba— 
ren Längen, von 8 bis 10 Vorm., 
2 


— 
leider 
® s 
Maihbare Knaben-Aırzüge, eine große Auswahl von 
Moden, j er Partien der 81 bit $3 Anzüge— 


Reiter der P 
45 


Auswahl 7 : nae jte vorbalten, 
zu Te abwärts 
Waſchbare Knaben-Anzüge, die 
bier morgen zu 


Ic Sorte, 


litten im legten Jahre 61 leichte, 25 
ſchwere und 4 tödtlihe Unfälle, 128 
Bürger wurden verlegt, 48 getödtet, 
und 148 Berjonen wurden gerettet. 
Der Chef empfiehit die baldige&in- 
führung eines Hcdhdrudigitems im 
Mittelpunkt der Stadt und in dem 
der Viehhöfe, oder Verdoppelung der 
Spritenzüge im leßteren, ferner Un 
bringung von Rettunggleitern an den 
öffentliden Schulen, Univerfitäten 
und Hojpitälern, von Rettungsbal- 
fons an allen über zmei GStocdmerfe 
hohen Hotels, und Einrichtung eines 
Amtes zur Regelung der Aurbewah- 
rung und Handhabung von Erplofio- 
ftoffen und leiht entzündlichen Sa= 
chen innerhalb der Stadtgrenzen. Die 
jährlichen Ausgaben für die Yeuer- 
mehr in den lekten fünf Jahren betru- 


Einwohner. 
1,608,575 
1,820, 
1,883,000 
1,873,8%5 
1,961,81 


melchem 


Betrag. 
1,636, 084.21 
1,645,543.03 
1,609, 162.37 
1,78%0,095.39 


Ein Tanzhallentruft, an 
jtädtifche Beamte betheiligt fein follen, 
beiteht angeblich) in Chicago und ift der 
Aufmerffamteit des Staatsanivalts 
Healy empfohlen worden. Die Großge- 
jchworenen vernahmen geitern in der 
Sache Zeugen, Antlagen mögen jpäter 
folgen. 

Nah den dem Staatsanwalt vor=- 
liegenden Beweifen fteht die große 
Mehrheit der in den Kleineren Hallen 


gen unter ein und derfelben Leitung, 
und es fol unter den Wardpolitifern 
der drei Stabttheile ein Einveritänd- 
niß beftehen, wonach Tänze mit Aus» 
Ihanf aeiftiger Getränfe gegeben mwer- 
den, unbehelligt von der löblichen Po- 
lizei. 

Godfrey Johnſon ſoll der Häuptling 
dieſes eigenartigen Truſts ſein. Auf 
der Nordſeite ſchwingt er, wie es heißt, 
unbeſchränkt das Szepter über ſämmt— 
liche Tanzhallen, und auch an derWeſt— 
ſeite ſteht eine Anzahl unter ſeinem 
Machtgebot. Unter den hauptſächlich— 
ſten dieſer Hallen werden die Welling— 
und die 
und die Alamo-Halle 
und Paulina Straße 


ton-Halle auf der Nordſeite 
Lakeſide— 
Madiſon 
nannt. 
In der Alamo-Halle, wo früher 
Dowie ſeine Verſammlungen hatte, 
fand vor mehreren Wochen ein Tanz- 
beranügen jtatt, da8 den Unmillen der 
Nahbarfchaft erregte. Die Polizei der 
Lake Str.Bezirkswache veranjtaltete 
auf Beſchwerden hin eine Unterſuchung 
mit dem Ergebniß, daß die Lizens für 
die Tänze in der Halle zurückgezogen 
wurde. Die Lizens war auf den Na— 
men von J. Britton ausgeſtellt, dem 
angeblichen Geſchäftsführer Johnſon's. 
Der Staatsanwalt will nun unter— 
ſuchen, ob die Behauptung wahr iſt, 
daß die Polizei gegen gewiſſe Beſitzer 
von Tanzhallen einſchreitet, während 
ſie andere ungeſchoren läßt. So wurde 
nach der letzten Sitzung der Großge— 
ſchworenen dem Beſitzer einer Konzeri⸗ 
halle an Madiſon nd Union Straße, 


an 
ge- 


3500 Stüde von Chine Roile Suiting, 
weiche Appretur, Grepe Gijeft, in einer hüb- 
ihen Auswahl von Farben md 

Muftern, jpeziell, die Yard 


Feiner importirter ſchwarzer und weißer 
Taffeta karrirter Gingham, ſieht ſo hübſch 
wie Seide aus, ſpeziell, Freitag, Hr 
BENDER. — 25 
Gin großer Räumungs = Vertanf von Re: 
ftern in Mafchitoffen, alle Sorten, 3 bis 10 
Yard Längen, die Yard, Sie, 

520 und 


45 bei 363öll. gebleichte Kiſſenbezüge, 
3301. Saum, gebügelt 

9:4 gebleichtes Betttuchzeug, 
Appretur, ertra fpeziell, 


weiche 


feine 


ſchwere 


12: 


423Ölliger gebleichter Kiffenbezug-Mustin, 
nur am jyreitag, Die Yard 


8:4 ungebleichtes PBetttuchzeug, 
Sualität, Freitag, die Yard 


Strumpiwaaren. 


Amportirte einfache und fancy Kinderſtrüm— 
vfe, 19° Wertbe überall, fpezictt 

Ginfahe echt ichmwarze und lobfarbige Halb: 
ftrümpfe für Männer, 2 Paar für 

Echt ſchwarze baumwollene Damenftrümpfe, 
weiße Füße, Freitag 


M. Fewer, nicht nur die Lizens entzo— 
gen, ſondern auch Anklage erhoben, 
und fünf Poliziſten verloren wegen 
ihrer Ausſagen zugunſten Fewers ihre 
Stellen. Der Staatsanwalt iſt im 
Beſitz weiterer Beweiſe, die er am 
Freitag den Großgeſchworenen vorle— 
gen wird. 

Prohibition und Vergnügen reimt 
fih nicht zufammen —diefe Erwägung 
hat die Unternehmer des geplanten 
groben Vergnügqungsparf3 am Gee- 
ufer füblih vom Jadfon Park veran 
laßt, ven Plan vorläufig aufzuaeben. 
Nachdem fhon allerlei Vorbereitungen 
getroffen worden waren, machte man 
die unliebfame Entdedung, daß das 
für den Barf beftimmte Land in einem 
Prohibitionsbezirf liegt, und ließ die 
ganze Sadıe fallen, vorläufig menig- 
iten3 bis zur Frühjahrswahl. Wenn 
dann für jenen Bezirk Lofaloption 
eingeführt merden fann, follen die 
Pläne der Unternehmer ausgeführt 
und die Chicagoer mit dem  feiniten 
PVergnügunaspart der Welt beglüdt 
iverden, zwar nicht, mie urjprünalich 
geplant, im nächlten, jondern im bar: 
auffolgenden Sommer. 

Leider wohnt, wie eine Nachfrage 
bei der Wahltemmiffion ergab, in dem 
fiebziq Ares großen, von 68. Gtr., 
dem See, 71. Str. und Wheeler Une. 
begrenzten Dijtrift auch nicht ein ein- 
ziaer eingefchriebener Wähler, jo daß 
auch die Einführung der Lofaloption 
ihre Schwierigfeiten haben wird, denn 
dazu ijt eine Eingabe von einem Vier- 
tel der eingefchriebenen . Wählerjchaft 
des Diftrikts erforderlich. 

Mayor Dunne hat folgenden Be- 
fitern von Schantwirthichaften die 
Lizens entzogen: 

Charles Roehrih, 145 Wells Str., 
wegen Duldung von Glüdsfpiel. 

J. T. Cody, Südmeltede von 31. 
und LaSalle Str, megen Duldung 
bon Frauen im Lofal. Cody rühmte 
fih als ehemaliger Polizift eines 
„Bulls“, ver ihn aber im Stich Tieß. 

Frau Annie Matthews, 280 Weit 
Rate Str; megen Duldung von 


| Schlägereien. 


William Xones, 1626 Dearborn 
Str., in deffen Plaß ein Polizift an- 
gefallen mwurbde. 

Sohn M’Geer, 507 Lincoln Ave. 


Aur für Damen! 
Dr. Raymonds Pillen 


gegen fhmergoolle und mgapuel: 

mäßige Menfruationh 

Störungen. MÜbfolut zu 

verläijig, ganz umichäpficd. 

Tanjende der bartnädigiten und 

tomplizirteften Fälle murden ges 

findet. Yu nadhdem al 

le anderen Mittel 
febliälugen. Gie werben 

don Allen, die fie brauchten be: 

ftens empfoblen. Bermweigert ir: 

gend eın upgitwt oder Lachahmung. Gpart Zeit 
und Miberfolg, indem Jhr Cuh perfönlih oder 
ihriftig an uns imenbei, € dr Medizin ge: 
braucht, melde der Geſundheit ſchadlich ſind und 
nicht beilen. Rur in unierer Office oder per Voſt 
u baben. Preis B2.00. Damenbebirmung. 
erztlicher Math teirr in Privatirankheiten ertheilt. 


Dr.R.G.Raymond RemedyCo. 


84 Adams Str., Zimmer 22. 
Stunden non 96. Gonntags »on 2® 
n,x® 


Werth bis zu $1, 
zu, Ward, 


223 


zu, Yard, 


lc 


Reſter 

Seide, 

) Refter von Taffeta-Seide. 
JReſter von farbigem Satin. 
| Reiter von China-Seide, 


Nefter von Shirtwaift- 
203zöllige weiße waſchbare Habutai-Seide, 


Seide. 
ſchwere Qualität, gewöhnlich Me, i4c 


per Yard 
Spiben, Stirkereien. 


Nah:nventur Räumumasverfauf-Spezialitäten. 
Gambrie Stiderei-Fnden, Finiähe und Wead- 
ings, werth bis zu &e, Freitag, 

die Yard zu $ 

Fran zoſiſche Valenciennes-Spitzen, 4, bis 1 
breit, die Sc Cualität, niorgen, 

die Darn zu 

Seide-Drape Epigen, bis zu 12 Zoll 

breit. wertb bis Sc, Auswahl, VYard.... 
18:3öfl. Koriet-Gover Stiderei mit Qeading: 
20p, ertb von 25c bis zu 35c, nur 8 
Freitag, Die Yard 15c 


von Fonlard— 


zu H0c, 


Nach-Inventur-Räumunas — ſind 


immer Die micdriaften bier. 

Schwarze und Ian Orfords für Damen, Good 
year Welt amd 

bandaemwendete 

Sohlen, fubani- 

ihe oder Miti 

tär Abſätze, alle 

Größen, ſonſt iſt 

der Preis 82.25 

für freitag nuc 


51.45 


Schwarze und 
Tan Kid Cr 
jords, mittlere 
und leichte Sob- 
len, ſchlichne 
Schnür— oder 


Müuſter 
Muſter, 


Verkaufpreiſe 


2, ß en — 
marcen inner BESSER 
$1.25 im Retail 
morgen zu 


79€ 


Birffames Mittel. 


Polizift zwingt einen Kraftwagen durch einen 
Schuß in die Kufreifen zum Balten. 
‚ Die Polizei von Evanfton ift auf 
ein, alerdings etwas gemwaltfames 
Mittel verfallen, um die Lenter von 
Straftiwagen, welche mit polizeiwidri- 
ger Geſchwindigteit durch die Straßen 
der Vorſtadt ſauſen und das Gebot 
der Evanſtoner Schergen, 
unbeachtet laſſen, zur Fugſamkeit 
zwingen. W. H. Cartwright, 5208 
VLate Ave., ſeine Frau und ſein Chauf— 
feur, William Walſh, legten geſtern 
angeblich die von der Polizei abgemeſ— 
ſene Strecke an Ridge Ave. mit einer 
Geſchwindigkeit von 23 Meilen die 
Stunde zurück, und die dort ſtationir— 
ten Poliziſten gaben ihrem Kameraden 
Anderſon, welcher weiterhin auf dem 
Poſten war, das Zeichen, den Wagen 
anzuhalten. Aber Walſh nahm keine 
Notiz von ſeinen Worten und Geber— 
den, ſondern ſauſte mit unverminder— 
ter Schnelligkeit an ihm vorüber. Da 
gab Anderſon dem nächſten Poſten das 
Zeichen, und dieſer, Poliziſt Johnſton, 
zwang den Chauffeur in wirtſamer 
Weiſe zum Halten, indem er dem an 
ihm ebenfalls vorüberfahrenden Wa— 
gen drei Revolverkugeln nachſandte, 


bon denen zwei als Warnung in die | 


Luft geſchoſſen wurden, die dritte aber 
aber an einem der Räder den Luftrei— 
fen durchlöcherte. Als der Reifen mit 
lautem Pfeifen zuſammenklappte, zog 
der Chauffeur die Bremſe an, und der 
Kraftwagen fam zum Stehen. 

Walfh wurde verhaftet und nach der 
Wache gebraht, wo Herr Cartivright 
für fein Erfcheinen am 3. Aug. Bürg- 
ſchaft leiſtete. Cartwright war ſehr 
entrüſtet und drohte mit gerichtlicher 
Verfolgung wegen der Lebensgefahr, 
welcher man die Inſaſſen des Kraft— 
wagens ausgeſetzt habe, als wären ſie 
Diebe oder Mörder. Wahrſcheinlich 
wird auch der Automobilklub, deſſen 
Mitglied Cartwright iſt, Anklage ge⸗ 
gen Johnſton erheben laſſen. 

italian 


Auf der Befferung. 


Eine Blinddarm-Operation fchafft Stadt: 
Einnehmer Traeger Erleichterung. 


Der ftäbtifche Einnehmer John €. 
Zraeger hat fih diefer Qage einer 
Blinddarn = Operation unterzoaen, 
welche einen glüdlichen Verlauf zu neb- 
men fcheint, da der Patient geftern den 
größten Theil des Tages im Bette auf- 
figen konnte. Herr Traeger war feıt 
drei Monaten leivend. Als die Hike 
eintrat, murde fein Befinden beforg- 
nißerregend, und Dr. N. ©. Dapis 
rieth zu einer Operation, die er au 
erfolgreich durchführt. Worausficht- 
li wird der Kranke binnen einer oder 
zwei Wochen mwieber feine amtlichen 
Pflichten erfüllen fönnen. 


— Gegen Großmäuligfeit gibt e3 
nur ein Mittel: noch ein größeres 
Maul zu haben! 


| Kleine 4 


zu halten, | 
zu | 


— — 


Die Stadt von der Chicago City 
Railway Co. verklagt. 


Prozeſſe ſollen aufhören. 


— — 


Nämlich die Prozeſſe der Stadt gegen die 
Geſellſchaft. — Dieſe pocht auf ihre neun— 
undneunzigjäbrigen Rechte. — Wehrt jich 
gegen das ftädtiihe Unternehmen. 


Sn den idyliifchen Ferienfrieden der 
Stabdtbehörden fuhr geitern mie ein 
fig aus heiterem Himmel eine Klage 
ber Chicago Gity Kailwan Company 
gegen die Stadt. Die Straßenbahn: 
gejelichaft ruft die Yundesgerichte zur 


Hilfe. an gegen Mayor Dunnes ge- 


ı blante ftädtifche Straßenbahn; fie ver- 
langt Bejhyüugung ihrer angeblich auf 
99 Nahre verbrieften Rechte und das 
Berbot an die jtädtifchen Behörden, 
feiner neuen, in Wettbewerb tretenden 

| Gejellfchaft einen Freibrief zu gemäh- 

ı ren, merl bie 99jäyrigen Rechte unwi— 

| derruflich erft im Jahre 1958 erlö- 

ſchen. Diefe Rechte werden fomohl 
für die 119 Linien der Güpdfeite-Ge- 
jelfhaft, nl3 auch für die Chicago 
Palfenger-Linien in Anfpruch genom- 

' men, welche ald Grundlage für das 

‚ neue jtädtifche Straßenbahnfnitem des 
Mayor's in’3 Muae gefaßt find. 

Die wenigen in der Stadt mweilen- 

ı den Stadtbeamten waren über die Ein- 

| reihung diefer Klage nicht wenig er- 

| ftaunt. Mayor Dunne war fchon vor- 


eberraſchung. T: 


EEE EEE EEE EEE EEE — 


her nach Boſton abgereiſt, Clarence S. 


Darrow, der Sonderanwalt für Stra— 
ßenbahnſachen, iſt auf Urlaub abwe— 


ſend, und der Korporationsanwalt 


war ebenfalls nicht in der 
Stadt. Der frühere Korporationsan— 
walt und jetzige Sonderanwalt in 
Straßenbahnangelegenheiten, Major 
G. B. Tolman, äußerte Ueberraſchung, 


Lewis 


über ihren Fall. 


meinte aber, die Klage werde den jetzt 


in den Staatsgerichten ſchwebenden 
Prozeß über die 9jährigen Rechte der 
Geſellſchaft nicht berühren. 

Die Klageſchrift enthält die Ge— 
ſchichte der Straßenbahngeſellſchaft 


| und berichtet, daß die Stadt jetzt mit 


einer Anzahl Berfonen Unterhandlun: 
| gen pflegte zum YZmed der Schaffung 
| einer neuen Gejellichaft oder Korpora- 
| tion, welche „in den Bereich der Klä— 
gerin eindringen” wiirde mit fontur- 
| rirenden Linien in der Adams, Des- 
' plained, Harrifon und 12. Str. 


 handlunaen, heißt eö meiter, habe die 


Sur | 


| Förderung diefer Pläne und Unter: | beftätigt habe. Deshald wäre, 


' Stadt Pläne und Karten druden laf= | 


| fen, durch welche nachgewiefen werden 
| Toll, daß die Gerechtfame für gemilfe 

jest von der Gejellfehaft betriebene Li- 
ı nien erlofchen tft oder am 1. Januar 
| 1908 erlöjchen wird. 
|  „Diefe Karte”, jagt die Klagefchrift, 

„tellt in wahrheitämwidriger Werje dar, 
daß die Klägerin fein Recht Lejite, 
eine Straßenbahn in den folgenden 
Straßen zu betreiben (hier folgen bie 
ı Namen der Straßen). 
bergeftellt worden, um die Organifa= 
tion einer SKorporation unter den 
Staatögefegen zu bemirfen, mit dem 
Namen „Chicago Municipal Railway 
Company“. 

Die Schrift wendet fich dann gegen 

' die Behauptung der Stadt, daß die 
Gejelichaft fein Recht auf anderen Be- 
trieb als auf folder mit thierifcher 
Kraft habe, wenn fie unter der 99jäh- 
rigen Gerechtfame überhaupt ein Be- 
triebsreht befige. Auf Grund eines 
Regislatur-Erlaffes vom Jahre 1874, 
| wendet die Gejellfhaft hiergegen ein, 
ı befite fie das Recht auf Betrieb mit 
| thierifcher, Kabel- oder eleftrifcher 
Kraft, und habe MillionenDollars zur 
Einrichtung ihrer eleftrifchen Linien 
| aufgewendet. Das Gericht wird er- 
' fucht, die Stadt von der meiteren Be- 
| treibung eines Gerichtsverfahrens ae= 
gen die Gefellfchaft abzuhalten. 
| Sollte daS Bundesgericht Die- 
'fes Verlangen erfüllen, jo müßte 
die Stadt. offendar die, Ent: 
| Tcheidung des Bundes-Obergerichts 
in der Frage der 9Yjährigen Ge- 
rehtfame abwarten. Die Stadt wollte 
' fih durch die Staat3gerichte beitätigen 
laffen, daß jener Legislaturerlaß un- 
ailtig fei, während die Straßenbahn= 
gejelichaften ihre Hoffnung auf das 
| Bundesgericht feken, meldhes den Er- 
| laß aufrechterhalten fol. 

Die flagende Gefellfchaft erklärt, fie 
habe das Recht, alle ihre 119 Linien 
bi zum Nahre 1912 zu betreiben, 
und daß auf Grund des abgeän- 
derten TFreibriefes vom “ahre 1865 der 

‘ Staat den Vertrag zwifchen der Stra= 
| benbahn = Gefellfichaft und der Stadt, 
| monad) bi8 zum Jahre 1958 alle ande- 
ren Bahnen von den von ber flagenden 
Gefellichaft befegten Straßen auäge- 
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Ein moblbefannter Arzt in Cincinnati bat ein 
Mittel entdedt, meldhes Aropf oder diden Hal3 
beilt. Und um dies zu bemweiien, fhidt er ein 
freies Probe-Badet, fo daß Patienten e3 berfu- 
den mögen und fi überzeugen, daß Airopf po- 
fit gebeilt werden Tann. Schidt Euren Ramen 
und Adrefle an Dr. John PB. Haig, 905 Glenn 
&ebäude, Gincinnati, Obio; gebt Euer Alter, 
dıe Wröße und Lage Eures Aropfes an und wie 
lange Ihr daran leidet, und er fhidt Euch be- 
reitwilliait Loltenfrei ein großes Probe-Padet 
feiner Haus>Aur Loftenfrei. 


Diefe Karte iit | 


Die Eltern daheim 


Sind nie ohne Ve-ru:na im Hanie für 
Tatarrhaliicdhe Leiden. 


N 


MRandMRI. | 
INO.O.ATKINSON, 
“ndependence, 
40 ° 
MRunderbare 
Seilnngen durh 
Pernna erzielt. 


Der folgende Brief, datirt 10. as 


nuar 1897, traf bei Dr. Hartman ein: | 


„Seit den legten 25 Xahren litt mei- 
ne Gattin an einer KRcmplifation vor 
Krankheiten. Xhr Fall fpotteie der Ge- 


ichtlichfert der berühmteften Werzte. | 
| Eines ihrer fchliimmften Leiden war | 


hronifche Weritopfuna, woran fie meh- 


rere ‘ahre litt. Sie ging aud) die Eris | 


tifehite Periode im Leben einer Frau | . 
'b.aucht Hatte, fonute ih fchlajen, 


durch —Lebenswechſel. 


Sie riethen einen 
Kurſus mit Perung und Manalin an, 





IN MRENT RE. 
_ SICHWANDT) 


\ (fänborn, 


„äh werde immer ein gutes 
Wort über Peruna jagen. Sch bin 
noh immer von Hatarıh Ffurirt.‘ 

John D. Atkinſon, 
Bor 272, Independence, Mo. 

Frau Alla Schwandt, Sanborn, 
Minn, ſchreibt: 

„Seit fünſundzwanzig Jahren 
litt ich an Rheumatismus und SFa= 
rarrh. zonnte Taaund Nacht nicht 
ſchlafee. Nachdem ich Perung ge⸗— 


und nichts verurſacht mir jetzt Be⸗ 
„Im Juni 1895 ſchrieb ich Ihnen 


womit wir ſogleich begannen, und ich 


tann ſagen, es heilte ſie vollſtändig. 


„Ungefähr zu ſelben Zeit ſchrieb ich 


Ihnen über meinen eigenen Fall von 
Katarrh, welcher 25 Jahre alt war. 
„Ich begaun Perung Ihrer An— 
weiſung gemäß zu gebrauchen und 
nahm es ungefähr ein Jahr und es 
bat mid vollitändig geheiit.“‘ 
Sohn D. Atfinjon. 
In einem Briefe, Datirt 1. Januar 
1909, ſagt Herr Atkinfon nad) fünf: 
jähriger Erfahrung mit ‘Beruna: 


ſchwerden. Wenn ich je wieder in 
irgend e.ner Weile frant jein fol 
te, jo ift Berusin die Medizin, Die 
ih gedrauntca w.r)e. Mein Sohn 
wurde dor Schifopj - Ratarıh 
durch Perunag furirt.* 

Frau Alla Schwandt. 


Mit dem hohen Alter treten auch 
katarrhaliſche Krankheiten ein. Syſte— 
miſcher Katarrh iſt bei alten Leuten 
ſehr häufig. 

Schreibt an Dr. S. B. Hartman, 
Preſident of The Hartman Sanita— 
rium, Columbus, Ohio, und er iſt ger— 
ne bereit, Euch ſeinen werthvollen ärzt— 


lichen Rath toſtenfrei mitzutheilen. 


— —— — — —— — — ——— — — — — — — 


ſchloſſen ſein ſollten, 


unwiderruflich 

ſagt die 
Klageſchrift, der Plan des Mayors 
nicht nur ein ungeſetzlicher Eingriff in 
den Freibriefkontrakt der Geſellſchaft 
und eine Beſchlagnahme ihres Sigen— 
thums ohne Entſchädigung oder gebüh— 
rende gerichtliche Verhand,zung in Ver— 
letzung des 14. Bundesverfaſſungszu— 
ſatzes, ſondern auch eine Ueberſchrei— 
tung der Machtbefugniſſe der Stadt 
mit Verlegung der Gejete und ber 
Verfaffung des Staates. Dabei wird 
der Gefegesparagraph angeführt, daß 
„fein County, feine Stadt, Ortjchaft 
oder Gemeinde jemals Aktionär einer 
Gifenbahn- oder Privatforporatien 
werden oder einer folchen Schenfungen 
oder Darlehen machen joll.“ 

Schließlich macht die Klageſchrift 
geltend, daß alle Verlängerungen, 
Zweiglinien uſw., nur Zuſätze zu dem 
uͤrſprünglichen Freibriefſyſtem der Ge— 
ſellſchaft darſtellten, wie es im Jahre 
1865 beſtand, und daß für dieſe Zu— 
ſätze dieſelben Rechte gälten, wie für 
das urſprüngliche Syſtem. 

Die Klageſchrift, unterzeichnet von 
Henry Crawford, einem früheren An— 
walt der Union Traction Co., John 
P. Wilſon und J. J. Herrick, wurde 
von Henry Crawford dem Bundesge— 
richtsclerk Sampſell eingereicht. Als 
Anwalt iſt Francis Lynde Stetſon 
bon New Norf genannt. 

In Straßenbahntreifen faat man, 
der Prozeß fei von den Geldleu- 
ten des Dftens anhänaig gemadjt wor— 
den, die im legten Frühjahr die Kon- 
trole über die Chicago City Railmay 
Co. erlangten; die Schrift ift in Neid 
NMort ausgearbeitet und gedrudt. Vor- 
läufiq erijtiren nur fünf Eremplare, 
davon drei in Chicago. 

Hiefige Beamte der Straßenbahn- 
geſellſchaft wollten fich nicht über bie 
Klage aussprechen, jagten aber, es be- 
jtehe nicht die Abficht, die Unterhand- 
lungen mit der Stadt betreffend einen 
Verkauf der Bahnen abzubredhen. Die 
Klage verfolge nur den Zmed, bie 
Rechte derGeſellſchaft ſo viel wie mög— 
lich zu ſchützen. 

Mayor Dunne erhielt die telegraphi— 
ſche Nachricht von dem neuen Prozeß 
in Ann Arbor, Mich., und äußerte kei— 
ne Ueberraſchung, da er ſich darauf ge— 
faßt gemacht hatte, daß die Straßen— 
bahngeſellſchaften Alles verſuchen wer— 
den, um die Einrichtung einer ſtädti— 
ſchen Straßenbahn in Chicago zu hin— 
tertreiben. Er glaubt nicht, daß ein 
Einhaltsbefehl, falls bewilligt, aufrecht 
erhalten werden würde, und weiſt 
auf die Entſcheidung des Richters 
Großcup hin, welche 240 Meilen 
Straßenbahnlinien betraf und zu Un— 
gunſten der Geſellſchaft ausfiel. 

Maior Tolman meint. das Bun— 
desgericht könne dem Staatsanwalt 
nicht verbieten, das Verfahren in den 
Staatsgerichten weiter zu betreiben. 
Die Staatsverfaſſung gebe auch keiner 
Geſellſchaft ausſchließliche Rechte auf 
die Straßen, und was die Ausführun— 
gen der Klageſchrift über die Zweig— 
linien uſw. angehe, ſo ſeien ſie ſchon 
vom Bundesgericht widerlegt worden. 
Die ganze Sache werde keinen Ein— 
fluß auf die beſtehenden Pläne zur 
Einrichtung ſtädtiſcher Straßenbahn— 
linien haben. 

Nach Auslaſſungen von John J. 
Miichell ſoll durch die Klage das Be— 
ſitzthum der Chicago City Railway 
Co. unverändert erhalten werden, bis 
die Rechte der Geſellſchaft von den Ge— 
richten feſtgeſtellt ſind, oder bis mit der 
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Stadt ein „geſchäftsmäßiger und ge— 
rechter“ Ausgleich ſtattgefunden bat. 
Vie Aktionare der Geſeuſchaft, ſagt 
eitchell, jeien es mude, ſortwähreno 
von einer neuen Geſeulſſchaft reden zu 
horen, die nur dem Zwegse dienen ſou, 
die jetzigen Geſellſchaſten den Abſich— 
ven ber otadt gefugig zu machen. 
— 


Aus Vereinskreiſen. 


Der. Zentralverband ber 
deutfgenWilitär=- Vereine 
von Ehduago und limgegend (zjivur; 
Ssereine unafjend), halt aın Sonntag, 
dem 13. Auguſt, in Hoerdts Grobe, 
Ecte Weſtern und Belmont Ave., ei 
gemeinſchaftliches Sommerfeſt ao. Ein 
erfahrenes omite, mit dem Praſiden— 
ten wceartin wag an der Spiße, yat Die 
Vorbereitungen in Handen und erwar— 
tet, daß nicht blos die Mitglieder bie— 
ſes Veroandes, ſondern auch ſammt— 
luiche anderen einſtigen Kameraden, wel— 
che ols jegt noch nicht Wirtglieder Dies 
ſes Verbandes ſind, mit ihren Fami— 
liien und Freunden ſich nach dem 
ſchattigen Grove begeben, um wieder 
etnenau im Xreiſe Gieichgeſinnter alue 
Kriegs- und Manövererinnerungen 
aufzufrifchen und fich nach Herzemsuugt 
zu amüjiren. Wbends 5 uhr miro 
vereinsmweije zum Wppell angetreten 
werden, worauf an Die vier an Wtiı= 
gliederzahl am ſtärkſten vertretenen 
Vereine Geldpreife zur Vertheilung ge: 
langen. Auperdem fteht ein Treisıe= 
aeln auf dem Programm, und eine 
YRilitärtapelle wird Tanzmuſik lie— 
fern. 

In der geſtrigen Jahresverſamm— 
lung des Ordens der Herr— 
manns-Söhne kamen verſchie— 
dene Vorſchläge zur Annahme, darun— 
ter auch der, die Frauen als gleichbe— 
rechtigte Mitglieder in denVerband des 
Ordens aufzunehmen. Die folgenden 
neuen Beamten wurden erwählt: Aug. 
Behrens, Groß-Präſident; C. H. 
Hohlfeld, Groß-Vizepräſident; Rein— 
hold Maurer, Groß-Sekretär; Chriſt. 
Muth, Groß-Schatzmeiſter; Andreas 
Kremer, Philipp G. Luſt und Louis 
Lueck, Verwaltungsräthe; Carl Cor— 
nilſen, Fr. Borgwardt und Adam 
Sterkel, Groß-Finanz-Komite; Füh— 
rer, Wm. Mueller; Innere Wache, 
Henry Saul; Weußere Wade, 8, 
Martin. 

Die St. Kohn Comman— 
dern 209 hält in dem fchönen Han- 
fong Grove, 2501 Lincoln pe, am 
nähften Sonntag ein Bilnif ab. 
Große Vorbereitungen find bereits 
getroffen worden, um den Gäften ei- 
nen bergnügten Jag zu bereiten. 
Man nehme die Bommanpille Car bis 
an’8 Ende. Das Arrangement Tiegt in 
den Händen der bewährten Mitglieber 
Sohn More, Wr. M. Henden und 
oe Behrend. Mit dem Pilnit ift ein 
Preistegeln verbunden, und herrliche 
Preife für die glüdfichen Gewinner 
find angefchafft worden. Ein qutes 
Drcheiter wird die Tanzmuſik liefern, 
und am Abend foll der Barf mit far- 
bigen Laternen erleuchtet werden und 
ein „Bal Champetre“, Cotillon u. f. 
im. arranairt werben. Gin zahlreicher 
Befuch Steht zu erivarten. 


— Auch eine Auslegung. — Mann 
(auf dem Wege zu einem Rendezvous): 
„selles, jegt hätte ich beinahe vergef- 
fen, den Ehering in bie Tafhe zu 
fteden, und meine Frau rief mir noch 
beim Abfchiede zu: Vergik aud) nicht, 
daß Du verheirathet bift!“ 
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Feeitan, Ned Letter Tag“ 


10 „2. & 9.“ Grüne Stamps frei für Jedermann 


ROTHSCHILT) — 


ſind frei für Jedermann zu⸗ 
ſätzlich zu den Stamps, die 

STATE & VANDUREN STREEIS 
Kauft modilche Shirtmaill Suits unler den Herflellungshollen 


mit jedem Einkauf weggege- 
ben werden und gut für ir- 
gend ein Buch. 

5,000 Shirtwaift Suits zu halbem Breife. Weitere zwei hervorragende 
Tabrifanten verfauften uns ihr ganzes Lager Ser beitverfäufliden Mufter 
diefer Saifon, hüdfche, einfache und fancy Laron?, aejticttes Leinen, farrirte 
Ginghamz, tuded, Bor plaited u. Lace Medallion ITrimmings, Sfirt3 ent- 
Iprechend befegt, werth $5.00, zu 


2.19, 1.69, 1.25 und 98Sc 


Wir haben Hunderte diejer Zuit3 in Die 
Shot 


——[u — nn 


Dergleichl unlere Preile mil 
Down-town-Preilen 


und fcht, was Ihr iparen Tönnt, wenn hr in 
der Nachbarſchaft kauft. 


Beſte Glanzſtärke, per Pfund 
Beſter Reis, per Pfund 
Beſte ſchottiſche Erbſen, per Pfd.. 
Beſte Split Erbjen, per Pfund... 
Befite Navy- Bohnen, per Pfund 
Große Fiwetichen, per Pfund 
Veite Ziwetichen, per Pfund 
Santenloje Rojinen, per Pfund 
Linta=Bohnen, per Pfund 
Zitronen-Extrakt, ſtark, Flaſche 
Vanille-Exrtrakt, ſtark, Flaſche 
Beſte Cornſärle Padet.... 
J Beſte Putzſeife, per Stück 
BO cin Seife, per Stüd 
Santa Glaus:Seife, per Stüd 
Witch Hazel Seife, 2 Stüde für.. ..De Beite Greamern Butter, Pfd 
— — — ir. vr | md ein Gejchent mit jedem Pfund. 
Naphtha-Seife, per Stück 40 | Guter geröfteter Kaffee, Pfp 


Feiner Java und Mofta Kaffee . 
und ein Gefchent mit jedem Pfund. 


Ertra feiner $ava und Moffa Kaffee, per Pfund 
und ein Gejchent mit jedem Pfund. 


16 Iowa DULer CO 


1136 Milwaukee Ave. 


Eotalbericht. 
Anler Trümmern zermalmt. 


Drei junge Burſchen getödtet, vier 
ziemlich ſchwer verletzt. 
Bringt Eure Bücher nach Bringt — 
dem Prämien-Parlor auf 
dem 4. Floor — eins oder 
fünfzig — alle die Ihr habt 
— und erhaltet 10 Stamps 
frei für jedes einzelne Buch. 


A ürzt. 
Beſte Tomaten, per Büchſe ites Sauschen eingelürst 


Gutes Zucker-Corn, per Büdje.... 
Guter Salmon, 1 Pfd.-Büchſe 
Beſter Salmon, 1 Pfd.-Büchſe 
Salatöl, große Flaſche 
Ammonia, Quart-Flaſche 
Waſchblau, per Quartflaſche 
Uneeda Biscuits, per Packet 
Beſte Parlor Matches, Packet 
Tip Top Milch, Büchſe 
Salz, 3 Pfund-Säcke, 2 für 
Potted Lunch-Zunge, Büchſe 
Potted Schinken, per Büchſe 
Potted Beef, per Büchſe 
Corned Beef, per Büchſe 


.33c 
430 


Es wurde von Bewohnern der Umgegend 
abgeriſſen, um als Brennholz verwendet 
zu werden, als die Kataftrophe eintrat. — 
Keiche geborgen. 


50 


70 
70 
dc 
dc 
dc 
3c 
40 
30 


Infolge Zuſammenbruchs des 
Holzhäuschens Nr. 1047 W. 32. Str., 
das von Bewohnern der Umgegend ab— 
gebrochen wird, um für Brennzwecke 
verwendet zu werden, wurden geſtern 

drei junge Burſchen getödtet und vier 
andere ſchwer verletzt. Zur Zeit be— 
fand ſich eine Anzahl Knaben, Män— 
ner und Frauen auf der Unfallsſtätte. 
Die Mehrzahl aber kam mit leichten 
Schrammen oder unverletzt davon. 
Das ſchon ſeit langer Zeit unbe— 
wohnte Häuschen gehörte angeblich der 
| Firma Armour & Eonipany, die, wie 
| verlautet, dort neue Häuschen für bie 
in ihrer, auf der anderen Geite der 
Straße in Bau begriffenen GSeifenfa- 
brif befchäftigten Arbeiter zu errichten 
beabjichtigte. 
Die Rataftrophe verurfachte hHochgra- 
dige Aufregung in der faft ausfchließ- 


Broguen und Toilets 


Pozzonis Medicated Gefichtspuder 25 
(Gold Powder Bor frei) © c 

Kirf's \uvenile Seife, Bor mit 3 St... 250 
Grave'3 Zahnpufver, 50c:Größe 
PVrophylactic Zahnbürften zu 

| Seidlitz Pulver, volles Gew., 25c:Gr.. 

| Fig Yarative Syrup, 50e-Größe 

Van Dyte's Egg Shampoo, 25c: ‚Größe. .10c 

Goodyead Yountain Springe, 2:-Dt. Größe, 
v5 Werth, zu 

| Reiner Borar- Pfund: Padet 


817.50 jeidene Shirtwailt Suite, 10.75. 
fer Saijon verfauft. Der yabrifant verfaufte uns jämmtliche, von feiner Ched 
Seide, in jirarz, blau, braun, grün, voth, Val. Spiten, Guimp Pofe 
und breite Guffs, Ruffle furze Aermel, extra dolle Biuje mit Hojen= 1 0 15 
träger, voller Nod, Side plated Panel Effekt, alle Größen, für ® 
Kinder = Kleider, 39e — Für Mäd— 
14 Jahren. 


dunkelfarbig, 


lc Kurzwaaren-Verkauf 


6 Karte Qump Hafen u. Oeſen 


5e Stüd echtes Bienenwadjs.. 

| 106 Silfoline Korjet-:Schnur.. 
10e fancy Hutnadeln 

| 4e Spule Mafchinenfaden 

10° Raar Stodinet Dreß 


TC 
chen im Wlter von 10, 12 u. 
franz. Rercale und Ginaham, 
Nuian nu. Nuffle Facons, 


Touriften MWaichröde, ISc— Zwei Facons, 
in allen Yängen, blaue und jchiwarze, Polka 
Dot, Dud, hell: und dunfelgraue dajhed No: 
velty Grafhes, 0 


I 





10 Yard Trek Binding 


289 W. Chicago Ave. 
933 West 22, Str., nahe Hoyne Ave. 
219 Blue Island Ave. 
und PILSEN BUTTER CO,, 
669 Loomis Str., nahe Ehe Bine Island Ave. 
und 18. Strafe, oft —* BZuilding.) 





Der „Bericht“ der Mannihaft dcs 
„Potemfin“. 

Es iſt ſeiner Zeit geſagt worden, 
daß die Matroſen des „Potemkin“ bei 
ihrer erſten Einfahrt in den Hafen von 
Konſtanza einen „Bericht“ über die 
Urſachen und den Verlauf des Auf— 
ſtandes an die rumäniſchen Behörden 
gegeben haben. 
ſche) Berliner „Vorwärts“, der in den 
meuternden Seeleuten Revolutionshel— 
den ſieht, theilt jetzt dieſen Bericht nach 
dem demokratiſchen Bukareſter Blath 
„Advernt“ in der Nummer vom 22. 
Juni alten Stils wie folgt mit: 

„Am 11. Oktober 1904 wurde das 
Ban; erſchiff „Knjäs Potemkin Tavri— 
ceski“ in Dienſt geſtellt. Seither hat 
die Mannſchaft fortwährend über un— 
gerechte Behandlung ſeitens der Off 
ziere zu klagen gehabt, ſo insbeſondere 
auch wegen der Koſt. 

Wiederholt hat die Mannſchaft um 
Verbeſſerung der Koſt gebeten, aber 
dieſe Reklamationen fanden keine Be— 
achtung; gleichwohl ertrugdie Mann— 
ſchaft dieſen Zuſtand gelafſen bis zu— 
letzt. 

Am 12. Juni 1905 befand ſich das 
Panzerſchiff im Golfe Tendrowsky 
zum Zwecke von Schießübungen. Am 
13. gleichen Monats wurde von Odeſ— 
ſa Fleiſch gebracht, welches gänzlich 
unbrauchbar zur Koſtbereitung war, 
und zwar wegen des widerwärtigen 
Geruchs und einer Unzahl daran haf— 
tender Würmer. Deſſenungeachtet 
wurde aus dieſem Fleiſch die Koſt für 
die Mannſchaft bereitet. 

Am 14. Juni, um 2 Uhr Nachmit— 
tags, erfuhr die Mannſchaft, daß das 
Eſſen aus ſolchem Fleiſch bereitet war. 
Die geſammte Mannſchaft verzichtete 
auf das Gericht. Ein jeder begnügte 
ſich in Ruhe und Frieden mit einem 
Stück Brot und einem Glaſe Waſſer. 
So wurde die Mahlzeit fortgeſetzt. Als 
es ruchbar wurde, daß die Mannſchaft 
dieſe Fleiſchſuppe nicht eſſen wollte, 
gab der Kommandant dasSignal zum 
Sammeln; letzteres fand ſtatt. Die 
Mannſchaft wurde auf dem Hinterdeck 
aufgeſtellt. Der Schiffskommandant 
kam und begann die Mannſchaft zu 
fragen, warum ſie das Mittageſſen 
nicht genießen » wollte. Darauf ant- 
mortete die Mannfchaft mit dem Hin- 
weis auf das vorftehend über die Be- 
reitung des Effens aefagte. Nun be- 
gannen der Kommandant und der erite 
Dffizier zu fragen, wer bon uns dieje 
Suppe ejjen wolle, indem jie mit den 
Konfequenzen drohten, welche dieNicht- 
einhaltung militärifcher Disziplin 
nach fih zöge. Ein Theil der Mann 
haft — aus Furdht — begann aus 
der Front zu treten und mwilligte dar 
ein, diefe Suppe zu genießen. Der Reit 
der Mannfchaft blieb vertheilt inGrup- 
pen jtehen, während gleichzeitig die 
Garde unter Waffen befohlen wurde. 

Der in Gruppen ftehen gebliebene 
Theil derMannfchaft wurde wieder ge- 
fraut, ob Sie diefe Suppe ejfen mollen, 
worauf die Antwort eine ablehnende 
war und Stimmen laut wurden, die 
anderes Efjen verlangten. 

Da befahl der erjte Offizier der 
Garde zu feuern; die Garde that dies 
aber nicht. ALS der erjte Offizier dies 
fab, erariff er die Waffe des ihm zus 
nacht ftehenden Mannes der Garde 
und gab den erften Schuß auf den Ge- 
freiten Grigori Wajjulinciuf ab, den 
er tödtete. Die Mannjchaft, angefichts 
einer folchen Gemaltthätigfeit von fei- 
ten des Kommandements und einer jo 
mitleidslofen Behandlung der Unter: 
aebenen, jah jich genöthigt, Mittel zur 
Gelbftwehr zu ergreifen. Diejen 
Schuß börend, “fam das gefammte 
- Kommando in Aufruhr und verlor die 
Befinnung. 

Die Mannfchaft fprang nah den 
Maffenpyramiden und, die Kartufchen 
berporziehend, imurden die Waffen 
auch gleich geladen. 

Mährend eines Zeitraumes von zehn 


Der (fozialdemofrati= | 
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Dig Offiziere flohen in die Kajüte 
oder fuchten, in’s Waffer fpringend, 
das Leben zu retten, indem fie nad) 
dem in der Nähe befindlichen Torpedo- 
boote Nr. 267 binfhmammen. 

Der erjte Offizier wurde auf dem 
Hinterded erfchoffen und feine Leiche 
in’s Meer geivorfen. Dann wurde der 
Schiffskommandant auf's Deck geru— 
fen und in gleicher Weiſe exekutirt. 

Getödtet wurden auch die Offiziere 
Leutnant Neupokoeff, erſter Artillerie— 
Offizier; Leutnant Ton, erſter Minen— 
Offizier; Smirnow, erſterSchiffsarzt; 
verwundet wurde Miciman Vachtin. 
Das Schickſal des Offiziers Levenzeff 
blieb unbekannt. 

Am Leben blieben: Hauptmann Gu— 
rin; erſter Mechaniker Zwietkoff; die 
Leutnants Zarskiewietſch und Kova— 
lenko; Sekundär-Arzt Golenko; Pra— 
porſchzicki, Alexeiew und Jaſtrebſcheff; 
der Mechaniker des Nikolaiewsker 
Etabliſſement Charkewitſch; der Revi— 
ſeur Miciman Makaroff; der Kom— 
mandant des Torpedobootes Nr. 267 
Baron Klodt; Leutnant Nazaroff; 
Prieſter O. Parmen und Leutnant 
Kalignai, welche insgeſammt ſich für 
Solidarität und Zuſammenwirken mit 
der Mannſchaft erklärten. 

Das Schickſal der zugrunde gegan— 
genen niederen Chargen iſt weniger be— 
kannt; denn einzelne ſprangen über 
Bord, weil das Schiff in die Luft zu 
fliegen drohte, indem Leutnant Ton im 
unteren Schiffsraum bei den Pulver— 
kammern entdeckt wurde. 

Zwanzig Arbeiter des franzöſiſchen 
Etabliſſements und zwei Fiſcher, wel— 
che dieſe Vorgänge mitanſahen und 
Zeugen ſein können, ſind ſämmtlich am 
Leben.“ 

see 


Geheimnigvon. 


Eine geheimnißvolle Millionenſchen⸗ 
kung iſt in Paris unter höchſt eigen— 
artigen Umſtänden gemacht worden. 
Miar. Le Roy, der Generalobere der 
Miffionsgefelfchaft, faß in der Abend: 
bämmerung auf feinem Zimmer, Rue 
Lhomond, in Paris. Eine ver- 
lumpte Bettelfrau trat bei dem Pfört- 
ner des großen Miffionshaufes ein mit 
der Frage: „Könnte ich nicht einige 
Worte mit Mfgr. Le Roy mwechjeln?“ 
— „Das wird mohl fehwerlich gehen“, 
antmortete der Bruder. „Könnten Sie 
Shr®orhaben nicht mir anvertrauen?“ 

— „Rein, ic muß ihn felbft Iprechen; 
bitte, überbringen Gie ihm mein Be- 
gehren.“ — „Nun, meinetiwegen, aber 
ich verfpreihe Shnen nicht, daß er fom: 
men wird.“ Und der Bruder Tlopfte 
bei Monfeigneur an, und der hohe 
Herr ift jo gut, ungeachtet feiner Mü- 
digkeit, die Treppe herunter ing 
Sprecdhgimmer zu fommen. „Was wäre 
denn Yhr Wunjd, Madame?“ — „Sie 
find alfo Monfeigneur,“ erwiderte die 
Bettlerin, „ber Vorfteher einer zahl- 
reichen Miffionsgefellihaft?" — „Sa, 
diefe Ehre habe ich." — „Jh möchte 
Shnen, Hohmürden, auch etwas fchen- 
fen für die Miffionen (Bifchof Le Roy 
rechnete auf einige Gentimes), und ich 
bringe Ihnen bier eine Million Fran 
ten.“ Bei diefen Worten überreichte 
die Frau dem Bifchof ein Sädchen 
Banknoten, die fie bi$ dahin unter ih- 
rem Oberfleive verborgen gehalten. 
Der verblüffteBifchof traute weder fei- 
nen Augen noch. jeinen Ohren, nahın 
das Dargebradhte in Empfang, öffnete | 
das jeltfame Ding und überzeugte | 
daß e3 wirklich eine Million in Bant- 
noten enthielt. Habe ich e3 mit einer 
Närrin oder Schwindlerin zu thun, 
dachte er. Als er fich erholt, fragte er: 
„Wer find Sie? Jh muß Yhren Na- 
men und |hre Adreffe haben, um biefe 
in unfer Regifter einzutragen. “— „Das 
zu verrathen, ift durchaus nicht nö-= 
thiq,“ entgegnete die aeheimnißpolle 
Dame und verfchwand jfogleih im 
Dunkel der nädhtlien Weltjtabt. 


+» ——— 


— Drudfehler. — Der junge Jagb- 


Minuten gab die Mannjchaft Salven- | gehilfe mußte ala Lü q enbüßer für den 


feuer ab. 


erfrantten Förfter einfpringen: 


lih von Polen bewohnten Nachbar: 
Ihaft. E3 wurde fofert die Wolizei 
benachrichtigt. nn menigen Minuten 
war ein mit Poliziften bemannter PBa- 
trouillewagen zur Stelle. Die Beam- 
ten zogen mehrere der Verlekten unter 
ben Iriimmern hervor und veranlaßten 
auch die Yortichaffung der Leichen 
nad den Wohnungen der Eltern der 
Verftorbenen. 

Die Todten find: 

Bernard Allen, 13 Kahre alt, 
994 32. Straße. 

Sojeph Bopomwäti, 13 Kahre alt, Nr. 
3245 For Straße. 

Harry Ropfi, 18 Jahre 
3210 For Straße. 

Die ernftlich Verlekten: 

Sohn Yanufed, Air. 3146 For Str.; 
DVerlegungen am Kopf und den Füßen. 
Er befindet fich ir feiner Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 

— Malemsty, 20 Jahre alt, Nr. 
995 31. Court; murde bon Ehrifto- 
pher Beatty, dem Hausmeifter der 35. 
Str.-Bezirfämache, unter den Triim- 
mern berborgezoaen und in einer Am- 
bulanz heimgefchafft. Er wurde inner- 
lich verlegt. Sein Zuftand wird als 
bejorgnißerregend, doch nicht Huff- 
nungslos bezeichnet. 

James Maf, 16 Jahre alt, Nr. 

1005 32. Straße; Braufchen. 
‘: James White, Polizift der Bezirkö- 
mache an der 35. Str., erlitt Schram- 
men, während er jih am NRettungs- 
merf betheiligte. 

Mit Blikesfchnelle verbreitete ich 
die Kunde von dem Unglüd in der 
Nachbarfchaft, und bald umlagerten 
Hunderte von Männern, Frauen und 
Kindern die Iriimmerfta.ıe. Die am 
Bau der Geifenfabrit bejchäftigten 
Handwerker und Arbeiter ftrömten 
gleichfalls herbei und waren der Poli- 
zei behilflih, die Trümmer fortzu- 
Ihaffen und die Todten und Verlebten 
bloßzulegen. 

Anfänglich alaubte man, daß fechs 
Perfonen umgeflommen wären. Maß 
und Malewatt, die Vettern find, mur- 
den nämlid” bemußtlos unter den 
Irümmern berborgeholt. Man hielt 
fie für todt, doch ermachten fie aus ih- 
rer Betäubung, ehe fie nach Haufe ge- 
Ihafft wurden. 

&3 verlautete auch, daß ein gemiffer 
Alerander Meyers, Nr. 1041 32. Str., 
Ichwer verlegt worden fei. Man hatte 
ihn blutbefudelt gefehen. &3 jtellte fich 
aber fpäter heraus, daß das Blut in 
feinem Gefiht und an den Händen 
bon Verunglüdten herrübrte, die fort- 
zufchaffen er behilflich aewefen war. 

Obgleich das Gefchid der heimge- 
fuchten Familie aufrichtige Theilnahme 
unter den Nachbarn erregte, hinderte 
die Trauer die praftifch veranlagten 
Leuten nit daran, die Triimmer 
als twillfommenes Brennmaterial nad | 
Haufe zu fchleppen, jobald die Tobten 
und Verunglüdten fortgefhafft ma- 
ren. 

Mie verlautet, hatten die Nachbarn 
die Erlaubniß erhalten, dag Häuschen 
niederzureißen und die Holztrümmer 
ala Brennholz zu vermerthen. Geit | 
mehreren Tagen waren fie denn aud | 
eifrig mit Werten und Sägen im Haufe 
beichäftiat. 


Nr. 


alt, Nr. 


einen Tragebalten oder Pfeiler gelodert 
und dadurch die Kataftrophe herbeige- 
führt. ® 

Die Arranaements für das Begräb— 
niß der drei Opfer find noch nicht ge- 
troffen morden. Man glaubt aber, 
daß für die Todten eine gemeinfchaft- 
liche Trauerfeier in der an der 31. 
Str. aeleaenen fatholifchen Kirche ab- 
gehalten werden wird. 

Mährend der Feuerwehrmann Kohn 
Murnane von dem Wagenzuge Nr. 18 
mit drei Kamerade- mit dem Nieber- 
reißen des alten Haufes Nr. 334 W. 
43. Place beichäftigt mar, gab das 
Dach plößli nah und ftürzte ein. 
Seine Genoffen retteten fich, indem fie 
fih am Balfenlager feithielten. Einer 
bon ihnen ließ aber feine Art Fallen. 
Diefe fiel Murnane auf den Kopf und 
er erlitt eine fchmere Wunde, mird 
aber voraussichtlich genefen. : 

An der nördlichen Mole im See er- 
tranf geftern Nachmittag vor den Uu- 
gen von etwa 20 Perfonen ein etiva 
18jähriger Jüngling, deſſen PBerfona- 
lien bisher nicht feitgeftellt- werden 
fonnten. Er if 5 Fuß groß, 140 
Pfund fhwer, blond, und war mit ei- 
nem hellen Anzug betleidet. Die Leiche 
murde geborgen und nad) Eurtin® Be- 


Diefer geinen- Suit, 2.1 


9 


jegt nur 

Haus = MWrappers für 4I9e— Xu dımfel- 
rothen, blauen und fchwarz gemufterten 
Yawns, mit Praid und Ruffle bejegt, Röcke 
ertra iveit, jujammengejogener 
Flouce, T5c Werthe 


Vique und Anopf bejegt, für 

Meige Jap Seide Waiits, ee 
breite tuded bejegte Front und Niiden, 
e8 gibt nichts Kühleres und SKleidfameres 
als eine von Diejen Waiſts, +3 
Merthe, Freitag für 


Sie waren wohl gar zu | 
foralo3 zu Werte gegangen und hatten | 


mollen, 


— — — — — —ñ —— — — —— s ———s — 
ö— r — — — — —— —e —— — — 


J 33 und 3 
83 und 3.50 weiße und fancy 
Finz. NRöde, von Anzügen SI0 u. 


und Requläre Anzüge, 


jegt 1.50 
3.00 


Weſten, 
812 wih., 


r . 

Kleider-Herabfegungen | 
Bargain-Fzreitag bringt die allergrößten Preis-Herabfekungen an Kleidern. | 
$10 und $12 Touriiten- 
$5 — Touriſten-Anzüge meiſtens inGrößen von 
32 bis 38 Zoff, viele mit Seide gefüttert, rein: 
modifcher Schnitt und qut gemacht; Requ- | 
läre Anzüge aus reintvollenen Tmweeds und Caffi- 
meres, ſowie ertra Dualität reinem 
Worſted, blauen Cheviots, mitSerge 

gefüttert, zu 


I 
I 
I 


55 


‚50 Tonriften: u. Kammgarn-Hojen, 1.50 | 


$8 und $10 Anzüge für Nünglinge und 


fleine Männer, 


3.75. Requläre Unzüge 


aus reinwollenen Caflimeres u. fanch Wor- 
fteds, mit Serae gefüttert; Iouriiten - An- 
züge aus feinen’ fancy Flaneller und Home: 


ſpuns, eine qute&elegenheit für 
fleine Männer, zu 


5.78 


$4 und $5 Aniehofen-Anzige, 1.50. Kleine Bartien und ein- 
zelne Anzitge, alle Sorten und, Größen, ſehr gute —— 


35e und 50c 
Waſchhoſen 

Sc und 1.00 Star und K.E. 
Bluſen, für 


Ueue Vilder, 10c 


Spielen—Gegenſtück zu den — * 


und 


4 Chineſe 
—— Sechs Colonial- 


natürlichen Farben, gerahmt in 
Rajjepartout Tyacen, fertig zum 
Hängen. Ausivahl Freitag zu.. 


10c 


Hr  Bendialen, 


Handtajchen, mit Xe- 

der itberzogen, genie= 
theter Rahmen, ver: 
jehen mit Geldta: 
ſche und Kartenetui, 
werth 95c. Mor: 
gen jchr jpeziell zu 


ftattungsgefchäft, Nr. 148 Wells Str., 
geſchafft. 
Während einer Fahrt im Fahrſtuhl 
der Zweiganlage der „International 
Harveſterx Co.“, 108. Str. und Calu— 
met-Fluß, gerieth heute der 42jährige 
Michael Kacher, Nr. 10114 Torrence 
Ave, mit dem rechten Fuß zwiſchen 
Fabeftuht und die Wand des Schadts, 
und erlitt Verlegungen, die eine Am= 
putation des Fußes nothiwendig mad 


Bolizift Edward Smith, 69 Straße 
und Stewart Ane., murde an Randolph 

! Straße und 5. Ave. von einem bon dem 
Anmalt Erneft Saunders, Nr. 502 
Kolorado Ave., gelenkten grafiwagen 
über den Haufen gefahren und ſchwer 
| verlegt. Der Verunglüdte fand Auf- 
inahme im Mercy-Hofpital. Saun- 
der3 wurde nach der Hauptwache gelei= 
tet und von Leutnant Duffp vernom- 
men, dann aber. entlaffen. Er behaup- | 


Keue und hübjche Zunbonnet Babies--beim 


vier 
lt M von Eſther Hunts 
Kids. 


SE Rabes, gemalt in 


3Iı 


| 


tet, daß ihm ein Sandmwagen den Weg | 


verfperrte. Als er an dem Magen 
porbei zu fahren verfuchte, habe fich' der 
| Unfall ereignet. Er habe Smith zu 


$b und 1.25 
15€ | Waſchan züge 


33c| 


1.50 und 82, — Maid: 
anziüge, für 


Zifche und Groceries 
Yafe Zuperior Meikfiih, Pfund.... Lie 
Feiner Wall-Eyed Pike, Pfd 

Große gelbe Perch, Pfd 

Feine Halibut Steaks, Pfd 

Feine Codfiſch Steaks, Pfd 

CEhinook Salmon Steafs, : 

Friſch gekochte ar 


Corned Beef, Rih oder Navel, Pf. He 
Norderviertel Spring Yamb, Pfd. 9e 
Granulirter Zucker, 10 Pfd. für 
Grape Nuts oder Shredded Wheat 
cuits, 6 Packete für 
Lenox od. Hard Maple Zeife, 10 St.. 
Old Black Joe Theerſeife, 5 Stüde.. 
Calumet Stück-Stärke, 5 Rd 
NR. & Co. Rusjeife, 5 Stüde 
Ertra fancn Greamery-Butter, PD... 
Fancy Kalifornia Zitronen, Tuß..... : 
Notted Ham oder Tonque, 3 Wid.-2... 
Wild CEherry Phosphate, Flaſche.. 
Eider-Eſſig, per Gallonenkrug 
Ganzes gem. Einmach— Gewürze, Pfd.. 
St. C. nicht verſüßter Rahm, 3 m. 
Fancy) rother AlastgeSalmon, P.:B 
Minute Jella Eryſtals, 3 Radete.... 
Standard Senf-Sardinen, 3 Büchjen.. 
Neue Lobfters, 3 Pfd.-Büchjje 


.20c 
25c 
.löc 
25c 
25c 


Bon langem Leiden erlöft. 


: Junger Großfanufmann erliegt einer lang» 
wierigen £ungenfranfbeit. 


Harry 2. Mayer, Iheilhaber der 


| 


! 
I 
r 
i 


Groß-Kleiderhandlung Beder, Mader 
& Eo., ift geftern im Haufe feines Va= : 


ters, Nr. 95 34. Str, im Wlter von 


‚ Speifen und aud) 


38 Jahren verfchieden. Bor fünf Jah: | 


ren hatte er einen Anjall von Influen— 


: ähnliche Art von 


za, au8 dem fich ein Zungenleiden ent= | 
: mwidelte, welches ihn vor drei ‘Jahren 


ziwang, jede 


; wiflenfhaftlich noch nicht 
geichäftliche Ihätigfeit 


aufzugeben. Als der Verjtorbene drei | 
| dient zunädft die Gattung Ulva Er- 


Sahre alt war, zogen feine Eltern von 
Huntington, Pa., nad Chicago. 
Ber den Eltern betrauern feinen Tod 
drei Brüder Yofeph, Edward und Mil: : 
ton, und eine Schwefter, Frau %. F- 
Rubel. Die Beerdigung findet morgen | 
Nachmittag um 1 Uhr vom Trauer 
baufe aus ftatt. 


Ehbare Seepflanzen. 


Bei und find die Seearäfer in der 


| Berwerthung nur al3 Stopfmaterial 


| fpät gefehen, um rechtzeitig halten zu | für Matragen und ähnliches befannt, 


tönen. 


— Hohe Auffaflung vom Beruf.— 
Ein fremder Herr befindet jich auf ei- 
ner Erholungstour und fährt per 
Drofchle dur eine. Stadt, wobei er 
vom Kutfcher über alles Sehenswerthe 
unterhalten wird. Am Ziel zahlt er 
und bedantt ſich beſonders für die 
Aufklärungen. „Ja,“ entgegnete 


und in Erinnerung daran würde ſich 
wohl jedem das Haar ſträuben bei der 
Vorſtellung, daß dieſes Zeug irgendwo 
gegeſſen werden ſollte. Noch nutzloſer 
ſcheint uns der Seetang zu ſein, und 
doch ſind es gerade dieſe Meeresalgen, 
die an mehr als einer Stelle auf der 
Erde als Nahrungsmittel verwerthet 
werden. Man unterſcheidet im allge— 
meinen vier Sorten von Meeresalgen 


der biedere Roſſelenier „ich bin nicht | nad) der Farbe: blaugrüne, grasgrüne, 


fo mie andere Kutfcher; ich laffe die 
Leute nicht wieder jo dumm megjah- 
ren wie Jie-bergelommen find!“ 


braune und rothe. In der erften Grup- 
pe gibt e& Arten, die von den Chinejen 
auf’3 höchite ei werben; eä Aa 


Aus | 


 Ulaen beim Ermeichen 


Auminium Fingerhüte, 
lfärer 5c-Werth, 2 für 

5c Band-Maß, 50 Zoll lang, 
zwei für 

5c Karte Perlmutterknöpfe, 
Dutzend auf der Karte 


regu⸗ 


—8 Räumung bon Suil Cafes 


Volles Lager von Cowhide Leder Suit Caſes, mit 
füttert, hat Meſſing Spring Schloß und Catches, 

Griff von rundem Leder, regulärer Preis 6.95, 

um zu räumen, für 


Japaniſche Wicker Suit Caſes, 


Leder ge: 


9.00 


hat Meffing SpringSchloß 


und Catches, mit *— und Leinen gefüttert, 24⸗ 


Canvas FERIEN; hat 
jchivere Leder- Straps u. Feen, ve: 
dergriff und mit Tuch un. 
zöll. Größe, regulär 
um zu räumen, für 


Bekanntmachung 
Nächſten Montag be— 
ginnt das größte Bar— 
gain-Ereignißß des 
Jahres. Leſet Sonn— 
tags-Anzeigen wegen 
voller Einzelheiten. 


Ideal Go-Carts 


Whitney 1905 Folding Go— 
Cart, hat die ſeparate und 
Daſh, grün email— 
lirte RunningGear 

Gummi Tire— 
Räder, regul. Preis 
$5, für 


3.95 


Need Body Whit— 

ney zuſammenleg— 

bare RecliningGo— 

Cart, . in den 

hübicheften Ent: 

mieten, hat ‚den Automobil grün cemail- 
firten Stahl Nunning Gear und Gummi 
Tire Räder, vollftändıg mit Sateen Son: 
nerighirm mad einem wendbaren und lojen 
Sujhion, regulärer Preis $7, 

jegt nur 


Reclining 
Rüdlehne 


Spniben = Handkhufe zu ISc 


eine Spiken Lisle-Handjchuhe für Ta: 
men, mit zwei Glajps, eine gute Auswahl 
it Nummern, aber nur in grau, Mufter: 
Handjchuhe, aber perfekt, 


Finger tipped jeidene Handichuhe für 
Tamen, mit zwei Klaips, Seconds von Tor 
und 50c Handjchuhen, nicht ganz perfeft, 


die . Dauerhaftigfeit aber da- 99€ 


durch nicht beeinträchtigt, Vaar... 


| dies. die Zitteralgen oder Gallertalgen 
bon"der Gattung Noftoc, die über die 
ganze Erde verbreitet find. 


in warmem 
Wafler gallertartig und werden in die- 
ſem Zujtand zur Verdidung anderer 
für Saucen ge= 
Auch die Japaner haben eine | 
eßbarem Geetang, 
die fie Suzenjinori nennen, bie aber ! 
genau be= | 


braucht. 


ſtimmt iſt. 
Unter den grasgrünen Formen ver— 


mähnung, die an den britifchen Küften | 


: in trodenem Zujtand nach der Art von 


| 


; Gemüfe gegeifen wird und auch die Be- | 
! zeichnung Meerlattih führt. ine 
ähnliche Alge wird von den Yapanern | 
Aonori genannt und gleichfall® ver- 
jpeift. Von den braunen Algen jcheint | 
nur eine aus der Gruppe des befannten 
Blaſentangs als Nahrungsmittel be: 
ı nußt zu werben, und zwar von den 
Eingeborenen in einigen Theilen von 
Chile. Von den gleichfalls häufigen 
Sotten des Blatt: oder Wiementangs | 
wird eine ganze Reihe al3 eßbar be: 
trachtet. Die Alaria esculenta des At- 
lantifchen Ozeans Hat von diejer Ei- | 
genſchaft geradezu ihrenamen, ſcheint 
abet nur in früherer Zeit in europäi- 
chen Gegenden neriwerthet worden zu 
fein, Noch heute aber machen die Ja— 
paner und Chinefen einen großen Ge- 
brauch) non diefen niederen Pflanzen, 
die fogar außer Fiſchen den haupt— 
fächfihen Ausfuhrartifel der japani- 


Then Rordinfel Jeffo bilden. Sie find 
in jenen Meeren mafjenhaft vertreten 


und ihre Einſammlung und Zuberei⸗ 


Wie ſchon | 
einer der Namen befagt, werden’ dieje ! 


Square — Koffer, Canvas überzogen, ſchwere 
Hartholz Slats am Deckel, ſtählerneEcken-Clamps 
Eiſenblech Center Band, 
Tray, 
Abtheilungen, 6.25 


Meifing- Säle, 
Hůtſchachtel u. 
Werth 


Taſchentücher 


Ganz weiße hohlgeſaumte und Spitzen be- 
ſetzte Taſchentücher für Damen und Kin— 
der, Sc werth, Eure Auswahl ıc 
morgen, das Stüd 


— — — — — | 
Rinder-Rappen 
Weiße Duck- und Golf = Kappen, aud 
weiße Flanell Tams und andere Opdpds 
und Ends, ein wenig befhmußt, von un: 

feren 506 und T75c Kappen, mor= 


We Warchhare Yürlek, Ir 


Große Auswahl in beftidten Wajdy = Gür- 
teln, einige von Doppelt geitepptem Butcher 
Leinen, oder fchmal tapering Doppeltge- 
fteppt: find jämmmtlich in den neueften und 
ausjchließlichiten Facons, in allen Größen 
von den beften wajchbaren Stoffen 
gemacht, für nur 


Männer-Oradıten 


35 Sommer PBalbriggan = Unterzeug für 
Männer, anaebrodhene Partien und Grö= 
Ben, nur für Bargainsjzreitag, 


tiefes 
bededte 


in helfen und 


3 
50c Negligee = Hemden, 
Auswahl 


durnflen fancy Percales, feine 

von Muftern, mit Manjchetten, 
2 baummollene Halbftrümpfe für 

Männer, echtichwarz und lohfarbig, 

ganz nahtlos, jpficed Tüke 


Gapelen billıg 


Zimmer-Tapeten-Räumung 
10 Rollen Wand: Tapeten— 
6 Rollen für die Dede— 
18 Yards Border— 
$3.00 Partie $2.50 Partie 


1.29 89e 


Wir Tapezieren zu 10c per Rolle, 
Edge Arbeit.» 


$1.50 Rartie 


49% 


One⸗ 


! tung für den Markt befchäftigt Tau 
| fende bon Menjchen. Die wichtigjten 
Sorten von eßbarem Seetang heihen 
in Japan Kombu und Watame. Das 
| berühmtefte Mitglied der Meeresalgen 
; ift wohl das Srifche Moos, au) Car: 
| rageenmoos, Gallertmoos ober Knor- 
| peltang genannt, das an den irifchen 
Küften aus dem Meer geerntet und ab: 
| gekocht als Huftenmittel benugt wird, 
! gleichzeitig auch einen gewifjen Nähr- 
merth bejißt. Bon diefem und dem 
Hauttang find verfchiedene Arten von 
| Europäern früher gegeffen morben 
| umb jollen noch heute von den Eingebo- 
; renen in einigen Theilen von YWlasta 
| genoffen werden, erreichen ihre höchite 
| Schäßung aber wiederum in Japan 
| und China. Die Alge von der Art 
| Rorphyra wird auf vem Mearite in 
; Zofio in zierlien Zinnbüchfen feilge- 
| Halten und in großen Mengen ver- 
fauft. Sie gibt mit heigemWafler eine 
dide Schleimfuppe. 


menn Sie’3 durdhaus miffen mollen, 
länger al3 bis zum Sommer fünnen 
Sie niht mehr leben.“ — Patient: 
„So fhlimm fteht’3 mit mir? Na, me- 
nigftens jpar’ ich die Lebenäverfiche- 
tungsprämie, die zum Herbſt fällig 
iſt. u 
— Neugierig. — Richter (im Rauf: 
prozeß): „Sie haben bei der Raufere 
! eine befondere Rohheit an den Tag ge 
| legt, indem Sie Jhrem Gegner ein 
Ohr und die halbe Nafe abbiffen. Da- 
für hat. Sie der Gerichtähof mit neun 
Monaten Gefängnig beftraft!! — 
Angellagter: „Wiepiel fommt da auf 
bie Rafe?“ 


| 
1 
| — Auh ein Troftl.— Doktor: „Na, 
| 
| 
I" 
| 





MarsallFickle 


Wafchbare Suits für Damen, Waifts und Ki- 
mono Sacques zu fpeziellen Preifen. | 


Der % Juli ont ein phänomenaler Erfolg in diefer Abtheilung — wir haben für bie paar noch kommenden 
Tage dieſelben Rekord brechenden Verkäufe geplant. Die folgenden Sortimente find friſch, neu u. attraktiv —Preiſe 


ſind aber bedeutend niedriger, wie ſie ſonſt bei Räumungs-Verkäufen vorkommen. 


Frock und Frill Waſch-Suits für 
Damen, von Bouretted Voile, in blau, 
grau, lohfarbig und grün — eine der 
beſten Styles; ſeht Abbildung; zu 
$3.75. 

Weiße Lawn-Waiſts für Damen — 
mehrere ſehr elegante neue Facons, 
hübſch garnirt mit offengearbeiteter 
Stickerei in ganz neuen Entwürfen, 
ſpezieller Preis zu 81. 35. 


75 Dutzend Kimono Sacques für 
Damen, von einer ausgezeichnetenQua= 
lität weißem Lawn, hübſche Blumen⸗ 
Entwürfe, Facings und Cuffs ſchlicht⸗ 
weiß, alle Größen, ſpeziell, 50c. 

Waſchkleider für Mädchen, in einer 
Anzahl von praktiſchenFacons, gut ge= 
macht von Chambray, Percale und 
Lawn, Größen 4 bis 14 Jahre, ſehr 
niedriger Preis, 9. 


Geftridtes Unterzeug für Damen herabgeiett. - 


Bedeutende Erfparniffe von den font niedr. Preifen offerirt in einer Räu- 


mung einzelner und angebrochener Bartien in Sommer - 


Gemeben. 
Bajement nördlicher Raum. 


Damen weiße baummoll. Union Suit3, Xerfen gerippt und perfekt pafjend, 
niedriger Hals, ärmellos, Umbrella-yacon, 35c. 

Damen-Leibehen, niedriger Hals, ohne Aermel, voll taped, 15c. 

Geftrictte IImbrella-Beinkleider für Damen, leichte Sorte, mitSpiten gars 
nirt — ein ungewöhnlicher Werth, 3öc; 3 für $1.00. 


Seiden:Neiter- Verkauf zu unvergleihlih niedrigen Preiſen 


1000 Stüde von fhmarzer Seide, alle Sorten, von 3 


ten zu diefen fehr niedrigen Preifen — Stüd, 20c, 30c und 40c. 


Wichtiger Näumungs-Berfanf von feinen, farbigen, ganz: 
wollenen Nleideritoffen zu 50c die Yard. 


Sind ſämmtlich hochfeine Stoffe von der Haupt - 


Abtheilung. 


Baſement mittlerer Raum. 


bis 14 Yard3 lang, offeriren ungewöhnliche Gelegenhei- 


Beinahe alle beliebte Farben diefer Saifon 


find darin vertreten. Das Sortiment ift von kleinen Partien, angebrochenen Sortimenten uf. zufammengeftellt— 


An vielen Fällen ift der Preis bedeutend niedriger, als mie bie Stoffe uns ſelbſt koſten. 


Baſement ſüdlicher Raum. 


563zöllige ſchottiſche Suitings — 503zölliges Basket Cloth — 463ölliges Gran— 
ite Cloth — 543öllige Novelty Mohairs — 463öllige fancy Voiles —ſämmtlich 


herabgeſetzt auf einen ungewöhnlich niedrigen Preis, die Yard für 50c. 


Schuhe — Seltene Räumungs-Bargains in kleinen Partien 


Solch außerordentliche Herabſetzungen wurden nur wegen der kleinen Quantitäten, 


angebrochenen Größen 


und einzelnen Sortimenten vorgenommen — die Partien haben den Ruf dieſer Abtheilung für Zuverläſſig— 


keit befeſtigt. 


und Lackleder. 
Zu 


Sofalbericht. 
Eine reuige Stadt. 


South Haven will nächſten Sonntag wieder 
die alte Gaſtlichkeit erweiſen. 


Der Anfall von Muckerthum, den 
die Stadt South Haven, Mich, am 
vorigen Sonntag hatte, ſoll fi nicht 
mwieberholen.. Belanntlich waren etwa 
2000 Chicagoer am Sonntag in 
South Haven und fanden zu ihrem 
Entfeten, daß die Muder der Stadt 
e3 fertig gebracht hatten, eine jtrikte 
Anmendung der fogenannten blauen 
Gefege durchzuführen, nach welchen 
am Tage des Herrn fein Gewerbe 
ausgeübt, fein Glas Godamajjer, 
feine Mahlzeit gegen Bezahlung ber- 
abreicht werben barf, gejchweige denn 
eine Zigarre oder ein Glas jchäumen- 
den Gerjtenfaftes. Die Enttäufhung 
war groß, und in manchen Fällen, mo 
die Befucher darauf gerechnet hatten 
für die Kinder Milch zu kaufen, er= 
wies fich die Durchführung der ber- 
alteten puritanifchen Gejege als eine 
Graufamfeit, aber im Allgemeinen 
fügte fich .die Menge der Ausflügler 
mit Humor in’3 lnvermeibliche und 
marf&hirte mit Irauerfloren am Arm 
durh die Straßen der ungajtlichen 
Stadt. 

Geftern Tamen zwei Abgefanbte, 
Sohn Maden und Alderman John %. 
NRoud, aus South Haven nad Ehi- 
cago, um im Namen ihrer Mitbürger 
Abbitte zu leiften und zu berjprechen, 
fie mwürbden’3 nicht wieder thun. Die 
Herren begaben jich nad den Ge- 
fhäftslofalen der Dampfichiff-Ge- 
jelfhaften und in die Redaktionen 
aller Zeitungen und baten, ihre frohe 
Botſchaft thunlichit zu verbreiten. 


Für arme Kinder. 


„Bureau of CEharities” gewährt ihnen 
Aufenthalt anf dem Sand. 


Seit Ende Juni hat das „Chicago 
Bureau of Charities*, deffenGefchäfts- 
lofal ji im Unity Gebäude befindet, 
1687 arme Kinder im Alter von jechs 
bi3 zwölf Jahren auf je vierzehn Tage 
auf’? Land in die Sommerfrifche ge- 
fhidt. %. H. MeLlean, der Sekretär 
ber Gejellihaft, meinte geftern, im 
Laufe des gegenwärtigen Sommer3 
würde die Zahl der auf diefe MWeife 
nad armen und Kleinen Qanbdjtäbdt- 
chen gejandien Kinder ich auf 3000 
belaufen. 

Die für diefen Zwed ausgewählten 
Dre find bis zu 200 Meilen von 
Chicago entfernt. Manche von ihnen 
liegen in Widtonfin. Die Kinder 
werben in Gruppen von 5 bi8 35 aus⸗ 
gefandt, und zwar werben diejenigen 
beborzugt, melde das größte Bedürf— 
niß nach frifher Luft und . gefunder 
Umgebung zu haben ſcheinen. 


— — — 
— Man rühmt ſich zuweilen ſeines 
Gleihmuthe, mo man fich feiner 
Pe fchämen follte 


Zu $1.10 — Niebrige 
für Damen, von lohfarbigem 


$1.65 — Niedrige 
Schuhe für Männer, von lohfarbi- 
gem Ealf und Patent Colt. 

3u $1.25 — Lohfarbige , Calf⸗ 
Schuhe für Knaben. 


Schuhe 
Kid 


Baſement nördlicher Raum. 


Zu 51.50 — Canvas Oxfords 
für Damen, in paſſenden Farben f. 
fancy Suits—braun, 


roth, rofa, 


blau, grün und grau. 


Welt- 


Bom Grundeigenthumsmarft. 


m 


‚Der Handel mit Apartment: Häufern zur 


Seit jehr lebhaft. 

Nah guten Apartmenthäufern ift 
zur Zeit große Nachfrage. George D. 
Gordon Hat an Kohn P. Larfon das 
dreiftöcdige Apartmentgebäude auf der 
Meitfeite von Pine Grove Ane., 100 
Fuß nördlid von Abdifon Str., mit 
50 Fuß Front und 200 Fuß Tiefe, 
berfauft. E3 laftet darauf eine Hypo= 
thef in der Höhe von $14,000. Der 
gezahlte Preis wurde nicht angegeben, 
beträgt aber, mie verlautet, $30,000, 
Als Iheilzahlung hat der Käufer zmei 
dreiftöcige Apartmentgebäude an ber 
MWeitfeite von Sedgmwid Str., 100 Fuß 
nördlich von Webjter Ane., mit 60 bei 
120 Fuß Grundflädhe, zum MWerthe 
bon $25,000 an Gordon übertragen. 

Zrau Alma Landis hat von Wm. 
H. Barry das Apartmentgebäude an 
der Dftfeite von Racine Ave., 153 Fuß 
nördlich von Sunnyſide Ave., für 
828,000 angekauft. Das Grundſtück 
ift 50 Fuß lang und 104 Fuß tief. 

Das von dem berjtorbenen Chica- 
goer Wirt D. Walter hHinterlafjene 
Landaut bei Pittsfield, Maff., bat 
Sohn A. Spoor von hier für $70,000 
käuflich erworben. Walter hatte da3 
Gut feiner Wittme tejtamentarifch 
vermacht, aber nur für fo lange, als 
fie Mittive bleibe. Falls fie mieder 
heirathe, folle der Belt an die hiefige 
Malfer Art Gallery fallen. Diefer 
Fal trat ein, als Frau Walker im vo— 
rigen September fich in Genf mit Bic- 
tor Elting ehelich verband, und das ge- 
nannte Runjtmufeum bat das Gut 
jet verfauft. 


Auch eine ‚„‚gelbe Gefahr‘. 


Aus New DOrleand, mo da3 gelbe 
Tieber immer meiter um fich greift, 
fliehen viele Bewohner nordmwärts, 
Aud nach Chicago brachte der geitern 
Abend um 94 Uhr hier angelangte Zug 
der Slinois-Zentralbahn eine Anzahl 
folcher Flüchtlinge, meiftens rauen 
und Kinder. Nm durchgehenden 
Schlafmagen befanden fi) 38 Reifen: 
de aus der bon der Seuche befallenen 
Stadt, mährend die gemöhnliche 
Durhfehnittäziffer nur 12 ift. Die 
meisten Antömmlinge gaben zu, baf 
die Furcht vor der Peft fie fortgetrie- 
ben babe. 

Ein zur Zeit bier meilenber Ge- 
fchäftsreifender, der biefer Tage noch 
in New Orleans mar, erzählt, daß 
er einen alten Neger, ber ihm bie Sthu- 
be pubte, frug, mad. die Einwohner 
von Nem Drleand denn ald Vorbeu- 
gungsmittel gegen ba8 gelbe Fieber 
nähmen? Die Antwort lautete: „Die 
Leute, Sab, die e3 fich Teiften fünnen, 
nehmen bie Xllinoi3-Zentral, Sah.“ 


— Die rehte Schmiede. — Bäuerin: 
„Herr Maler, ich möcht’ von meinem 
Yung ein Bild haben. Ich war fchon 
beim Photographen, aber ber ift mir 
zu beier!“ 


Zu $2.45 — Vier Partien von 
„Garlisle”-Schuhen für Männer, 
in fhmwarz und lohfarbig. 

3u 95c — Ladleder - 
für Damen, mit Strap. 


Glipper3 


Sodesfälle. 


Nachfolgenn veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutichen,-über deren Tod den Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Fıcpter, Fred., 73 3., 1608 N. Hamilton Fr 

Fintenfield Iſabore 15 J., 606 W. 14. S 

Gebbard, Louiſa, 68 J., 1517 Bradley —* 

srohn, Dena, 36_3., 3034 Vernon Ape. 

Kleift, Gmiline ©, &6 3, 120 Dsgood Str. 

Pinder, John U., 70 3., 2745 Cottage Grove Up. 

Nigelsberger, William, 42 3., 517 Wabajh oc. 


—— — — 


He. :ath3-Lizenjen. 


‚Bolgend: Heirarb3:Lizenfen wucden in der Ofs 
fice des County:Glerf3 ausgeitcht: 


dran: Reuter, Anna Lichtenberg, 36, 38. 
zZ. &. Fowler, Lulu Barker, 29, 24. 
H. Hendricks, Dena Braun/cincig, 3l, 
Sich Fritz, Ida Brabeau, 23, 
Alois Lacina, Emma Cillian, Pr N. 
William 2. Soorat, Mary gg N 3, 27. 
Sohn Yucyai, Mary Delus hof, 22, 

Charles William Lytle, Sadie RP 50, 37. 

Sohn PB. Bike, Jeilie 'G. Miller, 38, 35. 

Solo &. Smith, Mamie Gromlcy, 25, 19. 
William Jonnjon, YAan:s Chriftianfen, 8, 25. 
Orion O. Nelſon, Ollie Niſſen, 33, 22. 
Charles Heinerdinger, Roſa Jarth, 26, 3. 
Yılliam Lego, May Grant, RB, 22. 

William 9. Miller, Amelia Feme, 23, 21. 
Charles X. ©. Reuter, Della Neichtfeldt, 21, 19. 
Andrzej Giernut, Aulyanna Ouojja, 25, 3. 
Carl Karten, Gftber Gunhılda Norman, 32, 25. 
Frant Heizer, Glara Gorniat, 22, 18. 

Aber W. Walles, Iheodojia Hardy, 24, 2. 
Frant Wilſon, Fannie X. Weaver, 37, 22. 
Auguit Schwenton, Dora Xyon, 26, 22. 

Joſeph Karvajet, Maggie Boehm, u 19. 

Will v. Jones, Mabei %. Moran, 24. 

Frant Lmasejyi Marta Chlebek, * 19. 

homas Wilch, Joſephine Zopulonium, 2, 19. 
Kohn MW. Karljon, Marie Dathifen, 44, 47 
etc: Yabouri, Mattie Pehm, 26, 21 
Adolph F. Nichter, GElje Meier, 27, 2%. 

Grrett 3. Van Nice, Yillian 6. Dater, 3, 

John Hagorsfi, Mary Verz, 36, 

Will E. Yandis, Yilltan u 1, 18 
Kohn P. Krivanet, Anna Mancl, 8, 2. 
James W. Lewis, Mae Bennett, 21, 20. 
Rorert %, Bradien Yillian Stevens, 33, 2. 
Hantford S. Haven, Nettie R. Solmes, 3, 19. 

Kohn Vrello, Auguftina Yihtnouer, 9, 27. 
Charley M. Jarvis, Annie Siebert, 32, 32. 
xouis Heyn, Edna M. Weil, 27, W. 

Nicardo Stephens, Hannah Deval, 31, 32. 
sohn Daley, Clara Gollett, 33, 32. 

. 9. Urmer, Kathleen %. Tierney, 8, 19. 
Wiadyslam Sobezat, Mary Barlit, 28, % 
George Blair, Della Y. White, 2, 2 
Roy Hemig, Yodia Biyler, 21, 21. 

James Beament, Mary Martin, 21, 18. 

Öuftaf Liljeftrom, Glizabetb Sc — 2, 24 
John N. N öhnfon, Melina Olſon, 58, 58. 
Franz Mintelried, Maria Meitel, 45, 4. 
Kanak Tyſakows fi, Mary Najdowsti, 3, 
Oscar Reterion, Agnes — — 25. 
Edward Debus, Emma Reilly, 8, 3, 
Wojcich Drabaut, Anna Bazdyiurd, 2, 2. 
Hardey M. Smith, Annie Safe, 27, > 
Willis Porter, Elizabetb Goodman, 2% a 
Kohn Penroje, Yillian Garrifon, 25, 

Nadrzel Eudzih, Maria Bozet, 24, Is 
Alpin ihardfon, Garrie Mayo, 25, 26. 
Antonia Burica, Zereia Brovanit, 35, 24. 
Charles 9. Wiladfon, Annie Jens, %, 18. 
Apdolpb_Friemutb, "Hu ufte Grimm, 35, 32. 
Kozef Klein, Rozalie Kelinsta, — 

Richard Weit, Maggie Flood, 32, 21. 

Janıes Hadett, Margaret Martin, 3, 19. 
Kofeph Collins, Alice Sheehan, 21, 18. 

Joſebb P. Haitings, Clara Pelle Short, 1, 16. 
Nels MW. Coe, Laura ®. Hollingsworth, 31, 26. 
Mally, Anna Nagamwiede, 41, 3. 


24,» 


ohn Hollendoner, Mary Ringhoefer, 8. 
(bert Sorg, Alpina Dagner, 7, 2%. 
Charles Turosz, Marhp Drapmalsti, 4, 21. 
Aames €. Kane, Lulu ©. Sr 1. 
Kacob Berenz, Unna Leid, 4, 2. 
Dra &. Brubater, Cora M. Eripe, 9, 9. 
Jofepb Dento, Bertha Tinib, 2, 17. 
bontas Burkt, Theodojia Sierids, MO, 27. 
U. . Voung, Gertrude Empie, 27, 26. 
William 9. liſen Mary E. Pine, 3, 3. 
dan Pawlinsti, Waleria Malida, 3, 18 
atrid MeMahon, Mary Dooley, 30, 27. 
Grnft Iarwood, Leta ®. Rogers, 24, 19. 

ua Donovan, Sarab Ryan, 21, 18. 
Sohn PWeterfon, Carrie Satber, 3, 19 

divard D’Conor, Margaret Kirby, 27, 
GHarles €. Lomes, Mabel 2. Dam. 3 2. 
raut Stopet. Antonia Koftal, 3, 2. 
barleg Kobilat, Mary Barholy, %, 21. 


Sceidungsflagen 
wurden eingereidht bon: 


lung: —— — alle Bennett, gran, 


ame Behandlun ulia gegen Chriftopb Podols 
atom: Elinebet gegen William Henry ans 
dall, graufame Pehbandlung; | us Fred 
Rraie, Berlafien; Ricolo gegen M Bode, Ber: 
lofieg; Minnie gegen Peter Tom, —— Be⸗ 
ndlung; Emma gegen Walter van 
ndlung; —— gegen — * SS 
graufame Behandlung; Mae gegen Ka N 
bern Bat bandlung; — 
B.rlalien. 


Chicago, 
(Die "Vreife gelten nur —— den "Grohhandel). 
‚Getreide und 
nun 


Wint 5 5 —BRK ; 
im Bei, —* * * 
%c; Nr. 3, bart, neu, 
TEE L; nn, Rr. 


Mais, Nr. 2, Sö%e; Nr. 2, weiß, Le 
2, geib, ke; “ 3, h 
weiß, 56--Lö%e; Pr. 3, gelb, Bö’ht ; Re. 
55556e. 


Hafer NR 5 9— 2, Weiß, — 
Be R ze 5 A 3, weiß, 31 er 


Be Sn 
wert Bbinser-fatenis, 8 Di 40 das —A 
inneſota td 

SE befondere Ma 


— 

ing, e, 

— 

Heu fern! au den Geleijen an Timothy, 
$12.00—813 > 1, $11. Nr. 
89. 00--310.00: 3, 87.008. che, Kal: 
ai, — bino Mr. 1, 98.00-10.00; 

ea Nr. 3, on: Ar. 
: sl 
(Auf tunftige Lieferung). 
Weizen, Juli, ei, September, Bar; 


Dezeniker, Tec, 

Mais, Juli, alt, br ‚ne, 55%; September, 
alt, 53%e. neu 533%6c; Dezember, neu, 68 
Ne; ali 86; Mai, 16%. 

zen, Wögc; Dezember, 


Safer, Auli, I0%4c; 
Brovifionen. 


Wlac; Mai, 31-3 


Schmal;z, Juli. $7.10; September, $7.22%4; Dt: 
“  tober, $7.% 

Gepöteltes Shweinefleiid, NXauli, 
$12.95; September, $13.05; Oftober, $12.97%. 
Rippchen, Juli $7.75%: September, $7.37%; 

Dftober, $7.9%2%. 


Prima, meiß, 150 

Berfeltion, 150 

Seadlicht. 175 

Kapbıa 

OSleum Spirits 

Sajolin (Ten) .. 
un R 


Beni Ei, tob, per 5 Ya 
dO., gereinigt, per 5 Fa 


Terpentin 
Schlachvieh. 

Gute bis ausgefuchte Stiere — 
85.50-55.90 per 100 Pfund, gewöhnliche bis 
mittlere Sorte, per 10V Piund, .35—85.2; 
gute bis ausgefuchte Kühe, 83.50-85.00; ge: 
mwöhniiche bi% mittiere Kälber, 305.5; gute 
bis ausgejuhte Kälber, 3.25.75; Zullen, 
geringe bis ausgejuchte, — —S 
sa e eine. — bis beite (zum Verjendt), 

90—$6.10 per 100 Bfunp; gewöhnliche bis 
nr e Schlahthauswaare, 85. 3085. 75; ſchwere 
gein iſchte Waare, B. 75 85.95; leichte ausge: 
ſuchte, 85.50-$85.%. 
Scha fe. Beſte ſchwere Hammel, per 10 Pfund, 
44.50-55.00; gute bis ausgejuhte Schafe, 84.25 
— 70; gute bis ausgejuhte Jährlinge, B.10— 
Ei gewöhnliche dbı3 ausgeruhte „Lanıbd“, 


75. 
Morlkterei-PBrodutte. 


Rindvieh. 


Butter— 
„Steamery*, egira, 
Ar. 1, per Piunn. 
Nr. 2, per Pf 


e L Mr rg 
Ladies. per Piu 
— ——— ie gi Pfund.. 
äi 

Rabıntäfe, „Twins“, das Pfund.. 

„Daiſies“, per Pfund 
“Voung Americas“, per Pfund.. 

Schweizer, neu, per Pf 

Zimburger, neu, per Pfund 

„ Brid, ver Pfund 
ie r— 

Friſche Waare, ohne Abjug von 
Verluſt, per Dudend ſKiſten zu · 
rüdgefandt) 

Brifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiiten —— 
eingeſchloſſen) 

Prima, GO Prozent friſch 

vr für den Eraptverfauf ver⸗ 
pad £ 


0.15%. 
. 0.144—0.15 
—0.10 
— 


0.12 —D.4 


"Beriäent, Fiſche, ui. 
Geflügel (ebend)— 
Sühner, das PBfunb..... ** 
„Springs“, per Pfund 
Truthühner, —— Pfund. 
Gonſe, 

Enten, das Diunp 
Geflügel (Ruhlipeidern 
Hühner, das Pfund 
per Pfund 


f 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Kälber (geihlahtet)— 
50— 80 Pd. Gewicht, da3 Pfund 0.06 
65-75 Bid. Gewicht, das Pfund 0.07 
J Pfd. Gewicht, das Pfund 0.08% 
t 


e — 
Weißfiſch, Nr. 1, per Pfund.. 
Schwarzer Barſch, per Pfund... ( 
Weißer Barſch, per Pi 
Pickerel, per Pfund 
—* te, per ‚Mund... 
arpfen; 


per 
Berh (ugerigtet * Pfund.. 


Fr W 

Hi nee io ————— 
Sa Her Pfund 

undern, per Pfund 

ale, per Pfund 
Hering, per Pfund 
Trout, Nr. 1, per Pfund... 

Trout, Nr. 2, per Pfund 
Maderel, per Pfund 
Hummer (gefoct), per PBfund.... 
Frifhe Früchte, Gemüde. 
Uepfel, newe, per 
—— Ralifornia, per Kifte 6.00 
rangen, Kalifornia Navels, p. Kifte 3.0 
Ananas, Florida, per Kiſte. ........ 5 
Roth: Rüden, per 100 Bündchen.. 
Stadyelbeeren, 24 Quarts 
Kirihen, 16 Ouarts 
Himbeeren, rothe, 24 Pints... 
do., fchwarze, 16 Quart$. 
Brombeeren, 24 t3 
Plaubeeren, 2 
Kohannisbeeren, 24 Bints 
Melonen, Gems, per Kifte 
Mafiermelonen, per Garladung 
Pfirfihe, Michigan, YBuihel 
Birnen, 1:5 Buſhel 
Pflaumen, 24 Ouart3 ER 
Weintrauben, Concords, 6 Körbe.... 
do., Niagaras 
do., Ralifornia, 4 Körbe 
Kraut, per LKifte 
Kopffalat, per Kübel 
Blattjalat, biefiger, per Kifte 
Tomaten, per fifte 
Mohrrüben, per 100 Bündden.. 
Sellerie, per Rift 
Nüben, per Stifte 
Nettige, der 1 
Gurten, der Dukend 
Spinat, hiefiger, per Kübel 
Slumentohl, per Kifte ö 
Spargein, per Rifte .... 
Süktorn, per Sad 
Kohlrabi, IM Bündcen.. 
mwiebeln, per Bufbel 
chotenerbien, per Yufbel 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trockene „Beans“ auserleſen, 

BE TE: 55er“ . 
Geringere Eorten = 
Nothe Rierenbobnen 

Kartoffeln, in Garladungen, 


„Springs“, 


bh lonst J 


SOP29992> 


© 
i 
SAREISRES 33 ws EEFun 


STB 
* 


2888 
x 


- — ostlsssaess 
; 288 


Aufbel.. 0.40 


Bau-Erlaubniffchein: 


wurden ausgeftelt an: 
Pernbardt Sagen, 8* 2⸗ſtöõ. Badſtein Flats, 


1181 game Ane., $10 
€. 8. Thompfon, drei anf. Badftein Apartments, 
3116 Dover Str., $2%0,000. 
J. B. Mahen, 2-ftög. Baditein Flatgebäude, 248 
Süd 42. Ave., 00. 
James J. Malen, zwei 2-Höd. Badftein Laden: und 
flatgebäude, 50 31. Str., $7500. 
Charles Melis, 1-föd. Badftein Lagerhaus, 4332 
La Salle Str., $1200 
3:ftöd, Badftein- Unbau zur Schule, 
415 S. Windefter Ane., KW,000. 
®. M. Grin, rs Raditeins Wohnhaus, 739 
wu — 
W Crillv, Brid: Wohnhaus, 7308 Las 
fayette Ave., $18, 
Ferd. Kerbs, re Backtein⸗ :Gottage, 5144 Sud 
Maribiield Une... $I4R0. 
—. Tomaszet, 1-föd. frame: Gottage, 338 118. 
Place, $1200. 
3. Barnes, 1:ftöd. Baditein- Wohnhaus, 625 Pi: 
ibop Str., 130. 
Dr. Mekillopp, 3: und ge Badfein-Anbau an 
Kollege, 1639 Babıib_M 
George Tampary, Se Raditein late, 148 
Franklin Wpe., SH0M. 
Aler Reterfon, 1:ftöd, VadfteinsAnbau, 217 Nord 
Albany Ape., 81800. 
8 e Malter, 2 ord Monticells Ave., 2 
Frame Flats, BOW. 
= * * Frame⸗Flats. 10 Nord 
Ridgewahy Ane., 
®. 3. Walter, —J er Cottage, 
Gentral Bart Ube., 
8. Walter. 118-Höd, —5 
cemtat nee Upe., 81500. 
Walter, 114:ftöd. Frame-Eottage, 
Gentral Bart Une., . 
WM. 9. Walter, Ii4-höd. Frame-Cottage, 
Monticelo Abe. 
—A Walter i116-Köd. Fra mt⸗Cot tage 
ey Ane., $1300. 
2. Walter, 14 Abd. Frame⸗Cottage. 
nt > Ave. 1500 
a Top, gm Badkein Laden: und PFlatge: 
1996 North Uoe.. 245. 
—— —2 en 1:Röd. 
Badftein 2x. 'tons Fairfield Wne., 


Bans € , 3:töd. 
u * Bam ne. din, ee Lagerhaus, 


' Dajjelbe Grundeigenthum, Chas. 


‘9. 6t., ©. 30 og; 


"Sholto Str., 43 F. 


15 [CP 


HH — 
Ps —3 von Wrlington 


Alma vandis 
— iweitl. don art Str,, Südfr., 
ws * Ei an Lando ne. 


. Grau, 
vagiton jü idan Road, 
Slnuente, he J ri ans an 


Edward N. ug 
George * wel. bon — Nordfr. 
2 ur Deeting an John I. Henne: 


Bermige —8 209 $ gu von Grace zu. 
Oftfr., 25 be ei 125, laufen an Lilie Vi 


8. füdl. von Relfon Str., DOft- 
„A. Baumann an Garli Dabite, 


; Rorbiveftede N. Elart Str., Südfront, 
ei 195, Ge. W. Walter an Fred. Schroe⸗ 


der 
oben Str., 180 ®. füdl. von Leland Une., Due 
40 bei u Des von I. Lyman an Robt. W. 


Barker, 
Ballou Str, 300 %. füdl. von Wabanſia Ave. 
Sprit Tegl an Aehn und 


Oftfe., 25 bei 177 

Frieda Braje, 2406. 
— — Bart Ype., 181 %._nördl. von Henderfon 
Weftfr., 125 bei 125, &. D. Larien an 

Julius Gopfe, $1200. 
40. Ave, N., 155 #. Bunt von Gourtland, Weit: 
—— "0 bei 125, 3. €. Anderfon an Sweet 2. 


Dad 
#7. &t., %., 150 $. jüdl. don Wilfon Ave., Oftir., 
50 bei >, 3. WE, Groß an Gorneliu3 9. Kings: 


—D 


81 
5 Ape., 136 $. jüdl. von Gourtland Sir., 


Bude an Garı D. 
Weftfront, 


Niemann an Ebas. und 


Chas. Kracht an John 
U. Niemann, $200, " ⸗ 


Racine Ave., 172 F. nördl. von Webſter, Oftfr., 
a 14, John U. Niemann an Chad. Kradt, 


Kradt an John 


Nordfr., 
Wapca, 


Offer, 3 bei 125, Ebes. 
PVearjon, $2 

Lewis Err., Südoftede Garfield Xpe., 
5 bei 125, Sohn U. 

Sophie Kradıt, 32000. 
Daſſelbe Grundeigenthum, 


A. und Louiſe NRiemann, Sooo. 
Webfter Uve,, 18 %. vblil. von Hoyne, 
a * 152, Edmard X. Glajer an M. 


andehter Ade., 213 $. nörbl. von Armitage, Cit- 
Ira, 24 bei 125, 9. Janned an W. Nobarcapf, 


Alexander Str., 24 8. meitl. don Wentiworth 
Ade., Süpfe, 25 ber 100, Gottlieb Naier an 
Salvatore und Gonceten Roti, H3W. 

Hoyne Ape., 176 J nördl. von 3. Str., Oftfe., 
IR, 128, ®. 8. Gaitreih an Herman” Epitein, 


Indiana Abe., $ füdl. von 3. Etr., Oftfe,, 
25 bei 100.7, His an John I. Warp, 3 
3300 und 3802 Ste Ade., 66 b.i_ 171, Mary Bar: 
teau und Gatte Min. ©. don Ghicage an E. ©. 
Hoyles don Aurora, JU., 360,000. 
South Park Ave., zwiihen 3. und 24. Etrabe, 
Miefe u. U. an 
816,147. 


Oftfe., 50 bei 124, Winnie E. 

die Allinois Life Anfurance Go., 

BWeftern On Süpdoftede -35. — Weftfr., 49 kei 
158, Logan an John E. MeGafiery, $270.. 

Shampfein — — 
front, 50 bei 110, D. F. Flannery an Wir. 2. 
MWuttart, 33550. 

Erie Ape., 175 5. nördl. von 8. Str., Oftfront, 
25 bei 14, Mary E. Bennett an John und Sta: 
nislama Grenda, $1800. 

Greenwood Wbe., 191 J un. von 8. Str., Weits 
front, ST bei 124, . Eroß an Michael Do: 
rodi, $100W. 

5454 Inglefide Upve., 4d bei 104, 2. H. Mahnta an 
Batrid 2. Harmon, 3000. 

Rhodes Ape., 141%. nördl. von 67. Str., Oftfr., 
25 bei 12, George F. Bunday an Samuel 
Brown jr., $1500. 

Qincennes Ape., 120 %. füdl. von 66. un Ditfr., 
24 bei 12, 3. 4. Smith an James E "Rennen, 

"herdeen»Etr., ” F. ſüdl. von 52. Str., Weftfr., 
27 bei 135, X. G. McCarthy u. U. an Mm. Me: 
Ga:thy, $1000. 

Carpenter Str., 174 $. jüdl. von 56. Str, Dit: 
front, 25 bei 124, Mary U. Ton an Thos. F. 
und Elizabeth A. Falahey, 8100. 

49. Str., Nordweſtecke Wallace, — 72 bei 1%, 
3. Calvin MeGartney an Y. 9. Muir 

49. Str., 24 ir. weitl. von Wallace Südfr., 24 bei 
125, Henry A. Gardner an X. Gavin Mebart- 


ney, $15 
Some Ae., 299 %. fübl,. von 51. Str., Wefifront, 
Ebler u. A. an Liyzie Schatfe — 


a, 135, F. 
Parnell Ave., 2 70, Str., Oftfe., 
Eh a. an Mary €. 


16 bei 125, 
Kimball, 81500, 

7. Str., Oftir., 
an Mary €. Kim: 


von 
—* u. 


. fübl. von 
Rard u. 9. 


Varnell Ape., 9— 


ball, 3 
60. Str, M F. öſtl. von Stewart Ave., Südfr., 
50 bei 125, James U. Song an Edmund Mdcod, 


W. Adams Str., 718 und 720, 33 bei ‚a, Aleran: 
der Newett an Annie G. Miller, $12,00 

— Ane., ” %. jüdl. von 4. Str., ” eftfe., 

bei 125, 3. Beh an Ehriftian R. Waued, 

Fa 

Emwing Str., 104 #. öftl. von Desplainet, Südfr., 
50 bei 119, Nahlak von Anne Home an fFannie 
3. Engliib u. 4, 82000. 

Flournoy Str., 126 5. öftl. von Eacramente Abe., 
Nordir., > bei = Joſeph H. Marſhall an 


Iohn I. Hulk, 
106 F. eb. von Ban Buren Str., 


Francis Üpe,, 
Oftir., 3 bei 135, R. Mayer an Gladys 2. Le 
nördf, Str., Oftfr., 


verenz, 78 

ianelt an Mat Cunat, 81600. 
— &. 41. We, Nordfront, 
50 bei 14.7, ® . Shid an Iennie MM. Andrews, 


Buron ‚Str, 3 % öftl. von Armour, Nordfront 
2* bei 15, C. Bruedigam an Piot Winarski — 


Niron Str., 337 F. nördl. von Taylor, Oftfe 
24 bei 15, Mary A. Drummond an Abraham 
Gittelſohn, 82000. 

Dalley Wpe., 2183 %. nördl. von Potomac, Oftfr., 
25 bei 124, 3. D. Rigas an Eilie Meinberg, — 


050. 
Paulina Str., R., 584, %5 bei 115, Elizabeth Wit 
ftof an Herman KRaminsty, RO. 
Bolt Str., 117 $. öftl. von rancisch Une, R.= 
Fr, 18 bei 124.9, M. Du Berdier an Walter 


Du PBerdier, u; 
fübl. von Bolt, Weſtfr., 55 
3. Kennedy u. 


. öftl. von Halfted, Nordfr., 
Chas. E. Bafel u. 4. 


DM, 
Spaulding Ave., 172 %. nördbl. von Huron Str, 
Weitfr., 24 bei 1%, Cha3. K:ufe an Win. 


Tarrad, h 

Superior Str., 77 5. meltl. von Pauline, Süpdfr., 
25 2 120%, U. T. Collins an Minnie Bei — 
$21 

Superior Str., 50 F. öftl. non Bickerdike, Südfr., 
5 bei 18, I. Treigel an Eimon und Helena 


Rrazinsti, 85000. 
. bweitl. von Winthrop Et., Süd- 


Taylor Str., 7 # | 
front, au bei 125, I. Pinfelftein an Jacob fi: 
weſtl. 


ſcher, 

Zayler Str., bon Zaflin, Rordfront, 
235 bei u achlaß von Frances E. Doden 
an Hyman Nacobd, KA. 

Taylor Str., 173 8. weitt. von Gentraf Park Apve., 
Sü 95 — 12, Eliza Cordier an Michael 


ſüdl. von Conneaut, Weſtfront, 
. 8. Lee an Frant B.: KRuudfon, 


., 58. weht. don Central Park Apenue, 
Nordfr., 235 bei 97, 3. 9. MeBDonald an Alvis 


Klier, 81300. 
Waihtenaw Upe., 36 F. füdl. von u a 
an 


Meftfr., 264 bei a 3. Scahlt u. 
Marp Grosgutb, 33600 
Dorf Str., DO F. öftl is von Sermitage Ave, Süd- 
front, 1 bei 3, U. Eljey an Henriette "Sohen, 
81500. 
—-1 — 
Ban -Erlaubnißjcheine 


wurden audgeftellt an: 
Ben Iorgenfen, 14ftöd. iyrame-Cottage, 768 Tripp 


N, ein, MHöd. Frame-Cottage, 1106 NR. 45. 
John — td. Brick-Flats, 1400 N. Mont’: 
cello Ane., 8400 
—* gj 1jftöd. Frame:Gottage, 1954 N. 47. 
R. enien, ı zivei Iftöd. fyrame:Läden, 5227 
Louis Stradel, vreiftäd. Brid:@lats, 915 Evergreen 
De., 
& 9%. Rageio, a Frame:Gottage, 1999 Weit 
‚ einftöd. fyrame-Gottage, 1943 Wet 
Ichn Map und 6. Reuthling, Bi dreiftöd. Brids 
Lagerhäufer, 180-1 R. Glart Etr., $14.000. 
eng M. Wagner, yioeiftöd. Bid: ats, 13% 
Sherfieio Ape., SED. 
Fred. Gurther, ymeiftöd. Qrid:?üden und fFlat3, 
1742 N. Aihlend Ape., 500. 
Emil Matihefsto, —8 Frame-Gottage, 411 Me: 
bill Str., en 
Baldemar T. -inftöf. Frrame-Eottage, 605 
tether Sir. E - 
Zaldemar X. ziweitöd. Frame-fylat?, 609 
einftöt. Brid-Läden und flats, 
md Ade., 2250. 
zweifiäd, Brick⸗Flats 3543 Throop 


let St 
F ee cher Bi; 
ge. Brid:Wohnhaud, 57 


von 15. 
32 bei 5, % 
Gladys Ave. 


ER T. A. an Giufeppe Nuti 


110 48 bei 


an Matus Holeja, 


„96000 
. Str., 
100, 
84550 


Lund. 
29509 
Sodes, 
592) Ahle 
E. Barzboff, 
Str., 


8_®. Beiant, 
imbart 


5 ——— Brid- 
090 
a Imeiftöd. Brid- Wie 6418 Drerel 
James Nennehn, zweiltöd. Vrid:fflats, 6519 Peoria 
Strabe, 35500. 
#. | einftäd. BridsCottage, 118— 
5» Stewart Une 
58 Rabe, simeiftöd. Frame:flats, 6425 Welt 
Bitter, meipde. Frame⸗Flats 1392 — 18. 
Henn Ymcobs, einflöd. rame-Cottage, BR — 76. 


Str., $600. 
— — — 


Mower — se —S Be: 
* —— Verbindlichteiten 82062; Bes 


10 er 6.50 


um zu 13 75 
räumen, 


State, Adams und Dearborn Str. 


Tel. Exchange 3. 


air 


Roftbeftellungen ausgeführt. 


NHäaumung von Damen-Suitg, 
Soats, Sfirt3 und Waifts 


Preife, die jchon herabgefegt waren, find für den Bargain - Freitag noch) 
weiter herabgefeßt worden — die eleganteften Moden der Saifon find in 
biefen Verfauf eingefchloffen, zu weniger, als die- Stoffe fojteten. 


Seide und Brilliantine Suits, die 
jonft $15.00 fojteten, Freitag zu 
Seide Suits, in Farben, die auf: 
märt3 bi3 $20 fojteten, morgen nur 
Seide Suits, elegante Modelle, die 
bis zu $40 verfauft wurden, nur 
Meiße Laton Suits, die bis zu $15 
berfauft wurden, fpeziell Freitag zu 
Yarbige Walch Suits, die aufwärts 
bi3 zu $6 fojteten, ipeg. Freitag zu 


Hübfhe Zeug Suits, die aufwärts 
bi3 zu $25 fojteten, peziell Freitag zu 


Eure 


Auswahl 


5.50| 
510 
18.75 
6.95 
2.95 
$10 


$25 Covert Coat3, elegante Moden, 
Tpeziell, Freitag zu 6.95 


bon 


$30 Voile Promenadenröde, $10 
$2.50 meiße Lamn Waijts, 99e 
33 China Seide Waifts, 1.25 
$5 China Seide Waijts, 2.50 


g8r Anterröcke, 9Sc 


für $1.35 meiße Cam= 
bric Unterröce für Da- 
men. Die Qualität tjt 
derart, daß fie 
nicht erjt näher 
geprüft zu wer— 
den braudt. 
Mehrere Hundert 
davon, semadht 
mit breiter frei3- 
runder Flounce 
u. Staub Ruffle. 
Flounce iſt beſetzt 
mit vier Reihen 
hübſcher Val. 
Einſätze, Lace 
Edge und Cluſter 
of Tucks, ſpeziell 


N 
R 


AST 


MWaichbare Ginaham - Unterröde, grau 
und blau gejtreift,breiter runderzylounce, 
mit zivei Heinen Nuffles fantirt, fancy 


Stithing. Pedeutend unter dem w 
Preis, jpeziell für 65€ 


$10 ECovert Yadet3, hübfch gefchnei- 
dert, fpeziell Yreitag zu 

$7.50 Zeug Promenadenröde — 
hbübfche Modelle, 
$10 Zeug Promenadenröde 
bübfhe Entwürfe, fpeziell zu 


3.95 
2.95 
3.95 


$7 und $8 meiße Waijts, 2.95 
$1.50 wafchbare Kleider für Kinder, 

Tpeziell Freitag zu nur 50e, 
$7 Reefers für Kinder zu 3.95 


Ipez.. Freitag ‘zu 


$I Korfels zu 5öc 
rm für Ihompfon’3 Glove- 
Dit 


fitting, P. N. und War: 
ner's Korſets, alles 

Dollar-Qualitä— 

ten. Dies iſt die 

Räumung der an- 

gebrochenen Par: 

tien, und mir er- 

warten, mit der 4 

— Anfamm: & 

ung bis Freitag f 

Abendaufge— Me 

räumt zu haben. 

Gemadt aus hüb- 

Them weißem Ba- 

tifte. Ausgezeich— 

nete Gelegenheit 

zum Anfauf eines 

guten Korjet3 zu ungefähr halbem 

Preis, 55c. 


75e Lawn Nightingales, 
blauen, weißen und Pompadour Mu— 
ſtern, Knopfloch geſteppt, dazu paſſende 
Farben. Atlas Band-Ties. Wa— ( 

ren 75c, Auswahl für 49€ 


490 — in rojfa, 


—** Bedarfsartikel 


20. Century Ice—⸗ 
Freezers zu 
ſpeziell reduz. Prei— 
Ihr ſpart Geld, 
Eis u. Arbeit. Keine 
zu drehen. 
Zufriedenheit garan= 


cream = 

Baldwins Eclipie 
Gisjchränte, Hart: |Ten. 
hol; = Bor, heraus- 


nehmbarer Gisbehäl- | Kurbel 


tirt. 
Nr. 2 zu 
Eelipfe - Gi- 
fchränfe mit doppel- 
ter Thür, regulärer 
Preis $19, reduzirt, 


U 


Eis-Shave, 
gute Qualität, 
morgen nur 


Kombination 
regulärer Preis 81 
ipeziell 


Nr. 3 zu 
l 1.75 


extra 


% 


Limonade:-Shaler3 — 


reduzirt 
v. 82. 75 
auf 


2 Brenner, „un 
1.50 


zwei „ſawed“ 


gew. 2.45 


Gorker Gasöfen, 
gemacht, morgen am Spe= 
jialverfauf, red. von 2.50, 


Amperial Gasöfen, 
Brenner, feineüünal., 
$3, um zu räumen, 


Mannys Glas Bitronen: 
faft-Ertractor, paßt über 
jeden Tumbler. Thut die 
Wrbeit irgend eines © 
€ | Suetihers— —X 


Limonade-Shaker 
—tarkes 
Blech, 


Eis-Picke, Stahlklinge mit Hart— 


65 Je ji Griff, morgen Te 


Einmach-Keſſel 


Beſte Qualität 
emaillirte Präjerven- 
keſſel morgen zu ſpe— 
ziell reduzirten Prei— 

ee sen. 
ade mt \ 
ae Be 15c 


5 Ot.-Größe, 
regulär 24c, 


6 Ot.:Größe, 
regulär 28c, 
) 8 Dt.:Größe, 
T regulär 34c, 
10 Dt.:Größe, 
regulär 3%, 
12 Dt.Größe, 
regulär 4öc, 


18€ 
22% 
25c 
29€ 


GROCERIES 


25 Pfund:Sad 9. & €. granulirter Zuder—fpezieller Breis 


für Ddiefen Verlauf 


Star Gelatin, 


Armours Sugarscured Star Badete für 


oder Morri?’ Su- 12c 


traft, 2 


per Pfund 


— * 


für 


der Quart 


Stüde 


preme-Schinten, Pfd. 
ler Rab id-Räfe, 
nn IB 
nn nn 15c 
Deniaft Hufe Trau⸗ 65c 
t. s-⸗W 
reduyirt'p. Biol ge" 12c 
8 tes Root: 
—— — 
Wei S l 
Slangen, I Mepüste 2 CC 
h . 6 C ⸗ 
ver Bine ——0 [ — 
C tLachs, 1⸗Pfd. 
CL 
— —— ovale 17e 
Bordens — ỹ Cream 5c 
— per Püchfe nur 
Suse Beet, 2:Pfd. 15€ 
tis Dliven-Od- Ge 
Ei Pr * 
für 835e Bürſten, Odds und 
1 5 Ends in Haarbürſten, Klei— 
derbürſten, Zahnbrüſten, 
Bade-Bürſten uſw., leicht beſchmutzt, 
für 180. 
für Seiden-RMeſter, Län—⸗ 
5 gen bis zu 7 Yarbs, im 
Werthe bis zu 81.00 — 
Eure Auswahl morgen die Yard für 
250. : 
Ile Ties, etiva 150 Dutzend, feine 
Mufter, große Mannigfaltigfeit 
jur Auswahl, morgen für Ge. 


für 250 reinfeivene Windſor 


drei 


Mahı’3 25 Plantos 
Meats, Flaſche 


Hanſen's Vanilla⸗Ex⸗ 
Unzen 


Fauch Thee⸗Staub, 


Dodſon-Braun Midget 
Vicles, 6 Unzen 
Fancy Meſſina-gitro—⸗ 
nen, der Dutzend 
Süße kaliforniſche 
Orangen, Dutzend 
deutſche 
eife, 10 Stüde 


ancy neue Kartoffeln, 
sun. 15€ 
Große Dueen:Dliven, 
Ovale memsen 


e nur 
Santa Claus Seife, 
Stüde für nur 

Leto Scheuer:Seife— 
5 Stüde für 


1.35 | 


25€ 
15€ 
230 
10c 
12c 
18c 
270 


mottled 


3le 


eg a ar 
utter, ! d.-Kü- 
bel, per Pfund 23c 


15c 
17e 

Te 
16c 
19e 
si 


BWaihene, 2 Padete 
für 


Große —— Stärke, 
5 Pfund für 

Sal Soda, diefen Ber: 
fauf 10 Pfund für 


Schneeweißes Waſch⸗ 
pulver, Badet 


Rumfords, Yadpulver, 
rer hie 

©. ©. Java u. Be: 
Kaffee, 34 "um 

ancy Maracaib —2* ⸗ 
— Piund Pr. si 
Gereal:Raffee, 8 Pf. 


für nur s1 


Old Bafbion ze 39€ 


350 Tee, reg. 
nch ®. Pe 51 
490 


10 
. 39 dee, 4 Did. für 
10 29c 924 Ar deforirte 
Liptons Ban Thee, 8 
ein a 49 


23c 
für 25 Tajchenmefjer und 
Scheeren, von guter Dua- 


10 lität Stahl gemadt; Schee- 


ren 6 bi8 9 Roll; alle Sorten Mefler, 


12c Sujets, vergoldet n. jhiwarz 


ober ganz vergoldete Rahmen, Eure 
Auswahl 12e. 


17 


ter, beliebt beim Bügeln von 
den, für 170. 


für 20€ und. 250 Bilder, 
in verfchiedenen Größen unb 


Shirtwaifts unb Babyſa⸗ 





Seder Tag eignet fih zum Kaufen 
unferes Unterzeug2. 

E3 ift fo gut mie e3 paßt. 

Gauze, Goffamer, Lisle und andere 
leichte Stoffe. 

50c bis $3.00. 


Strohhüte find noch immer die 
Hauptfache — $1 bis $1.50 jet für 
Qualitäten, die früher $2 bis $3 
fofteten. 


F. M. ATWOOD, 


Nogers, Peet & Eo. Kleider. 
Hüte und Ausftattungsiwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Bergnügungs:-Wegweifer 


„Mrs. Temple's Telegtam“. 
er. — „The Mayor of Tokio“. 
— „Little Johnny Jones“. 
Opera Houſe. — „It Happened 
ad“. 
Garrick. — „The Rohyal Chef“. 
Chicago Cpera Houfe — „Land of Nod“. 
Anbabhs Garten. Konzert jeden Abend 
und Sonntar Nacdhmittage. 
Bismard Garten — Fonzert der Metropos 
litan-Sapelle jeden Abend u. Sonntag Nahmittag 
Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
auch Nachmittags. 
RNiverpicw Park. — Gardejäger-Kapelle und 
andere Attraktionen auf dem „Bike“. 


ans-SoucisParf. Konzert und ans 


dere Attraltionen. ö Be 
Hie!ds Columbian Mufenu m.—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


— —— — — 
Der Dampfer⸗Truſt. 


(Nerv Yorker Staatzzeitung.) 


Der Abihluß der International 
Mercantile Marine Eo., des Dampfer- 
TIrufts, für das Kalenderjahr 1904 ift 
endlich befannt gegeben worden und hat 
allen $enen, welche in der Yorm des 
TIrufts an und für fich Jchon den Er=- 
folg erblicen, eine bıttere Enttäufchung 
bereitet. Der Truft hatte nämlich jur 
das Kahr eine Unterbilang von mehr 
als zwei Millionen Dollars und mußte 
die Zinfen auf Bonds dem Betriebsfa=- 
pitale entnehmen. Im erſten Jahre 
ſeines Beſtehens hatte der Dampfer— 
Truſt wenigſtens die Zinſen auf dau— 
ernde Laſten verdient und außerdem 
noch einen Reinüberſchuß von etwa 
830,000 verdient, welcher dem Reſerve— 
fonds überſchrieben ward, da die 
Summe auch nicht annähernd hinge— 
reicht hätte, um auf die Vorzugsaktien 
eine Dividende zu erklären. Der Truſt 
iſt finanziell als ein Fehlſchlag zu be— 
trachten und in der Finanzwelt hat 
man dies auch wohl vorausgeſehen, da 
trotz heroiſcher Anſtrengungen, welche 
der geiſtige Urheber des Truſts, J. 
Pierpont Morgan, zur Unterbringung 
der Aktien gemacht hat, dieſelben nie 
in's Publikum gedrungen ſind. 

Die Gründung war zeitlich eine der 
letzten in der großen Gründer-Aera der 
Jahre 1901 und 1902, als die Proſpe— 
rität und der großartige wirthſchaft— 
liche Aufſchwung die Finanzwelt zu 


Unternehmungen ermuthigte, angeſichts 


deren konſervative Leute den Kopf 
ſchüttelten. Die beiden amerikaniſchen 
Dampferlinien, die American Line 
nebſt Red Star Linie, ſowie die von 
Baltimorer Kapitaliſten kontrollirte 
Atlantic Transport Linie verſchmolz 
Morgan mit drei engliſchen Linien, 
welche zu unmäßig hohen Preiſen an— 
gekauft wurden. Die Inhaber von 
Aktien der amerikaniſchen Linien wa— 
ren leicht zu bewegen, an Stelle ihrer 
Werthpapiere die Aktien des Dampfer— 
Truſts in Tauſch zu nehmen, denn auf 
die Aktien der American Line war 
noch nie eine Dividende vertheilt wor⸗ 
den und die Antheilſcheine der Atlantic 
Transport Line haben auch nur ſehr 
geringe Profite abgeworfen. Die eng— 
liſchen Vettern beſtanden aber auf 
Baarzahlung für ihre Schiffe, und für 
ſie wurden 8100,000,000 in Altien 
und Obligationen zum halben Betrage 
dieſer Summe ausgegeben, zu deren 
Unterbringung ſich ein Syndikat bil— 
dete, darunter auch Vertreter der gro— 
ßen Verſicherungs-Geſellſchaften, und 
dieſes Syndikat hat heute noch den 
größten Theil der Aktien, da das Pu— 
blikum zur Abnahme derſelben nicht 
zu gewinnen war. 


Mit Ausnahme einiger moderner 
Dampfer der White Star Line war 
es nicht das beſte Material, mit wel— 
chem der Dampfer-Truſt in Konkur— 
renz trat mit der engliſchen Cunard 
Line und den im transatlantiſchen 
Verkehre führenden, tüchtigen deut chen 
Linien. Die Vorausſetzung, unter 
welcher der Dampfer-Truſt in's Le— 
ben gerufen ward, nämlich die Mög— 
lichkeit, die Dampfer des Truſts bei 
der Vertheilung der mit den Eiſen— 
bahnen eintreffenden Frachten zu be— 
vorzugen, konnte nicht realiſiirt wer— 
den, der Truſt mußte mit den anderen 
Dampfer-Geſellſchaften kapituliren 
und ein Kartell gründen, von welchem 
ſich die Cunard Line ſpäter wieder los— 
geſagt hat, während die deutſchen Li— 
nien eiferſüchtig über der Erhaltung 
ihrer Reſervatrechte wachten. Eine 
modifizirte Konkurrenz blieb beſtehen 
und es war eine natürliche Folge, daß 
der koſtſpieligere Betrieb ſeiner Dam— 
pferlinien in dem Wettbewerbe mit den 
außerhalb des Truſts ſtehenden Dam— 
pferlinien nicht beſtehen konnte. 

Für den atlantiſchen Verkehr hat die 
Bildung des Dampfer-Truſts nicht 
den mindeſten Nutzen gehabt, denn 
Morgan konnie nicht einmal das ihm 
vorſchwebende Ziel, Expedirung eines 
Schnelldampfers an jedem Wochentage, 
durchſetzen. Das frühere Preſtige der 
American Line iſt bei der Vertruſtung 
ganz und gar verſchwunden und im 
Lichte der ſoeben veröffentlichten Jah— 


fragen: 


resbilanz ſcheint eine Reorganiſation 
des Truſts oder die Auflöſung eine 
zwingende Nothwendigkeit zu ſein. 


— Der thätige Mann. — Frau A.: 
Ihr Herr Gemahl hat ſich wohl doch 
an's Privatleben gewöhnt? Ich hätt's 
nicht geglaubt, er hat doch immer et— 
was zu thun haben müfjen. — Yrau 
B.: Wiffen ©, jet thut er Halt von 
Früh bis Nacht effen und trinten. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Wächter, $15; Hausmeifter, $65; Stores 


Gierk3, $15; Korreipondent, $25; Männer in Whole= | 


fale-Häufern, VBerpader, Porter, Yabrikarbeiter, $10 
bis $12 wöchentlich; Fuhrleute, $14, u. Helfer, $10; 
Kollektor, $15; Office-Clerls $12; Engineers, $35; 
Seizer, $15; Drivers, $15; Draughtman, $25; Elek: 
trifer, $18. Bu erfragen: Security Opportunity 
Brofers, 39 State Str., Zimmer 412. 


Berlangt: 


Auß-Junge. Fort Dearborn Cafe, en 
Elart und Monroe Str. f 


dofr 
Verlangt: Guter Aunge in Bäderei. 68 Oft 
43. Str. 


Verlangt: Ein guter deutfher, lediger Mann in 
Meat Market; einer der Fleiihy jchneiden kann; gus 
ter Lohn. 8616 PVincennes Road, ©. m 

dofr 


_ Berlangt:_ 
Gerhäft veritebt. 858 S. Halfted Str. 


Verlangt: Männer, um im Gishaus zu arbeiten, 
50 Meilen von Chicago; freie Fahrt. 215 W. 18. 
Straße. 

muß 


Verlangt: Fleikiger tüchtiger Bartender; 


englifch iprehen können und Willens jein, alle Arz | 


785 Elybourn Abe, 
Guter 


beit zu thun. 


Berlangt: Shoptender. 385 


Straße. 
Berlangt: Ein Schmiedehelferr. 87 Fifth Ave, 
Berlangt: Farmarbeiter, muß auch melten fön= 

nen, Angabe der Erfahrung und gewünfcten Lohn. 

2or 174, Ottawa, U. 


Verlangt: Cabinetmakers, Nicht-Union. Nachzu— 
fragen Zimmer 1, Lenox Hotel, 259 S. Clartk Str. 


Verlangt; Mechaniker, Maler, Bühnen-Carpenter 
für mecanifches Theater. Adr.: 3. 901 Abendpoſt. 
Verlangt: Mann für allgemeine Arbeit. M. Frey: 
tag, 270 Oft Madifon Str, 


Verlangt: Ein älterer Mann als zweiter Porter. 
Nelic Houfe, 900 N. Clark Str. 


BVerlangt: Zwei Männer auf dem Lande, Süp- 
deutihe oder Schweizer bevorzugt; müifen mit 
Wald» und Gartenarbeit umgehen können. Syriich 
eingswanderte bevorzugt; ftetige Arbeit. Keine junge 
Männer. Zu erfragen in Willow Springs in Geo. 
Webers Pla$. dofrja 


Verlanat: Ein Manı, auf der Farm zu_ar- 
beiten. Charles Beders Grove, Weit 22. Str., 
nabe Dal Barf Ave. Man nehme Metropolitan: 
Hohbahbn, Garfield-Linie, DiS 52. Ave, dann 
La Grange Car zum Grobe. 

Verlangt: Ein Mann, auf der Farm zu ar— 
beiten. Leanord’S Ceed Store, 143 Weit Ran: 
dolph Str. 

Berlangt: Ein junger Mann, um Bäderwa- 
aen zu jahren; mub auch andere Arbeit thun. 
Suter Kohn. $7, Zimmer und Board. 451 N. 
Clarf Sir. 

Verlangt: Butcher, einer 
Wurftmahen kann, lediger 
1183 Armitage Avenue. 


Vorter 


der Shoptenden und 


Mann 


Verlangt: Guter im Saloon. 


Lafe Straße. 


Verlangt: Ein Yunge in der Aäderei. 1724 Nord | 


Glart Straße. 


Verlanat: Sofort für Stadt und Imgaegend, zwei ! 
Deutihe, $18 md- | 


Kolleftoren und Export-Verkäufer, 
hentlih, für Mufter, 10 Ets. 
Mfa., 109 N. Oaflen Ave. 


Verlangt: 10 Arbeiter, $2 den 


Stamps. Novelty 


mübhlen, Lohn bon $26 bi $30 nebft Roft und 2o- 
gis;: 


10 Fenermänner für Indiana, $2 bi 82.2 den Tag. 
Freie Fahrt. Gabinetmaters, SHolzarbeiter 
Farmarbeiter. 


Verlangt: Tüchtiger Buchbinder für Kundenar— 
beit. Offerten mit Angabe bisheriger Erfahrung 
und Lohnanſprüche zu richten unter P. 412 an die 
Abendpoft. 


Perlangt: Saufburiche von 14 bi 15 Aahren. — 
211 Oft Randolph Str., in Buchbinderct. 


Verlangt: Cabinetmaker, Schn 82.50 den Tag. 
Zu erfragen: 12. Floor, 147 Fifth Are. 


Verlanyt Gin Mann für gewöhnliche Arbeit.— 
Lohn 9 die Wehe und Koft. Henry Hallner, 645 
Spaulding Avenue. 


Verlangt; Zwei Weber, auch ztvei Jungen. Anzu⸗ 
1404 Madiſon Str. 


Deuhoer Junge, nicht unter 16 Jah— 


Verlangt: 
258 Oft Dipifion 


ren, in der Fabrik zu arbeiten. 
Straße. 

Perlangt: Alter deutfcher Mann als Porter in 
Saloon. 51 Market Str. 


Verlangt: Männer fürHausmoving. Chas. Wendt, 
615 Armiiage Ave. 


Verlangt; Junge oder Mann in Bäckerei zu hel⸗ 
fen. 965 W. Armitage Ave. 


Verlangt: 
Erfahrung in Bäckerei. 
rahe Logan Square. 
Verlangt: Butcher, ein guter Storetender, 233 Oft 
North Avenue. 


Verlangt: Männliche Hilfe für Hotels, Saloons, 
Reftaurants, Privathäufer, Sommerrejorts, Farmen 
und Fabriken, fowie Handwerker irgendwelcher Art 
finden immer gute Pläke bei hohem Lohn. 76 La 
Salle Str. Telephone Main 2717. Bil, ddſa, Im 


Starker Junge oder älterer Mann mit 
805 W. Wrightwood Aven 


Verlangt: Ein 
ſtenfabrik. Adr.: 
Verlangt: Lediger Blacſſmith, der Holzarbeit ver— 
ſteht; Lohnanſprüche anzugeben; ſtetiger Platz. Wil: 
liam G. Robb, Mannheim, Ill. mdfr 


Verlangt: Schuhmacher auf Repargtur; ſtetige Ar— 
beit. 919 Central Park UApe., nahe Ogden. mdfr 


Verlangt: Männer um A. B. Stove Poliſh in 
Flaſchen zu verfüllen. Nachzufragen Ayling Bros., 
14 Haddon Ave. mido 


Zuſchneider in einer Zigarren-Ki— 
D 334 Abendpoft. mdoir 


358 Grand Abe. 


Berlangt: Schneider.. der Hojen und Weften mas 
hen fannn. bei ®. Agnes & Son, 1909 Adpdifon Str., 
nahe R. larf Str. mido 


Berlangt: Ein auter Porter, der etivas domLund- 
toben verftebt. Guter Lohn. F. MW. Klein & Son, 
607 Wells Str. mido 


Verlangt: Ein ftetiger Mann für Schaufelars 
beit. 916 Dunning Str., nahe Perry Str. mido 


Verlangt: Wagenmacher. mdo 


Berlangt: Yunger Mann um Pferde zu beſorgen 
und Bäckereiwagen zu fahren. 123 Oſt Fullerton Ave. 
wibo 


Verlangt: in junger Mann als Porter 
Saloon. 35 ©. State Str. 


Verlangt: Ein Trimmer an Knaben-Röden 
Schneideribop; guter Lohn mund ftetige Arbeit. 520 
S. Sacramento Ave, binten. Nehmt 12, Str.: 
Gar. mdofr ſa 


im 
mido 


im 


Yunge an Hofen zu bügeln. 707 W. 

mido 

der aufwarten fann. Guter 
81 RN. Clark Str. 

25il,iv 


Verlangt: 300 Eifenbahnarbeiter für Jowa, Wiss 
confin, Minnefota und Dakota. Lohn $1.50 bis 9, 
Freie Fahrt. Odelius, 164 €. Ban Buren Str. 

dimido 


Verlangt: Schriftieger, deutih:; alatter er 
Anzeigen, Referenzen. $9 zu Anfang. Freie 
Crown Point, Ind. 


Kollettoren und Agenten für dauernde 
& als Nebenverdienit für Werfiches 
rungs: Agenten. Borzufprehen Vormittags 193 ©. 
Ciart Str., Simmer 21. 124,10 


Berlangt: Männer. Irgend einem tühtigen Mann 
*önnen wir Arbeit veriaffen. Deutih geiproden. 
Morrell Nn Zob No Pay Agency, 48 S. Elart Str, 

fomodimido 


oder Bitherfpieler 


Berlangt: 
19. Str. 


Verlangt: Morter, 
Sohn, Board und Zimmer. 


und 
tefje, 
dimdo 
Berlangt: 
Stellung. Au 


zum 
mido 


Guitarres 


Berlangt: 
8 Wells Str., Saloon. 


Ständeln geben. 


Berlangt: 


Ein junger Mann für alle Arbeit im 
Saloon; muß yuperlät 


fig fein. 175 Wels Str. 
midofr 


Verlangt: Leute auf deutihe und fhwedifhe Ans 
fiedlungen; reelle Gelegenbeit, Gelb R verdienen; 
fein Streit. Mühlbah, Zimmer 207, 115 Dearborn 
Straße. 15jl,40X% 


"Perlangl Blodimith und FFinifher an neue Ma: 
aenarbeit; rfter Klajie Beute. 359-367 S. Halſted 
Straße. mido 


um im Gitbaus auf dem 
Jefferſon Ice Eo., 7 Grand 


-i 


mideoirie 


Berlangt: Männer, 
Sand: zu arbeiten. 
Avenue. 


Sedgwid | 


vorgezogen. — ; 


676 Weſt 


doft 


ing t * Tag. 50 Arbeiter | 
*ür Michigan und Wisfonjiner Wälder und GSäne: |! 


euh 30 Benh Moulvders für St. Louis, Reifes | 
geld vorgeftredt: Lohn von 32.50 bis 83.25 den Tag. | 


dofr | 


Abendpoit, Chicago, Donnernag, den 27. Zuli 1905. K I : 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Alter Mann als Huftler in Bäderel, 
Nachzufragen in der —— — 31. Straße, 
oder in Schmidingers Bäderei, 3105 S. Center Ave. 


Verlangt: Gute Gelegenheit für ehrlichen, Be: 
gen Jungen, nicht unter 16 Nabren, der f in 
einem Gehhäft aufarbeiten will. Muß englifh_jpres 
hen und fchreiben künnen und bei feinen Gltern 
wohnen. Abr.: PB. 409 Abendpoft. 


Verlangt: Drei gute, ftarfe Männer als Porters, 
nicht über 40 Jahre. Zu erfragen beim Superinten- 


Denten. 
Mandel Bros. ° 


Berlangt: Wir mwünjhen einen tüchtigen, jungen 
Mann, um Bücher:, Staionerys und Drugftores zu 
befuhen; muß engliih tönnen. Offerten mit Ge: 
baltsangabe und Referenzen an P. 408 Abendpoft. 


Verlangt: Erfter Klajfe Saloonporter, nüchterner 
Mann, der willig ift zu arbeiten. Jobn &. Tyion, 
274 ©. State Str. 


Berlangt: Farmarbeiter, $30; Hausmänner, Porz 
ters, Köche, ZTinners. 159 Wafhington Str. 


Verlangt: 


Anftändiger Mann als Porter im 
Saloon; muß etwas dom Bartenden verftehen. I— 
Nachzufragen morgen. 148 S. Halited Str. 


Verlangt: Fuhrmann für Fabbier-Wagen; gute 
Referenzen. Berghoff Brew. Co., 2342—48 La Salle 
Straße. mido 





Verlangt: 500 Männer für North Dakota, billige 
Fahrt. 500 für South_Dakote, Minnefota und 
Soma, freie Fahrt. 50 Fyarmarbeiter; 10 Yamilien 
für Midhigan Qumber Company, ftetige Arbeit. — 
Roß Labor Agency, 117 S. Canal Str. 23jl,1mX 

Verlangt: Kollektor, verheirathet, muß auf der 
Nordiweitieite wohnen. Guter Kohn. Stetige Arbeit. 
Guter Mann kann ji emporarbeiten. Muß _flies 
Bend Engliich iprehen. Nahzufragen 885 W. North 
Ave., zweiter floor. Ail, Iw 


VPorter, der aufwarten kann und ſein 


Verlangt: Männer und Frauen. 
! (Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Herren, Damen, Studenten zum Gans 
dajjen gejucht. Holz, 58 N. Lincoln Str. 


| Stellungen fuden: Männer und Knaben, 
Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: 


Rolls ſucht ſtetigen Platz. 
nahe Montroſe Blod. 


Erſter Klaſſe Vormann an Brot und 
2642 Bernard Straße, 


Geſucht: Ein frifh eingewanderter junger Mann, 
der drüben Herrichaftstuticher und Stallmeifter ivar, 
jucht Ddergleihen Stellung bei Pferden. Adr.: os 
han SKortcjet, 1257 47. Place. 


Gefuht: Brotbäder juht Stellung in tleiner Bäs 
derei; ftetig. Adr.: 3. 920 Abendpoft, bofr 

Geſucht: Lunhmann, welcher auch Porterarbeit 
verrichtet, jucht Stelle. Fris, 554% Fulton Str. 


Geiuht: Junger Mann, 19 Xabre alt, fucht gute 
PReihäftigung. Adr.: Carl Grimpe, 1782 Weftern 
Avenue. 


Geſucht: Verheiratheter Mann, welcher mehrere 
Jahre in großem Park jelbititändig gearbeitet hat 
und alle vorfommenden Arbeiten verfteht, jucht ähn= 
lihen Plaß für dauernd, oder über die Sommer: 
Monate. Gute Meferenzen. Näheres bei Henry E. 
Kraft, Desplaines, IU. 


Sefuht: Junger Zimmermann fjucht 
Beſchäftigung. Adr.: PB. 408 Abenppoft. 


dauernde 


Gefuht: Klempner jucht jtetige Arbeit. Raufc, 
25 Weit Ohio Str. 


Geſucht: Tüchtiger Bäder juht Arbeit als erfte 
oder zweite Hand. Adr.: 3. 917 Abendpoſt. 


Gejuht: Gakesbäder, Konditor, jelbittändig, auch 
an Brot, arbeitet auh zur Aushilfe, ſucht 
Hauptmann, 792 Lincoln Ave. 


Geſucht: Gin thätiner, in allen Arbeiten vers 
trauter Barfeeper juht Stellung. Yangjährige Er 
fabrung. Empfehlungen. Adr.: 3. 912 Abendpoit. 


Geſucht: Zwei frijh singewanderte junge Mänz 
ner jagen ftetigen Posten in Saloon oder bei Pfer- 
den. I. ©. 29 W. North re. 


Geſucht: Gin tüchtiger Mlempner fucht ftetige Ar= 
keit. 5112 ©. Paulina Str. 


Geſucht: Ein Mann judht Stelle als Heizer. — 
Adr.: 9. 603 Abendpoft. mido 
GSefuht: Junger Mann fuht Stelle als zweite 
Hand an Cafes. 174 Burling Str., hinten, — 
mido 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter Schneider, 19 
Jahre alt, ſucht Stelle. 1190 Irving Ave. mdofr 


Geſucht: Junger friſch eingewanderter tüchtiger 
Butcher ſucht Stellung. Adr.: %. 373, Abend— 
poſt. dimido 


und | 
167 Wajbington Str., Zimmer 1R. | 


Stellungen fuchjen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Ehepaar juht Stelle in Hotel. 
Szollojy, 91 W. 21. Place. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Ehepaar 
mit ſünf Kindern wünſcht Stellung auf einer Farm, 
ftetige Arbeit. Michael Elbel, 4324 Dearborn Str. 


Sejucht: Deutiches Ehepaar und Bruder aus Un: 
garn, wünjchen Stelle auf einer Farm oder jonftige 
Arbeit. Frau faun gut fodhen. 4322 State Str., 
hinten, oben. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Erſter Klaſſe Preß-Mädchen, ſowie 
4 gute VBüglerinnen an Kleider; guter Lohn. Ame— 
rican Dyeing K Cleaning Worts, 80 — 26. Str. 


Verlangt: Perfekte Strumpfſtrickerin an Maſchi— 
nen. 48 Larrabee Str. 


Verlangt; Frauen, engliſch ſprechend, 
KrantenverſicherungsAgenten für Frauen. 
Lincoln Ave. Ideal. 


Mädchen, um bei Kleidermacherin 


Verlangt: 
4532 Indiana Ave., 3. Flat. Mader. 


zu helfen. 

Verlangt: 
und Bows zu machen. 
21 Fifth Ave. 


Mädchen, um Kinderhauben zu füttern 
Frensdorf, Wort & ©, 


Rerlangt: Mafhinen- und Hardmädden an Rüde, 
1412 Barın Are MM. Hanfon, Wohnung, 1009 
Flether Str. 


Gdges und Arme 
N. Wood Str.. 
Milmautee und 


Verlangt: Handmädchen für 
löcher zu baiiten an Röden, 754 
Ecke MeReynolds Str., zwiſchen 
North Adenue. 


Verlangt: Mädchen in Bäcerei zu helfen. 965 W. 
Armitage Avenue. 


Verlangt: Maſchinen-Operators an Lederwaaren. 
Morris Mann & Reilly, 185 5. Ave., 6. Floor. —fr 
| Verlangt: Mädchen für leichte Fabritarbeit. 


Morris Mann & Neilly, 185 5. Ape., 6. Floor. —fr 
Verlangt: Mädchen für Weading und Seidefutter 
und PBraiding-Mafchinen zu operiren. U. 2. ep 


und Eon, Nord Park und Eugenie Str. Vjlimt 


Berlangt: Mädden, um das Majchinenftriden zu 
erleruen,; Mrbeit das ganze Jchr; guter Lohn. Wir 
| acben freien _Unterrit. Briedländer Brady & Go., 
ı 98 Green Str., Ede W. Congrei Str. 16jul,2mX 
Verlangt: Mädchen für leichte Handarbeit an We: 
ften. 847 Dalvale Ape., nahe Perry. dındo 


Hausarbeit. 

Verlang!: Mädchen und Frauen für irgend eine 
Arbeit in Brivat: und Geihäftshäujern, Stadt und 
Eommerr:jort; hoher Lohn. Tüchtige Haushälterinz 
ven immer auf der Lifte. 76 LaSalle Str. 1 Treppe. 

0, 2iın 


" Perlangt: Mädden von 16 bis 17 Jahren für 
leihte Hausarbeit. Anzufragen zwiihen 7 und 8 
Uhr. 1157 Roscoe Straße. 


_ Yerlangt: Supper-Mädchen fofort. 1645 N. Clark 
Straße. 


Verlangt: 


Mäpchen für Kochen und 
Hausarbeit. l 


allgemeine 
622 N. Hopne Ave., 2. Flat. 
Berlangt: Aeltere Frau für Haushalt bei einem 
Mann mit zwei erwachjenen Söhren. Wallid, 4900 
Princeton Apenue. dofr 


Berlangt: Mädchen, die Kellnerin erlernen wol⸗ 
len. Zu erfragen: Kenrici Reftaurant, 108 Randolph 
Straße. bofrja 


Verlangt: Ein Mädchen im Reftaurant, 54 ®. 
79. Str. nahe Vincennes Road. 


Verlangt: Ein Mädchen für Kügenarbeit. 142 Oft 
North Avenue. 


Verlangt: ShortordersKöhin für Nachtarbelt. — 
9 W. 12. Sir. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 1530 Dakdale Ure. nahe Halfted Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen fürhauserbeit, muB 
kochen fünnen. 34 Oft Norih Are. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. $4- die 
Mode. 335 N. Hermitage Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Beine mis 
fie. 2] N. Hermitage Ave., nahe Arping Bind. 
mido 

Verlangt: Deutſches Mädchen für —— 
arbeit. Nahzufragen Donnerftag Nachmittag in 1221 
Hinman Ube., nahe Dempfter Str., Evanſton. — 
Strakenbabnfahrt wird bezahlt. Frau ZT. P. Stans 
wood. mido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Fa: 
milie. 3 Mobawt Str., 2. Fylat. 2 


Verlangt: -Eine dentfche oder böbmijche Köchin. 
Outer Lobn. 3343 Cottage Grove Ave, wide 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Ungeigen. unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Saußarbelt. 
Berlangt: Ein deutiches oder —— Mäd⸗ 
chen für leichte Hausarbeit; 2 in Famil 
Je friſch Eingewanderte wird borgezogen. 
N. eftern Ave. Zelephon Wibland 6461. 


Berlangt: üngeres Mädchen zur Stüße _Dder 
Hausfrau. 2? arner Ave, nahe Lincoln. Une. 
Verlangt: Zwei Scheuerfrauen, nicht über 40 
Jahre. Zu — beim Superintendenten, 
andel Bros. 


481 


Berlangt: Gin deutiches Mädchen; muß etwas 
‚engliich fpredhen. 1259 Roteby Str., 3. Floor. Dofr 


BVerlangt: Mädchen von etiwa 17 Jahren für all: 
gemeine Hausarbeit, gutes 9* für das richtige 
Mädhen. Mrs. Wolfion, N. Robey Str., 
1. Flat. dofr 

Verlangt: Deutihes Mädchen, bei allgemeiner 
Hausarbeit mitzubelfen. Zu erfragen: 3210 Malden 
Str., Sheridan Park, oder telephonirt Yale Wicto 
8. dofr ſa 
Ein gutes Mädchen für 
329 Indiana Ave. 


allgemeine 


Verlangt: 
dofr 


Hausarbeit. 


Deutihes Mädchen für Hausarbeit 


Verlangt: 
1634 Humboldt 2lvv., 


in Familie von Bieren. 
1. Flat. 


‚Verlangt: Erfter Klafie felbitftändige Reftaura: 
tions=Köhin für Gpanfton, bei hohem Xohn, jofort 
gewünjht. Adr.: ®. 418 Abendpoft. dofr 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 642 Fullerton Ave. 

Berlangt: Frau in mittleren Jahren für Haus: 
arbeit. 62 Carpenter Str. 


Verlangt: Deutih:öfterreihifhe Köchin für Re: 
ftaurant; feine Sonntagsarbeit; guter Xohn. 282 
©. Frantlin Str. 

Verlangt: Ein Mädchen zum Gefhirrwaihen in 
Reftaurant. 75 Fifth Ave, dofrja 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5% Milwaufee Abe. 


Verlangt: Mädchen, 18 Nahre, zur Hilfe der 
Hausfrau, drei in der Familie. Anzufragen heute 
und Freitag in 50 Glifton Ave. nahe Center Str., 
eine Treppe. 

Verlangt: Friih eingewandertes Mädchen für ge- 
wöhnlihe Hausarbeit auf dem Lande. Herman CE. 
Knoll, Ottawa, SU. 


a Gute Waichirau. 1377 Fulton EStr., 
at. 


7 


Verlangt: Frau fir die Familien-Wäjche, entive- 
der am Plage oder nah Hauje nehmen. 1858 Mel: 
roje Straße. 


Verlangt: Scheuerfrau. 2338 Süd Wood Straße. 





Verlangt: Grfahrenes Mädchen 
Hausarbeit, feine Kinder, feine Wäſche, 
frifh cingewanderte brauchen nicht 
0 W. Taylor Straße. 


Verlangt: Mädchen zur Aushilfe. 244 Hampden 
Gourt, nahe Wrightiwood Ave., 2. Flat, Norpjeite. 


für gewöhnliche 
Lohn $4; 
vorzuſprechen. 


Mädchen für Hausarbeit. Mrs. L. 


Verlangt: 
dofrſa 


Dehmlow,' 400 Center tr. 


‚Verlangt: Mädchen für Tleine Yamilie. 373 
Elybourn de. 


Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit. — 
397 Dft Didifion Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar= 


> es 


beit. 5859 »Halited Str., 2. Flat. 


Verlanyt: Gin autes Mädden für Hausarbrit.— 
1224 Wrightwood Ave. dofriajo 


Verlangt: Erfte Klafje 2. Köchin. Nachzufragen im 
Gafe Bauer, 863 N. Clark Str. mioo 


y Verlangt:_ Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
522 Byron Str. mido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Yyamilie; auter Xohn. 4850 - Champlain Ape., 
2, Flat. —!a 


Verlangt: Gutes. Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Guter Lohn. 524 Cleveland Ave. mido 


Verlangt: SO Mädchen sofort für Privathäufer 
und Reftaurants, guter Lohn. Joſeph Kolb, Ver: 
mittlungsbureau, 772 Milwaufee Ave.  momidoja 

Verlangt: Ein gutes Kindermädden. 4943 Grand 
Roulevard. dimido 


Verlangt: Wir brauchen gute Frauen für Hotels, 
Reſtaurants, Saloons etc. Deutſch geſprochen. — 
Morrell No Job No Pay Agency, 48 S. Clark Str. 

ſomodimido 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Nachzufragen 640 W. Su— 
perior Str., 1. Flat. 2jl, 1w 

W. —— das einzigfte, größte "Vetich-amerilas 
nifhe VermittelungssInftitut, befindet sich 586 RN. 
Clart Str. Eonntags offen. Gute Plähe: und gute 
Mädchen zur hejorgt. Gut Hanshälterinnen im—⸗ 
wer an Hand- Tel.: Dearborn 281. Sian® 


Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddiefer Mubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Geudt: Ein deutihes Mädchen juht Stelle in 
Saloon oder Reftaurant; nicht unter $. Th. 2, 
954 Hancod Str. 

Geſucht: Deutſche Frau juht Dienft:Pläße oder 
als Haushälterin. Bitte vorzufprehen. 739 N. Baus 
lina Str. 


Gejuht: Cine Frau mittleren Alters, rüftig, die 
Haugarbeit, jowie kochen und wachen verfteßt, jucht 
einen Plat als Haushälterin, Nordjeite bevorzugt. 
Adr.: 193 Ontario Str. dofr 
Gefuht: Eine junge _deutfhe Frau münfcht 
Wajhpläge jür Montag, Dienftag und Mittwod.— 
437 Shields Abe. 


Geſucht: Ein deutihes Mädchen mwünjht Stelle 
fi Hausarbeit oder stüchenarbeit; will zu Haufe 
ihlafen. 179 Oft Ohio Str., 1. Flat. 

Gefuht: Deutihe Frau fuht Stelle als Köchin 
oder für — von 8 Morgens bis 5 Uhr 
Abends. itte ſelbſt vorzuſprechen. Marie Nagh, 
821 Weit 13. Str. dofr 

Geſucht: Selbſtſtändige Buſineblunch-Köchin fucht 
Stelle, alleinſtehend. 186 Elybourn Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stellung in 
Hotel oder Reſtaurant. 1015 Lincoln Ave. 


Geſucht: Frau ſucht Stellung für Waſchen und 
Bügeln. 445 Sedgwid Str., hinten. 


Geſucht: Tüchtige Privat- und Geſchäfts-Köchin 
ſowie Küchen⸗Mädchen ſuchen Arbeit. 76 La Salle 
Straße. 


Geſucht: Frau ſucht Stellung in Saloon. Wdr.: 
P. 411 Abendpoft. 


Geſucht; Gute deutſche Buſineß-Lunchköchin jucht 
ftetige Arbeit. 714 Grand Ave. 


‚teuct: Eine frı ı eingewanderte Ftau mit 
einem Kind mwünfht eine Stelle bei einer "as 
mu. MAdr.: MU. ©., 38 Alexander Str., hinten. 


Gefucht: Friih eingewandertes Mädchen fucht 
Stelle rür leihte Hausarbeit. 582 N. Hohne 
Avenue. 


Geſucht: Starkes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
tjir Haus- oder Küchenarbeit. 46 Vine Str. 


Geſucht: Aelteres zuverläſſiges Mädchen, gute Ar— 
beiterin, wünſcht mit Kindern den Haushalt zu 
führen. Schriftlich anzufragen; 996 N. Hancock Ave., 
1. Flat. 


Geruht: Dentihes Mädchen wüniht Stelle ala 
Geihirrwäiherin in Reftaurant. 92 W. 21. Etr, 


Gejucht: Fin junges Mädchen tmünicht Beſchäfti— 
gung in Laden eder Fabrik, ſpricht dentſch und 
engliih. 238 VBladharsf Str., hinten. 


Geſucht; Deutſche Frau ſucht irgendivelhe Nrbeit 
ven 8 Uhr früh bis 5 Uhr Nachmittags. 78 Me: 
Reynolds Str. 


Geſucht; Deutſche Frau ſucht Waſch- oder 
Schrupppläße. 21 MeReynolds Str. 


Geſucht; Waſchbiatze. Zaft, 773 R. Dalited Str. 


Gejuht: Wäfhe ins Haus zu nehmen; gute Ar: 
beit. ‘741 N. Halfted Str., 2. Flat. 


Gefuct: Erfter Maife perfekte Köchin iuht Stel- 
lung; Reftaurant oder Saloon. Mr3. Braun, 165 
Gault Et., Barterre. mido 


Gefuht: Zwei deutjhe Mädchen, u eingewan⸗ 
dert, ſuchen Stellen; bitte perſönlich vorzuſprechen. 
1190 Irvina Avbe. mdofr 


— 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


VBaftor Rneipp Natur = Heilanfalt. 
Rheumatismus chroniſche Kranke, beiomders 
Haut:, Harn⸗, Nieren⸗, Blaſen-, Geſchlechts-Krank⸗ 
eiten, Lungen⸗, Herze, Magen-, Leber-, Blutz, 
änner⸗ und Fräuenleiden, werden raſch 
auf Dauer furirt, ohne Medizin 
un DyeEasienı® — 
nterfuhung frei — nebſt gutem Rath. 
Naturgemã he Kor — belle Zimmer — mäßige Breife, 
Dr. Rothicild, Direktor, 2011 Wabajh Ape., Chicago, 
Imi,dido,* 
D. KRoeffel (deutiher Arzt), Spezialik für 
Bluts, Nerven, Magens, er⸗ Nieren-, Blaſen⸗ 
und Vrivatkrankheiten. Für eine ſchnelle und 
eründliche Heilung verjäume man nicht, fofort bei 
mir borzufprehen. (Behandlung diskret.) Dr. Koejs 
I 1m1—18 ©. Clark Str., ziwiihen Monroe und 
dams. DOffice-Stunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 br. Sjul, im 


fer, 346 Waſhington Blod. d ⸗ 

are * —* — * Uniperkität — 
bamme; ee aris. GEntbindungen in 
und außer dem Hauſe. iu, im® 


e und ein: 


. fen. 


— —— —— 


Aaufs· und Bertaufs · Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


American Store 
American Store irture Go. 
RB—-1W Süd Halfted Etrake, 
Ede Monroe Straße. 
0 Xelephone Monroe 2142. 

Dies ift der billigfte Pla in Chicago zum Antauf 
bon neuen und Second Hand Firtures. Wir können 
Euch vollſtändig ausftatten. precht bei 
und wir offeriren Euch große Bargains. 

American Store Firture Co. 
8-10 Süd Halfted Straße, 
Ede Monroe Straße. 
Alle Beitellungen vom Lande F. DO. 2. Suaes; 
il, 


igture Go, 


uns bor 


Ebas. Bender, 1%, 129, 131 Wells Str. 
....Pbone 1442 North.... 
Rauft Euse Store Wigtures von dem berborras 
gendften Firture-Geihäft. — Bollitändige Ausftat: 
tungen für Grocerys, Meat Market, Delitatejiens, 
gigarrene, Gandy:Läden und Wpothefen zu dem 
uiedrigiten Breifen. 
Ale Waaren werden koftenfrei aufgekellt. 
—Waaren für Baar oder auf un 
Chas. Beuder 17, 1%, 131 Wels Str. , 
ap 


Gutmann Store Fizture Eo., 377 u. 379 Wabaih 
Üpe., nahe SHarrifon Str., Telephon 4931 Karrijon. 
Rordjeite-Stores: 149-153 Oft Chicago Ave., Teles 
vben 1521 North. Wllerlei Store Figtures, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde Die 
größte Auswahl zu den billigften Preijen. Belichs 
tigt unfer Lager, ehe Ihr kauft, und fpart von 
35 bi 50 Brogent. Bay ** 

Nopden Stridmaihine (30 Zoll) billig zu verfaus 
175 Elybourn Avenue. dofrja 


— — — ——— — Ü⸗—— —— — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
865 kaufen ein $400 Upright Piano; muß verfauft 
werden. 629 Xarrabee Str. dofrjon 


Mub verlaufen: Schiller Upright Piano, fo gut 
wie neu, $135. 62 Beach Ave, Ede Spaulding. 
djl, ſadido, 4w 


Zu verkaufen: Ein 8400 Upright Piano, nur 3 
Monate im Gebrauch, für 5150. Adr.: .36 
Abendpoſt. midofrſaſon 


Zu verfaufen: Sehr billig, ein noch fehr wenig 
gebrauchtes Llpright Piano. Adr.: H. 633 Abendpoft. 
\ 26j1,10X% 

Nur $85 für feines Story & Camp Upright Pia- 
no, $5 monatl. Großer Bargain, Aug. Groß, 284 
Wabaſh Ave. und 5-9 Wells, nahe m. 
24jul,1m 


Zu verfaufen: Elegantes neues Piano, beftes fya= 

brifat; brauche jofort Geld. Adr.: D. 240, Abdpoit. 

24jl,1w 

Zu verfaufen: Wegen Berlafiens der Stadt, ein 
neues Upright Piano. 1423 ©. 40. Court. 

2]jl,*%, 3 


120 Bianos. zurüderhalten aus öffentlihen Schu: 
len, Kirchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benugt; alle Fabrifate; zum Verkauf unter den 
Herftellungstoften; $75 bis $165; leichte Zahlungen; 
ipreht jekt vor_ und wählt Euch die beiten aus; 
größter, je in Chicago offerirter Verſchleuderungs⸗ 
verfauf von Wertben. M. Schul; Co., 373 Mil: 
waufce Ave. Dffen Abends. l5iun,tX,3mt 


Möbel, Hauögeräthe u. |. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents da3 Wort.) 





Zu verfaufen: SHaushaltungsgegenftände und Büs 
her, bejonders theologiyhe; billig wegen Abreije.— 
B.rıuf' rehen die ganze Woche. 51 Elybourn Xve. 

Zu vertaufen: Varlor Suit, Porzellan-Dinner— 
Set. Kimball:Piano, eifernes Bett; mäßige Preije. 
12V N. California Ave. 

Zu verkaufen: 4 Zimmer Flat, $50. Charlie Ba: 
ter, 42 Delaiyare Place. 


Folding-Bett, Barlor 


Zu _verfaufen: N € 
452 N. Rodey Etr., 3. 


und Dfen, billig. 


Zu verkaufen: Guter Küchenofen und Möbel, — 
Vorzufprehen beute und morgen. Johanjen, 20 
Hudson Ave., Linten, oben. 
Sehr billig, Möbel, Garpet, Defen, 
zur Haushaltung gehört. 
22il,fafodidoia 
— —— — 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 
Betten, kurz Alles was 
4320 Wentworth Ave. 


Zu verkaufen: Billig, gutes Pferd, 6 Jahre alt, 
ſowie doppeltes Geſchirr. 158 E. Fullerton Ave. 

dimido 

Zu verkaufen: Bong und Quggd, billig. 1006 31 

Place. dofrja 


Zu verfaufen: Schtveres Pferd, 2 doppelte und 3 
einfache Gejchirre, einfpänniger Bier oder Eiswa— 
gen, billig. 49 Genter Sir. 

Zu terfaufen: Zwei gute Pferde, wegen Übreije. 
8 Burling Str. 


Zu verfaufen: 
nahe neu, billig. 


Ein einfpänniger Farmivagen, beis 
Hanjen, 842 N. 44. Ave. dofr 


Perſönliches. 
(Anzeiger unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Adam Mück und Heinrich Mück, geboren zu Kirr— 
berg, Rheinpfalz (Bayern) geſucht von Neffe in New 
Vori. Adr.: O. Schneider, 127 Wells Str., Chi— 
cago, Ill. dofr 


Karl Strodaszet, Kupferihmied, aus Prebburg, 
wird gebeten um jeine Adre,fe. U. 3. 34 Concord 
Place. 


Mer würde chrlichem, rechtishaffenem SHandivers 
fer, der ein jicheres Geichäft zu eröffnen wünicht, 
$200 bei monatlicher Abzablung leihen. $2350 gern 
zurüdbezahlt. Adr.: 9. 605 Abendpoft. mido 


Verlangt: Dirigent für Gejangsiettion des De: 
battir-Klub3. Offerten mit Gebaltsanjprühen und 
Bedingungen niederzulegen: Strupat Halle, 58 Cly— 
bourn Ave. dimido 

Wenn Ihr zu Plaftern, Brid» oder Schornftein- 
Arbeit habt, jchreibt. WUrbeit qut und billig. 442 
Thoma Str., nahe Weftern Ave. Zjul,modofa, Im 


Garpenter-Arbeiten, jfowie neue Arbeit und Repa= 
raturen an Häufern, am beiten und billigften: aus 
geführt. Paulus & Ernft, Ede Wells und Dip: 
fion Str., Tel. Dearborn 2081. 25il,Im&X 


Bills Tolleftrt, alles Gejeglihe erledigt. Plymouth 
Agency, 192 W. Madifon Str., 371 Dearborn Str. 
18il,1m& 

Vollmachten ausgefertigt, Päſſe in's Ausland 
beſorgt. Sartorius, Oeffentlicher Notar, 17 
Fifsd Ave. Mbends 30 Mobamt Er. Kap, X* 
Nah Europa.— —— zu mäßigen 
Vreifen. Billige Freifarten von Deutihland, Rußland, 
Schweiz, Oefterreih:lingarn. U. E. Shaw, Gen.Agt., 
232 Clark Str., Chicago. Harrifon 2168. 2ib—31d3 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Reelles Heirathsgeſuch: Farmer (2), mit auten 
Manieren, angenehmem Aeußern, Beſitzer einer 
ſchönen, ſchuldenfreien Farm in Californien, werth 
s*W000, ſucht auf dieſem Wege die Belkanntſchaft ei— 
nes fitiſamen Mädchens zweds Heirath. Landmäd— 
chen bevorzugt. Adr.: 3. 909 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Junggeſelle, N Jahre alt, mit 
Heim und Geſchäft, jedoch ſchwerhörig, wünſcht mit 
achtbarem Mädchen, wenn möglich im ſelben Falle, 
betannt zu werden zweds Heirath. Nur ernſtgemeinte 
Offerten werden berüdjichtigt. Keine Agenten. Adr.: 
3. WM6 Abendpoft. 


Heiratbsgefuh: Junger, anjebnlicher Deutiher mit 
Vermögen, gutem Gejchäft, jucht dic Belarntihaft 
eines ordentlichen deutihen Mädchens aweds3 Heirath. 
Selbige muß ftrebiam und von gutem Charfter 
fein, junge Wittwe nicht ausgeichlojien. Briefe an 
9. Lehmann, 81 Eajt Water Str, Milwaufee, 
Wisconfin. dofr 


Heirathsgefuh: Junger, arbeitjamer Mann wiünjcht 
die Pefanntihaft eines guten dienenden Mädchens 
zu machen zweds Heirath. Adr.: 3. 911 Abendpoft. 


Heiratbsgeiuh: Hübjches, junges Mädchen, meh: 
rere Xahre im Lande, wünjcht auf diefen Wege die 
Belanntihaft eines gutjituirten, iSraelitifhen Man: 
nes zu machen im Wlter bis 40 Jahren. Wittiwer 
nicht ausgeichloifen, ziwed3 Keirath. Offerten bitte 
unter ®. 414 Abendpoft. Anonym ziwedlos. 


Heiratbsgeiuh: Nettes junges, gebildetes Mäd: 
ben, deutih-amerifaniih, ohne Vermögen, wiünfcht 
auf diefem Wege die Belanntichaft eines ordentlis 
hen Mannes zu mahen. Nur Ernitmeinende wer: 
den berüdjihtigt. Adr.: 3. MO Abendpoft. 


Heirathsgefuh: Junger, jelbitftändiger Mann von 
angenehmem Weußern mwünjcht die Belanntjihaft ei: 
ner joliden Dame, gute Köchin und Hauswirthin 
bevorzugt, zmeds Heirath. Aunge Wittve nicht 
ausgejchlojien. Nur ernftgemeinte Briefe berüdjich- 
tigt. Briefe mit näherer Mittheilung erbeten un= 
ter 3. 08 Ubendpoft. 

Heirathsgeſuch: —— gut ausſehender Ge⸗ 
ſchã fts mann wünſcht die Bekanntichaft eines anſtän⸗ 
digen Mädchens oder Wittwe ziwed3 Heirath zu ma⸗ 
chen. Agenten verbeten. Adr.: B. 405 Abendpoſt. 


Dachdeder u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Es wird ſich für Euch bezahlen, um unſere Preiſe 
au jchreiben, ebe Re irgend welde Dadarbeiten ver: 
richten läßt. e Unglo:Americam Roofing Co. 
792 Weit Chicago Abe. 1141, didoja, im 


Alt Euer Dad beihädigt? Ahr Fönnt ein- beijeres 
und billigere® Da befommen, al3_ Schindeln fuder 
Gravel, von der Elaborated Ready Re Comp., 
443 La Salle Str. Norbjeite-Dffice: 778 Lincoln 
Ande. Weitjeite-Offiee: 506 Blue Island Une. Xe- 
lfepbon: Yards 700. Gegen Baar oder auf monat» 
lihe Abzadlung. | limz*2 


Geſchãft 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zw verlaufen: Sigarren-, Gonfectionery:, Frucht: 
Laden und Ice Gream PBarler mit Soda-Fountain, 
Reingewinn $75 per Monat, Rente $18 mit Woh- 
nung. Gegenwärtiger Eigenthümer ift drei Jahre 
am Plage. 144 Elybourn pe. dofr 


Zu verfaufen: Grocery mit Meat Marlet, billig. 
758 Gortland Str, Ede Kimball Ave. 


Zu verfaufen oder zu vermiethen: Feine Bäderei. 
Adr.: ©. 2. 417 AUbendpoft. 


Brid-, Stein, Kontret:Arbeit verlangt. 
billig. Adr.: 3. 913 Abenppoft. 


Zu verfaufen: Saloon mit Halle; 
Stadt. Adr.: ®. 420 Abendpoft. 


Arbeite 


verlafie die 


Zu verkaufen: Fiich: und Delikateffenladen, feine 
neue Firtures, großer Vorrath von Groceries, muß 
fofort verfauft werden; Wbzahlung. 1801 Weit 
Chicago Ape., oder Eigenthümer Theo. Goodkind, 
908 RN. Halfted Str. Zildojamoni,* 


Zu berfaufen: Eine 4 Kannen-Mild-Route. 
Zu erfragen 1960 N. Robey Str. dofrſa 


Wer ſchnell gute Grocery, Delikateſſen, Zigarren, 
Home-Bäderei, guten Saloon kaufen will, komme 
Morgens bis 9 Uhr. 528 Cleveland Ave. dofrja 

Zu verkaufen: Boardinghaus, alles bejegt. Apr.: 
9. 650 Übendpoft. 21jl,jajodoja 


Zu verfaufen: 
Wohnung; billige Miethe. 
voit. 


Gaih:Grocery, Pferd, Wagen und 
Adr.: D. 22 Abend: 

mido 

Muß dieſe Woche Ilmftände halber vertguft wer⸗ 
den, gute Office-Zeitungsrouie. 31 Roje Str. mdo 


Zu verlaufen: Heller Schneiderſhop, 6 Maſchinen 
und elettrijcher Motor, jämmtlihe Cinrihtung, alt 
nen, billig, niedrige Miethe. Näheres im Store, 703 
W. 18. Str. midofa 


Erfte Klafje Bäderei, Ed:Laden, joll zu jedem an 
nehmbaremPreis jo jchnell wie möglich verkauft wer: 
den. Eigenthümer geht in anderes Geihäft. Keine 
Agenten. Adr.: PB 40 Abendpoft. mido 

Zu verlaufen: Gutzahlender Gd:Saloon, billig, 
wenn fofort genommen. 357 Sedgwid Sir. 
dimidoft 

Zu —— Bäderei für den Spottpreis von 
8300. Muß innerhalb 10 Tagen verfauft jein. Nä— 
beres beı William Gajt, 448 Diverfey Ave, Ede 
Francisco Ave. dınde 


Zu verkaufen: Wegen Todesfalles, altetablirte 
Särberei. Wm. Oreans, 1944 Archer Ave. dmdo 


Zu verkaufen: Gutgehende Bäcerei, billig, Süd— 
ſeite. Adr.: H. 644 Abendpoſt. Ail, 1w 
Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: Wittfrau fucht Partner in Saloon, Bier: 
verfauf 3 bis 4 Faß per Tag. 449 W. Randolph 

Straße. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: 
ſten Einrichtungen. 
Addiſon. 

Zu vermiethen: 5 Zimmer Flat, Front, 3. Floor. 
Gas, Bad. 311 Oſt Diviſion Str. mido 


6 ginmer Flat mit den neues 
2029 N. Marjbfield Ave, nahe 


; Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu vermiethen: reundliches möblirtes Zimmer, 
feparater Eingang, $1.25—$2.W. 368 Larrabee Str. 


Verlangt: NRoomer; öfterreihifchsungarifche Leute. 
4 Milwaukee Avenue. 27jl,iw 


Zu vermiethen: Frontzimmer, feparater Gingang, 
Bad, Straßenbahn, Hohbahn, 1 oder 2 Serren. — 
204 Yarrabee Str. 


Rerlangt: 2 anftändige Boarders bei ruhiger 


beutisber Familie. 1022 N.. Campbell Are. 


Zwei Herren fünnen Boaro und Logis haben.—- 
223 Webjter Ave. mido 
— —— — — — — — — —— m nn 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gent3 daS Mort.) 





Zu mietben gefuht: Kleine Wohnung mit Stall. 
Pfeiffer, ML Otto Str. 


gu miethen gefucht: Anftändiger Mann in mittle- 
ren Jahren fucht ein Zimmer bei alleinftehender 
israelitijcher Wittwme. Apdr.: 3. 919 Abendpoft. 


Anftändiger junger Deutiher jucht Board bei 
fleiner Familie in Nähe von Lincoln” Park. Adr.: 
%. 416 Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: Aunger Mann wünſcht ruhi— 
ges möblirtes Zimmer mit feparatem .Gingang, nahe 
12. Str. und Aihland Ape. Wdr.: 3. 957 Abend⸗ 


poft. 





Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Chrlide Urbeitslente 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder ir: 
gendwelcdhe Sicherheit oder Werth zu den allernieds 
tigiten Raten. Wir leiben Gudh_das Geld nur der 
Sinjen wegen, nit um Eure Sachen zu erhalten, 
Darum lafjen wir die Waaren in Eurem Beiig. 
Darlehen don $W bis $W unjere 
Spezialität. 

63 werden feine Erlundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Yyr könnt das Darlehen in.Eud 
pajjenden Siabinugen bezahlen, oder auf einmal 
jufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Jbr eine Anleihe zu madhen wünfgt und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, jprecht vor bei 


. Brend, 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Bentral 5059. 


Maht Euch keine Geldforgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen» 
den niedrigen Raten: br Eönnt borgen: 

5 für $1.00 p. Monat $75 für $2.25 p. Monat 
i ür $1.25 p. Monat $100 für $2.75 p. Monat 
i $1.40 p. Monat $125 für 33.50 p. Monat 

$1.50 9. Monat $150 für $4.25 p. Monat 
$1.75 p. Monat $200 für $5.50 d. Monat 

Lange Zeit. Keine Deffentlihkeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen und Möbelgeicäfte. 

Goat County Mortgage En, 
Simmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Waihington Str, 


Bringt diefe Anzeige mit, 651,268 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Joan Company, 
180 WB. Madijon Str., Zimmer i 

Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und fleinen Be» 
trägen auf Pianos, Möbel, PBierde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. Theilzahlungen werden zu, jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koſten der Anleihe ver⸗ 
ringert werden. llap,® 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 — Etr., Zimmer 216 und 217, 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mos 
natlihen Sahlungen. Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt. 

30 zablt 84.50; $50 zahlt 87.00; $75 zahlt 810.0 

840 zahlt $5.75; 860 zablt 3.25: $100 zahlt $13.00 

Sana etablirt; fprecht vor. Decffentliher Notar. 
Dtto G. Boelder, 70 LaSalle Str., Zimmer 4. 

Miuni® 


— — — — 606— — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Georg Remuß 
deutfcher Rehtsanmwalt und Notar, 59 Clart Str., 
Suite 505. Phone Central 4220, empfiehlt ji zur 
Führung irgend welder Rehtsjahen in allen Ges 
tihten; Banferottverfahren, Abftrafte, Vollmachten, 
Grbicpaiten; Löhne foftenlos kollettirt. 38 Evergreen 
Ape., nahe Milwautee Avenue, von 7 bis 9 liHr 
Abends. Tel. Dgden 258. 5jul—Baug,dojondi 


Quttmann, ButterS & Garr, deutiche 
AUpdpotaten. — Allgemeine Rehtzpraris. Konjultation 
—* — Zimmer M, 12 Waſhington Straße. — 
Telephon Main 3187. 19in, jodide* 


Udolph Traub, 
deutſcher Advolat, 8 Ya Salle Str, Zimmer 814. 
Telepyon: Main 4762, 160g, 2” 


Riharv A. Rod, 
deutfher Anwalt, praftizirt im allen Gerichten — 
Epreditunden jeden Sonntag von 10-12. — 9 
Waidington Str. eriter los. 46,8" 


Albert U. Kraft, Deutiher Advolat. 
Prozejie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts» 
geihäfte beitens bejorgt. Grbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftitung3-Dept. Anjprühe überall 
durchgeiegt. Löhne fchnell kollektirt. Abitrafte eramis 
nirt.. Hefte Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: North 43. Udenue. 

„ed. Blotke, deutiher Rehtsanmwalt. 
Alle —S prompt bejorgt. Prattizitt in al⸗ 
len Gerichten Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim⸗ 
mer 104. Wohnung: 1644 Briar Blace, nahe R. 
Halftıd Straße. 7f5,® 


Zyeobdbor & Wunderlich, deutfcher 
Rehtsanmwalt, 59 Dearborn Str., Zimmer * 
n, ĩIm 


2Zmi,* 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diejer Rubrid 2 Gent3 das Wort.) 


Patente!-Shügt Eure Ydbeen; ken Ba 
tent, eine Gebühren. KRonfultation frei. Etablirt 
1864. Spredftunden: 8:% bis 4:%. Speziell: Spred» 

Ronjultation arrengirtt, Milo 

tedens & ©», Randeiph Sir., F 

t = Office 


x l : Marie 1131. 
ee Bee 


Grundeigeniyum und Häufer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents des Wert.) 


Farmlänbereien. 

Zu verfaufen: Schöne 210 Ader $ 7 Meilen 
von Baraboo, Wis., 150 Ader — * alles 
ſchwarze Erde, 2 feine Qrchards, mit guten Ge⸗ 
bauden, muß ſofort verfauft werben. GroßerBargain. 

160 Ader ſchwarzer Boden, 100 Ader unter Bilug, 
guter Orhard und feine Gebäude, $55 per Ader. 

00 Ader in Auneau County, Wis, 4 Meilen 
vom Torpn, 70 Ader unter Bilug, gute Gebäude, 
Farmgeräthihaften und Stod, taujhe für Chicago 
Grundeigenthum. 

Penny Savings Bank, 5 Waſhington Str. 


$1800, ein Theil baar, kaufen 120 Ader zu 
Farım, mit Ernte; alte Gebäude; 6 Stunden Huhrt 
von Chicago. Nebf, 119 La Salle Straße, Zim⸗ 
mer 32. 14jul,*% 


Zu verlaufen: 56 Weres, 2 Meilen von Bartgor, 
Mich., ihöne Gebäude, Windmühle, Tanks, Orcdhard, 
guter Boden. Preis $4500. Nur $1000 Anzahlung. 
Regelin, Jenion & Eo., 105 Wafhington Str. 


Zu verlaufen: 714 Ucres, gelegen 6 Meile von 
Bangor, Mid. Schönes Land. 5-Bimmer Haus, 
fleiner Stall, etiwas Frucht, gute Lage. Preis $800. 
Nebne HM Anzahlung. WRegelin, Jenjon & Co., 
105 Wajfbhington Str. il27,ag3 


80 Ader Farm zu verfaufen oder vertaujchen, 
Bortage Co., Wis.; gutes Land, Gebäude, Ernte, 
Vich, 85500. Nieet, 69 Dearborn Str., Zimmer 21. 
Zu verkaufen: 40 Ader vortrefflides Yarmland, 
820, Leichte Bedingungen. 2 Meilen vom Gounty- 
Eis, Roscommon, Michigan. Reuter Bros., 1% 
Blue Island Ave, Nil, doſa didoſa 


Zu verlaufen oder zu vertauſchen: Gut kultivitte 
Farmen mit jämmtlihem Inventar und Ernte, — 
Zimmer 32, 119 La Salle Str. 12d3,didofajo,* 


„gu verlaufen: Prächtige 40 Acres in Wisconfin, 
Ihönes Haus, Stall etc. für $600 (Theil auf Zeit), 
wertb $1000. Adminiftrator, 59 Elart Str. (Aihland 
Blod), Zimmer 1107. jodido 


Nordweitieite. 
„u verfaufen: Neue zweiftöd. 5 und 6 Zimmer 2 
Ylot Gebäude, Gas, Bad, heißes und kaltes Wais 
fer, China Clojet, Konfol, Hartholz Fubböden etc. 
Nabe Hohbahn und North Ave. Cars. Preis $3250, 
E70 und $4250. Leichte Anzahlung. Neft monatlid. 
BD. 9. Giefede & Bro., 393 Milwaufee Ave. 
0jl,10% 


‚gu verlaufen: 5 und 6 Zimmer moderne Cottages, 
9 Fuß Lot, an Springfield und Harding Ave., 
Gde Wabanfia Ave, nahe Hochbahnftation und 
North Ave.:Car. Leite Zahlung wie Miethe. dide 
W. 9. Giejede & Bro., 393 Milwaulee Ave. 


Zu verfauien: Logan Square neues gut ges 
bautes Briddaus, mit 5 Zimmer, Bafement und 
Attic, Badezimmer, alles modern, für Baar 
oder auf Abzablung. $2500. Beiter Bargain 
der R. W. Seite. Regelin, Jenfon & Eo., 1426 
Humboldt Boulevard. Tadidu 


3 verfaufen: Qillig, 2-ftödiges Fram-haus nahe 
Weftern und Milwaufee Ave, 5-gimmer Fiais. 
dr.: 8. 918 Ubendpoft. 


$120 faufen Bargain, Ede, 8 bei 125 Fuß, nahe 

Divijion Str. und 43. Une. Muk — werden. 

Macht Offerten. Bear, 100 Waſhington St. di—fa 

— herein 
Norbieite. 

Zu faufen gefudt: Gute, billige, preiswerthe Häus 
fer und Cottages, auf der Rordieite, Yafe View und 
Ravenswood. Jh habe eine große Lifte von Käufern 
an Kand, die kaufen wollen. Uug. Torpe, 147 Oft 
North Avenue. 3il,im&t 


- Bargain! — PBargain! — Bargain! 
Feines modernes dreiftödiges BridefFlatgebäude in 
7 Bimmer-Wohnungen, an Lincoln Ave, nahe Lin 
coln Bart. Miethe 8660. Preis $6200. 

Geo. J. Schmidt & Son, 22 Lincoln Abe. 


3u verfaufen: Zweiſtöckiges Frame-Flatgebäude 
mit 5—6 Zimmer-Wohnungen, nebſt ſchöner Cot— 
tage hinten in beſtem Zuſtande, an Osgood Str., 
öſtlich von Lincoln Ave. Miethe 8456; für den bil— 
ligen Preis von 3650. Geo. J. Schmidt & Son, 
222 Lincoln Abe. ⸗ 


Wegen Abreife jofort zu verfaufen, billig: Ein 
ztveiftödiges PBridhaus, mit Bafement, mebit ziei: 
ftöd. Yramehaus; Straße asphaltirt; vier Blod3 von 
Mebfter Ave. Hohbahnftation. Adr.: 8. 902 Abppoit. 

27, 10X 


Nur $1200 Taufen Sheffield Ape., Oftfront, Lot 
nahe Genter Str., menn diefe Woche getauft. — 
Regelin, Jenjon & Co., 105 Waihington Str. 

il27—ag5,X 

Zu verfaufen: 4-Zimmer Cottage an Alasta Str., 
81600. Aug. Zorpe, 147 Oft North Abe. dofrja 


Zu verlaufen: 5-3immer moderne Kottage an Dat: 
dale Ave. nahe Alhland Ave. Preis $1500, Auguit 
Torpe, 147 Oft North Une. dofrija 


Zu verlaufen: Eine Lot, jpottbillig, an Oatvale 
Apve., zwiihen Aibland Ave. und Berry Str. Preis 
8600. Auguft Zorpe, 147 Oft North Ave. dofrja 


Verlangt: 3-ftödigeg Brick Flatgebäude auf ter 
Nordjeite in Taufh für meine Lot an Diveriey 
QAlpd., tertb $2000, Reit baar. Benny Sapings 
Bant, 95 Wahington Str. dofrfafon 

Zu verfaufen: Haus und Lot, bringt $Y9 Miethe 
monatlih. 156 Burling Sitr,, beim Gigenthümer, 
2. Flat. modofr 


Süpfeite. 

Zu verkaufen: Großer Bargain— Ein 3:ftödiges 
Steinfront Bridgebäude, drei 6:Zimmer Mohnun: 
gen, moderne Einrichtungen, eine prächtige Gegend, 
1 Blod weftlid von Jadjon Park, für den Schleu— 
derpreiS don 6600, wegen jchnellem Perfauf und 
Abreife. Adr.: 8. 2. M Abendpoft. Nil, Iwx 

Zu verkaufen oder vertauſchen für unbebautes 
Grundeigenthum: 3-ſtöck. Backſteinhaus mit 6 Flats 
an Shields Are. nahe 31. Str. 12% Anlage. 

6⸗Flat Gebäufe, Steinfront, an Champlain Ave., 
nahe Waſhingtion Park, zu vertauſchen für klei— 
neres bebautes Grundeigenthum; Preis 816,000. 

Penny Savings Bank, 95 Waſhington Str. 

dofrſaſon 


Zu verkaufen: Billig, 10 Lotten in Hyde Part, 
South Chicago, nahe Calumet River. Adr.: %. 316 
Abendpoft. 2ii, Iwx 


Südweſtſeite. 

Zu verkaufen: 6 Lotten in Süd Englewood, nahe 
Station; an Sangamon und Elizabeth Str., nahe 
S. Str., Preis 8150 bis 8250. $25 Anzahlung, 
Reit 5 monatlich. 25,27,291 

WR, 9. Giefede & Bro., 3% Milwaulee Ave. 

8800 kaufen Brid:Cottage, 2 Zimmer, Lot 25 bei 
125 Fuß, in Cramford, nahe 26. Str. Cars. Bear, 
15 Wajhington Str. Sil,iw 

8120 taufen Ede Apver3 Abe. und WB. Str., 723 
bei 125 Fuß, muß innerhalb 10 Tagen verfauft wer— 
den, um foreclojure der Mortgage zu verhüten.— 
Francis U. Bear, 105 Wajhington Str. 25jl,Im 

Zu verlaufen: Kaus und Lot, bringt $25 Micthe; 
pajjend für Deutihe. 1006 31. Place. dofria 

$1800 kaufen moderne 6-Zimmer PridsCottage 
nahe Douglas Bart. Bear, 105 Wafhington —— 

oft 


Berſchledenes. 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Zinien, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & €Eo., 1199 Milwautee 
Uve., nahe North Ave. und Robey Str. didoja* 


Wenn Ihr Euer Haus fhnell verkaufen oder ver« 
taufhen wollt, fommt zu uns. Rihord U. Koh & 
&o., 5 BWaihington Str. Größtes deutiches Grund» 
eigentbums:@eihäft. 3ap.X* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen. 

Loui3 Freudenberg verleiht Privattapitalien von 
4 Prozent an ohne Kommijjicn und bezahlt jämmts “ 
liche Unkoſten jelbft. Dreifah jichere Sppothefen zum 
Berfauf jtets an Hand. Vormittags: 40 Auguitu 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahm.: Unity:Gebäupe, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 19julX* 


Geld ohne Rommifiton. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen und berechnen feine Rommiffion, wenn gute 
Eicerheit vorhanden. Zinjen von 4-6 Proz. Häurer 
und Lot3 jchnell und vortheilhaft verfauft u: 
sertaufcht. William en & €o., 140 Waib: 
ington Str., Sübdoftede Sa Salle Strafe. 
24ja,bidoja® 


Greenebaum GonB, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Eichere Grfte Mortgages in belichigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
8 und 85 Dearborn Gtraße. Zin,2* 


John PB Foerfer& Go, 


15 2a Salle Str., madhen Unleihen auf bebautes 
Grundeigentbum und für Reubauten, Gichere erite 
Sppothelen zu verlaufen. 2m;X* 


Geld zu verleihen auf Ghicagoer Grundeigentdum 
su den niedrigften Raten. 
Erfie Hppotheten zu verlaufen, 
Rihard U. Roh & Go, % Waihingten Str. 
l5in,2® 


Darlehen auf zweite Sppothelen auf Grundeigen: 
tum prompt bejorgt; der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S.Elart Et:,, Zimmer 5M. 

l4jl,imtX 


€. ©. Bauling, 132 La Sale Straße. — 
Erfte Hnpotbelen zu verlaufen. Geld zu derleiben 
zum niedrigften Sinsfub. Xelephon un Se. 4 


Unterricht. 


(Unzeigen unter biejer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


Engliide Sprage für en oder Das 
men in Sleinflajfen und privat, jowie ® iten 
und Sandeltfächer, befanntlid am beiten gel im 
N. W. Bufjineh College, 92 Miltwautee de. nahe 

meine Se us und —— E mäßig. 

n u George Jen 
Etablirt 1890. en 


i theilt 
— — 


Unterricht in Viano und 
Gransty, 156 Fremont Str, 





Eine $1O X-Strahlen. 
Unierfuhung frei. 


Konfulliren 


Siedie ChicagoMedi- 
cal Clinic. Wir haben 


langjährige Erfahrung in der Behandlung und 
Heilung geheimer,hervpäjer und dhro= 
nifcher Krankheiten. Taufende von jungenMäns 
nern wurden bon einem frühzeitigen Grabe ges 
vettet, deren Mannesfraft twieder hergeftellt und 
zu glüdlien Vätern gemad)t. 


Verlorene Manndarkeit, 


nerddfe Schwächen, Mißbrauch des Spftems, er- 
Ihöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanken, Ab: 


neigung gegen 


Geſell ſchaft Energieloſigkeit, 


frühzeitiger Verfall und Krampfaderbruch. Als 
les ſind Folgen von Jugendſünden und Ueber— 
griffen. 


denken Sie jedoch, daß Sie ſchnell dem letzten entgegengehen. 


Sie mögen im erſtenStadium ſein, be— 
Laſſen Sie ſich 


nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu be— 


ſeitigen. 


Mancher ſchmucke Jüngling vernächläſſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis 


es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anflerkende Jirankheilen, 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — 
eriten, zweiten und dritten; gefchiürar 


tige Affette der Kehle, Naje, Knochen und Ausgehen der Haare, fowohl wieStrif: 
turen, Gyftitis umd Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd geheilt. Wir 
haben unſere Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß fie nicht al— 
lein ſofortige Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedenken Sie, wir geben eine abſolute Garantie, jede geheime Krankheit 


zu furiren, die zur Behandlung angenommen wird. 
cagos wohnen, jo jchreiben Sie um einen Fragebogen. 


Noit hergeftellt werden, 


Wenn Sie außerhalb Chi: 
Sie können dann per 


MEDIGAL GLINIG 


344 $. STATE ST., nahe Harrison St, Chicago, Ill. 


Stunden von 104 Uhr und 6-7 Uhr; Sonntags nur von 10—12 Uhr. 
Man ſchneide dieſe Anzeige aus. 


Ey N ER TE RE N ER ae ri, 
BETEN 


Finanzielles. 


—ñ — 


Savings Mank 


Montoe und Dearborn Str. 
Sinfen bezahlt auf 
3 Y Spar: Einlagen 
Epar-Einlagen angenommen 
von 81.00 uud aufwärts, 
Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Aktien biefer Bank gehören den 
Sitieninhabern der Firft National Bant of 
Chicago, und jeder Direktor ift und muß 
ein Direltor der \ 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,bojadi* 


Wu. 6. Heinemann & Co, 


92 La Salle Sir. 
Berleiken Geld auf Grundeigen 


— — 
sr a 
Ban:-Anleihen. 


t 
iten 
3” Ver Gigenthum verlaufen oder Tame 


fen till, wird erfucht, fih an obige Firms | 


pa wenden Say,dinofef 


Greenebaum Sons, 


23 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 657 
EI” Verleihen Geld auf Grunpeigentyum 5% 
niedrigen Zinſen. 

Bnleiben zum Bauen. Erite fihere Hbhpothelen 
zum Berfauf vorräthig. Wechiel u. Geldfenduns 
ven nad Deutihland und anderen Rändern. Kircs 
itbriefe für Neiiende, zablbar überall in der 
Welt. Allgemeines Bankfgeihäft. Sag,didofon* 


Geld zu verleihen! 


zu alinftignen Raten auf Grundeisenthum in Chi« 
cago u. Umgegend. Nlciunere Anleihen bevorzugt, 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearbort Sir, 


Erbichafts- 


Regulirungen. 


Amtlid) beglaubigte 
Bollmachten. 


Vorſchuß in jeder Höhe, 


Bonds, Hypotheken. 


Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen 
über alle Linien. 
Deutiches Geld ge: und verkauft. 


.„ Auszahlungen in Europa. 


K. W, KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis. 12 Uhr. 


18m;, fajonmomibe* 


Schiffskarten! 


Extra billig jetzt nach und von Ham⸗ 
burg, Bremen, Stettin, Autwer⸗ 
pen, Rotterdam, London, Havre, 
Paris, Zrieit, Fiume, Wien, Bus 
Dapeit u. |. w. 





nad) Montreal 
und Boiton. 


13 
nad New York, 


1 Schnellzüge. 
Gepäck vom Hauſe abgeholt und auf Dampfer 
befördert. Kauft, wo Geld geſpart wird. 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adanız Strafe. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 6iL,im,z 
! 





| 
| 
| 
| 
| Kiren 
| 
| 
I 
| 


572 


®esrändet 1894. 


d. 


151 E, Van Buren Str., 


gegenüber Red Ssland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Erpreß- ımd Doppelfgrauben: Damı 
pfern nad Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, Hefdfendungen 


unter Garantie promdpt und reell. 
Gediinet bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 12 Vorm. 
Tien, modidsfa,* 


Schiffskarten! 


Keiüten mit beſten Bequemlichleiten. 
— mit guter Bedienung zu billigſten 
Vreiſen 
Geldſendungen, Päſſe, Vollmachten und Nota- 
riat3-Angeleaenbeiten, reeN und pünktlich. 


GLOBE TourISTS’ ÄGENGY 


H. ELIASSOF, 


Autorifirter Agent für die beiten Dampffhiffe- 
linien, 


93-95 Fifthn Ave. 


zn ojien bis 8 Uhr Abends, Gontags bi 
12.30. 


St. Joh 
Military 
Academy 


Delafield, Wiskonsin. 


| “The American Rugby” 


Gelegen in der berühmten Waukeſha 
Gounty Late Region. Für Kataloge 
etc. jchreibt an 

DR.S. T. SMYTHE, “räfident. 
Delaficd (Wauteiha Go.) Bi. 


TEEN 


15in.dofadi, 13h 


Das beiie Farmland. 


Gute Gegenden für gute armen, nahe Juters 
bale, Marınetie County, Wis. Der befte Stlees 
Dijirilt im _ den Bereinigten Ctaaten, durch» 
jhnittlihder Ertrag drei Tonnen per Ader, Ihe 
wißt, dab gutes Nleeland die beiten Farmen 
Feine Ernten un) Iarlt, aute Schulen, 

Wege und Nachbarn, vorzügliches Kii— 
ie reines, weiches Wailer, fomie 
numaterial.Grobartiges Land für Niehzucht, 
Molferei und Zuderrübensfultur. Nlle Getreides 
und Qurzelfrücte wadien gut. Feines Land für 
Spit aller Art. Land auf leichte Abzahlungen 
verkauft. Freie Fahrt für Landkäufer. Sagt mir 
was Ihr wünſcht. C. E. Rollins, 
169 Jackſon Boulevard. Chicaago. Ill. 
15il, doſaſondi, 4w 


Zelephene North 1325. Etablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Schindedädher : Ronlraklor. 


Neines California Rothholz und Waihington 
roihes Zeder von friihem Holz geichnitten 
und mit fupfernen Nägeln gelegt. 

All erbeſte Arbeit, 

80 HUDSON AVE. CHIC«@G 
Boranihläge auf Berlangen. imas,8m 


Bruchleidende 


fowie alle an Verkrüm— 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden werden mit meinen 
neueften Apparaten pojitiv 
geheilt, Bruchbän— 
der, 

Sorten, 
ſchwachen 
ſchäden, 
Gummiſtrümpfe 


200  verichiedene 
Zeibbinden für 
Leib, Mutter: 

— Lente und 
ü * 

Geradebalter, Krüden, tünftliche — — 

Pruhbänder 50 Gents und aufwärts, Wefonders 

empfehle ich mein neu erfundenes Brudhband 
mweldhes eingeführt if in \ 

der deutfchen Armee. Es 

ift das ficherfte, bequemite 
und dauerhafteite, 

Tag und Nat 

Schmerz getragen 

und eine jichere 

erzielt. 


Dr. Robert WBolferg, 


Sabritant, GO Fiftb Apde, mabe Randolph 
tt, Spezialft für Brüde und Ber: 
wahbiungen des Körpers. Wuh Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr, — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpajjen. 


O8 9 


Nabelbrüche, 


Heilung N 


DR. J. H. GREER, 
Strade. 


8. Lowitz. 


1in,dojondi® ; 


1,005 ETF LE PETE ⏑⏑⏑—— 
— — — — — — — — 


Abendpoft, Chicags, Donnerft: 


„Schweineglück⸗““. 
(„Frankfurter Zeitung”.) 


Das „Schweineglüd” der deutſchen 
Sozialdemokratie bewährt fi: in 
einer Zeit, die für fie anfing fritifch zu 
werden, in ber fie nicht nur einen 
Wahlkreis nach) dem anderen, jondern 
auch die Fühlung mit ihren Außenfei- 
tern verlor, fjodaß fie aufgeregt mit 
immer ftärferen Mitteln zu mirfen 
Tuchte, fommt ihr der deutfche Reichs- 
fanzler Fürft Bernhard v. Bülow 
dienfteifrig zu Hilfe, indem er ihr 
neuen Naitationsftoff und eine neue 
Operationsbaſis ſchafft. Fürſt Bü— 
low der Diplomat greift in einem 
Punkt, der die Beziehung der Völker 
zu einander ebenſo nahe berührt, wie 
die öffentliche Meinung der Kultur— 
menſchheit, zu dem draſtiſchen Mittel 
eines Redeverbotes und zwar gegen 
einen franzöſiſchen Politiker, der wie 
kein zweiter an der Herſtellung guter 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland gearbeitet hat: Herr Jau— 
res, der fich in ver Marbffo-"“ffäre 
als Freund Deutfchlands ermiefen hat, 
| darf im Jntereffe der Sicherheit des 
| beutfchen Reiches in Berlin über das 
| höchitxbevenfliche Thema des MWeltfrie- 
ı bens nicht reden. Ihn ereilt das 
Schidjal Pernerftorffers, nicht etwa, 





A | meil er ein Bolitifer bon Rang und 


‚ein Franzofe ift, nein, weil er zur fo- 
ı ztaliftifchen Gruppe der franzöſiſchen 
ı Regierungömehrheit zählt. Das gute 
ı Herz des Fürften Bülom fchluchzte, als 
der NReichgfanzler feinen Namen unter 
das Verbot fehte, es rollen ihm dide 
Ihränen über die Wangen und in 
einem rührenden Ausbruch innerer 
Ergriffenheit tätjchelt der Fürft dem 
Sranzofen — bevor er ihm die Thür 
bor der Naſe zuſchmeißt — erſt zär!⸗ 
lich die Wangen: glauben Sie ja nicht, 
Monſieur Jaures, daß Ihnen das Pa— 
pagenoſchloß vor ihrem beredtem 
Mund gilt. Die franzöſiſchen Sozial— 
demokraten ſind uns ſchon recht. Hat 
doch eine erhabene Hand einſt die Be— 
merkung niedergeſchrieben: Hätten wir 
nur einen Millerand! Aber unſere ein— 
heimiſchen!? Puh! Die zwingen uns 
zu dem Verbot und der Blamage vor 
Europa. Aus Rückſicht auf ſie müſſen 
wir dokumentiren, daß das mächtige 
| deutfche Reich die Ausführungen eines 
mit jo gefliffentliher Achtung behan= 
delten Franzofen über den Tyrieden 
I nicht ertragen fünnte, ohne in feinen 
' Grundfeften erfchüttert zu werben. Gie 
| dürfen nicht herein, mweilHeinrihBraun 
in der „Neuen Gejellfhaft“ eine Stil- 
ji übung bon hHöchft untergeordnetem 
Werth vollzogen hat. Hier fieht man 
zum Erfchreden deutlich, wie man — 
hohe Politik macht. 
Wir proteſtiren gegen dieſe Maßrege— 
lung des franzöſiſchenPolitikers in der 
allerſchärfſten Weiſe. Zunächſt im In— 
| terefje der Rebefreiheit und der Mün- 
digfeit der Kulturrationen. Marum 
| Toll das deutjche PBublitum nicht hören 
| dürfen, was ein gefcheiter. Franzofe 
| über die gegenmärtige jchiwierige Si- 
tuation im Dienste der großen Frie- 
I dengidee zu jagen hat? Wir willen, 
daß unfere Regierung ehrlich Frieden 
will, und wir danten es ihr. Wir er- 
fennen auch einen Yortfchritt darin, 
daß man von einer Kriegäpartei in 
Deutihland zur Zeit überhaupt nit 
reden kann. Uber der Tzriebe ift nicht 
blos eine Sache der Regierung und 
nicht einmal in erfter Linie. Die Völ- 
fer, die ihre Haut zu Markte tragen 
müffen, die mit ihrem ganzen ein, ih- 
ver wirthfchaftlichen Exiflenz, mit ih- 
rem Yamilienglüd auf dem Trieben 
bafiren, haben ein gutes Necht, hierbei 
mitzufpreggen und ihre Auffaffung zur 
Geltung zu bringen, da fie e3 find, bie 
den Kulturfortichritt erzeugen. Mas 
rum fol nun das friedliche Wort, wenn 
es in Berlin gejprochen mwird, gefähr- 
lich fein? Mir proteftiren aber auch 
im Sintereffe der guten Beziehungen der 
Völker zu einander gegen das Verbot, 
und ebenfo im {intereife des deutfchen 
Namens. Mir gelten im Auslante 
Ichoh genua als Bolizeiftaat, und es ift 
wahrhaftig nicht nöthia, daß diefe Ans 
Thauung täglich neue Nahrung erhält. 
Wenn man heute bereit3 in England 
beginnt, den Vorgang zu neuen Ber- 
ftimmungen zwiſchen Yranfreih und 
Deutichland auszunügen, darf uns das 
nicht Wunder nehmen. In Frankreich 
bat man nicht die fleinlihe Auffaf- 
fung, wie oft in Deutfchland, daß ein 
Unrecht dadurch geringer mwird, weil e3 
einem Sozialdemofraten zugefügt wur— 
de. Deshalb ift das Nebeverbot eine 
Mahregel, die direkt gegen das Ver- 
ſöhnungswerk zwiſchen beiden Nationen 
gerichtet iſt. Eben leſen wir in einem 
konſervativen Organ, der Kaiſer habe 
in das Verhältniß zu Frankreich eine 
warmherzige, perſönliche Note gebracht, 
die gelegentlich auch die Schranke der 
politiſchen Nützlichkeit durchbrach. Die— 
ſe warmherzige Note wird übertäubt 
durch das Krachen der Thür, die man 
vor Herrn Jaures zuſchlägt, wenn die— 
ſer ſelbſt auch in einer für unſere Poli— 
tik faſt beſchämenden Großmuth feſt— 
ſtellt, daß unſere Unhöflichkeit nicht ſei— 
ner Eigenſchaft als Franzoſe gelte. 
Wir proteſtiren aber auch gegen die 
Maßregel nicht zuletzt aus Gründen 
der inneren Politik. So lange man 
die Sozialdemokratie als Partei wie je— 
de andere behandelte, nahmen bei ihr 
die inneren Schwierigkeiten, die ſeit 
dem Dresdener Parteitag in Erſchei— 
nung traten, ſtändig zu; ihre Entwick— 
lung ſeit den letzten Wahlen glich kei— 
neswegs einem ununterbrochenen Sie— 
geszug. Nun hat es Fürſt Vülow 
plöhlich wieder fertig gebracht, der Par— 
tei eine Ausnahmeſtellung zuzuweiſen, 
da er Herrn Jaures einfach deshalb das 
Reden in Berlin unterſagt, weil er 
Sozialdemokrat iſt. Jedes andere Mit— 
glied der franzöſiſchen Regierungspar— 
tei, das zu ähnlichem Zwecke nach 
Deutſchland käme. würde man ver— 
muthlich mit Auszeichung und mit of⸗ 
fenen Armen empfangen —der Sozia⸗ 
liſt aber iſt gefährlich. Es gibt kein 
beſſeres Mittiel, das ohnehin nicht ge⸗ 
ringe Selbſtbewuktſein dieſer Partei 


zu ſtärken, ihre bedrohte Einmüthigkeit 
wieder herzuſtellen, ihren Nimbus vor 
den Maſſen mit einem Glanz zu ver— 
ſehen und ihrem kommenden Parteitag 
einen außergewöhnlichen Schwung zu 
verleihen, als die ſolenne Staatsaktion 
dieſes Verbotes. Und die Sozialde— 
mokratie müßte eine Stümperin in der 
Agitation und Maſſenbearbeitung 
ſein — was ſie nicht iſt — wenn ſie 
einen Fall nicht ausſchlachten würde, 
in dem ſie ſehr viele verſtändige Män— 
ner aller Parteien auf ihrer Seite hat, 
und in dem ſie in der ehrenvollen Rolle 
einer Vertheidigerin bürgerlicher Frei— 
heit, guter Völkerbeziehungen und 
frieblicherBeſtrebungen erſcheinen darf. 
— — —— 
„Mit den Pilgern nach Metta““. 


Dieſen Titel trägt ein vor kurzem 
erſchienenes Buch, in dem ein mit der 
engliſchen Sprache und Bildung wohl⸗ 
bertrauter Muhamedaner Hadji Khan 
Bericht gibt über feine im Jahre 1902 
unternommene Reife. Die eigentliche 
Erzählung beginnt zu Jeddah, wo der 
Autor das Gewand des büßenden Pil- 
ger3 anlegte, das aus ein paar dünnen 
weißen mwollenen Tüchern und ein paat 
Sandalen beiteht. Hier engagirte er 
auch feinen Führer Seyyid Ali, ber 
„an den Waflern Babylon geſeſſen 
und gelacht, der zu Fuß den weiten 
Oſten durchwandert bis nach Benares 
und mehr als ein halbes Dutzend Mal 
die Pilgerſchaft nach Metka unter— 
nommen hatte, ein hübſcher, witziger 
und ſpaßhafter Kerl, deſſen Spott und 
gute Laune ſogar vor der Kaaba nicht 
Halt machte. Wie ein Sancho Panſa 
folgt er nun durch das ganze Buch den 
Fahrten ſeines Herrn und bietet den 
humorvollen Rahmen zu den düſteren 
und aufgeregten Bildern, die da vor— 
überziehen. Mit einer Karawane, aus 
Aegyptern, Syrern, Kaukaſiern, In— 
dern und Malayen beſtehend, machte 
Hadii Khan ſeinen Weg durch die 46 
Meilen lange Wüſte nach Metka. Man 
erzählte ſich mit angehaltenem Athem 
von den Arabern, die eine Woche vor⸗ 
her einen Zug Kaufleute aufgehalten. 
„Die Karawane mit den Kameelen zog 
langſam und gemächlich dahin; Die 
Glocchen klingelten, die Pilger ſagten 
ihre Koranſprüche murmelnd vor ſich 
her und die Treiber ließen einen tiefen 
melodiſchen Geſang hören. Mein Trei— 
ber fing auch zu ſingen an, laut tönte 
ſeine Stimme in der ſich ballenden 
Dunkelheit, wie er den Allah bat, ihn 
vor den Dämonen der Wildniß zu 
ſchützen, und ſie verklang in einem dü— 
ſteren, gedämpften Laut, der wie ein 
ieiſes Schluchzen ſich verlor. Aber im⸗ 
mer und immer wieder drang ein er— 
neutes Singen durch die Wüſte, wild 
und eintönig wie die ſandigen Weiten, 
grell und pfeifend wie die Winde, bald 
dunkel und leiſe wie die tonloſe Ein— 
ſamkeit ſelbſt, aus deren Innerem die 
Töne aufzuwachſen ſchienen.“ Man 
kam ohne ein Hinderniß nach Mekka. 
Hier ſahen ſie, wie das Volk ſich dazu 
drängte, den ſchwarzen Stein zu küſ— 
ſen. Der Andrang ift jo groß, fo in- 
brünftig das Verlangen, die Reliquie 
zu berühren, daß die Menfchen zu 
Tode gettampelt werben; bei einem ber 
legten Züge wurden 84.Menjchen in- 
nerhalb der Kaaba zu Tode gedrüdt, 
doch man ift felig, auf fo heiliger Erbe 
zu jterben, und die, welche mit Wuns 
den und Quetfchungen davonfommen, 
zeigen voll Stolz diefe Male ihres hei- 
ligen Eifer. Habdji befchreibt eine der 
anfommenden Karamanen, die mit 
flatternden Fahnen und gefhmüdten 
Kameelen einzog. „Unter den Pilgern 
fahen wir einen Mann mit langem 
weißen Bart und Haar, der auf einem 
mageren Maulthier feitgefchnallt war. 
Sein Körper fchien fraftlog und vers 
fallen, feine Augen waren tief einge- 
funfen und ausdrudslog, mie erlo- 
jhen. So fchlotterte diefe mandelnde 
Leiche hin. Doc der Boden Meftas 
fchien geheime Wirkung auf ihn zu 
üben; er erhob plöblich feine Stimme, 
die fich wie vertrodnet und eingeroftet 
mühfam der Kehle entrang, und jehrie 
laut auf: „Breis fei Gott in der 
Höhe, der mich lebend nach feinem 
Haufe gebracht hat. Gefegnet tit, wer 
jtirbt -im Haufe des Herrn!“ Ein 
Schrei gina durch die Menge, als der 
alte Mann wieder zurüdjanf in feine 
Todtenrube, den nur jein Glaube, Die 
ungeheure Kraft der fich jelbitbeherr- 
ſchenden Askeſe bis dahin am Leben 
erhalten hatte.” 

Einen amüfanten Bericht gibt der 
Mettapilger über das berühmte Spei= 
fehaus Stad Mufthtar, mo nicht weni- 
ger ala 60, Pilger auf rohen Stühlen 
an Hsrimitiven Tifhen faßen und aus 
Leibesfräften alle durcheinander: 
fchrieen. Ein intereflantes Ereigniß 
feiner Reife ift der Befuc, des Hügela 
bon Arafat, der einige Meilen von 
Mekka entfernt liegt. Ym Jahre 1902 
hatte die Cholera fi) in der Stadt feit- 
gejegt, und die Menfchen ftarben zu 
Hunderten am Megesrande. Habdji 
erzählt von diefem tragifchen Ausflug: 
„Ein Fadelträger ging zu Fuß voran. 
Er hatte eine fo fchredliche und ver— 
bresherifche Vergangenheit, daß fi 
alle von ihm fernhielten. Und doc 
mußte man Mitleid haben mit diefem 
todtblaffen Menjchen, der fih nur 
mühfam aufrecht hielt und doc) mit zu= 
fammengebiffenen Zähnen vorwärts 
ſchwankte, wie bon einer geheimen 
Macht getrieben. ch erfuhr, daß er 
in einem Anfall von finnlojer Wuth 
feine Frau und feine Kinder getöbtet 
hatte, und daß er nun Buße thut, um 
Ruhe zu finden vor ben Gemiflens- 
qualen am heiligen an Bei je 
dem Schritt ftarben Pilger aus Er- 
mattung und Krankheit. E3 ftarb ein 
Pilger, der die ganze Fahrt am Arm 
feines Bruder gemacht Hatte. Man 
mollte die Leiche am Wege liegen laf- 
fen, doch fein Bruber war völlig ver- 
zweifelt, Daß er ben Zobten nicht in 
ber heiligen Erbe von Arafat begraben 
dürfe; da nahm Habji den Tobten-auf 
fein Maulthier und der Bruder dantte 
ihm unter yreubenthränen. Doch nicht 
nur Szenen des Kummers begleiteten 
den Zug. Wie fich in Peftzeiten im: 
mer eine qrelle L it und ein leh- 


tes fieberifches Genießen erhebt, jo 
hörte man auch hier Lachen, Scherze 
wurden gemacht undGeihichten erzählt 
und obwohl feine Truntenheit herrich- 
te, Hatte jich doch jo mancher mit einer 
Ylafche Branntwein ald „Cholera- 


Arznei“ verforgt. Mit ihnen 30g eine | 


Bande von Mufitanten und Tänzern. 
„Hinter den Trommlern kamen zwei 
ſingende Weiber, deren Stimmen wie 
das Raſſeln und Klingen der ſchweren 
Armbänder tönten, die ſie an Armen 
und Füßen trugen. Danach ſchritt ein 
junger Mann daher, mit einem ausge— 
mergelten welken Geſicht, der ein In— 
ſtrument blies, ähnlich einemDudelfack. 
Dann folgte eine Schaar tanzender 
Mädchen in bunten ſeidenen Gewän— 
dern, deren Schmuckſachen klapperten 
und deren Lachen die Luft erfüllte." — 
EEE PER 
Ehinefiigde Shaufpieler. 


Sn China nehmen die Schaufpieler 
faum eine beffere Stellung ein als die 
Scharfrichter. Sie führen ein unftetes 
Leben, die Theater find Wanderbüh- 
nen, abgejehen von den größeren 
Städten. Solche reifenden Gefell- 
haften, die nur wenige Tage an einem 
Orte bleiben, errichten mit Bambus: 
ftangen und Gegeltud) in größter Haft 
das Iheater, das oft mehrere taujend 
Befucher faffen kann. Die Folge der 
Eile jind häufige Unglüdzfäle; nicht 
jelten bricht jolch ein Rufentempel dem 
Publitum über den Röpfen zufam- 
men. Die Künstler werden nah den 
Rollen, die fie fpielen, bezahlt. Die 
Slüdlichen, die Kaifer, Prinzen, hobe 
Beamte, Generäle und dergleichen dar- 
ftellen, erhalten für die Spielzeit, die 
an zehn Monate dauert, $1L00—$150. 
Die Künfiler zweiter Klaffe, die ehr- 
jame Bürger, niedrige Beamte, Kauf- 
leute, Dämonen ufm. darftellen, be- 
fommen weniger, und am jchlechteften 
bezahlt werden Schaufpieler, die 
Hrauentollen fpielen, denn dieje erhal- 
ten nur 6—10 Cents für die Boritel- 
lung. Die Ankunft einer chinefifchen 
Theatertruppe an einem Orte bemirft 
ein wahres Jahrmarftäleben, die Be- 
mohner der ganzen Umgegend fommen 
angejtrömt und in der Nähe desThea— 
ter3 thun fih Buden und Theehand- 
lungen auf. Bei der Vorftellung jelbit 
machen die Zufchauer folden Lärm, 
daß die GSchaufpieler ihre Lungen 
auf’3 Außerjte anjtrengen müflen, und 
die Luft im Theater ift fo fchmül, daß 
ein Europäer e3 nicht lange in einem 
hinefifchen Theater aushält, um fo 
weniger, al3 die Vorjtellung oft bi3 
acht Stunden dauert. Daß das Bus 
blitum bei diefer langen Zeit feine 
Mahlzeiten im Theater abhält, madt 
die Luft natürlich nicht bejler. Wäh- 
rend der Vorftellung bieten Verkäufer 
ihre Waaren mit lauter Stimme aus, 
und der Thee wird in unglaublicher 
Menge ausgefchenkt. Die Bühne ift To 
armfelig wie möglich ausgeftattet. Ei= 
nige Stühle und Tifche ift alles. Wird 
ein Thron außgeftellt, jo wirft man 
ein Stücd Zeug über die Stühle. Berge 
werden durch einige übereinander ges 
mworfene Stühle angebeutet. 

— — 


— Treffend gefennzeichnet. — Ge: 
richtsnorfigender: „Sie jagten vor— 
bin, die Angeklagte bei ihren gemöhnli= 
chen Hausarbeiten angetroffen zu ha= 
ben. Welche bezeichnen fie ala jolche?” 
— Zeuge: „Nun, fie Shmwagte.“ 


Angebrachter Ausdruck. 
Hausfreund (die Frau des Hauſes, in 
der man ſofort die tüchtige Hausfrau 
erkennt, unter ihren Stützen (jungen 
Mädchen) beobachtend, für ſich: „Für— 
wahr, der reine Jungfernhobel! Ver— 
ſteht die aber die Mädchen zuzuſtutzen.“ 


—⸗ 
85.90 per Monat. 
Medizinen einge» —— 
qlofſſen. — Bezahlt — ' 

ür alle mediziniiche 

Behandlung im 


KIRR MEDICAL 
DISPENSARY, 


immer 211 u. 212 

Shicags Opera Haufe 
Bldg. Eingang 112 
Klar! Eir., Ede 

Balhington Sir. 
ESpregitunden: 9 Uhr 
Brrm. is 5 Rachm. 
Sonntags: 9 bis 12. 

Bruch bei Mäns 
nern, rauen umd 
Rindern pofitiv und 

nadhaltig furirt im 
50 53 SD Tagen und 
das Bruchband iſt für 
immer unnöthig, feine 
Schwerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geihäit. Geſchriebene Garantie einer nachhaltigen 
Selung in jedem File. Hämorrhoiden, 
Fiſſures Geiämüre und afl- Äfterkrantheiten ſchneiü 
und nachbaltig geheilt Durch neue und fhmerzloji 


Metboden. 

Krantbeiten der Augen, Obren Nafe, 
Rheumatismus, Haut:, Blut: 
Magen:, Leber:, Nieren: und 
Krankheiten von Frauen und 
—— oder Privatleiden jeder 
Art, welde von WAnperen als hoffnungslos aufs 
—— wurden, ſchnell und nadbkaltig kurirt, 

enjultatiun ge. 

Freie X-Strahlen Unterfuchung. 

Unfer elettrifches Departement enthält eine dei 
eröhten, neueften und beften X-Strahlen:Maidis 
nen der Melt, — dazu dient, um eine Diagno⸗ 
fe bei verborgenen. Leiden fezuftellen, die dur ge 
möhrlie Derboden mitt entdedt werben lünnen. 
l5in,dofondi* 


La Bores French Female Pills 


heilen abfolnt alle Unregelmähigteiten, 
ganz gleich and weldher Uriahe fie fom- 
men. An jede Adreiie verjandt nad 
Eupjanz ded Preijes von $2.00, 


Bertram Drug Co., 
2182 Elfton Ave., Ehe Albany Ave., Chicags. 
imat,ditofadına 
Jeill Euch) Ie N 
Sicanfbei» 
ten und unmatürlidde Entleerungen der Harn 
Organe beider Geidledter. Volle Anweifung mit 
ber Zlafhe. Breis $1.00. Verfauft von E. 2. 
ahl Drug Eo. oder nah Empfang des Preifes 
Ezpreß derfandt. Wbdreife: €. 2. Etehl 


Be: Company, 153 Ban Burn Straße, 
Rialio Bldg. Ede n Str., Chicago, 
ioma,didefon 


Reble und Xırmgen, 
and Rervenlciden, 
Riafentrantteiten, 
Rindern und alle 


Frerıch 
Specifio 
beilt ims 


Borsch 


ee. 215 Dearborn Str. 


Genaue Unterfuhung von Nugen und Anpaf- 
fen von Gläfern für alle Mängel ber Eehtraft. 
Ronfultirt uns bezüglih Eurer Augen. 
BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
ibieb,dibofa* segenüber der Boft-Dffice. 
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Jeder Mann, der leidet 


an irgend einer Privatkrantheit, 

an irgend einer ererbten, zugezoaenen ober an» 
ftedenden Krankheit, 

an Berluft der Lebenztraft, Schwäche, Blafen- 
beſchwerden, Waſſerbeſchwerden, Hydrocele oder 
Krampfaderbruch, ſollte 


r. VEINTRAUB, 
den Wiener Spezialarzt, 


fonfultiren. wird perfönlich und bertraulich fich. mit ihm ausfprehen und ihm Be 


toeifen, daß 


vitalism 


die nee Pehandlungsmetbode, weldhe von deutfchen und franzöfifhen Speatafiften mit 
wunderbarem Erfolg angewandt wird, ibn nahhaltig und gründlich zu heilen Bermag. 

IH Iade befonders ale unzufriedenen Leidenden ein, die bon anderen Aerzten er» 
folglos behandelt iourden, dorzufpreen, und ih werde ihnen bemweijen, daß Bitalism 
Andere Iurirt Hat ımd auch Euch luriren wird. 


Zonfultation frei and vertraulich. 


= Epredftunden: 8 Uhr Borm. bi 8 Uhr Abends. Montags, Mittwoch und 
A Yreitags bon 8:30 bis 5:30 Nam. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Spezialarzt, 
i$S5 Wabash Ave., Ecke Adams Str, 


Eingang an Wadaih Ave. 5. Floor. Nehmt den Elevator, 


y Ernchbänder, 
Zeibbinden, 
Elaſtiſche Strümpfe 


und alles in unſer Fach Einſchlagende können Sie jetzt direkt von der Fabrik zu den aller⸗ 
niedrigften Preifen bezichen. Gute einjeitige Bänder von 65e aufmwärtö; gute Dops 
pelte Bänder von 81.25 aufmärts. Bie erfahrenften Bandagiften, für Herren und 
Tamen, ftehen zur Verfügung. Unterfuchen und Anpajien ift frei. Ein gut pajjene 
heilt den Brucd, und wir haben über 70 Sorten ftet3 vorräthig. 
Offen täglich von 9 Vormittags bis 9 
. Sonntags von 9 Bormittagd 


bis 7 Uhr Abends. 


N — 
— 
A 


AO Wir verkaufen Teine 
GE Länder in einer Apo— 
5: 3 —* theke; laſſen Sie ſich 
Re nicht irreführen. Linier: 

Ju Habrit und Anmpakzim 

—2 mer ſind im 6. Stod. 
Rehmt Elevator. 


NDAGEN-FABRIK, 


a Thurmuhr⸗Gebäude, 
465- 467 Milwaukee Ave., Ecke Chicaqo Ave. 6. Stod. Nehmt Elevator. 


Dampferlinten. 


RE 


isgend einer 
Urt. Ta ift eine 
Rettung für 
Euch geblieben, 
wenn be den 
Prof. Moſſe 
magnetiſch⸗elel⸗ 
triſchen Leib⸗ 
Apparat tragt. South Haben Line =» Dampfer. 
Wenn alle Dies Perlajien Wells Str.-Brüde, CaftlandDods, Nords 
dDizinen nicht ges weit:Gde South Water St. und 5. Abe., täglich 9.59 
boljen haben, Vorm. u. 12 Mittags, ausgenommen Sonntags. Exs 
diefer wird Eu | frasiFahrt Samftag 2:30 Nahm. u. 11:30 Abends, 
Eonntag Morgen 10 Uhr. Der einzige Paflagiers 
Det an der Loop. Tel.: Main 4711. TiulX® 


Goodrih Line Dampfer—$l nad Mils 

* wau?ee, 9:30 Vorm. und 9 Uhr Abends täglich; HL 

nah Racine. 8:0 Borm. und 9:00 Abends; $2 nad 
Grand NRapıdsz; $1.0 nah Mustegon und Grand 
Haven; $1.75 nad White Hal, Mich, 7:45 Abenns 
täglib; nah Sheboygan und Manitowoc, 8 1lbe 
Abends, ausgenommen Sonntags. 101 Adams Str. 
' Dod am Fuk der Michigan Ave. Run 


ficher beifen. Sr ; 
heilt pojttim | 
Rheumatismug, 
Nervenſchwäche. 
Nürerfchmerzen, 
Kopfſchmerzen. 
Leber⸗, Nieren⸗ 
Apr es nen: Lungen: u. alle 
, Magenleiden, 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


= .. — Hort, — & St. Lonis 
—— |. R XR.VLa Salle Sttation. Vea Vvuren u. Laſa⸗ 

——— er TEE ‘ Tidet-Offices, 111 Adams Ste. u. Auditor'm Anneg 
—— u. * h De. h — u taufen für; Bhone Centr. 2057. Ale Züge tägl. Adf. UAntunit. 
"2.00 aufwärts dis B15.00.. - Rem Vort und Bolton Gzpreb...10.35 Bm 9.l5Nm 
eur 82.00 aufwärts did PLD.00.. — — 2.32 Rm 5.5 Nm 


W.dI. IEBEILM. M. 5. | Rem Yorl und Bolton Erpreb... 9.15 Nm 7.40 Om 


nahe Randolph Str., Ebicage. | —— 


60 Fijth Ave, — 


S 1 J 11 

Auch Sonntags offen DIS 12 Uhr. Beh Shore Eifendahn. 

Shr vimited Gchneffyüge tEglih yieiichen Ehicays 
und ©t. Youis nad Rew Got und Bolton, via Mar 
dafh Gifenbehn und Nidel Plate Bahn, mit eleganı 
ten Gh- und Buffer -Schlafwagen durd, ohne 
tenwechſel. 

Züge geben ab von zer wie felgt: 

Via Wabafd. 


Wichtig für Männer. 


Aerz oder Nraneien Eh mia 
gelfen, verfußt unfere ficheren, erbrobten Heil 
sitel, weihe niemals tebliglagen in folgenden 
eheimen Krankbeiten: Hormmiare Nr. 1 und 
Pazıren jeden noch fo hartnädigen Yall_ von 
‚geheimen Scanfbeiten und Urin-leiden. Preis 
100 ver Flaſche —Detter Tuder's Blut Spes 
eitic Zurict Bluwergiiiung in allen Stodien.— 
reis $2.00 p. Fleſche — vᷣrof. DeBois vaſtnes 
Bigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Saß im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtelendes, Eheleben. Brets 
61.00 die Schachtel, 3 für 82.50. — Die obigen 
u find nur bar mis au baden. — 

chile's Deutſche Apotbeke, 441 cud Etate 
Straße, Chicago, SA. ı3m3,tZ,1] 
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ı Gbfahrt 51.00 Vorm,, Ankunft in Reis Vork.. 
Ankunft in Bofton.. 
Möfapıt 11.00 Isends, Ankunft in Rem Bort 
Ankunft in Bofton..10.2 
BiaNide! Plate 

Abfahrt 1035 Borm,, Untunft in New York 
Ankunft in Bofton.. 4: 
Gdfaprt 10.15 Ubends, Ankunft in New York 7. 
Ankunft in Boiton..1O, 

Lüge geben ab por St. rar wie feigt: 

a Wabaſh. 
Abfabtt . 10 Abends, Antunft in New Vort 83.09 8 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R 
Ubfahrt 8.40 Abends, Aakunft in Rem York 7.50 9 
Ankunft in 2ofton..10.%0 3 
Wegen weiterer Eingeiheiten, Raten, Schlafwagen, 
Vlag u. j. mw. fpreät vor oder Ihr:iht en 
ScneralsBafiagier:- Agent, 
& Randerb:ft Use, New Vort. 
Gen. Weftern Baflagier-Agenk 
05 8. Glarf Str., Gbicago, N h 

Kidets-Agent, O5 ©. Elar? Str., Chicess, IE 


15 


< 7 
3 3833 
wur. 


“un 


wo 


5 


88 


BEE EEE ee 


Dr DR. J. YOUNG, 
Syeziaf-Urzt für Augen, @ 

Ohren», Naien- und Hrlsteiden. De 

bandelt diefeldben aründlihd und J 

ihneli bei mäßigen Breifen u. fehıneralod. 
Hartnüdiger ra Schwer 
hörigteit uud Kropf oder Didhald nad 
neueiter Methode furirt. —Künftlide Aus 
gs; Brillen angepaßt. Unterlugung und 
ath frei. Dffice: 261 xincoln Ave.— 


JIllinois Central⸗Eiſenbahn 
Ule durchgehenden Zuge fahten ad dom Zentral⸗ 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Stadt⸗Tider⸗ 
Öffiee, Vo dans Sır., Bbore Gentrel 2705 
| mu Unt 
1*9245 B. 


A Slunden: vorm., — Nachn. 
JI 6—s Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 


en 


N. Orelans-Memphis Special 
Limited, Memphis, R. Dre 
*620N. Icans, Hot Eprings, Ark... 
- — — oo. St. Louis und SOHN“ 
} 0 8. Dayligbt Epecia . 
Damen: 8500 Belohnung! | 10:15 0. Diamond Epeeiale.ucessene 
N falls „Safe Relief“ Megulatse | erg:50 9. Kairo Local * 
in Fällen von ſtodenden monat⸗ YJadion,Zenn,, Holly Spras. 
lichen Perioden, ganz gleih wie | «2:50 8. und anrih— Rail Mail 
lange jtodend, verfagt. EFilt die | Champaign, Deratur, 
einzige Hausbehandlung,  Ticher und Mattoon Erpres 
und zuderläliig, abjolut mwirliam, 3. Bloomington u. Chats worth 
Zaufende der Ichiwierigiten Fälle | HN. Bloomington u. Ghatsworth. 
wurden in einem Tag _gebeffert, | . Evansville Expreß 
Schreibt wegen Zeugniſſen. | $ . GEvensoille, Caira u. ſüudlich 
Women’s Private !nstitute, | Dee Du Seile 
nz > 2 u ” . . 
Bimmer 605, 185 Deardorn On. | Smaba:Couneit Bluffs Std. 
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Dubuque. S. City, S. Falls 
Dubuque, Omaha. C. Bluffs 
Dubuque, S. Cityv Faft Mail 
Minneabolis und Si. Baul.. 
Nodford Paſſenger. ... . 
Kodford,. Wreeport, Dudaaue 
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wesas33:% 


5 den Brud umd 

SF itärlt die Bauchwand. 

Pur zu baben beim 
Fabrifanten 


Otto Kalteich, 
133 Clart Str., 


Ede Madilon Etr. 1 Xreppe bo. 6ma*® 


Dr. KLEENE, 


hren», Nejen- und Haldarzt. 
Etunden Morgens 9—11, Abends 7—9 Uhr, 
Ghrirer Gchände, Milwaulee und Ehtcago Ave, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


684 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Sair, Dezter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deuts 
* Spezialiſten und betrachten es als eine 
re ihre leidenden Mitmenichen fe ſchnell als 
mögli bon ihren Gebrecen zů heilen. Sie hei⸗ 
ien gründlich unter Garantie alle geheimen 
Rrantheiten der Männer, Fraueuleiden und 
Menitruationsftörungen ohne Dp 
kraufheiten, Folgen von Selbitbeiledu 
gene Diannbarkeit etc. Dperationen bon erfter 
Kaffe DOperateuren, für radilaler Heilung don 
Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Kons 
ultict ung bevor Ahr beirathet. Wenn —— 
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Eake Chere und Mihigan Southern Bahn. 
N.9. 6. & HR. und B. & U. Bahnen. 


of: Sa Salle Str.:Station Ban Qurem 
alle — 31. Str. Stadt Zidets 


Difice: 10 ©. Glar 

Abfahrt: Ankunft: 
Tag⸗Expreß —A 7:00 
Bujjalo, Albany & New York.. 30 
Buhalo und Ghicagn Epecial.. 
Nero York & Bolton Epecial..*10:30 8. 
Tiwentiethd Century Limited.... *2:30 R. 
Buffalo & Pittsburgh Exprek 
New England Erpre 145. 
Buffalo und der Dften..ooee. 3:00 8, 
Late Shore Limited... sone OR. 
Elthart Allomodation...uuneer. 95:35 R, 
Toledo, Cleveland mn» 


Diten 
Toledo, Gleveland, 
Charleston. 


t 
—8 und Bolton 3: E 
“Zäglih. **Täglid, ausgenommen Gonntags. 


Eolumbus, 
a. 


Chicago & Alion. „‚Der einzige Weg”. 

Stadt Tichet⸗Office, 101 Adams Str. Telephon: 
zriion 70. nion Bajlagier » Sıation, nal 
tr, awif u Üdams und Madiion Gier. Zelcphen: 


Main 2123. 
St. Louis⸗Sp'gfield Zuge. Sax. Unt. Ehe, 
m BR RE 
5.00 Rm 


un. 
Brairie State Epgpreh....nn.. 9.00 
Alton Limited ..... +11. Bm 
lace Grprih ..... .. 9.0 Rn .15 Um 
dnight Eprcial ounununnn. 11.40 Rn 10 & 
Bloomington=Spr’gfield Local 1.0 Rn 1.0 Rm 
©ireator:Beoria Züge. | 
eoria Tag-Eiprek »....998.00 Bm 11.55 De 
** Limited... 0 Rn 98.85 
a —— FT Se 7. 
onvillestanjas ty ®. 
fa3 Eity ©: suonenee 0.00 Rn 
tdnigbt il 
im 


Behandlung intl. Medizinen 
en3 bi3 7 gr Mbenbö; 
IF —— 


i tienten in unfer Pribatbofpita 
auen = — Frauenarzt (Dame) be⸗ 
Nur drei Dollars 
— Schneidet dies aus. — Stunden: 
TER a ee a Monon Route— Dearbors Gratıom. 
Eijenbahn- Fahrpläne. 


KidetsCifices: 232 Clark Str. und 1. Mlaffe 
Kelepbon Hart. 1267. Abfahrt. 
lorida Limtixs ae F 3 N 078 
ndianapelis und Gincinnati.. * 258 ta 

fapette und Louispille .8.n8 * 2 
Yudianapoliß, 


Baltimore & Ohis. 
Babadof: Grand Gentrai Bafjagier-Statton; Tikets 
Offices: 4 Clart Str. und Yupditorium. Keine 
Ggtrasfgahrpreiie verlangt auf * Sign 


ton 
Ra * AUccomodation ......* 
e und Bouißville...... ® 
dianapelid, Cincinneti und 


bi ds 8 Ban El 


Bofai » € 
Bew Vorl & 


——— HR 90 
selunbus 5 39% 29 
& Bittsburg . LOR 70 

“ Ziolig. 9 Täglich, ausgeusmmen Sonntags, 





FE Teer 


2 Stemp3 
für jede beraus- 
gabten 10 Gent3 

bi3 

1 Ußr, 
nachher einfache 


2.48 für 5.00 bis 6.75 Sommer:Kleider für Damen 


Sommer:Kleider für Damen. Surplice Facon?. Große und fleine Karri- 


rungen. 


2.48 


Baumwollene Voiles ſowie cr 
Frock und Frill Facons. Eine phäno- 
menale Freitags-Räumung, einſchließ— 


lich 5.00 bis 6.75 weiße Lawn Kleider—alle zu ei= | 


nem einheitlichen Preiſe, 2.48. 


950 für Heißwetter-Suits für Damen. 


Farben. 
für 2.50 Damen-Suits. 
Volle Skirts. 


einfache 


Waifts. 


Schön karrirt, 


Lohgelbe leinene „plaited⸗ 


3.90 für 6.75 feine weiße Lawn Organdie und punktirte 


Swiß Kleider für Damen. 
Waſchbare Skirts. Duck, 
mit Polta Dots, 790. 


blauer und ſchwarzer Grund 


1.25 für weiße leinene Union-Skirts. Verſehen mit Sei— 


ten-Plaits. Sehr voll. 
2.48 für weiße waſchbare Skirts. 
ted Effekte. 


Kilted und Box Plai— 


810 Damen-Coats zu S5 


für Damen-Coats, 


3.0 


40 Taffeta-Seide und Pongee Coat3 und 


Garnirte Damen: Hüte zu 4dc 


die für 10.00 verfauft wurden. 


verjchiedenen Xagern genommen. 
25 Sicilian Reife-Eoat3. 


Einzelne Goat3 von 
Ungefähr 50 jeidegefütterte Covert Coat3, 


Garnirte Shirtwaift und YerienHüte, für Damen, Mädchen und Finder. 


48 


Hübfhe Hüte. Neue Facon3 und 
prachtvoll garnirt. Hüte merth von 
1.48 bi3 2.48 das GStüd. Fanden zu 


diefen Preifen einen rafchen Abfah. Seht Eure 


Auswahl für - 


18Sc. 


Die ganze Partie beiteht aus 200 Dep. 
Yerien= und GShirtmwailt Strohhüten. Die 


beiten Yaconz diefer Gaifon. 
den neuejten Mittfommer = 


Garnirt in 
Facons mit 


Bändern, Seide, Ornamenten u. Quills. 
Hüte für Mädchen, Damen und linder. 
Das ganze Ueberfchuß-Tager eines Fabri- 
fanten. 1.48, 2.00 und 2.48 Werthe, das 
Stüd zu 48e. 


100 Dugend Drei Shape Turbans, Facons,die fertig zumTragen find ufw.,Ausw. 15c 


Odd-Partien von Hut-Facons, unvollſt. Partien, müjjen fort. 


Speziell morgen zu 50 


TudsHite, die zu 98c und 1.25 verfauft wurden, leicht bejchmugt, per Stüd zu 48c 
Ddd-Partie von Blumen, regulär bis zu 50c der Strauß verkauft, Vor-Inv.-Preis 50 


Salmiat. 


Leben der Opdeffaer Hafenarbeiter. 
Von Karmen. 


Aus dem 


Der junge rufjiihe Odeſſaer 
Scriftiteller und Yournalift Karmen hat lange 
Zeit das Leben und Treiben der unzähligen im 
Odeſſaer Hafen beihäftigten Boßnjafi (Barfüß- 
fer) gründlich beobadhtet und einen Theil — 
naturgetreuen Skizzen unter dem Titel „Die Wil 

den“ im Druck erſcheinen laſſen. „Wilde“ nennen 
jich Dieje Arbeiter jelbit; fie erkennen ihre tiefe 
O:funbe it — unter ihnen befinden "ih YWür- 
iten, Lehrer, Beamte, Offiziere und. Geiftliche!— 

und fie wollen nichts anders heißen, als fie find. 
deutſcher Ueberſetzung von 
Minden in Dres— 
Die Redaktion.) 


(Vorbemerkung: 


Die Skizzen ſind in 
Julie Goldbaum bei Heinrich 
den erſchienen. 


Der Kohlenträger Salmiak iſt ein 
verzweifelter Säufer. 

Er trinkt ſeinen Schnaps ſtets mit 
Salmiak gemiſcht. 

Wer Salmiak früher geweſen —das 
wußte nur ſein Kamerad — Schiffs— 
beſen. 

Schiffsbeſen war Kielraumarbeiter. 
Er ſchichtete das Korn und blieb im 


Saufen hinter ſeinem Freund Salmiak 


nicht zurück. 

Sie wanderten beide, nachdem ſie 
Feierabend gemacht hallen, immer zur 
Sokolicha“ (Falknerin) oder nad 
„Spanien“ (zwei Schnapsbuden) wo 
ſie zuſammen tranken. 

Im Rauſche pflegte dann Salmiak 
ſeinem Kameraden von ſeiner Vergan— 
genheit zu erzählen. 

Auf viefe Weife hatte Schiffsbeſen 
erfahren, ſein Freund Salmiak wäre 
Bildhauer, habe eine Adelige neheira= 
thet, und. diefer Ehe fei ein Mädchen 
namens Niuta entfproffen. Fünf Jah: 
fe nach feiner Hochzeit war feine Frau 
ihm untreu geworben, er hatte fi) von 
ihr gefchieden und feit diefer Zeit dem 
Irunfe ergeben. 

Diefe Erinnerungen pflegten in 
Salmiat3 Augen Thränen herbor= 
zurufen, er ſchluchzte dann laut und 
tranf dabei gierig die entfegliche Mi- 
fhung von Salmiaf mit Schnaps. 

Schiffabefen pflegte in foldhen Fäl- 
Ien feinen Kameraden nicht zu verlaffen 
and ihn zum Nachtafyl zu geleiten. 

„Gin refommandirtes Schreiben für 
Sie,“ hielt eines Tages der Afylinfpet- 
tor Salmiaf an. 

„Kür mih? Wie fonderbar!” rief 
der Kohlenträger verwundert. „Seit 
neun Jahren habe ich bereit3 von Nie— 
mandem eine Zeile erhalten, und jekt 
— Na,mwas jagjt Du dazu, Schhiffäbe- 

en?“ 
Schiffsbeſen zuckte die Achſeln. 

Während ſich die Kameraden die 
Köpfe über den Brief zerbrachen, 
brachte ihn der Inſpektor und las laut 
die Adreſſe: 

„An den Quarantänearbeiter Alexej 
Siepanowitſch im Primorsky-Aſyl in 
der Langerongaſſe. Iſt der Brief an 
Sie? Was?“ 

„Ja!“ beſtätigte Salmiak. Dann 
fagte er zu Schiffabefen: „Komm, mir 
ipollen den Brief öffnen!“ 

Die Kameraden verftedten fich in ben 
entfernteiten Wintel de3 Cchlafzim- 
mer3, und Salmiat begann, auf eine.n 
Strohfade figend, mit zitternden Hän= 
den den Brief zu öffnen. 

Dem aufgeriffenen Kouverte entfiel 
gleichzeitig mit dem Briefchen einePhos 
tographie. 

„Ruta, meine Tochter, mein Kind!” 
rief Salmiat, und er überfchüttete das 
Bild mit unzähligen, mahnfinnigen 
Küffen. 

Der Kohlenträger jehien den Ber- 
ftand verloren zu haben. Er lachte, 

‚weinte und freute fich zugleich, . 


5 „Sp lab mich doch auch fehen,” Tagte 


Schiffsbejen ungeduldig und riß dem 


Abendpoit, Chicago, Donnerftag, den 27. Zuli 1905. 
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Hauptfloor, Mittelgang. 
49 für 750 Canvas Orfords für 
c Kinder, mit Leder-Sohlen. 
10e für beftidte wajchbare Gür- 
tel mit jchönen Schnallen, 
werth 25c. 
IE für 600 Hinter oder Seiten 
fämme, jchöner jchwerer Be: 
chlag mit Steinbejag. 
6! NY. für 150 Novelty Kleid» 
2C Batifte, Dunkler Grund, 

4? Yd. für die berühmten Amos= 
ic keag Schürzen-Ginghams. 
14 die Yard für 25c rahmfarb. 

c wolenes Opera Grepe, eine 
Yard breit. 
49c die Yard für 75c bis 8öc 
fancy Seidenftoffe, Taffeta u. 
Zouifene Ched3. Bedrudte Warp Sui= 
tings und Jacquard:Kffekte. 
6c Stüd für Strümpfe mit weißen 
Tüßen, werth 10c Paar, reı= 
tag, 3 Paare für 15c. 
6 für Paar 1230 und 15c fchiwarze 
c ganz nahtlojfe Damenftrümpfe. 
Haben kleine Unvollfommenpeiten. 
35 für leihte Gambric Nacht: 
c heniden für Männer. Gar: 
nirt mit echtfarbiger Embroidery. — 
Volle Größe. 
19 für Reife-Skirt3 für Damen, 
c aus blauem Dud mit Polfa= 
Dots. Schön garnirt mit weißer Pi: 
ping und Straps in odd Muftern. 


Doc für feine weiße Larwıı-Maifts 
für Damen. Stleine Partien 
von den 75c, 1.00 und 1.25: Sorten. 
Große Bargains für frühe Kunden. 
10€ für ftarfe Seiten-Strumpf: 

> halter für Tamen. Pad: 
Halter, Hafen am Band, werth bis 
zu 35c. 


— 


iſt ja wohl auch nicht mehr allzuweit 
hinter den Bergen. Ich fühle es ja. 


| Freunde beinahe das Bild aus der | Sch werde nicht mehr lange leben . 


| Han. „Uff, fie ift ja eine Schönheit.“ 

Niuta war in der That jehr jchon. 
Schlanf, mit träumerifchen Augen und 
bis über den Gürtel herabfallenden 
Haaren. 

„bh Gott, mie ift fie ſeitdem ge— 
machen!“ jtammelte Salmiaf unter 
deſſen. 

„Warte nur! Hier iſt auch eine In— 
ſchrift;,, Meinem theueren und unver— 
geßlichen Vater zum freundlichen An— 
denken an ſeine kleine Njuta,“ las er 
mit zitternder Stimme. 

Der Kohlenträger hob die Augen zu 
Schiffsbeſen auf. 

„Hörſt Du es? Unvergeßlichen! — 
Ganz wie auf einem Grabſteine! Als 
wäre ich ſchon todt!“ 

—— richtig!“ ſtimmte Schiffs— 
beſen bei. 

„Und Du glaubteſt wohl, ich wäre 
kein Todter?“ fuhr Salmiak plötzlich 
feinen Freund an. „Was bin ich nad) 
Deiner Anfiht? — Ein Menfch etwa? 
Ein Leichnam bin ich, mein Lieber, ein 
Todter! Auch Du bift ein Leichnam, 
und mir alle, wir Wilden, find Leichen, 
und der Hafen ift unjer Grab!“ 

„Hangft Du fchon wieder die alten 
Geihichten an? — Die fennen wir 
ſchon! Da lies doch lieber, wa man 
Dir fchreibt!” 

Salmiaf erinnerte fih jett erit an 
das Briefchen — e3 war auf parfümir= 
tem rofa Papier und doppelt gefaltet, 
und er öffnete e3 hajtig. 

„Lieber Bapa!” Tas er. „Du haft 
gewiß DeineNjuta ganz vergeffen. Sie 
ift jet groß geworden und jchidt Dir 
ihr Bild. Sie lernt fleißig und pielt 
auch fhon Klavier. Lieber Papa! Bilt 
Du noch immer böfe? Mama war brei 
Monate fterbenstrant. Yett ift fie 
gottlob mieder gefund; fie läht Dich 
grüßen und bittet Dich, „alles“ zu ver- 
aeffen... Komm’, bitte, zu den Dfter- 
feiertagen Doch zu und nad) Kiem!”... 

Dann las der  unalüdlihe Mater 
meiter, iwiepiel Mühe es ihr und ber 
Mutter gefoftet Hatte, feinen Aufent- 
halt zu erfahren, und daß fie beide 
täglich für ihn beten. 

Der Kohlenträger la3 den Brief zu 
Ende, dann lehnte er feinen Kopf an 
die Bruft des Kameraden. 

Er jhludhzte und bebte am ganzen 
Körper, und fein quter Freund mweirte 
bei feinem Anblide leife mit. 

Schließlich berubigte fih Salmiat 
ein menig. 

„Run, fahren wir?” fragte halb im 
Scerze Sciffäbefen. 

Der Kohlengräber fchüttelte 
neinend ben Kopf. 

„Warum denn nicht?“ 

„zu fpät, zu fpät!“ murmelte Sals 
miaf traurig. 

: Nach einer Weile: befann er fich je- 

och. 
Ich fahre,“ erklärte er entſchieden, 
„und zwar ſchon morgen!“ Und er be— 
gann, ſich ſogleich zur Abreiſe vorzu— 
bereiten. Er fing mit dem Aſhlwäch⸗ 
ter wegen eines Sakkos und einer We— 
ſte und mit einem Kohlenträger wegen 
einer Mütze zu verhandeln an. 

„Weißt Du,“ ſagte er zu Schiffsbe⸗ 
ſen, „ich werde hinfahren! Ich werde 
das Trinken aufgeben, werde mich mit 
meiner Frau ausſöhnen und Nijuta 
umarmen. Und dann ... Der Tod 


ver⸗ 


Schiffsbeſen nahm lebhaften Antheil 
an den Reiſevorbereitungen ſeines 
Freundes. 

Er half ihm, ſeine Hoſen flicken, 
ſchenkte ihm das einzige Hemd, das er 
beſaß, gab ihm eine Handvoll Zigar— 
renſtummel, ſein Federmeſſer und kauf— 
te ihm für fein letztes Geld eine blecher— 
ne Theekanne und ein Achtelpfund 
Thee. 

Am Abend ging Schiffsbeſen mit 
Salmiak zur „Gashude“, brannte dort 
gründlich deſſen Kleider aus, dann 
führte er ihn in die Barbierſtube und 
ſchließlich in's Dampfbad. 

Am nächſten Tage beim erſten Mor— 


gengrauen befanden ſich beide Kamera-⸗ 


den, nachdem alle Vorbereitungen ge— 
troffen waren, ſchon jenſeits der Zoll- 
ſtation. 

„Du wirſt immer auf dem Geleiſe 
gehen,“ belehrte Schiffsbeſen den 
Freund. „Du wirſt ſo gehen von 
Station zu Station. Wenn Du kannſt, 
hänge Dich en den Zug, an die Puffer 
oder an eine Plattform an. Kehre un— 
terwegs in den Dörfern ein und ſuche 
Arbeit als Mäher! Hörſt Du!“ 

„Ja, ja!“ murmelte, mit dem Kopfe 
nickend und ſeine ſchwachen, geſchwol— 
lenen Füße mit Mühe ſchleppend, Sal— 
miak. 

Die helle Frühlingsſonne ſtand be— 
reits hoch, als ſie ſich beim Schienen— 
ſtrange hinter der Stadt befanden. 

Züge und einzelne rangirende Loko— 
motiven und Dräſinen huſchten an 
ihnen vorbei. 

Schiffsbeſen warf das Reiſebündel 
herunter und reichte es Salmiak. 

„Da haſt Du! ... Und jetzt geh'! 
Vergiß alſo nicht! Geh' immer das 
Geleiſe entlang! Spring' auf die Sei— 
te, wenn ein Zug kommt, gib acht, nicht 
überfahren zu werden! Were‘; nicht, 
Niuta zu grüßen! Sage ihr— Schiffs- 
befen laffe fie grüßen! .... Nun... 
mas ijt denn Dir?.. .“ 

GSalmiaf ftand por ihm: erbärmlich 
und bleib, mit tiefgefenftem Kopfe 
und jchuldbemußter Miene. 

Seine Hände und Füße fchlotterten, 
den ganzen Körper durchlief ein nerbo- 
fe8 Zuden 
Er blictte Schiffäbefen mit trüben 
Augen an, fein Bündel rollte zur Erde, 
und er jelbft ließ fich fchwer auf einen 
Stein nieber. 

„Was ift Dir?“ wiederholte ganz er= 
ſchrocken Schiffäbefen. 

„Was mir ift?... Zu fpät, Bruder, 
zu fpät!... 

Salmiat bevedte mit den Händen 
fein abgemagertes Gefidht. 

Schiffäbefen Jah ihn an und machte 
eine Bewegung mit der Hand. 

„Das heißt: umtehren? Was?“ 

„Isa, ja, umtehren!” flehte Salmiat 
heiſer. „Früher, viel früher hätte ich 
das thun follen, jeßt aber ift es zu 
fpät! Jch würde ja nicht einmal an- 
fommen. ch bin zu fchwad. Und 
bier ift etwas nicht in Orbnung!“ Er 
zeigte mit dem Finger auf Herz und 
Kopf. 

Ra, alfo, gehen wir!” fagte feufzend 

Schiffsbeſen. 

Und die Kameraden _ in den 
* —— ... 
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„Glänzende Siege der ruſſiſchen 
Armee‘. 

Die in Peteröburg erjcheinende ju= 
riftiiche MWocenfhrift „Pramo“ 
(„Recht“) bringt in ihrer Nummer 
bom 25. Juni Berichte über den 
Kampf gegen ben „inneren Feind“, 
Folgendes wird erzählt: 

In Sedletz, einer polniſchen Gou— 
vernementsſtadt, veranſtaltete am 27. 
Mai ein Haufe jüdiſcher Arbeiter und 
Arbeiterinnen, unter denen ſich auch 
Kinder befanden, einen Spaziergang 
nach dem unweit gelegenen Wald. Es 
waren im ganzen etwa 200 Perſonen. 
Plötzlich erſchienen von der Stadt her 
zwei SchwadronenDragoner und noch 
eine andere Soldatenabtheilung unter 
dem Kommando des Offiziers Kuſſa— 
kow. Obgleich die Menge garnicht 
daran dachte, eine Demonſtration oder 
ſonſt etwas Derartiges in's Werk zu 
ſetzen, keine Fahne entfaltete, keine 
Rufe ausſtieß, und bei ihr ſpäter we— 
der Flugſchriften, noch Waffen, ja 
nicht einmal Spazierſtöcke vorgefunden 
wurden, die Leute ſich eng zuſammen— 
drängten und ſich hilflos umſehend 
daſtanden, wurden ſie von allen Sei— 
ten umringt, es ertönte das Kom— 
mando: „Blank ziehen! Stoßt die Ju— 
den nieder!“ 
regneten auf die waffenloſen Leute 
Säbelhiebe herab. Etwa 100 wurden 
verwundet und zu Krüppeln gemacht. 
Die Soldaten führten ihre Hiebe über 
die Arme aus, über den Kopf, über 
die zum Schutz vorgeſtreckten Hände. 


Es wurde kein Pardon gegeben, weder 


Frauen, noch Kinder blieben ver— 
ſchont. Eine von den Frauen bekam 
einen Säbelhieb über den Kopf, erlitt 
eine Hirnverletzung und wurde geiſtes— 
geſtört. Diejenigen, welche während 
der Panik entflohen, wurden einge— 
holt und durch Säbelhiebe in die 
Menge zurückgetrieben. 

Es muß betont werden, daß die 
Menge nicht aufgefordert war, ſich zu 
zerſtreuen und daß keine Warnung er— 
ſcholl. Die Dragoner umringten von 
vornherein die Menge und eröffneten 
darauf den Kampf. Nachher wurde 
die Menge im Laufſchritt bis in die 
Stadt gejagt. Verwundete Frauen 
konnten nicht mit den Pferden Schritt 
halten und ſtürzten hin. Sie wurden 
von den Pferden getreten und mit 
teufliſchem Gelächter weiter bis zum 
Gefängniß getrieben. Hier fand der 
Schluß ſtatt. Soldaten, die bis da— 
hin an der Schlacht nicht theilnahmen, 
wurden aus denKaſernen gerufen und 
fingen ihrerſeits an, ihr Müthchen zu 
kühlen. Sie ſchleuderten den verhaf— 
teten Leuten Steine an den Kopf und 
ſprachen dabei: „Seht, wir fürchten 
uns nicht vor euern Bomben! Ehe ihr 
ſie ſchleudert, werden wir euch den 
Schädel einſchlagen, wie man Nüſſe 
knackt!“ Wahrſcheinlich ausFurcht vor 
Rache verſuchte der Polizeichef, die 
Peiniger zu beſchwichtigen. Dann 
hörte das Foltern für kurze Zeit auf, 
um von neuem zu beginnen, ſowie der 
Polizeichef zur Seite trat. Dann 
wurden alle Soldaten bis auf den letz— 
ten Mann ohne Verhör und noch vor 
dem Erſcheinen des Vizegouverneurs, 
des Staatsanwalts und des Chefs der 
politiſchen Polizei freigelaſſen. Die 
Verwundeten wurden in das Kranken— 
haus transportirt, wo 80 Perſonen nö— 
thige Verbände angelegt wurden. Jetzt 
noch befinden ſich im Krankenhaus 80 
Perſonen, darunter 9 Frauen, die 
ſchwere Verletzungen erlitten haben. 
Einer von den Verwundeten, dem die 
eine Hand faſt ganz abgehauen wurde, 
iſt nach Warſchau gebracht und wird 
im dortigen jüdiſchen Hoſpital behan— 
delt. 


Ein ähnlicher Vorgang ſpielte ſich 
im Zentrum Rußlands ab. 

In Iwanowo-Wosneſensk fand am 
Ufer der Talka am 18. Juli eine ge— 
wöhnliche Verſammlung von Arbei— 
tern ſtatt, die zu einem blutigen Er— 
eigniß wurde. Schon vom frühen 
Morgen an warteten auf die Arbeiter 
Koſaken, Dragoner und Infanteriſten. 
Unter Anführung des Polizeichefs 
Kojelowsti begannen die Koſaken 
ohne jede vorhergehende Warnung die 
Schlacht. Die Streikenden wurden 
zerſtreut und ein geringer Theil von 
ihnen gefangen genommen und in die 
Folterkammern der Polizeireviere ab— 
geführt. Die Menge ſtob, von pani— 
ſchem Schrecken ergriffen, auseinander 
und viele verſteckten ſich im Walde. 
Dieſe wurden, wie Wild, von Trei— 
bern aufgebracht. Waffenloſe Leute, 
die von dem Platze aus, an welchem 
die Verſammlung ſtattfand, auf den 
Eiſenbahndamm kletterten, wurden 
von den Koſaken, wie Spatzen, einzeln 
heruntergeſchoſſen. Ein Augenzeuge 
berichtet folgendes: „Etwa 400 Meter 
vom Verſammlungsplatz entfernt ver— 
nahm ich das Geſchrei der Menge. Ich 
eilte vorwärts und erblickte auf dem 
Verſammlungsplatz nur Soldaten. 
Da betrat ich den Eiſenbahndamm, 
auf welchen die vor den Koſaken Ret— 
tung ſuchenden Arbeiter flohen. 
Durch die Bäume hindurch ſchimmer— 
ten Leute auf weißen Pferden. In 
der Richtung nach der Talka ging an 
dem Waldrande eine Fabrikarbeiterin, 
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Morgen ilt der legte Tag vor der Anpentur 


Diefe Dor-Inventur-Derfäufe haben alles Andere vollftändig in den Schatten geitellt, nicht nur 
in Bezug auf die AYualität feiner, frijcher Waaren, die offerirt werden, fondern auch in Bezug 


auf die außergewöhnlich niedrigen Preije. 


ift noch wichtiger. 


Kommt morgen, der leßte Tag vor der Inventur 


Seidene Shirl- Waift- Suits, 4.75 | Mohair-Hemder für Männer zu 8Ic 


$15 Werthe in Taffeta-Seide Shirt Waift Suit3 und 
beliebte Mufter, 4.75. 
55 Schueidergemadte Röde zu 1.75 


Ebenfall3 $5 Covert Eoat3, hübfch gefchneidert. 
ehr qute Bargain3 zu den früheren Preifen, nur 1.75. 


Seidene Shirt: Baiit- Suits 
7.50 Seide und-Eovert Coat3 und Shirt Waift Suit3 
zu diefem Preis Jind eine unferer Spargelegenheiten. 


gelte Moire Ganfre Seidenftoffe 10c 


Sind vorhanden in fhwarz, weiß und hübfchen neuen 


Tailor-Made Cheviot Coat Suits, 


Schattirungen, 3 bis 10 Yd. Längen, 


Wajhitoffe zu 12%c, 


Sheer Lawns, Dimities, Swiſſes, Prints, Percales, 


Silkolines, deutkches Leinen, franz. 


Ganzwollene Kleiderſtoffe zu 150 


Längen von 2 bis 10 Yards — Voiles, Etamines, 
Batiſtes, Nun's Veilings, Albatroß u. f. w., zu 1öc. 


Yawır Kimono Sacques, 25 


Räumung von Lan Kimono Gacques für Damen, 


leicht bejchmußt, requläre 50c Werthe, 


Garuitte Lawn-Waiſts zu 356 


Kühles Sheer Lawn, tucked und mit Stickerei beſetzte 
Fronts, gut paſſend, ein ſehr niedriger Preis zu 35c. 


Handiduhe für Damen zu 18c 


einfach und mercerized, 1 und 2 Clasp, 


Geide-Taffeta, 
Ihwarz, weiß und farbig, beliebte. 


Beintleider und Leibchen zu 150 


Umbrella-Beinkleider, mit Spitzen beſetzt, 25c Werthe. 
Einfach gerippte Damen-Leibchen, Openwork-Büſte, 15c. 


Strumpfwaaren für den Sommer 10c 


Ganz Shmwarze und fchmarze mit weißen Füßen, hübfche 
Lace-Effekte, doppelte Haden und Zehen, 15c Werth. 


Gambrie Korjer- Bezüge zu 2dc 
hübſche franzöſiſche Effekte, 


Feine Qualität Cambric, 
die gewöhnlich 356c koſten, damit zu 


Spitzen⸗Gardinen, 59c und aufwärts 


Sn der Haupt-Abtheilung. Einige waren früher 13.50 
— alles elegante Werthe — 2.69, 1.59, 89c und 59c. 


Maren 


2.05 


mwerth 35c u. 3%c. 
gt, dt 


Mapdras, Boiles. 


herabaef. auf 25. 


Mufter, zu 18c. 


räumen nur 25c, 


und an fie galoppirte au dem Walde | 
ein Kojaf heran und fing an, Jie mit 
feiner Nagaita zu bearbeiten, indem er 


immer im SKreife um fie herumtitt. 
Nur das Gejchrei und die Flüche der 
auf dem Eifenbahndamm Gtehenden 
bewogen den Kofaten, fein „Spiel“ zu 
lafjen. Ich ging den Eifenbahndamm 
meiter entlang und jah, wie die Ko— 
Jafen einzeln am Rande de3 Waldes 
erichienen, einen Schuß gegen die 
Leute auf dem Eifenbahndamm abaga= 
ben und darauf verfehivanden. „Nach 
einigen Schüffen ertönten Rufe: „Ge= 
tödtet! Getödtet!" E3 wurde ein ver=- 
zmweifelter Schrei vernommen, und e3 
ftellte jich heraus, daß eine bon einer 
Kugel getroffene Frau den Eifen- 
bahndamm herunterftürzte.e Als ich 
an die Stelle, wohin die Schüffe ge- 
richtet waren, eilte, erblicte ich einen 
jungen Mann, der am Anie verwun= 
det war. Wir trafen ein junges 
Mädchen mit einbandagirtem Kopf, 
melches uns erzählte, dab es fich zu= 
fammen mit einem vierjährigen Mäd- 
chen unmeit vom Verfammlungsplaß 
befand, als das Feuer eröffnet wurde. 
Diefes junge Mädchen wurde von ei= 
nigen Kugeln am Kopf und am Bein 
getroffen, und das Kind murde töbt- 
lich verwundet und ftarb fofort. Das 
Mädchen erzählte uns noch, daß ein 
Säugling in den Armen der Mutter, 
melde das Kind ftillte, getödtet 
wurde.” 

Daß die Kofafen nur aus Blutgier 
und zu eigenem Ergöten und nicht 
zur Unterbrüdung irgendwelcher Un- 
ruhen handelten, bemeijt der Bericht 
der Dlga Kifjelewma. Die Kiffelema, 
die im achten Monat fchiwanger it, 
ging mit einem Finde die Straße ent- 
lang. hr fauften Kofaten im Ga- 
lopp entgegen. Kiffelema trat nicht 
zur Seite und die Ungeheuer peitjchten 
fie mit ihren Nagaifen aud. Im 
Krankenhaus, in welchem der Kiffe- 
lema ein Verband angelegt  murbe, 
find bei ihr folgende Berlegungen 
fonftatirt: am Rüden drei blutige 
GStriemen, die parallel verlaufen, und 
eine vierte, die jene burchfreugt; am 
Hals eine Schnittwmunde. Die Augen- 
zeugen und die Mißhandelten ftellen 
feſt daß die Koſaken ſich beſonders 
bemühten, mit der Nagaika das Ge— 
ſicht zu treffen. Im Hoſpital wurde 
dem Arbeiter Nowikom ein Verband 
angelegt. Dieſer Mann bekam einen 
Hieb mit der Nagaika über's Geſicht. 
Im ſelben Hoſpital befinden ſich zwei 
Perfonen, die jehwer verwundet mwur- 
ben: BWaffily Grigoriewitſch Kara⸗ 
tajew wurde in's Bein von einer Ku— 
gel getroffen und erlitt eine Zertrüm— 
merung des linken Kniegelenks. Er 
wurde auf dem Eiſenbahndamm ver— 
wundet, als er, die Dragoner und die 
Koſaken erblickend, vom Verſamm— 
lungsplatz weggehen wollte. Pras— 
kowja Iwanowna Gribkowa badete in 
der Talka und als ſie nach dem Bade 
über den Eiſenbahndamm ging, wurde 
ſie von einer Kugel getroffen. Sie iſt 
am Bein verwundet, die Kugel iſt 
nicht entfernt. 


Schön kühl und angenehm für Ausflüge an heißen Ta— 
gen; Manſchetten und Kragen find daran, zu 8%. 


10 Stüde Yanıdıy:Seife zu 38c 
10 Stüde Kirf?3 American Family Laundry = Seife 
für 38c, ift einer der zahllofen von ung offer. Bargains. 

Bäuder, einfach und fancy, Ic 


Ahr mißt, mie beliebt 
Shr fünnt 16c an diefen erjparen. 


Schuhe und Orfords für 9dc 


Müffen fchnell geräumt merden; 
gebrod. Partien feiner Damenjchuhe, $2,$2.50,$3 Wthe. 


Onting: Schuhe für Kinder, 35c 


Niedrig gehn. Canvas Touriftenfchuhe, in blau, meiß 
u. Ecru, [were Gummifohlen, Leder Anfoles, $1 With. 


+6 und 57.50 Anaben-Anzüge 2.95 


Anzüge von der Haupt-Abtheilung, forreft in Mode und 
Schneiderarbeit — ARuffians, Sailors, Norfolts, Etons, 


Swagger- Anzüge für Männer für $5 
Nicht ein Anzug in der Partie, der nicht unter'm Koften- 
preis marfirt ift — müflen aber gehen. 


Kleider für Mädden, A9c, 59c, 98t 


Hübfche Effekte in Wafch - Stoffen, Lamns, Dimities, 
Bercales, in drei Gruppen und jehr niedrig marfirt. 


Tommy Atkins Hüte zu 1.95 


Im Anfang der Saifon zu 3.50 berfauft. 
Shirred GSeiden, Mohair und Strams — fehr modern. 


Taſchentücher für Damen, 5c 


Einfache weiße und farbige Border Effekte in hohlge— 
ſäumten Taſchentüchern. 


Taſchentücher fürt Mänuer, 5t 


Anzahl einfache weiße, andere mit farbiger Einfaſſung — 
beide niedrig markirt im Preis; elegante Werthe; 5c. 


Normandie Valenciennes zu 2c 


Torchon- und Normandy Valenciennes-Spitzen, nur in 
kurzen Sorten, noch nie dageweſene Bargains, 2c Yd. 


Importirte Wecker-Uhren, 50c 


Mit abſtellbarem Alarm, feines vernickeltes Gehäuſe, ein 
guter Zeithalter; Bor = nventur » Räumung, zu 50c. 


Sänder diefen Sommer find. 
Sind 25c Werthe. 


Odds, End3 und ans 


Auswahl, $5. 


Aus feinen 


Vor-Inventur-Preis ift 5c. 


Gleihgewidt des Körpers und Gehirns 


ik [ur 
wird nur errei F durch perfekte Verdauung. 


MALT 
MARROW 


it von der feinften MalgsGerfte umd Bi 
Hopfen hergeſtellt. Die TonicsGigens 
ſchaften dieſer Beftandiheile beifen dem 
Magen bei der Verdauung und Wifimis 
lation der Nahrung und jind behilflich 
bei Schaffung verlorener Gewebe, nebit 
ruhigen Schlafes. 

Telephonirt South 257 oder South 
1758 und laßt eine Kifte nah Eurer 
— ſchicken. 

chidt Poſtkarte für —⸗ 
—— Phyficians of the We 


Nelvoy Malt Extraet Dept., 


CHICACO. 


Laut der Berichte der Arbeiter find 
23 Berjonen getödtet und ungeheuer 
biel verwundet, meiftens durch Hiebe 
mit der Nagaifa, melche fchredliche 
Wunden verurfadht. Wir fahen einen 
Mann mit einer Klaffenden Wunde an 
der Wange. Auf den erjten Blid jchien 
e3, daß die Wunde von einer Kugel 
herrühre, doch ftellte es fich heraus, 


„Emis 


daß fie durch eine Nagaifa, in deren : 


Endſtück Bleiftäbchen eingeflochten 
werden, verurfacht tt.” 

Für die Wahrheit diefes Berichtes 
fpricht die in den ruffifchen Zeitungen 
veröffentlichte Verfügung der Enthe- 
bung de3 Polizeichef3 Kojelomsti von 
feinem Amte. 3 ift alfo jelbjt den 
ruffiichen Behörden zu ftarf erjchie- 
nen, was diefer Polizeichef anordnete. 
Detail3 über die Vorgänge in Iwa— 
nomo-MWoönejensf dürfen die Zeitun- 
gen nicht abdruden. 


— 
Sapaniihe Samariterinnen. 


E3 wird jeßt [hon häufig Unterricht 


i in den bei den Yapanern üblichen und 


Dihiusdfhitfu genannten Leibesübun- 
gen gefucht. Diefe Uebungen, imelche 
den Körper fehr kräftigen und zur Ab- 
mehr mwiderftandsfähig machen, 3 
in Japan nicht nur vonMännern, — 
dern auch von den Frauen betrieben, 
die dort oft dadurch große Körperkrafi 
erlangen. So trugen die japaniſchen 
Schweſtern vom Rothen Kreuz wäh— 
rend der jetzigen Krieges, wie ein Au— 
genzeuge berichtet, wenn keine Trag— 
bahre ar Hand war, die Vermwundeten 
einfach auf ihrem Rüden Hudepad zum 
DOperationstifch, und wenn die Dpera= 
tion beendet war, wieder jchnell zurüd 
zu ihrem Lager. So wie die japani- 
Ichen Frauen einfachen Standes ihre 
Kinder meift auf dem Rüden tragen, 
fo wurden auch hierbei die VBerwunde- 
ten von den Schweitern ftet3 jo liebe- 
poll wie Kinder behandelt. Ebenfo 
findlich dankbar zeigten fich in denHo- 
fpitälern die verwundeten japanifchen 


| 


ür Alle, die im Kampf um’8 Dafein erfolgreich fein wollen, wand diefer Zuſtand 


Soldaten. €3 befand fich in ben Ho- 
[pitälern eine Anzahl der von der Kai- 
ferin von Japan felbft hergeitellten 
Bandagen. Wenn eine diefer Binden 
einem Patienten angelegt wurbe,theilte 
man ihm mit, daß fie von der Kaife- 
rin angefertigt fei. So groß war meijt 
dann die Rührung der VBermundeten, 
daß fie darüber in Thränen ausbra= 
hen, daß die Kaiferin an ihre Leidens⸗ 
ftunden gedacht habe. 
—.0 
Die Radium⸗Uhr? 


Ueber die geheimnißvollen Kräfte 
des Radiums ſind ſich die Gelehrten 
noch nicht einig. Nun kommt aber eine 
neue Wundermär vom Radium, die ſo 
unwahrſcheinlich klingt, daß man wohl 
am beſten thut, die Neuigkeit nur als 
Kurioſität mitzutheilen und hinzuſtel— 
len. Ein Techniker Georg B. Selden 
aus Rocheſter im Staate New Port 
hat nämlich angeblich eine Radiumuhr 
erfunden und unlängſt iſt dieſes „neue⸗ 
ſte Wunderwerk moderner Technik“ auf 
dem Cunard-Dampfer „Campania“ 
in New York angekommen. Die Uhr, 
die ſich während der Ueberfahrt von 
London, wo ſie hergeſtellt wurde, in 
perſönlichem Gewahrſam des Zahlmei— 
ſters der „Campania“ befand, wird 
angeblich durch die Strahlen des Ra— 
diumlichtes getrieben, das in einem 
kleinen Gefäße im Gehäuſe unterge— 
bracht iſt. Der Erfinder dieſes Mecha⸗ 
nismus behauptet, daß die Uhr zwei— 
tauſend Jahre, nicht mehr und nicht 
weniger, gehen wird. Mehr Schwie⸗ 
rigkeiten als den Gelehrten macht au: 
genblicklich die famoſe Radiumuhr der 
amerikaniſchen Zollbehörde. Die Be- 
amten, die ſich ſchon ſo manches luſtige 
Stücklein geleiſtet haben, zerbrechen ſich 
den Kopf darüber, welchen Zoll ſie er— 
heben ſollen, weil der Werih der Uhr 
taum abſchätzbar iſt. 


Leſet die »„Sonntagpoft«. 





